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r ; ' EDITORIAL

Konquistador ST

Z
urück von der Som m erpause m öchten w ir uns in dieser Ausgabe 
unter anderem  dem Them a "Elektronische Bildverarbeitung” w id­
men. A uf diesem  Com puter-Fachgebiet ist hauptsächlich der Apple 
M acintosh vertreten, der mit einer Vielzahl von leistungsfähigen 
Program m en eindeutig als Spitzenreiter gelten dürfte. Die Branche 
ist vor allen Dingen lukrativ, da viele Dinge, die bisher noch 
aufw endig von Lithografie-A nstalten erstellt werden m ußten, nun 
recht billig selbst produziert werden können. Natürlich hat das 
gewisse Grenzen und verlangt auch einiges an Erfahrung.

Doch auch der ATARI ST ist derzeit in Begriff, einen Teil des G oldku­
chens anzuknabbern. Mit Program m en wie z.B. Retouche Professional 
oder Tm S Cranach läßt sich schon eine M enge in bezug auf Elektronische 
Bildverarbeitung anfangen. Derzeit m uß Calam us noch als Schnittstelle 
zu professionellen Satzbelichtem  herhalten, doch zum indest im Hause 
3K wird dem nächst eine eigene A nsteuerung für Retouche an einen 
Satzbelichter erhältlich sein. Mit Calam us SL kehrt auch in den DTP- 
Bereich die Farbe ein. Man sieht also: Auch mit dem ST darf man in 
Zukunft in dieser M ac-Dom äne rechnen.

Problem atisch bleibt lediglich der Rechner selbst. Doch auch hier 
kann man mit A rbeitsspeichererw eiterungen, G rafikkarten, höheren 
Taktraten und anderen Prozessoren rechnen. Nicht zuletzt scheinen sich 
ja  die G erüchte über den neuen TT  mit 32 M Hz zu bestätigen, so daß sich 
auch dieses Problem  lösen wird. Man darf also gespannt sein, was die 
Zukunft und vor allem die ATARI-M esse in D üsseldorf bringen wird.

Harald Egel
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Elektronische Bildverarbeitung 
mit dem ATARI ST
Immer mehr Atariancr entdecken die Welt der Elektronischen 
Bildverarbeitung (kurz EBV). Das nötige Werkzeug, um ordent­
liche Bildreproduktionen und -manipulationen vornehmen zu 
können, ist inzwischen auch vorhanden. Zwei Programme, TmS 
Cranach und Retouche Professional, möchten wir Ihnen hier 
vorstellen. Vielen Einstcigcm fehlt allerdings auch das dringend 
notwendige Hintergrundwissen zur EBV. Wir wollen mit einem 
Grundlagcnartikcl versuchen. Ihnen den Einstieg zu erleichtern.

Seite 20, 26 und 31

UND ES GEHT DOCH!
Zun Zweiten;

Jeden
Fenster
seine
Menüzeile

Daß man mit “offiziellen” und “legalen” Mitteln unter GEM 
wesentlich mehr erreichen kann, als es sich die Entwickler von 
GEM vielleicht haben träumen lassen, ist inzwischen reichlich 
bekannt. Wie unser Titel schon verrät, spielen die Menüs bzw. die 
Mcnüzcile in diesem Artikel eine große Rolle, wenn es mal 
wieder gilt, die letzten Geheimnisse zu entschlüsseln.

Seite 100
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ZUR SERIELLEN SCHNITTSTELLE

Sicher hat sich schon mancher ST-Anwender geärgert, daß sein 
ST nur eine RS-232-Schnittstcllc hat - der TT dagegen gleich 
vier davon. Doch deshalb brauchen Sie nicht gleich auf den TT 
umzusteigen. In Verbindung mit dem MIDI-ACIA läßt sich am 
ST relativ einfach eine zweite serielle Schnittstelle (COM2) rea­
lisieren. Zwar muß man dabei in Kauf nehmen, daß der MIDI- 
Port nicht angesprochen werden kann, solange man die zweite 
RS-232 benutzt, aber wer spielt schon auf seinem Keyboard und 
macht zur gleichen Zeit DFÜ?

Seite 129
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ATonce 
- Der ST als AT
Mit Sicherheit darf man den ATARI ST mittlerweile zu einem 
der vielseitigsten Computer unserer Tage rechnen. Zu diesem 
Ruf haben die verschiedenen Emulatoren für den ST kräftig bei­
getragen. Macintosh, QL, PC-XT und jetzt auch PC-AT zeigen 
die hohe Flexibilität des ST. Den AT-Emulator ATonce von vor­
tex möchten wir Ihnen in unserem Artikel vorstcllcn. Was er 
wirklich leistet, lesen Sie auf

Seite 191
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Portalog fü r  den Portfolio

Mit dem Portalog bietet die Firma 
IBP ein sehr kompaktes, wirt­
schaftliches und netzunabhängi­
ges Meßsystem an. Als Basis 
dient der Portfolio. 10 Meßkanäle 
stehen zur Verfügung, von denen 
einer auch A utoranging be­
herrscht. Spannungen bis 400 V 
AC/DC und Ströme bis 4(X) mA 
können direkt gemessen werden. 
Der direkte Anschluß beliebiger 
Sensoren ist ohne großen Auf­
wand möglich. Der Abstand für 
eine Aufzeichnung von Meßwer­

ten ist von ms bis zu Tagen vari ier- 
bar. Dabei lassen sich bis zu 
250000 Meßwerte im System 
speichern. Verwendung rindet das 
System überall dort, wo intelli­
gentes oder mobiles Messen er­
forderlich ist. Der Preis für das 
Komplettsystem liegt bei DM 
1688,-.

IBP Elektronik GmbH 
Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover I 
Tel. 10511) 630963

B iodata-N ew s
Die Installation der Netzwerk- 
Software wurde in der Version 3.0 
durch Installations- und Konfigu­
rationsprogram m e w esentlich 
vereinfacht. Der Boot-Prozeß 
kann nun Benutzer- und knotenab­
hängig gestaltet werden. Neben 
dem bekannten dedizierten MS- 
DOS-Server. der jetzt auch unter 
Windows 2.0 läuft, bietet Biodata 
nun eine günstige Alternative zum 
Einstieg in Ethernet an: den Atari 
ST als nicht dedizierten Server, an 
ihm kann also während des Netz­
werkbetriebs gearbeitet werden. 
Bis zu 5 Arbeitsplätze lassen sich 
so mit 10 MBit/s vernetzen.
Neu unter BioNet 100 sind MS- 
DOS-Rechner und der Apple 
Macintosh als Clients, was den 
beliebigen Austausch von Daten 
zwischen diesen und dem Atari 
ST ermöglicht. Selbstverständ­
lich können auch mit diesen 
Clients Mail und Grafiken ver­
schickt bzw. empfangen werden. 
Ebenfalls neu im Netzwerk ist der 
SuperCharger von Beta Systems. 
Für den ST bietet Biodata ein X- 
Window-System an, das den ST 
als Display-Server nutzt. Es han­
delt sich um eine Implementation

der originalen MIT-Sourcen Ver­
sion 11.3, die sowohl als Pro­
gramm als auch als Accessory 
installiert werden können. Inter­
essant ist in diesem Zusammen­
hang, daß “X" unter BioNet 100 
auch mit Großbildschirmen arbei­
tet.
Als Server kann inzwischen auch 
eine beliebige UNIX-Maschine 
dienen (nicht nur 80386-Rechner. 
sondern frei wählbar. z.B. eine 
SUN), auf der dann die Server­
software wie eine normale Task 
im Hintergrund abgearbeitet wird. 
Interessant für Netzwerke, die auf 
höchste Sicherheit Wert legen: 
der Parallel-Server. Neben dem 
normalen MS-DOS-Server wird 
ein zweiter Server installiert, der 
exakt die gleichen Arbeitsschritte 
vomimmt. Sollte durch unglückli­
che Zufälle einer der beiden Ser­
ver ausfallen, erhält der Superuser 
eine Meldung, während der Netz­
werkbetrieb auf dem anderen Ser­
ver ohne Unterbrechung weiter­
geht. Alle Neuerungen werden auf 
der Atari-Messe in Halle 12 zu 
sehen sein.

Biodata GmbH
Flughafen Siegerland
5909 Burbach
Tel. (02736) 5152

Q uerdruck2 nun auch fü r  den Laser

Beliebige ASCII-Texte lassen 
sich mit Querdruck2 ab jetzt auch 
auf dem Atari-Laser um 90° ge­
dreht ausdrucken. Dabei erhält der 
Benutzer eine übersichtliche 
Oberfläche, komfortable Sciten- 
gestaltung. mehr Schriftgrößen 
und -arten, einen eigenen Zei­
chensatzeditor, grafische Zeichen 
aus dem IBM-Zeichensatz und

vieles mehr. Das Hilfsprogramm 
für Tabellenkalkulationen, Da­
tenbanken und Textverarbeitun­
gen wird inklusive ausführlicher 
Anleitung und Tutorial ausgelie­
fert und kostet DM 78,-.

Entwicklungsbüro Dr. Ackermann 
Kanalweg la  
8048 Haimhausen 
Tel. (08133) 1053
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NEWS

Neu von Steinberg: C U B E A T C lS-L ohn& G ehalt gesam tdeutsch

Mit CUBEAT bietet Steinberg ein 
umfangreiches MIDI-Recording- 
Programm für den ST an. CU­
BEAT verfügt über 64 Aufnah­
mespuren. Es können insgesamt 
bis 16 Songs im Computer bear­
beitet werden. Wie alle neueren 
Steinberg-Produkte arbeitet auch 
CUBEAT auf der Grundlage des 
neuen Multitasking-Betriebssy­
stems M.ROS. CUBEAT bietet 
dem Anwender die gleiche leicht 
erlernbare grafische Benutzero­
berfläche. die auch schon CUBA- 
SE bei Profis und Einsteigem 
populär gemacht hat. CUBEAT 
gibt eindrucksvoll die Strukturder

Komposition wieder. Schnell und 
direkt läßt sich ein Arrangement 
mit grafischen Werkzeugen auf 
dem Bildschirm edieren. Einzelne 
MIDI-Events lassen sich im Key- 
und G rid -E d ito r bearbeiten . 
CUBEAT ist kompatibel zum 
Steinberg SMP 24. T1MELOCK, 
MIDEX und MIDEX plus und 
läuft auf allen STs mit mindestens 
I MB RAM, s/w- oder Großbild­
schirm. Der Preis beträgt DM 
490.-.

Steinberg GmbH 
Billwerder Neuer Deich 228 
2000 Hamburg 26 
Tel. (040) 78985-161-66
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M BF

Das Fakturierungs- und Waren­
wirtschaftssystem MBF ist eine 
Kunden, eine Artikel-, Lagerver­
waltung und vieles mehr. Liefe­
ranten, Vertreter und Werkstatt 
können ebenso verwaltet werden 
wie die Historie für Kunden, Arti­
kel und Werkstatt. Eine Textver­
arbeitung ist ebenso in das Pro­
gramm integriert wie eine Provi­

sionsabrechnung, Suchfunktio- 
nen, bis zu zwei Millionen Daten­
sätzen pro Datei, 2211 Seiten im 
Programm integrierter Hilfstext 
uvm. Die Vollversion kostet DM 
2223,-, eine Demo-Version gibt’s 
kostenlos.

Thomas Hery 
Thebäerstraße 8 
5500 Trier 
Tel. (0651) 28230

G ebt Viren keine Chance!

Mit diesem Slogan stellt Afusoft 
den AVSS (Afusoft Viren-Selbsi- 
schutz) vor. Mit ACSS sind ab 
September '90 alle Software-Pro­
dukte von Afusoft ausgestattet. 
Dieser bei professioneller Soft­
ware bisher einmalige Viren­
wächter überprüft ständig sein 
Programm und schlägt Alarm, 
wenn es angegriffen wird. Der 
Benutzer ist gewarnt, kann reagie-

Entsprechend der aktuellen politi­
schen Großwetterlage hat sich die 
Firma Ciechowski in den letzten 
Wochen und Monaten darum 
bem üht, ihr Progam m  CIS- 
Lohn&Gehalt an die Erfordernis­
se der DDR anzupassen. Nicht 
zuletzt durch die Währungs- und 
die zum 1.1.91 in Kraft tretende 
Steuerunion ist es unbedingt er­
forderlich. daßdie - jetzt auch neu 
gegründeten - Betriebe der DDR

auf einfache Art in die Lage ver­
setzt werden, die über Nacht 
kompliziert gewordene Lohna­
brechnung zu bewältigen. Bestel­
ler aus der DDR erhalten daher - 
zunächst befris te t bis zum 
3 1.12.90 - einen Preisnachlaß von 
10%.

Ciechowski Computer Innorations 
Ober-Saulheimer Straße 18 
6501 Wörrstadt 
Tel. (06732) 7354 o. 5018

Platon 1.4

Die neue Version von Platon, die 
auf der Atari-Messe zur Vorstel­
lung kommt, wird vollständig 
objektorientiert arbeiten. Ein 
14poliges IC wird dann wirklich 
als ganzes IC und nicht wie 14 
einzelne Lötpunkte behandelt. 
Durch die Gruppierung von gan­
zen Plattenbereichen läßt sich die 
Arbeit schneller und komfortabler 
gestalten. Des weiteren enthält 
das Programm einen GDOS-Trei- 
ber, mit dem z.B. Metafiles er­
zeugt werden können. So kann 
man z.B. Platinen in Calamus

einiesen. Auch die Bedienerober­
fläche wurde verbessert (Pop-Up- 
Menüs etc.). Außerdem können 
jetzt Leiterplatten zur schnellen 
Prototypenfertigung auf einer 
XYZ-Anlage umfräst werden. 
Kreis- und Flächenfüllfunktionen 
(z.B. für Masseflächen) sind 
ebenfalls hinzugekommen. Die 
Auflösung, in der die Platinen 
edierbar sind, wurde auf 1/2000 
Zoll gesteigert. Das Programm ist 
erhältlich bei

VHF-Computer 
Maurener Weg 115a 
7030 Böblingen 
Tel (07031) 289211

Vortex  -  Es geh t nahtlos weiter

ren und somit evtl. größere Schä­
den vermeiden. Allerdings über­
nimmt der Schutz nicht die Identi­
fizierung und Lokalisierung von 
Viren, hier ist weiterhin der An­
wender gefordert.

Afusoft 
Postfach 2113 
7535 Königsbach-Stein 2 
Tel. (07232) 1862

In der letzten Zeit hörte man eini­
ge Gerüchte über den Konkurs der 
vortex Computersysteme GmbH. 
Am 1.6.1990 wurde die neue vor­
tex C om putersystem e GmbH 
gegründet. Das Stammkapital 
beträgt derzeit 0,6 Mio. DM. Bis 
Ende Juli haben weitere private 
Investoren zusätzliche Finanzmit­
tel in Höhe von DM 200000,- 
bereitgestellt. Die Geschäftsfüh­
rung der neuen vortex Computer­
systeme GmbH liegt für eine 
Übergangszeit ausschließlich in 
den Händen von Monika Armbru- 
ster. Der bisherige technische 
Geschäftsführer Reinhardt Mi­
chel wird diese Funktion im Zuge 
einer gesellschaftsrechtlichen 
Neuordnung nach Abschluß der

Verhandlungen wieder einneh­
men. Innerhalb der Produktpalette 
und der sonstigen Leistungen gibt 
es ebenfalls keinerlei Änderung. 
Der Verkauf der Festplatten-Sub- 
systeme System 2000 sowie Data- 
Jet geht weiter. Der Konkurs 
konnte aufgrund von Unstimmig­
keiten unter den Gesellschaftern 
über die zukünftige vortex-Ge- 
schäftspolitik und daraus resultie­
render akuter Finanzprobleme 
nicht abgewendet werden. Inzwi­
schen ist aber im Hause vortex der 
Alltag wieder eingekehrt.

vortex Computersysteme GmbH 
Falterstraße 51-53 
7101 Flein bei Heilbronn 
Tel. (07131) 5088-0
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NEWS

CW -C hart 8.0

Ab sofort liegt die neue Version 
8.0 des Programms CW-Chart 
vor. Einige Neuerungen sind z.B. 
Signaltabellen (Point& Figure. 
Stochastik. T rendbestätigung. 
Phasenanalyse. Parabolic), kom­
biniert mit unterstützenden Indi­
katoren (Momentum. TBI. Over- 
bought-lndex, RSI...): Stochastik- 
Indikator und -Tabelle; Phasen-

analyse und -tabelle: Optionsta­
belle mit Black&Scholes-Formel: 
Großbildschirmeignung; DTB- 
Optionskurse per BTX; zirka 
180000 Kurse kostenlos. Der 
Upgrade-Preis beträgt DM 99.-, 
eine Demo-Disk ist bereits für 
DM 20.- erhältlich bei

Foxware 
Buchsteimveg I 
8172 Lenggries 
Tel. (08042) 2175

N euer Preis  -  O kilaser 400

Kom fortable Textkorrektur
Ab dem I. September 1990 ist der 
neu empfohlene Verkaufspreis 
von DM 2998.- (vorher: DM 
3798.-) für den Okilaser 400 gül­
tig. OKI führt diese Preissen­
kungsmaßnahme aus. um den ste­
tig steigenden Marktanforderun­
gen und Anwenderbedürfnissen 
verstärkt gerecht zu werden und 
leistet einen großen Beitrag in die 
für kostenbewußte Anwender

richtige Richtung. Es erfolgt je ­
doch am Okilaser 400 keine Ein­
buße an Ausstattungsmerkmalen. 
Der Drucker ist voll kompatibel 
zur HP LJ-Serie II, IBM Proprin­
ter XL und Diablo 630.

Okidata GmbH 
Hansaallee 187 
4000 Düsseldorf 11 
Tel. (0211)50794-0

Mit Lektorat bietet WAVE Com­
putersysteme in Gießen eine lei­
stungsstarke Textkorrektur an. die 
über ASCII- und Wordplus-Text- 
formate hinausgehend auch Sig- 
num !2-Texte direkt einiesen 
kann. Ein vom Anwender erwei­
terbares Standardlexikon mit 
110000 Wörtern sowie ein Konfi­
gurationsprogramm. mit dem alle 
Menüeinträge und Dialogboxen 
auch über die Tastatur gesteuert 
werden können, sind im Liefe­
rumfang bereits enthalten. Lekto­

rat kann mit maximal 14 weiteren 
vom Anwender selbst erstellten 
Lexika bei jedem Korrekturlauf 
arbeiten. Lektorat läuft auf allen 
STs und unter allen TOS-Versio- 
nen ebenso wie auf allen Groß­
bildschirmen. Das Programm 
kostet DM 149,- und ist zu bezie­
hen über

WAVE Computersysteme GmbH 
Südanlage 20 
6500 Gießen 
Tel. (0641) 72357

HyperCACHE-030

Der seit Anfang des Jahres ange­
kündigte Beschleuniger für Mega 
STs mit einem 68030-Prozessor 
"hyperCA CHE-030" wird ab 
Anfang September erhältlich sein. 
Die von der pro_VME in Neckar- 
gemünd entwickelte 6-Lage-Pla- 
tine enthält einen MC68030-Pro- 
zessor (25 MHz), 16 kB externen 
Cache-Speicher, einen Sockel für 
die FPU und das an den MC68030 
angepaßte GEM/TOS, unterge­
bracht in 4 EPROMs. Der interne

Bus ist 32 Bit breit. Aus Kompali- 
bilitätsgründen besteht die Mög­
lichkeit, auf den 68000-Prozessor 
zurückzuschalten. Der Mega-Bus 
bleibt weiterhin frei für andere 
Erweiterungen. hyperCACHE- 
030 wird auf der Atari-Messe zu 
sehen sein und kostet in der 
Grundversion DM 2498.-.

proV M E  
Bahnhofstraße 44 
6903 Neckargemünd I 
Tel. (06223) 72029
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ReProK: Schnittstelle fibuM A N , Update

A utoS witch-OverScan

Auf Wunsch vieler Interessenten 
wird Stage Microsystems zur 
Atari-Messe '90 für das Bürosy­
stem ReProK eine weitere Fibu- 
Schnittstcllc anbielen. ReProK 
kann somit an die Finanzbuchhal­
tungen TiM und fibuMAN ange­
schlossen werden. Nach Festle­
gung des Kontenrahmens werden 
die Buchungsdaten nach dem 
Verlassen von ReProK an die

Finanzbuchhaltung übergeben 
und automatisch aufbereitet. Die 
neue Version (Rel. 079001) kann 
wieder mit einer Vielzahl funktio­
naler Verbesserungen aufwarten, 
die auf der Atari-Messe zur Prä­
sentation kommen sollen.

Stage Microsystems 
Lohmühler Berg 30 
5620 Velbert 15 
Tel. (02053) 3179

ln der letzten Ausgabe ist leider 
der Preis für die Bildschirm-Auf- 
lösungserw eiterung OverScan 
falsch abgedruckt worden. Der 
korrekte Preis ist DM 120.-. Hinzu 
kommen DM 7,- für Porto und 
Versand bei Nachnahme bzw.

DM 5.- für Porto und Versand bei 
Vorkasse oder Verrechnungs­
scheck.

OverScan GbR 
Säntisstraße 166 
1000 Berlin 48 
Tel. (030) 8115882
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Die Sensation 
der ATARI-Messe!

G
LEONARDO 
DM 99,-
ISBN 3-89011-818-6

eniale Software zu einem großartigen Preis -  das hat auf der 
ATARI-Messe Furore gemacht. Für alle, die nicht dabei sein 
konnten, hier die Kurzvorstellung: LEONARDO ist die Software, 
mit der Sie Ihre Ideen umselzen können!

Durch LEONARDO verbinden Sie mathematische Strenge mit künstlerischer 
Freiheit -  inklusive der Freiheit, sich das Programm auf eigene Bedürfnisse 
zuzuschneiden. Lassen Sie sich beflügeln durch Funktionen in Hülle und 
Fülle: LEONARDO unterstützt Sie bei mathematischen, architektonischen 
und grafischen Aufgaben unter anderem durch objektorientiertes Zeichnen in 
allen Variationen mit hoher Präzision; verschiedene Kurvenelemente für den 
Freihand-Entwurf; 250 Zeichenebenen; eine neuartige, sich dem Anwender 
anpassende Benutzeroberfläche; eine Undo-Funktion. mit der Sie alle (!) Zei­
chenvorgänge Schritt für Schritt widerrufen können; umfangreiche Bema­
ßungsfunktionen und Werkzeuge zum Konstruieren. Natürlich können Sie 
auch Flächen mit Schraffuren oder Mustern füllen, Symbole erstellen und ein- 
fügen sowie die Vektor-Schriften für Illustrationen nutzen.
LEONARDO erhalten Sie als Software im Buch. Das Programm unterstützt 
gängige 9- und 24-Nadeldrucker, PostScript-Drucker, HP-kompatible Plotter 
und Großbildschirme. Mit LEONARDO erstellte Grafiken lassen sich in alle 
Programme übertragen, die GEM-Metafiles einbinden, wie z. B. Calamus, 
Timeworks, GEM-Draw u. a. Mindestkonfiguration: ATARI ST ab 1 MByte. 
LEONARDO ST -d am it Sie Ihre Ideen umsetzen können!

DATA BECKER
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CSS-G igafile 650 OCR fü r  unter D M  200,-

Die CSS-Gigafile 650 hat ab dem 
1.8.1990 einige zusätzliche Lei­
stungsmerkmale aufzuweisen: 
diverse technische Aufwertun­
gen, 1 Jahr Garantie. TÜV/GS2- 
Prüfsiegel, Papst-Lüfter. SCSI 
25- oder 50polige, anschlußferti­
ge Auslieferung fiir DM 9980,-, 
Anschluß-Kit für Atari ST-1CD- 
Control 1er mit Software und CSS-

Software für DM 398.-. Außer­
dem existiert ab sofort ein techni­
scher Hotline-Service für einge­
tragene Kunden, das Gerät kann 
gegen Aufpreis auch vor Ort in­
stalliert werden.

Computer-Systeme Suplie 
Landwehr 53 
4670 Lünen 
Tel <02306) 524X9

A T -Speed - N eues Update V 2.1

Unter AT-Speed - dem MS-DOS 
Hardware-Emulator der Sack Elec­
tronic GmbH - kann ab sofort der 
ATARI Laserdrucker genutzt wer­
den. Auch WINDOWS 3.0 im 
Protected Mode - dem neuen Be­
triebssystem-Standard - läuft mit 
AT-Speed.

Die Marvin AG wird auf der Ata­
ri-Messe ihr neues OCR-Produkt 
vorstellen. SYNTEX läßt sich auf 
jede beliebige gedruckte, nicht 
gebundene Schrift trainieren. 
Trotz einer außergewöhnlichen 
Erkennungsrate von 99,9% bis 
100% ist SY NTEX  extrem  
schnell. Bis zu 120 Zeichen pro 
Sekunde oder 7200 Zeichen pro 
Minute werden erkannt. Die von 
OCR-Software so häufig gemach­

ten Verwechslungen zwischen 
“ 1” und “I", “O” und “0” sowie 
“ 1” und “1” werden automatisch 
erkannt und korrigiert. SYNTEX 
paßt seine Parameter automatisch 
an die Qualität der Vorlage an. 
Der Preis (inklusive umfangrei­
chem deutschem Handbuch) be­
trägt DM 198,-.

H. Richter 
Hagener Straße 65 
5X20 Gevelsberg

A T  once: Stecken statt Löten

Die bei AT-Speed bestehenden 
M öglichkeiten des schnellen 
Wechsels zwischen TOS und DOS 
mittels ACCESSORY bleiben 
dabei erhalten.
Die Update-Version 2.1 mit allen 
neuen Erweiterungen ist beim 
ATARI Händler erhältlich.

Beim Einbau des AT-Emulators 
ATonce kann das für manche 
Anwender lästige Löten entfallen 
- sofern ATonce in einen Mega ST 
oder 1040 STE eingebaut wird. 
Die Steckadapter für den Mega ST 
und 1040 STE sind ab sofort bei 
den vortex-Fachhändlem erhält­
lich. Der Steckadapter für den 
Mega ST kostet DM 98,-, für den 
STE müssen DM 128,- bezahlt 
werden. So dauert der Einbau nur 
noch fünf Minuten. ATonce ist 
auch auf allen Speedbridges

(Steckadapter der Firma digital 
image), die nach dem 1.6.1990 
ausgeliefert wurden, ohne Ein­
schränkung lauffähig. Hier ist 
beim Einbau auf jeden Fall darauf 
zu achten, daß die Meßklemme 
auch an Pin 23 der CPU ange­
klemmt wird.

digital image 
Postfach 1206 
6096 Raunheim

vortex Computersysteme GmbH 
Fallerstraße 51-53 
7101 Flein

C om puterclubs D atenschutz f ü r  Platten und Disketten
Ab sofort sammelt die Redaktion 
wieder Adressen von Computer­
clubs, die regelmäßig in einer ei­
genen Rubrik veröffentlicht wer­
den sollen. Daher die Bitte an alle 
Clubs, uns zahlreich mit den fol­
genden Angaben zu schreiben: 
Computertypen. Beiträge. Lei­
stungen. Schw erpunkte, A n­
schrift. Den Anfang macht dies­
mal der neugegründete B.I.T.S.- 
Computer-Club Berlin. Alle Be­
sitzer von MS-DOS-, Atari ST-, 
Amiga- oder C64-Geräten kön­
nen mitmachen. Die Leistungen

Mit den beiden neuen Produkten 
MegaPaint II Professional und 
MegaPaint II PC von Tommy- 
Software aus Berlin ist man in der 
Lage. Fernkopierer via FAX-Box 
anzusteuem. Voraussetzung da­
für ist der Erwerb einer postzuge- 
lassenen FAX-Box. Diese Geräte

des Clubs: eine monatliche Zeit­
schrift, Clubraum. PD-Service, 
Sp ieltu rn iere , D em o-Service, 
W ettbewerbe, Clubrabatte bei 
Software und Zubehör. Die 
Schwerpunkte: Einsteigerhilfen, 
Tips&Tricks. Lösungen, Erfah­
rungsaustausch. Ein Beitrag ist 
nicht zu entrichten.

B.C.C. Berlin 
Jagowstraße 17 
1000 Berlin 21 
Tel. (030) 393X203

werden z.B. von den Firmen 
“ M usic M ail S erv ice” und 
“Touchbase Systems" angeboten.

TommySoftware 
Selchower Straße 32 
1000 Berlin 44 
Tel. <030) 621406-3

Datenschutz auf dem ST für Fest­
platten. Disketten und sonstige 
Massenspeichermedien garantiert 
lst_Lock, ein neues Programm 
von LogiLex. Die erste Stufe des 
Schutzes besteht in dem Zwang, 
nach dem Einschalten des Rech­
ners bzw. nach Arbeitsunterbre­
chung ein Paßwort einzugeben, 
um auf das Medium zugreifen zu 
können. Die zweite Stufe ist wäh­
rend der Arbeit mit anderen Pro­
grammen im Hintergrund aktiv: 
Die zu speichernden Daten wer­
den während des Speichervor­
gangs ver- und während des Lade­
vorgangs entschlüsselt. Gleich­
zeitig werden Directories und 
FAT codiert. Solange lst_Lock 
aktiv ist. können sie jedoch nor­
mal gelesen werden. Diese Ver­
schlüsselung ist für jede(s) Lauf­
werk/Partition einzeln zu- bzw. 
abschaltbar. In einer dritten Stufe

wird der Schutz durch individuel­
le Verschlüsselung erreicht: Jedes 
lst_Lock hat einen unterschiedli­
chen Code, der einen Zugriff auf 
die Daten durch Dritte, die eben­
falls lst_Lock verwenden, ver­
hindert. Dadurch können selbst 
bei Diebstahl des Datenträgers 
weder Daten und Programme, 
noch Programmnamen, Dateilän­
gen usw. ausspioniert werden. 
lst_Lock gibt es in einer Single- 
(DM 189.-) und in einer Multi- 
User-Version, die bis zu 32 Be­
nutzern durch individuell änder­
bare Paßwörter gezielt Lese- bzw. 
Lese-/Schreib-Zugriffsrechte für 
die verschiedenen Laufwerke ein­
zeln zuweisen kann (DM 498,-).

LogiLex - G. Oppenhorst 
Eifelstraße 32 
5300 Bonn I 
Tel. <022X) 65X346

M egaPaint II m it FA X -A nsteuerung
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N eues von PKS

Von PKS, dem Entwickler von 
PKS-Write. gibt es einen neuen 
Texteditor für gehobene Ansprü­
che. In diesem schnellen GEM- 
Editor stehen aus der UNIX-Wclt 
bekannte Funktionen wie reguläre 
Ausdrücke für die Definition be­
liebiger Suchmuster und Verwei­
se zur Verfügung. Komplette Dis­
ketten oder Pfade können durch­
sucht werden. Textblockmanipu­
lationen sind auch in Spaltenform 
möglich, Undo arbeitet für alle 
Funktionen. Zur Bearbeitung von 
Dateien mit beliebigem Format 
(sogar B inärdateien) können 
Dokumenttypen definiert und mit 
einem Satz von Bearbeitungsein­
stellungen verknüpft werden. 
Selbstverständlich enthalten sind 
freie Tastenbelegungen, Makros, 
Abkürzungen und Ereignisrekor­

der! PKS-EDIT arbeitet mit je ­
dem Compiler zusammen und 
springt bei fehlerhaften Pro­
grammtexten automatisch in die 
entsprechenden Zeilen. Ideal ist 
der Editor auch fürTeX-Benutzer. 
Eingebaut ist eine Shell mit vielen 
Funktionen, für gehobene An­
sprüche ist eine erweiterte Bour- 
ne-Shell mit MAKE und vielen 
D ienstprogram m en verfügbar. 
Ausdruck von Dateien auch im 
Wordplus-Format (Druckertrei­
ber voll kompatibel!). Das Pro­
gramm wird zum Preis von DM 
148,- angeboten. Eine Demodis­
kette und Informationen sind er­
hältlich bei

Pahlen & Krauß Software 
Dieffenbachstraße 32 
1000 Berlin 6 1 
Tel. (030) 7X65945

80C 196 fü r  den ST

Ab sofort gibt es ein vollkommen 
GEM-gesteuertes Entwicklungs- 
Kit für Intels 80C1% -Microcon­
troller. Geliefert werden eine Ent­
wicklungskarte im Euro-Format, 
Software (Assembler, Linker), 
130seitiges Handbuch und diver­
se Hilfsprogramme zum Preis von 
DM 498.-.

Siegried Cordes 
Hoc hlandweg 3 
8153 Neukirchen 
Tel. (08020) 1490

T o n  1 C / II

SC P IAW 2.P PS

p rogran  t o s t ;

vo r g , n ,n ,h l ,h Z , x , y  
C S t r :  S t r in g  ISO

Hake W 1
B u ild  D l l XD
F in d  E rro r XE

D e s t in a t io n :  Henory
P r in a r y  F i le : XP

6et In fo X I

begin
Openflode: = NPHE«ClOSED«ttOVER*SI2ER«UPDMU«DNPMOH*VSLIDEH.F«UtOM;

n : : o p p l_ in i t ;
g : = g ra f - h jn d le (n ,n ,n ,n ) ;
Mind.get(8,4,x,y,xM,gh);
h l : =« i w L c re o t  e lOpenMode, x , y , x * , yh >;
h 2 :=m ind-c reate  (OpenMode, x , y , x m , yh > ;

Mind_open(hl,35,35,XM div 2,yh div 2);
D e lay  H M D ;

«L J-
N eues PA SC A L-E  ntwicklungssystem  

von M AX O N

FSE-Festplatten nun  

m il SC SI-Schnittstelle

Ab sofort werden alle FSE-AHS- 
Festplatten serienmäßig mit einer 
SC SI-Schnittstelle angeboten. 
Der Bus ist an der Rückseite mit 
einem 50poligen Centronics- 
Stecker herausgeführt. Somit 
können zusätzliche SCSI-Erwei- 
terungen wie z.B. Streamer, 
Wechselplatte etc. ohne Öffnung 
des Gehäuses an die Festplatte 
angeschlossen werden.

Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstraße II  
6750 Kaiserslautern 
Tel. (0631) 67096-98

Brandneu zur ATARI-Messe prä­
sentiert sich MAXON-PASCAL. 
ein leistungsfähiges, vollinte­
griertes Programmentwicklungs­
paket für ATARI ST/TT. Es bein­
haltet GEM-Editor, Compiler und 
Linker und ist sowohl in den An­
wenderfunktionen als auch im 
Programm-Code voll kompatibel 
zu Turbo Pascal 5.0 auf dem PC. 
Der kompakte, schnelle Single- 
Pass-Compiler belegt wenig Spei­
cherplatz, wodurch die Bearbei­
tung größerer Programme erleich­
tert w ird. C om pilierungsge­
schwindigkeit: mehr als 20000 
Zeilen/min. auf einem normalen 
ST. Es besteht die Möglichkeit, 
wahlweise auf Disk oder im Spei­
cher zu arbeiten. Compiler und 
Linker werden vom Multi-Win- 
dow-Editor aufgerufen und benö­
tigen daher keine Ladezeit. Durch 
das von Turbo Pascal 5.0 bekann­
te UNIT-Prinzip wird ein einfa­
cher, modularer Aufbau von Pro­
grammen möglich. Als Standard- 
Units werden mitgeliefert: GEM/

VDI. TOS, BIOS. ST-Pascal. 
UTIL und PRINTER. Oft benö­
tigte Units können zu Libraries 
zusammengefaßt werden. Eine 
komplexe und funktionsabhängi­
ge Hilfsfunktion unterstützt den 
Anwender in Fragen auf die PAS- 
CAL-Syntax, den Editor und die 
generelle Bedienung. Der unver­
bindliche Verkaufspreis beträgt 
DM 259,-.
Ebenfalls neu ist ein schneller 
PROLOG-Interpreter mit einge­
bautem Editor und kompletter 
Edinburg-Syntax. Er verfügt über 
eine Geschwindigkeit von ca. 
2500 Lips, ca. 120 eingebaute 
Primitive und 300 in PROLOG 
geschriebene Prädikate der Ent­
wicklungsumgebung. AES/VDI-, 
GEMDOS-. BIOS- und XBIOS- 
Aufrufe sowie Peek und Poke im 
geschützten Bereich sind mög­
lich.

MAXON Computer
Schwalbacher Str. 52
6236 Eschhorn
Tel. (06196) 481811

Shift-N euheiten

Shift wird dieses Jahr gleich zwei­
mal auf der Atari-Messe vertreten 
sein. Zum einen auf dem Sonder­
stand DTP, der dieses Jahr einen 
besonderen Messe-Schwerpunkt 
bildet. Vorgestellt wird ConVek- 
tor, ein Vektorisierungsmodul für 
das Grafikprogramm Arabesque, 
mit dem es möglich ist, Rastergra­
fiken automatisch in Vektorgrafi­
ken umzuwandeln. Von Arabes­
que selbst wird die Version 1.20 
zu sehen sein, die mit Bezierpoly- 
gonen arbeitet und damit noch 
besser für den professionellen

Einsatz geeignet ist. Zum anderen 
zeigt Shift als absolute Neuvor­
stellung die komfortable und 
schnelle Textverarbeitung Cy- 
Press, die im Oktober auf den 
Markt kommen soll. CyPress ar­
beitet mit Proportional- und Druk- 
ker-Fonts. beliebig großen Grafi­
ken und stellt ein Korrektursy­
stem von Langenscheidt zur Ver­
fügung.

Shift
Unterer Lautrupweg 8 
2390 Flensburg 
Tel. (0461) 22828
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600 dpi L aserkit Task-H elp

Der Entwicklungsabteilung der 
Marvin AG aus Zürich ist ein klei­
nes Meisterstück gelungen: Mit­
tels einer außergewöhnlichen 
Aufrüstung vermag ein her­
kömmlicher Atari-Laserdrucker 
statt 300x300 dpi satte 600x3(X) 
dpi zu drucken. Und dies nicht zu 
den üblichen MS-DOS-Umrüst- 
preisen ab DM 3000,-, welche das 
gleiche Verfahren anwenden, 
sondern für DM 320,-. Die Quali­
tätsverbesserung ist sogar mit 
bloßem Auge verblüffend gut 
sichtbar. Kurven und schräge 
Linien werden präziser gezeich­

net. Selbstverständlich ist die 
Auflösung umschaltbar. damit 
keinerlei Probleme entstehen, 
falls das eine oder andere Pro­
gramm noch nicht angepaßt sein 
sollte. Der Lieferumfang umfaßt 
eine ausführliche Einbauanlei­
tung, eine Treiber- und Diagnose­
diskette sowie das dpi Controlling 
Board.

Marvin AG
Friesstraße 23 
CH-8050 Zürich 
Tel. 100411) 3022179

Bei Task-Help handelt es sich um 
ein “Multi-Accessory". Mit ihm 
können Dateien umbenannt, ge­
löscht. kopiert oder ausgegeben, 
Disketten kopiert und formatiert 
werden, vier Alarmzeiten sind 
vorhanden. Datum und Uhrzeit 
lassen sich einstellen, der freie 
Speicherplatz wird angezeigt, die 
Step-Rate kann verändert werden 
und viele Optionen mehr. Task- 
Help kostet DM 89,- und ist er­
hältlich bei

Stuhr & Jacobs 
Otto-Röhm-Straße 81 
6100 Darmstadt 
Tel. <06151)82885

eLAN  fü r  A T A R I TT
D R U C KER m ens und E IN  Am ens zur  

A tari-M  ESSE mens
Das Netzwerk-System eLAN der 
Firma GTI aus Berlin ist ab sofort 
auch für die neuen ATARI TTs 
verfügbar. Das dazugehörige 
Netzwerkbetriebssystem hört auf 
den Namen eLAN-TOS030. Als 
Hardware-Anschluß steht sofort 
das bewährte DMA-Subsystem 
oder in Zukunft eine VMEbus- 
Einbaukartc zur Verfügung. Im 
Netzwerk arbeitet ein TT dank

Font-Serie  “Leonardo  

Fontware G bR ”

Aus dem Hause Leonardo Font­
ware kommen neuen Vektorgra- 
fik-Fonts für Calamus. Diese Zei­
chensätze sind natürlich belich­
tungsfähig und in der Regel auch 
mit den für Calamus erhältlichen 
Zusatzprogrammen einsetzbar. 
Auf Wunsch ist jeder Font auch in 
Condensed und kursiv erhältlich. 
Die Seriennum m er des Pro­
gramms wird nicht benötigt, da 
die Schriften durch eigene Serien- 
nummem geschützt werden, d.h. 
jede Schrift ist auf jeder Version 
lauffähig. Die Fonts kosten DM 
59,-. Bei Abnahme von 3 Fonts 
und mehr gibt es entsprechende 
Rabatte. Weitere Informationen 
gibt's bei

68030-Prozessor und Cache we­
sentlich schneller als ein Mega 
ST. Damit dürfte die Maschine 
besonders für Netzwerk-Anwen­
der interessant sein, die von meh­
reren Arbeitsplätzen auf zentrale 
Datenbestände zugreifen wollen.

GTI GmbH
Unter den Eichen 108a 
1000 Berlin 45 
Tel. (030) 8315021

£JAJBiniPJUAJU
A lfB e rlin  bo ld

Alt Berlin reg
C o m ic  S t r i p

E l a n  l i g h t  

K IN SLEY
metro light 
fTletro bold 

Pisa rounded 
M a la g a
Gate reg 

Melody 
PAINT CUT

Leonardo Fontware GbR 
Hauptstraße 67 
2905 Edewecht 
Tel (04405) 6809

DRUCKERmens ist eine Faktu­
rierung für kleine bis mittlere 
Druck- und Satzbetriebe sowie 
Grafiker und Layouter, die kom­
plette Druckaufträge abwickeln. 
Kunden-, Artikel- und Lieferan­
tenstammdaten sind ebenso inte­
griert wie Rechnungs- und Mahn- 
wesen. Das Programm wird dem­
nächst auch in einer ADItalk- 
Version geliefert. FINAmens ist 
ein Programm für Immobilien­
händler. die bequem und komfor-

lahel ihre Kunden und Immobi­
lien verwalten wollen. Komplette 
Exposes sind ebenso möglich wie 
Mailing-Aktionen und Verwal­
tung der laufenden Verträge. Ein 
Modul zur Darlehensabrechnung 
ist in Vorbereitung. DRUCKER­
mens kostet DM 448,-, FINA­
mens DM 698.-.

com tex Computersysteme 
Gitteweg 3 
7801 Bollschweil 
Tel. (07633) 50784

N achlese zum  Technobox D rafter

In der Ferien-Vorfreude unse­
rer Sommerausgabe und der 
damit verbundenen Hektik 
unseres Tests des TechnoBox 
Drafters sind uns leider Feh­
ler unterlaufen. Bei diesem 
Zeichenprogramm ist gegen­
über dem Technobox Cad/I 
keine Funktion weggefallen. 
Es wurden lediglich einige 
Kopierbefehle zusammenge- 
faßt. Ferner ist die Schraffur 
in allen Strich- und Linienar­
ten möglich. Und die Art der

Koordinatenanzeige läßt sich 
auch während der Konstruk­
tion eines Elementes ändern. 
Der Hersteller kündigt für die 
ATARI-Messe die Version 
2.0 des Drafters an, die über 
eine ganze Reihe von Funk­
tionserweiterungen verfügen 
wird und in der die meisten 
Kritikpunkte unseres Tests 
behoben sein werden. Wir 
werden in unserem Messebe­
richt aus Düsseldorf darüber 
berichten.
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Einführung 
in Salix Prolog

Hardcover
B e s t.-N r. B -448
ISBN 3 -9 2 3 2 5 0 -8 8 -6
DM49 i” 'unvorbi ompf. Veritaufsprois)

Bn Fachbuch für ST-Besitzer, die sich für Künstliche Intelligenz interessie­
ren. Mit einem leicht verständlichen Bnstieg in deren wichtigste Program­
miersprache: Prolog. Ziel des Buches ist es. vor den gängigen Fallstricken 
zu bewahren, die vor allem Umsteigern von anderen Sprachen drohen und 
fundierte Grundkenntnisse der Prologprogrammierung zu vermitteln.
Teil 1 erläutert, wie das Programm auf den verschiedenen Rechnerkonfi­
gurationen installiert und betrieben wird und führt in die Bedienung der in 
GEM eingebundenen Benutzeroberfläche ein. Zudem werden einige der 
mitgelieferten Beispiele bzw. Anwendungen beschrieben.
Teil 2 führt in die grundlegenden Programmiertechniken ein. Von einfa­
chen Logikprogrammen über die Entwicklung von größeren Programmen 
und der Arbeit mit komplexen Datenstrukturen schrittweise bis zu proze- 
duralen Algorithmen und der Anwendung von Prolog als Metasprache.

MARI ST
Dr. H. J. Schäfer

Die große W elt der

M idi
Daten

Hemlfrügj

Die große Welt 
der MIDI-Daten

Hardcover
über 430 Seiten
inkl. Diskette
B e s t.-N r. B-421
DM 69,- (unvorbi. ornpf. Verkaufspreis)

Das Buch erleichtert Anfängern den Bnstieg in die Materie und stellt für Profis 
einen kompetenten Ratgeber und ein vielseitiges Nachschlagewerk dar. Von 
der Koppelung zweier Synthesizer bis hin zum MIDIfizierten Studio mit Se­
quenzer, Synchronizer, Computer, Fader-Automation und MIDI-Prozesso­
ren wird ein Bntdick in die Möglichkeiten moderner MIDI-Geräte gegeben. 
Um die Vielseitigkeit des MIDI-Standards nutzen zu können, geht das Buch 
ausführlich auf die MIDI-Befehle und deren Bedeutung ein. Dem Buch liegt 
ein komfortabler MIDI-Monitor + Universal-Dump-Utility bei. Dieses MIDI- 
Scan ist ebenso ein Werkzeug zur Analyse des MIDI-Setups, zur Speiche­
rung von Sysex-Daten wie zum Aufspüren der Geheimnisse, die in der 
großen MIDI-Welt auf uns warten. Bn umfangreiches Keyboard-Lexikon 
dient dem Leser als Nachschlagewerk. Die Möglichkeiten moderner MIDI- 
Geräte und die besten Programme für den ATARI ST werden vorgestellt.

ATARI ST
EDV im Büro 
Organisation 
und Konzeption

Die Grafik  I t X T

C o n n ec tio n

EDV
pOrganisation Í& -1

im m
Bürobereich * 4 — ^ -  — 1

Hardcover 
B e s t.-N r. B -443  
ISBN 3 -9 2 3 2 5 0 -8 6 -X

T ü L h --------:

———1 --------s u
DM 49,- (unvortX. empt. Verkaufspreis)

Die
Grafik Connection

Hardcover 
über 700 Seiten 
Best.-Nr. B-434 
ISBN 3-923250-80-0

DM 79,- (unvorbi. ompf Verkaufspreis)
Das Buch geht auf die organisatorische und konzeptionelle Typisierung 
von EDV-Anwendungen und -Anwendern im Büro ein. Dadurch wird weit­
gehende Unabhängigkeit von laufenden Soft- und Hardware-Erwägungen 
erreicht und aus rein organisatorischer Sicht der Schwerpunkt auf den 
Kern der Büro-EDV gelegt, nämlich auf Kommunikations- und Arbeitsver­
halten; Anwendertypen und Anwendungsprofile und die jeweils erforder­
liche EDV-Unterstützung. Die EDV-organisatorische und konzeptionelle 
Betrachtung -  vom Vorgesetzten bis zur Büro-Hilfskraft -  dient der Ermitt­
lung der Software-Typen für optimales Arbeiten. Neu ist auch, daß nicht 
nur die Vorteile der Büro-EDV dargestellt werden, sondern auch deren 
Nachteile und schließlich die Risiken einer totalen EDV -  für den Anwender 
und Management. Wer sich ein Bild über organisatorische und konzeptio­
nelle Betrachtungsweisen der Büro-EDV machen will, w ird mit diesem 
Buch genauso zufrieden sein, wie der Praktiker, der sie organisiert.

Mathematische Computergrafik ist ein attraktives Gebiet der Informatik. 
Zehn Finalisten des Bundeswettbewerbs .Informatik" haben in der Grafik- 
Connection  Grundlagen und Anwendungen zusammengetragen. Sie 
stellen ein ausgefeiltes Werkzeug für die Programmierung mathemati­
scher Computerprogramme in C vor -  das Grafiksystem .Gratia". Es 
enthält Module für die Programmierung von Punktgrafik, Farbübergän- 
gen, geometrischen Formen. Turtle-Grafik und Vektortext. Verzerrungs­
freie Darstellung von Bildern ist auf beliebigen Ausgabegeräten möglich, 
.Gratia" ist mit geringem Aufwand an beliebige Rechner anpaßbar. Auf der 
Grundlage von .Gratia" w ird Computergrafik präsentiert: •  Rosetten und 
Spiralen •  Rekursive Kurven und Graphen •  Landschaften aus dem 
Computer •  Fraktale in der komplexen Ebene •  Objektorientiertes Ray- 
Tracing •  Hyperwürfel und Artverwandte. Ein umfangreicher Anhang mit 
zusätzlichen Informationen und Listings ergänzt das Buch.

BESTELL-C0UP0N

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 5 1 - 5  60 57

Bitte senden Sie mir:
  Eintührung in Salix Prolog
  EDV im Büro
  Die Grafik Connection
  Die große Welt der MIDI Daten

Name. Vorname 
Straße. Hausnr. .

à 49,- DM zzgl. Versandkosten DM 6,-
à 49.- DM (Ausland DM 10,-)
à 79.- DM unabhängig von der
à 69.- DM bestellten Stückzahl

PLZ, Ort _______________________
Oder benutzen Sie die eingeheftete Besteiikarte

ln der Schweiz:
Data Trade AG 
Landstr 1
CH - 5415 Rioden-Badon
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“SÍ * lM Rild I: Der “Stadlplan" 
ron Eden - was machen 
wir denn heule?

Iteffpunkt für 
jedermann?

Im m er m ehr Dialogsysteme ü b er­
schwemmen die DFÜ-Welt. Natürlich 
macht diese Entwicklung auch vor dem 
Kildschirmtextsystem nicht halt. W ir 
untersuchten Eden, das beliebteste 
BTX-System, au f seine Tauglichkeit.

Wer in BTX seinen Spaß haben will, 
bekommt ihn sehr leicht. Mit *33033# 
erreicht man Eden, “die phantastische 
Stadt". Die Übergabeseite verspricht, hier 
sei ein “Treffpunkt für phantasievolle 
Menschen". Was auf den ersten Blick zu 
sehen ist, stellt zwar phantasievolle Pseu­
donyme dar. die meisten von ihnen jedoch

mit Namen, die in eine eindeutige Rich­
tung weisen. Hier erkennt man die “Lust 
auf Lust", wie es die Aufsichten des Sy­
stems nennen, oder einfacher ausge­
drückt: Sexbesessene. Man kann nämlich 
sein Pseudonym frei wählen und wird so 
von niemandem erkannt bzw. erkennt 
niemanden. Was macht das System also 
so interessant?

Nach dem Login in Eden kann man das 
oben erwähnte Pseudonym definieren. 
Als nächstes soll man versuchen, seine 
Person auf einer Visitenkarte zu beschrei­
ben. die alle anderen Teilnehmer abrufen 
können. Dazu stehen nur 4 Zeilen ä 40 
Zeichen zur Verfügung - ein sinnloses 
Unterfangen, wie ich denke. Der Login in 
das System kostet DM 0.40.

Im System...
...angelangt, sind verschiedene Auswah­
len zu treffen - Eden soll ja  schließlich 
eine Stadt darstellen. Wir entscheiden uns 
für die "Bar d ’Amour”. Hier angelangt, 
trifft man zu jeder Tages- und Nachtzeit 
auf Teilnehmer, die Lust auf Lust haben, 
also schlicht sexbesessen sind. Dabei sind

auch viele Pärchen und Homosexuelle 
anzutreffen. Denaturierte Lustmolche, 
sadistische Phrasen, schwülstige Kli­
schees und deklamatorisches Wortge­
klapper wirken eher abstumpfend als 
anregend. Nur zwei Beispiele: “Pärchen 
sucht jungen Mann zur Besamung" oder 
“zahle 500,- für IHN..." sind einfach 
ekelhaft. Deshalb sollten diejenigen, die 
normale Gespräche vorziehen, sich 
schnellstens in den "Pub" begeben.

Der Pub hat die gleichen Möglichkeiten 
wie die Bar d ’Amour, allerdings trifft 
man hier noch auf halbwegs vernünftige 
Menschen, die einfach nur plaudern wol­
len. Das System bietet die Möglichkeit, 
Nachrichten zu schreiben (DM 0,15) und 
zu empfangen oder Visitenkarten anzuse­
hen (DM 0,15). Wer sich mit diesen 
Möglichkeiten nicht zufriedengibt, kann 
auch ein Rundschreiben an die nächsten 
50 Benutzer schicken, die nach Eden 
kommen (DM 7,50). Im Pub kann unter 
Umständen sogar ein interessantes Ge­
spräch Zustandekommen. Positiv: Hier 
existiert ein harter Kern von Teilneh­
mern, die vernünftige Diskussionen füh­
ren oder nach ihrem Feierabend einfach 
nur ausgelassen sein wollen.

Natürlich geht es farbig zu. Wie auch im 
echten Leben existiert in Eden eine 
"Rassentrennung”. Die "schwarzen" 
Benutzer sind nicht registriert und können 
deshalb auch keine private Post erhalten. 
Eine Position weiter folgen in der Rangli­
ste "weiße” Anwender. Diese sind für

14 /T T “  9/1990



DFÜ

einen Monat registriert (DM 2,00) und erhalten ein Paßwort, 
damit niemand ihren Namen benutzen kann. Dadurch werden sie 
auch in die Lage versetzt, persönliche Post zu versenden (DM 
0,30), die nur der Empfänger der Nachricht selbst lesen kann. 
Eine noch höhere Priorität besitzt der "gelbe Bürgermeister". Er 
bzw. sie wird einmal im Monat von den "Einwohnern” Edens 
gewählt. Alle Kosten, die ihm bei der Ausführung seines "Amtes” 
entstehen, werden durch die Betreibergesellschaft ersetzt. Den 
höchsten Rang besitzen die “gelben Aufsichten”: Sie können 
sogar Benutzer aus dem System komplimentieren.

Stadt oder Geldschlucker?
Die Möglichkeiten sind noch nicht ausgeschöpft. Man kann 
weiterhin wählen zwischen Party (mehrere Benutzer sprechen 
gleichzeitig miteinander), Café (zwei Benutzer führen einen 
direkten Dialog), Foren (Diskussionsrunden, in denen die Nach­
richten gespeichert werden), Tageszeitung (für Inserate), Ge­
winnspielen, "Einwohnermeldeamt” usw.

0. lü DM
0

zusag

rvv/.... *. . . « w ..  v auf ein paar M i  nut 9ibts ja dort g e n u g . .. g r i n s . ..

 .....       _ Br illConputerzeityng <ST -C o n p u t e r > .
Ikonntdeni U e r i

330331120A

Bild 3: Ein schnelles Treffen mit Belinda im Mövenpick fü r  15 Pfennig

Eden nennt sich “Stadt”. Allerdings sollte man vorsichtig sein, 
sich allzu oft hier aufzuhalten. Innerhalb von 12 Monaten habe 
ich für meine Recherchen über 500.- DM ausgegeben, die sich aus 
"Klekkerbeträgen” von jeweils 15 Pfennigen zusammensetzen - 
man verliert schnell die Übersicht über das, was man wirklich 
bezahlt hat. Eden ersetzt auf keinen Fall einen "echten” Dialog­
partner und erst recht keine zwischenmenschliche Beziehung. 
Das scheint jedoch einigen Teilnehmern nicht klar zu sein. Wer 
nicht hinter dem Monitor verstauben will, sollte lieber einen 
richtigen Pub aufsuchen.

Fazit
Phantasievolle Menschen findet man bestimmt in Eden. Aller­
dings nimmt die Phantasie hier manchmal einen merkwürdigen 
Lauf. Wer einen kurzweiligen Spaß haben möchte, ist mit dem 
System gut beraten. Dabei darf er/sie sich aber nicht von sexbe­
sessenen Teilnehmern stören lassen und muß unbedingt einen 
genauen Blick auf seine Ausgaben werfen! Ansonsten: Einfach 
mal ausprobieren!

MP

IHR PROGRAMM. 
IHR PROJEKT.

Für u n ser breites Angebot 
an Soft- und Hardware.

MAXON-Software
Programme wie HARLEKIN, PC ditto und Disk­
star sind Ihnen sicherlich ein Begriff. Sie sorgten 
bei den ST-Besitzern für Aufregung. Arbeiten 
auch Sie an einem Produkt für diese Kategorie? 
Haben Sie es bereits in einer (Vor-)Version fer­
tig? Dann setzen Sie sich mit uns Verbindung!

MAXON-Hardware
Wer einen ATARI ST besitzt und sich für Hard­
ware interessiert, kommt nicht um den Namen 
MAXON herum. Immer wieder haben wir neue 
Hardware-Projekte gestartet und in vielen Din­
gen den Vorreiter gespielt. Namen wie Junior 
Prommer, MGE, MGP, Easytizer oder erst jüngst 
die 16 MHz-Erweiterung MACH 16 sprechen für 
sich. Sollten Sie also ein Hardware-Projekt in 
petto haben, sind wir der richtige Partner für Sie!

Wir bieten...
...Ihnen eine leistungsfähige Vermarktung Ihres 
Programms oder Projekts mit einer attraktiven 
Umsatzbeteiligung. Sie können somit direkt am 
Erfolg Ihrer Entwicklung teilhaben!

Schicken Sie uns...
Ihren Vorschlag, Vor- oder Endversion Ihres Pro­
gramms/Projekts zu und erläutern Sie kurz des­
sen Fähigkeiten und mögliche Erweiterungen. 
Wir setzen uns dann umgehend mit Ihnen in 
Verbindung. Wenn Sie noch Fragen haben, rufen 
Sie doch einfach mal bei uns an und fordern 
unsere Autoren-Richtlinien an.

MAXON Computer 
Software- (Hardware-) Projekt 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481814 MAXOfJ

t computer gm bh
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Deport

Technik für die Jugend

ST im “JuZ 205”

Mitten im schönen Sauerland, in einem 
verschlafenen kleinen Städtchen na­
mens Hemer (gleich neben Dortmund), 
befindet sich ein Jugendzentrum. das 
einige Überraschungen für den compu­
terinteressierten Besucher bietet. Wer 
würde hier schon Computer oder gar 
STs vermuten?

Wolfgang Bode, Leiter des Jugendzen­
trums “205" in Hemer, ist stolz auf die 
Ausstattung der Freizeitstätte. Seit Mitte 
1988 beschäftigen sich einige Mitarbeiter 
auch im Bereich Computer und haben 
einiges auf die Beine gestellt. Im Juli '88 
trafen sich erstmalig einige Enthusiasten, 
um eine "AG Computer" ins Leben zu 
rufen. Wolfgang Bode: “Damals hatten 
wir nur einen C64 zur Verfügung, das 
Geld für solche Geräte war im Haushalts­
plan nicht vorhanden.” Das Gerät gehörte 
ihm selbst, von diesem Zeitpunkt an stand 
es allerdings fortwährend im “205”. 
“Stadtverw altungen sind ungeheuer 
schwerfällig", fügt er hinzu, “an neue 
Computer war auf keinen Fall zu denken".

So arbeitete die AG eine Zeitlang mit 
eigenen, privaten Geräten. Die Zeit wurde 
größtenteils mit Datenfernübertragung 
genutzt, doch auch eigene Programme und 
Spiele kamen nicht zu kurz. Nach einigen 
Monaten traf dann eine großzügige Spen­
de ein, von der ein komplettes C64-Sy- 
stem gekauft wurde (Ende 1988). In Win­
deseile wurde ein eigenes Mailbox-Pro- 
gramm geschrieben, und es entstand die 
erste Mailbox in einem Jugendzentrum, 
die auch rasch Anklang fand.

Vom C64 zum ST
Schnell wurde der alte "Brotkasten" zu 
klein. "Endlich hatten wir auch Geldmittel 
von der Stadt bewilligt bekommen", meint 
Wolfgang Bode, “und wir konnten uns 
einen Atari ST kaufen. Allerdings waren 
die Mittel so knapp bemessen, daß wir mit 
dem Händler einen Sonderpreis aushan­
deln mußten!" Nachdem das Gerät inklu­
sive Festplatte installiert war. ging die 
Arbeit erst richtig los. Wieder wurde ein 
eigenes Mailbox-Programm geschrieben, 
das bis heute erfolgreich seinen Dienst 
leistet. Natürlich wurde es wesentlich 
erweitert. Neben dem üblichen Angebot 
bietet es ein großes Mailbox-Netz (das 
MagicNET), ist mit anderen Jugendverei­
nen und Interessierten lokal vernetzt (über 
das Aquarius-Netz). Darüber hinaus bietet 
die Mailbox einen besonderen Service: 
Die Jugendseite “Szene" der örtlichen 
Tageszeitung ist immer abrulbar.

Der engagierte Leiter weiß natürlich 
auch von den Poblemen zu berichten, die 
er mit dem Aufbau der Mailbox hatte. 
“Zuerst haben wir mit einem Akustik­
koppler gearbeitet. Das größte Problem 
dabei war. der Post klarzumachen, daß 
lediglich ein Anschluß benötigt wird, der 
nur angerufen werden kann. Sobald büro­
kratische Vorschriften einzuhalten sind, 
wird die Arbeit für ein Jugendzentrum 
quälend langsam. Jetzt läuft die Mailbox 
natürlich mit einem Modem, und wir 
haben keinerlei Probleme mehr. Außer­
dem ist der ST absolut geeignet für diese 
Aufgabe!”

Natürlich wurden auch andere Aktionen 
ins Leben gerufen. So starteten einige 
Freaks Kurse für Jugendliche und Er­
wachsene. die großen Erfolg hatten. Dazu 
Bode: “Wir hatten mit vielen Problemen 
zu kämpfen, Kurse für Erwachsene in 
einem Jugendzentrum abzuhalten. Doch 
letztendlich kann ein Jugendzentrum auch 
als Treffpunkt für Jung und Alt dienen, 
was der Erfolg der Kurse auch eindeutig 
bewiesen hat."

Nach einigen Spendenaktionen wurde 
der Gerätebestand noch weiter aufge­
stockt. immer mehr Geräte und Peripherie 
kamen nach und nach in den Besitz der 
Stadt. Was wird heute, nach zwei Jahren, 
konkret mit den Geräten gemacht? Das 
kann der Leiterdes "205" sehr leicht erklä­
ren. "Seit der ST da ist, haben wir vieles 
auf den Computer ausgelagert. Flugblät­
ter, Programmhefte und Briefe werden nur 
noch mit ‘Signum!’ bzw. neuerdings mit 
‘Script' geschrieben. Dann läuft natürlich 
immer noch die Mailbox, die im Umkreis 
einen recht großen Anklang findet. Bei 
Interesse haben wir natürlich auch preis­
werte Kurse für alle Altersgruppen, die 
regelmäßig gut besucht sind. Neuerdings 
verlegen wir auch die Kassenabrechnung 
auf den ST, sind dabei allerdings noch in 
der Anfangsphase.”

"Zum Schluß haben wir sogar mit eini­
gen Interessierten ein unabhängiges Spie- 
le-Testinstitut gegründet, das Computer- 
Spiele auf ihren pädagogischen Wert hin 
geprüft hat. Die Aktion ist jedoch im 
Sande verlaufen, weil ein Großteil der 
Beteiligten inzwischen in andere Städte

Das Jugendzentrum mit viel Grün und viel Technik
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gezogen ist”, so Bode. Man sieht also, daß 
die Ideenküche der ‘‘205”-ler immer noch 
brodelt und immer wieder ungewöhnliche 
Projekte entstehen, für die ein einzelner 
gar nicht in der Lage wäre.

Immer auf der Suche
"Geld von einer Stadtverwaltung zu erhal­
ten, ist immer schwierig.” So sucht Wolf­
gang Bode immer Spenden aller Art. Doch 
nicht nur Geräte werden gesucht, auch 
Interessierte sollen sich bei ihm melden. 
"Bei uns kann jeder seine Wünsche ver­
wirklichen. hier geht es nicht so starr zu, 
wie man es vielleicht vermutet”, betont er.

D e p o r t

“Die Räumlichkeiten und Geräte sind 
vorhanden, und wer Ideen hat, ist bei uns 
an der richtigen Stelle.”

Für Computer-Fans ebenfalls interes­
sant sein dürfte die Rollenspielgruppe. 
Hier werden jeden Freitag bis spät in die 
Nacht Orks und Drachen geprügelt - dabei 
wird es selten langweilig! Und obwohl 
man AD&D-Gruppen selten genug findet, 
treffen sich hier jeden Freitag mindestens 
fünf Interessierte, die ebenfalls immer 
neue Mitspieler suchen. Weiterhin im 
Angebot ist ein regelmäßiges Kinopro­
gramm für einen geringen Eintritt (um 5,- 
DM). Der Freak, der sich vom Computer 
erholen will, kann auch die regelmäßig

stattfindende Disco besuchen (mit großer 
Sound- und Lichtanlage), Billard spielen 
(ein eigener Verein existiert), einfach nur 
klönen. Leute kennenlemen usw.

Wer jetzt Interesse hat, sollte sich 
schleunigst melden. Entweder direkt:

Jugendzentrum "205"
Hauptstraße 205 
5870 Hemer 
Tel. (02372) 73025

oder aber in der Mailbox unter der Telefonnum­
mer (02372) 13383. Die Parameter: 300. 1200 
und 2400 Baud. 8 Daten-Bits, I Stopbit. keine 
Parität. 24 Stunden online - natürlich kostenlos.

MP

Demo-Disketten

Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, haben wir ab sofort eine neue Rubrik für Sie 
eingeführt; es sind Demo-Disketten kommerzieller 
Software. Sie kosten lediglich DM 10.- pro Diskette 
und können über die Redaktion bezogen werden. So 
müssen Sie zum Vergleich verschiedener Program­
me nicht an verschiedene Hersteller schreiben, son­
dern können sich in aller Ruhe das Demonstrations­
programm ansehen, bevor Sie das Original kaufen.

Bitte beachten Sie, daß die angebotenen Disket­
ten nur Demonstrationsdisketten der Original­
versionen sind und somit im Gegensatz zu den 
Originalen in Funktion eingeschränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich;

D1; S.&P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)
D2: SPC-Modula-2
Modula-2-Entwicklungssystem 
(Advanced Applications Viczena)

03: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm
(GMa-Sott)
D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Sott)

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serien­
brieffunktion 
(GMaSott)

06: SciGraph
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(SciLab GmbH)
D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm. Grafikein­
bindung (SciLab GmbH)
08: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs/Statistikprogramm 
(novoPLAN Software GmbH)
D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH)
D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soff)

D11 &D12: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-!

D13: JAMES 2.0
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-KOIn)

D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(TommySoftware)

D1S: Soundmachine II
Programm zur Erstellung und Wiedergabe von 
Sounds
(TommySoftware)
016: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)
D17: Sherlook
Schriflerkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H.Richtet)

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced Aplications Viczena)
D19: Calamus
Desktop-Publishing-Programm 
(DMC)

D20: GD-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm
(GDAT)

021: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

022: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omikron.BASIC 
(Omikron. Software)

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron BASIC-Compilers 
(Omikron. Software)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten
(Omikron.Software)

D25: Script
Textverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D26: SuperScore
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)
D27: SPS-Emulator
Programm zur Simulation von SPS-Steuerungen 
(Karstein Datentechnik)

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm 
(Mega Team)

030 & D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)
032: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)
D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems /// Heidelberg)

034: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

035: compugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)
D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertrieb)
D37: Cashflow
Kassenbuch
(C.A.$.H.)

D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.$.H.)

D39: Merkator
(Finanzbuchhaltungsprogramm)
(MDC)
D40: Technobox Drafler
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen 
wie für PD-Disketlen (s. PD-Seiten am Ende die­
ser Ausgabe). Demo-Disketten können auch 
zusammen mit PO- und Sonder-Disketten be­
stellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestell­
nummer (z.B. D f) anzugeben.
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Lektorat
Die Rechtschreibkorrektur

liest SIGNUM (2)!, Ist Wbrd-i-, 
ASCII ( TeX u o .)

HO 000 Wörter im Standard— 
lexikon -  sehr schnell, Korrektur 
mit bis zu 15 Lexika, Texfstatistik, 
Deklination, Konjugation, sichere 
Trennung (99%), Groß-, Klein­
schreibung u.v.m.

1 4 9 , -

Prof. Layout
für C a lam us

1) Schnitt -  & P assm arken
DIN A4. A5, A3 hoch und quer 7 9 . —

2) G e sch ä ftsp ap ie re  9 9 . —

3) Fam iliendrucksachen: 7 9 . —

4) W erbe -  D esign für Prospekte, 
Folder, Anzeigen etc. 9 9 . -

Calam us Belichtung
6301 Reiskirchen -  Grunbergerstr. 31 
Tel 0 6 4  0 8 / 6  33 34 F a x 6 2 9 7 5

PROFESSIONELL & PREISWERT
■ni f i ui uni i c r  Z u b e h ö r  und S o f t w a r e  ■ UGHTHOUSE für Ihren ATARI “

im BÜRO oder ZUHAUSE
* ATARI ist ein eingetragenes Wsreniewhen der Atari-Computer GmbH

Riedttr. 2 -  7100 Heilbronn -  Toi. 07131/78480

. A 4 0  S C X T O N  G M BH.

M S-D O S
Super Charger

incl MS DOS 4,01 6 4 8 , -

V O R T EX  ATonce
AT Emulator 4 2 5 , -

AT Speed a .A .

M AXO N MGE II
mit E IZ0 6500

in unserem DTP Center vorführbereit

Festplatten

VORTEX Datajet|
SCSI -  25 ms -  kaum hörbar

30  M B  
4 0  M B  
6 0  M B  
9 0  M B  

130/180 M B

1 0 3 8 , -
1 3 8 8 , -
1 6 4 8 , -
2 2 8 8 , -
o.A.

44  M B  Wechselplatte
incl. Medium 2 2 8 8 , -  

Wechselpl. 44  M B  mit Festpl.
+40 MB 3488,-
+90 MB 4288,-

+ 130/180 MB a.A.

GroBbildschirm e,
Scanner, usw. a.A.

SC S I Speed  Drive 
Festplatten

(Hard & Soft) a.A.

M E G A  ST 2  1 8 8 8 , -
N EC  P 6 +  1188, -
Cartridge 4 4M B  2 3 5 , -  
Logitech M a u s  99, —
Auf W unsch: Festplatten m it PD Software

(M A X O N  PD 140 -  3 4 5 )  lM 8 n u r 2 . - D M

Festplatten

VORTEX HD plus
20 MB 848,-

30 MB 948,-

6 0  MB 1 1 9 8 ,-
120 MB 1798,-

Platten- und 
Lüfterabschaltung !!!

Autopark, Autoboot, Cache 
u.v.m., erstkl. Software

aktuelle
T h a t 's  Write 2 8 5 , -
W ord  Perfect 6 8 5 , -
S ign um 2! a .A .
C a la m u s  6 7 5 , -
O utline  A rt 3 3 5 , —
A rab e sq u e  2 1 0 , -
S T A D  1 . 3 +  a .A .
fibu  m an  4 .0 , T .I.M . lu ll

PROTAR profile
Festplatten

SCSI -  sehr leise -  1 -  2 J. Gar.

Software

30 M B, 40 ms
4 0  MB, 28 ms 
4 0  MB, 19 ms 
6 0  MB, 28 ms

9 9 8 , -
1 2 9 8 ,-
1 3 9 8 ,-
1 5 9 8 ,-

44  M B  Wechselplatte
ind. Medium 1998,—

20, 80  u. 160 M B  a.A.

A d im e n s  3 .0  +  2 9 5 , -
A d im e n s  2 .3  13 5 ,-
A d ita lk  3 .0  +  2 9 5 , -
T h e m a d a t4 .0  2 0 5 , -  
C ad ja  8 9 5 , -
Turtso ST 1.8  8 5 , -
M e g a p a in t l l  pmf. 6 9 5 , -  
und »«itere Softw. a.A.

WAVE
Computersysteme

&
Softwaredistribution

Südanlage 20 6300 GieBen
TEL: 0641 -  72357 FAX: 72371

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU

sprechen sie mit uns I

Wir schneiden ihre 
Vektorschriften & Graphiken 

in CVG. GEM u. VEK-Form at, aus

SE LB STK LE B E F O LIE N
Für den Privatgebrauch & lur Beschrittungen von Schildern. Fahrzeugen u. Uchtwerbeanlagen
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Was Sie schon immer über

ELEKTRONISCHE 
BILDVERARBEITUNG

wissen wollten, 
aber bisher nie zu fragen wagten

Bild I: Scannen ist nicht so einfach

Bild 2: Die Strichvorlage

Immer mehr Atarianer ent­
decken die Welt der Elektro­
nischen Bildverarbeitung  
(kurz EBV), Inzwischen ver­
steht sich der ST gar prächtig 
mit hochwertigen Satzbelieh- 
tern, die mit Auflösungen 
aufwarten, von denen man 
vor ein paar Jahren nur ge­
träumt hat. Das nötige Werk­
zeug, um ordentliche Bildre­
produktionen und -manipu- 
lationen vornehmen zu kön­
nen, ist inzwischen auch vor­
handen. Nicht zuletzt durch 
die Verbreitung von CALA­
MUS hat die ATARI-Szene 
enormen Zuwachs an profes­
sioneller Software rund um 
das Thema DTP erhalten, die 
sich vor jener aus der M AC- 
Welt nicht zu verstecken 
braucht. Vielen Pänsteigern 
fehlt allerdings das dringend 
notwendige Hintergrundwis­
sen. Gerade bei den Auflö­
sungen hochwertiger Belich­
ter sind viele Kunden über die Ergenis- 
se ihrer Scan-Kunst verwundert. Wir 
wollen mit diesem Artikel versuchen. 
Ihnen den Einstieg in das Thema “Elek­
tronische Bild Verarbeitung" zu erleich­
tern.

Strich- und Halbton- 
Reproduktion

Angenommen. Sie möchten sich bei Ihrer 
Großmutter für die großzügige Finanz­
spritze beim Kauf Ihrer neuen Computer­
anlage bedanken. Sie machen ein Foto von 
dem guten Stück, legen es unter Ihren 
neuen Scanner, lesen es in Ihren Computer

ein - und wundem sich, weshalbdas einge­
lesene Bild so überhaupt nichts mehr mit 
der Vorlage gemeinsam hat (Bild I ).

Was ist passiert? Scanner kaputt? Vor­
lage nicht “computer-reproduzierbar"? 
Weder noch: Sie müssen dem Scanner 
mitteilen (sofern er Sie versteht), was er 
mit dem Bild machen soll. Er muß wissen, 
ob es sich um eine Strichvorlage oder um 
eine Halbtonvorlage handelt.

Strichvorlagen
Bei Strichvorlagen liegen alle Bildele- 
memte in nur einer Tonstufe vor. Am be­
sten ist absolute Schwärzung auf weißem 
Papier. Sobald sich zwischen die beiden 
extremen Werte (man spricht von “Licht”

für den helleren und "Tiefe” 
für den dunkleren) weitere 
Graustufen schieben, handelt 
es sich um eine “Halbtonvor­
lage". In Ihrem Fall handelt es 
sich also um eine Halbtonvor­
lage. Die darin enthaltenen 
Graustufen muß der Scanner 
also als solche erkennen kön­
nen, damit Ihre Reproduktion 
dem Original ähnlich sieht. 
Kann er’s nicht, dann ordnet er 
jedem eingelesenen Punkt ent­
weder schwarz oder weiß zu - 
je nachdem, wie Sie die Hel­
ligkeit eingestellt haben. Sie 
besorgen sich also der Ein­
fachheit halber eine Strichvor­
lage (meist als "Zeichnung” 
bezeichnet) und machen damit 
das Gleiche noch einmal: Der 
Erfolg ist durchschlagend und 
vom Original kaum zu unter­
scheiden (Bild 2).

Normale Strichvorlagen 
(also auch gedruckter Text) 
sind also auch für kleinere 

EBV-Systeme kein größeres Problem. 
Haariger wird die Angelegenheit bei soge­
nannten “Feinstrichvorlagen”. Dieses 
sind z.B. sehr fein strukturierte Zeichnun­
gen oder Bilder mit einer sehr feinen 
Schraffur. Nehmen wir an, eine techni­
sche Zeichnung besitzt eine Schraffur von 
sagen wir 40 Linien pro cm (1/cm). Dies 
entspricht einer Liniendichte von unge­
fähr 100 Linien pro Inch (lpi). Ihr Scanner 
hat eine Auflösung von 200 dots per inch 
(dpi), d.h. er besitzt 200 Sensoren pro 
Inch. Er wird also Schwierigkeiten haben, 
diese Schraffur noch sauber zu trennen, 
denn dazu müßten die Linien bzw. die 
Linien-Zwischenräume genau unter ei­
nem Sensor des Scanners und noch dazu 
parallel zur Abtastrichtung liegen. Man
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sagt, daß man die besten Ergebnisse bei 
Strichvorlagen erhält, wenn die “maxima­
le Auflösung” der Vorlage nicht mehr als 
1/4 der Scanner-Auflösung beträgt. So 
sind immer zwei Sensoren für eine Linie 
bzw. Linien-Zwischenraum zuständig.

An dieser Stelle möchte ich Sie auf eine 
sehr unschöne Gepflogenheit der Scan­
ner-Hersteller aufmerksam machen. In 
den Werbebroschüren taucht sehr selten 
das Wort “Auflösung” auf. Vielmehr wird

von “Ausgabeauflösung” gesprochen. 
Der Grund dafür ist folgender: Die mei­
sten Scanner, die angeblich 400 oder 600 
dpi “schaffen” sollen, arbeiten nur mit der 
Hälfte der Resolution und interpolieren 
auf die gewünschte “Ausgabeauflösung”. 
Das heißt, der Scanner hat z.B. “nur” 300 
Sensoren pro Inch und vergrößert das Bild 
intern um den Faktor zwei. Sie können 
dies leicht anhand des Datenblattes Ihres 
Scanners überprüfen: 2552 Sensoren pro 
21.6 cm entsprechen einer Sensorendichte 
von 300 Stück pro Inch - also beträgt die 
maximale Auflösung des Scanners 300 
dpi - mehr nicht.

Halbtonvorlagen
Wenden wir uns wieder dem Bild für Ihre 
Oma zu. Nachdem Sie jetzt wissen, wor­
auf es bei Strichvorlagen ankommt, kra­
men Sie sich wieder das Foto hervor und 
versuchen Ihr Glück noch einmal. Der 
Scanner muß die Graustufen des Bildes 
erkennen. Die Räche des Fotos wird hori­
zontal und vertikal in eine bestimmte 
Anzahl von Punkten aufgeteilt. Es wird 
digitalisiert. Jedem dieser Punkte ist ein 
bestimmter Grauwert oder, anders gesagt, 
eine bestimmte Helligkeit zugeordnet. Es 
hängt jetzt davon ab, wieviele Graustufen 
Ihr Scanner unterscheiden kann. Heute 
arbeiten EBV-Systeme auf der Basis von 
256 Graustufen. Das ist eine ausreichende 
Anzahl, um Fotoqualität zu erreichen. 
Man sagt, der Scanner liefert die Bild­
punkte in “acht Bit Tiefe". Sie wissen, daß 
man mit acht Bit 256 (2*=256) verschiede­
ne Werte unterscheiden kann. Dazu ein 
wichtiger Merksatz vorab: Bildpunkte, 
die bei der Digitalisierung entstehen, und 
Rasterpunkte, die für das Drucken benö­

tigt werden, sind zwei verschiedene Paar 
Stiefel: Die Bildpunkte stehen am Anfang 
des gesamten Bildverarbeitungsprozes­
ses, die Rasterpunkte am Ende. Sie reprä­
sentieren die Endqualität.

Gänzlich ungeeignet für die EBV sind 
Scanner, die zwar über einen Graustufen­
modus verfügen, aber die einzelnen Grau­
werte nicht preisgeben, indem sie die 
Vorlage intern aufrastem, was eigentlich 
das EBV-Programm bei der Ausgabe tun 

sollte. Das bedeu­
tet, daß der ange­
schlossene Com­
puter nicht mehr 
erkennen kann, 
wie die eigentli­
che Helligkeit des 
U r-B ild p u n k tes  
gewesen ist, denn 
er erhält die Bil­
dinformation be­
reits umgesetzt in 

ein reines Schwarzweißraster. Man kann 
es nicht mehr für EBV-Programme ver­
wenden, da diese unbedingt die Helligkeit 
eines jeden Bildpunktes benötigen. Wenn 
Sie also gute Halbtonreproduktionen er­
stellen wollen, achten Sie unbedingt dar­
auf. daß der Scanner die Bildpunkte in ei­
ner Abstufung von acht Bit bereitstellt. 
Das Prädikat “256 Graustufen" ist also 
aus dem  oben 
b e s c h r ie b e n e n  
Grund nicht unbe­
dingt ausreichend.

Jetzt können Sie 
sich auch den Un­
tersch ied  zw i­
schen .IM G -,
PI3-. .PIC- oder 
PAC-Bildem und 
TIF-. .RTC-, oder 
ESM-Bildem er­

k lären . E rstere  
sind Bilder, die 
nur entweder wei­
ße oder schwarze 
Bildpunkte (ein 
Bit Tiefe) enthal­
ten, letztere dagegen "echte" Halbtonbil­
der mit 256 Graustufen in “acht Bit Tiefe”. 
Sie benötigen deswegen auch achtmal 
mehr Speicher.

Sie legen also Ihr Foto wieder in den 
Scanner, stellen ihn auf “Halbtonmodus”, 
und los geht's - vorausgesetzt. Sie haben 
die geeignete Software, um Halbtonbilder 
verarbeiten zu können. Wenn nicht, dann 
hätte Ihnen ein intern rasternder Scanner 
genügt.

Bevor wir uns die Möglichkeiten der 
Bildmanipulation bei EBV-Systemen 
ansehen, möchte ich erst das Thema Bild­
ausgabe behandeln.

Drucken oder 
drucken lassen 
-  das ist hier die Frage
Um die vielen Graustufen der Fotos im 
Druck sichtbar zu machen, muß man ein 
spezielles Verfahren anwenden, da kein 
Drucker “echte” Graustufen erzeugen 
kann. Ein Drucker (sei es Nadel-, Laser-, 
Thermodrucker oder Satzbelichter) kann 
nur schwarze Punkte darstellen. Damit 
dennoch der der Eindruck von Grauabstu­
fungen entseht, wendet man einen Trick 
an, der das menschliche Auge überlistet: 
Man ordnet die kleinen.schwarzen Punkte 
auf dem Papier so an, daß sie vom Auge als 
solche nicht mehr erkennbar sind. Aus 
dem Anteil von schwarzen Rasterpunkten 
an dem weißen Papier in einer bestimmten 
Bildfläche ergibt sich für das Auge ein 
bestimmter Grauwert. Das ist das Prinzip 
des Rasterns. Abstufungen zwischen 
Vollton (Schwarz) und Weiß werden 
durch verschieden große Rasterelemente 
vorgetäuscht, die eigentlich Strichcharak­
ter haben und deswegen auch “unechte 
Halbtöne" genannt werden (Bild 3).

Die Rasterweite wird in Linienzahl pro 
cm angegeben. Ein 60er Raster besitzt also 
60 Rasterlinien pro cm. Dabei liegt es auf 
der Hand, daß die Druckerauflösung

damit in unmittelbarem Zusammenhang 
steht. Mit einem 300-dpi-Laserdrucker 
(300 dpi entsprechen knapp 120 Linien/ 
cm) können Sie kein 60er Raster (60 Li­
nien/cm) bei 256 Graustufen drucken, 
denn bei dieser Auflösung können Sie die 
Größe der Bildpunkte nicht mehr modu­
lieren.

Aus diesem Grund werden die geraster­
ten Fotos meist auf Satzbelichtem ausge­
geben. die mit einer Auflösung von mehr 
als 2500 dpi arbeiten. Hier kann man leicht 
eine Rasterweite von 60 L/cm oder mehr 
einstellen: das Raster ist nur noch mit der 
Lupe auszumachen, die Auszüge (man

Bild .1: Raslerrerlauf

Bild 4: Beispiel einer Gradaiionskurre
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Die Grafikerweiterung für Profis
Vorbei sind die Tage der Eintönigkeit, die MAXON G raphic Expansion bringt Farbe ins Spiel: 
G leichzeitig bis zu 256 Farben oder echte G raustufen, Auflösungen von bis zu 1664*1200 B ild­
punkten, b litzschneller B ildaufbau durch einen le istungsfähigen G rafikprozessor - dies sind die 

Merkmale, die die MGE zur idealen G rafikerweiterung für Profis machen. Speziell ausgerichtet 
auf die Anforderungen kreativer Anwendungen wie DTP, CAD oder e lektronischer B ildverarbei­
tung eröffnet sie durch ihre enorm e F lexibilitä t neue Dimensionen der Produktiv itä t und verwan­
delt den Mega ST in eine G rafik-W orkstation.

Intelligenz und Stärke: Daten und Feature§:
INTELs Grafikprozessor 82786 treibt die MGE 
zu grafischen Höchstleistungen. Die serien­
mäßige CLUT stellt eine Palette von 16,7 M il­
lionen Farben zur Verfügung. Die flexible Pro- 
grammierbarkeit erlaubt beliebige Bildwech­
selfrequenzen. Ein freier Sockel lädt zum Ein­
satz eines mathematischen Coprozessors 
ein. Die Fähigkeit zur externen Synchronisa­
tion ermöglicht den Einsatz der MGE in Video­
oder Genlock-Anwendungen. Und in ihrem 
Drang, bis zu 2 Millionen Bildpunkte gleichzei­
tig darzustellen, w ir die MGE meist nur vom 
angeschlossenen Monitor zurückgehalten.

Einsetzen und loslegen:
Durch die GDOS-VDI-Treiber sind GEM- 
Programme auf der MGE lauffähig. Für non­
konforme Software wird eine S/W-Großbild- 
schirmemulation mitgeliefert. VDI-Drucker- 
treiber und Monitorbibliotheken sorgen sich 
um Routinejobs. Das Kontrollfeld ermöglicht 
die freie Einstellung von Auflösung und Far­
ben. Und mit den mitgelieferten Bindings für 
Turbo-C, Assembler und GFA-Basic wird 
leder Programmierer zum Herrn der Formen, 
Farben und Frequenzen.

Geprüft und für gut befunden:

So urteilt die Fachpresse über die MGE. Etwa 
c 't 5/90: "Die konzeptionelle und praktisch 
realisierte Vielseitigkeit dieser Karte ... basiert 
auf den exzellenten Eigenschaften des einge­
setzten Grafikprozessors." Ebenso COMPU­
TER LIVE 8/90: “ Für alle Atari-Besitzer, die 
sich auf professionellem Niveau mit DTP. 
CAD oder Desktop-Video beschäftigen w o l­
len, bietet MAXON mit der MGE II eine schnel­
le, extrem vielseitige und leistungsstarke Lö­
sung.” Oder TOS 6/90: “ Ein Eldorado für alle 
programmierenden Grafik-Enthusiasten...” 
Auch PAGE 6/90: “ Hier hebt sich positiv die 
MGE II von MAXON Computer hervor..." Und 
schließlich ST Magazin 8/90: “ Fazit: Grafik­
karte für professionelle DTP- und CAD-An- 
wendungen." Da bleibt eigentlich nur die Fra­
ge offen, was die Tester wohl zur neuen Ver­
sion mit der serienmäßigen Palette von 16,7 
Millionen Farben gesagt hätten.

Grafikprozessor: Intel 82768
Bildspeicher: 1024 KByte
Farbpalette: 16,7 Millionen
gleichzeitig darstellbare 
Farben/Graustufen: 256 
Pixelfrequenzen: 13.75. 27.5. 55

und 110 MHz 
Betriebsarten: Interlace/Non-Interlace

Typische Auflösungen:
Interlaced (Halbbildfrequenz):

1664 x 1200 Pixel monochrom, 88 Hz 
1280 x 1024 Pixel in 16 Farben, 65 Hz 
896 x 684 Pixel in 256 Farben, 66 Hz 

Non-Interlaced (Vollbildfrequenz):
1280 x 960 Pixel monochrom. 65 Hz 
896 x 688 Pixel, in 16 Farben. 67 Hz 
640 x 480 Pixel in 2{j6 Farben. 66 Hz

Besonderheiten Anschlußmöglichkeit für 
Genlock oder externe Synchronisation. Sok- 
kel für mathematischen Coprozessor 68881

Software: Installationsprogramm. Treiber für 
Hardware, GDOS-VDI und Drucker. Monitor­
bibliotheken, Kontrollfeld als Accessory. Di­
verse Demos und Bilder. Programmierbiblio- 
theken.

Preise und Systeme:
MGE I I ......................................... DM 2398 -
MGE II mit Eizo 9070S
(16' Farbmonitor)........................DM 5498 -
MGE II mit Eizo 6500
(21' Graustufengroßbildschirm) DM 6298 -
MGE II mit Eizo 9400
(2 0 'Farbgroßbildschirm) DM 8998 -

Sehen und staunen:
Gerne führen Ihnen die folgenden Händler die MGE vor.

Sienknecht 
Burokommunikotion 
Heiliaengeiststr 20
2 1 2 0  luneburg
Tel 0 4 13 1 /4 6 1 2 2  

MCC
Holzkoppelweg 19a
2 3 0 0  Kiel 1
Tel 0 4 3 1 /5 4 3 8 1

PS-DATA
Hard- und Software 
G mbH
Foulenstr 48-52 
2 8 0 0  Bremen 
Tel 0 4 2 1 /1 7 0 5 7 7

COM-DATA GmbH 
Schiffgraben 19 
3 0 0 0  Hannover 1 
Tel 0 5 1 1 /3 2 6 7 3 6

Com puterbild GmbH 
Sassenfeld 71 
4 0 5 4  Nettetal 1 
Tel 0 2 1 5 3 /6 0 0 0 1

CSA Computersysteme 
Huttenstr 56 
4 6 5 0  Gelsenkirchen 
Tel 0 2 0 9 /2 0 3 4 2 0

Dota Poch 
Gm bH 4  Co KG 
Neuhousstr 4 
5 1 0 0  Aachen 
Tel 0 2 4 1 /4 7 7 8 5 3 7

W erbestudio Abakus 
Romerstraße 24 
5 3 0 0  Bonn 1 
Tel 0 2 2 8 /6 3 5 7 1 2

le h r Burocenter GmbH 
Guterstraße 82 
5 5 0 0  Trier 
Tel 0 6 5 1 /2 0 9 7 1 0

Eickmann Computer 
In der Romerstadt 249  
6 0 0 0  Frankfurt 9 0  
Tel 0 6 9 /7 6 3 4 0 9

Pouly Buromaschinen 
Salzaasse 6  
6 2 5 0  lim b u rg /lo h n  
Tel 0 6 4 3 1 /5 0 0 4 0

WAVE
Com pu ter Systeme 
Sudanlage 20  
6 3 0 0  Gießen 
Tel 0 6 4 1 /7 2 3 5 7

Schreiber Computer 
Rotebuhlplotz 10 
7 0 0 0  Stuttgort 1 
Tel 0 7 1 1 /2 2 1 9 9 6

W alliser 4  Co KG 
Markfstr 48 
7 0 0 0  Stuttgort 50  
Tel 0 7 1 1 /5 6 7 1 4 3

Comp 4  Phone 
Alleenstr 66  
731 2  Kirchheim-Teck 
Tel 0 7 0 2 1 /3 9 4 9

GCS Roseler 
Jahnstr 1 
7 3 4 3  Kuchen 
Tel 0 7 3 3 1 /8 1 9 2 5

Besch 4  Partner 
Stuttgarter Str. 53 
743 2  Bad Urach 
Tel 0 7 1 2 5 /8 1 9 9

Erhardt Bürotechnik 
Am ludw igp la tz  
7 5 0 0  Karlsruhe 1 
Tel 0 7 2 1 /1 6 0 8 0

Jost Computer 
Im W enaelro t 5 
7 5 2 0  Bruchsal 
Tel 0 7 2 5 1 /1 0 3 0 9 1

Computer Ludwig 
C ity Studio 
Am Rindermarkt 6  
8 0 0 0  München 2 
Tel 0 8 9 /2 6 0 9 8 0 1

JO BIS
Unternehmenssupport 
DV 4  Marketing 
Fliegenstr 12 
8 0 0 0  München 2 
Tel 0 8 9 /2 6 0 8 7 0 3

HIB Computer
DTP-Center
Außere
Bayreuther 57o-59 
8 5 0 0  Nürnberg 10rnberg IU 

/9 9 5 1 4 0

V W illgerod t 
Burobedarfshaus 
GmbH 4  C o KG 
Hanauer Str 12 
8 7 5 0  Aschaffenburg 
0 6 0 2 1 /2 1 3 7 5

H a n d le r  a n  b o g e n
erwünjchtt

M A X O N  C o m p u te r  • S c h w a lb a c h e rs t r .  5 2  • 6 2 3 6  E sch b o rn  
Tel.: 0  6 1 9 6 / 4 8 1 8 1 1  • F A X :  0 6 1 9 6 / 4 1 8 8 5
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spricht auch von Lithografien) erreichen 
absolute High-End-Qualität.

Soein Belichter kostet mehr als 120.000 
DM, also wundem Sie sich nicht, daß die 
Belichtung einer DIN A4-Seite um die 15 
DM kostet. Das Belichten einer Seite von 
Calamus aus kann, je nachdem wieviele 
Bilder darauf enthalten sind, bis zu 20 
Minuten oder länger dauern. Gerade in der 
noch jungen Belichterbranche gilt aber 
der Grundsatz: “Time is money”. Also 
legen Sie Ihrer Diskette/Wechselplatte am 
besten einen Zettel bei, auf dem genau 
steht, für welche Auflösung Sie Ihre Bil­
der optimiert haben. Dies erspart dem 
Operator einen Anruf bei Ihnen.

Eine zweite (lower-cost-) Möglichkeit 
besteht darin, das Bild über Laserdrucker 
im 20er-Raster auszugeben und dann mit 
Zoom-Kopierer zu verkleinern, wobei die 
Rasterweite natürlich mit verkleinert 
wird.

Bilder sind 
Speicherfresser
An dieser Stelle möchte ich kurz auf den 
Speicherbedarf von digitalisierten Bildern 
eingehen. Man stelle sich vor: Jeder ein­
zelne Bildpunkt muß in der Lage sein, 256 
verschiedene Helligkeiten zu unterschei­
den, das heißt, man benötigt ein Byte pro 
Bildpunkt. Ausgehend von dem Beispiel 
des 60er-Rasters wären dies 60x60 Punkte 
pro cm2, also 3600 Punkte. Das heißt, daß 
ein einziger Quadratzentimeter 3.6k Spei­
cher benötigt. Will man ein 20x30 cm 
großes Bild in High-End-Qualität (zwei 
Bildpunkte pro Rasterpunkt) bearbeiten, 
werden dafür sage und schreibe 4.3 MByte 
benötigt. Deshalb arbeiten leistungsfähi­
ge EBV-Programme mit virtueller Spei­
cherverwaltung, d.h. es ist immer nur der 
sichtbare Bereich des Bildes im Haupt­
speicher des Rechners, der Rest befindet 
sich auf der Festplatte und wird bei Bedarf 
hinzugeladen.

Auflösung 
ist nicht alles..

Auch die Auflösung, mit der Sie Ihren 
Scanner betreiben, steht mit dem späteren 
Ausgaberaster in enger Beziehung. Ange­
nommen, Sie drucken das Foto für Ihre 
Oma mit einem Laserdrucker aus, dann 
können Sie maximal mit einem 20er-Ra- 
ster arbeiten. Sie sollten mindestens einen 
Bildpunkt pro Rasterpunkt haben, optima­
le Ergebnisse erreicht man, wenn man 
zwei Bildpunkte pro Rasterpunkt hat. 
Also: 20 L/cm sind ungefähr 50 dpi. Das

Ganze mal zwei (da wir zwei Bildpunkte 
pro Rasterpunkt haben) macht 100 dpi. Es 
sind also keine wesentlichen Qualitätsver­
besserungen zu erkennen, wenn Sie das 
Bild mit 300dpi einscannen. Nur wenn Sie 
das Bild vergrößern wollen, ist eine ent­
sprechend höhere Scanner-Auflösung 
sinnvoll.

Die Software machts...
Nun haben Sie also Ihr Bild endlich als 
Halbton in Ihren Rechner eingelesen. Als 
glücklicher BesitzereinerGrafikkarte und 
eines Graustufen- oder Farb-MultiSync- 
Monitors haben Sie das Bild in Fotoquali­
tät vor sich. Aber auch diejenigen, die

"nur” über den ATARI-Originalmonitor 
SM 124 verfügen, brauchen nicht im 
Dunkeln zu tappen - das Bild wird auch auf 
diesem Monitor dargestellt. Die Graustu­
fen ergeben sich wieder durch eine spe­
ziell für den Monitor geeignete Rasterme­
thode, genannt "Ordered Dither”. Dabei 
wird nicht die Punktgröße, sondern die 
Punktanzahl pro Fläche verändert.

Jetzt können Sie Ihr Bild nach Herzens­
lust bearbeiten. Was Sie damit anstellen, 
bleibt Ihnen überlassen. Je nach Pro­
gramm können Sie Bilder überlagern, Be­
reiche verzerren, Weichzeichner einblen­
den usw.

Wenn Sie Vorhaben, das Bild über eine 
Offsetdruckanlage vervielfältigen zu las­
sen, müssen Sie sich unbedingt über den 
Tonwertumfang informieren, der mit der 
Maschine maximal möglich ist. Im Druk-

kerjargon spricht man nicht - wie beim 
Digitalisieren - von 0 bis 255 Graustufen, 
sondern von Prozentwerten. Das bedeutet 
0% ist kein Punkt, 100% bedeutet schwar­
ze Fläche. Üblicherweise besteht ein Ton­
wertumfang von 7%-15% im Licht und 
80%-90% in der Tiefe. In allen Bereichen, 
die heller sind als z.B. 9%, kann es passie­
ren, daß beim Druck die “Punkte wegbre­
chen“. Umgekehrt drohen Bereiche, die 
dunkler sind als z.B. 88%, beim Druck 
“zuzuschmieren“. Deswegen können Sie 
bei EBV-Programmen den Tonwertum­
fang auf das benötigte Maß reduzieren. 
Dies geschieht in den meisten Fällen über 
die Gradationskurve.

Die Gradationskurve verläuft in einem 
Koordinatensystem. Auf der x-Achse ist 
von links nach rechts die Helligkeit der 
"Bildwerte” aufgetragen (von 0 bis 255). 
Auf der x-Achse liegen die “Zielwerte", 
ebenso von 0 bis 255. Man kann also die 
Zuordnung der Zielwerte zu den Bildwer­
ten ablesen. Eine gerade Linie von links 
unten nach rechs oben bedeutet, daß jeder 
Zielwert genau so hell ist wie der Bild­
wert. Ihre Druckvorlage darf also zum 
Beispiel nur einen Tonwertumfang von 
9% zu 88% besitzen. Ihr eingescanntes 
Bild ist aber durchaus heller als als 9% 
bzw. dunkler als 88%. Dann können Sie 
die Gradationskurve so verändern, daß 
optimale Druckergebnisse erzielt werden 
können. Der Rechner verteilt die Hellig­
keitszuordnung um. Er ändert den Kon­
trast des Bildes (Bild 4).

Bild 5:
Ein Moire kann 
entstehen, wenn sich 
zwei Raster 
überlagern.

Bild 6:
Das belichtete 
Ergebnis
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Als letztes möchte ich noch auf einen 
Effekt eingehen, der besonders in der EBV 
gefürchtet ist. Ihnen ist bestimmt schon 
einmal ein Bild aufgefallen, welches au­
ßer dem eigentlichen, abgebildeten Ge­
genstand lauter kleine helle und dunkle 
Flächen enthält. Diese Erscheinung nennt 
man Moiré. Ein Moiré kann entstehen, 
wenn sich zwei Raster überlagern ( Bild 5).

Dies geschieht sehr oft beim Scannen 
von gedruckten Vorlagen, welche ja ihrer­
seits bereits gerastert sind. Nachdem der 
Scanner das Bild seinerseits in ein feines 
Raster zerlegt, können sehr leicht Interfe­
renzen auftreten. Man kann versuchen, die 
Vorlage so zu drehen, daß der Effekt 
möglichst klein bleibt. Dies ist manchmal 
nicht möglich, da das Bild dann freilich 
auch gedreht auf dem Bildschirm er­
scheint und einige Programme nicht in der 
Lage sind, es wieder “zurückzudrehen’’. 
Eine zweite Möglichkeit besteht darin, 
eine oder zwei Kopierfolien zwischen 
Vorlage und Scanner zu legen. Das Bild ist 
dann nicht mehr im optimalen Focus des 
Scanners, d.h. es wird unschärfer, und das 
Druckraster erscheint der Optik des Scan­
ners nur mehr als einheitliche graue Flä­
che.

Nachdem Sie nun all dies beachtet ha­
ben, dürfte dem abschließenden Export 
des gerasterten Bildes (meist im .IMG- 
oder .CRG-Format) nichts mehr im Wege 
stehen. Denn schließlich wollen Sie es auf 
einem Satzbelichter so richtig zur Geltung 
kommen lassen. Dazu importieren Sie es 
in Ihren CALAMUS (nachdem es auf dem 
ATARI keine Alternative zu CALAMUS 
gibt), optimieren seine Größe für die je ­
weilige Belichterauflösung, setzen den 
Begleittext drumherum, speichern das 
Dokument ab - und haben hoffentlich eine 
Wechselplatte. Denn der Speicherbedarf 
eines Bildes in Linotronic-Auflösung 
sprengt sehr schnell die Kapazität einer 
Diskette.

Spätestens jetzt wird Ihnen klar, daß ein 
gutes EBV-System, selbst wenn ein 
ATARI das Herzstück ist, schnell die 10 
Kilo-Mark-Grenze überschreiten kann. 
Aber wozu hat man denn noch eine Oma...

Das Wechselmedium bringen Sie ins 
nächste Belichtungsstudio, und kurz da­
nach sind Sie der stolze Besitzer einer 
High-End-Reproduktion Ihres Rechners. 
(Bild 6).

Natürlich haben Sie gleich eine zweite 
Lithografie erstellen lassen, für die andere 
Oma. versteht s ich ...
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GRUNDLAGEN Digitale Reprographie

S ltU D IO « ;
Programm-Grundausstattung! 

DTP in 256 Graustufen 
Pixel- und Halbtongraphik 

4 Bildern gleichzeitig bearbeiten 
fast alle Formate (IMG TIF PAC ...) 
viele Scanner direkt benutzbar 

Ganzseitenmonitore 
beliebige Bildgröße

LOGIMOUSE c PILOT

hochpräzise, leichte Maus, 
ballistischer Charakter. 200  DPI. 

schmutzabweisende Kugel 
volle 24 Monate Garantie

Speichererweiterungen
n n n n n n n n n

%
u u u u u u u u u

•  klein (bis 4MB im Videogehäuse)
•  voll steckbar -  ohne Löten
•  nur eine Platine + Steckfassung
•  alle Atari auf 2.5/4 MB erweitern

Handscanner

mit Bearbeitungs- 
Software für 

Pixel- und 
Halbton-

s/w oder 
32 Graustufen 

lOO bis 4 00  dpi

?MPl?XoT

Trade
Halle 12 Stand C 20 -  C26

Richard Römann 
Pöllnitzstr. 2 •  D-6107 Reinheim
Tel: (49) 06162-4092 Fax -4093

Händlerantragen erwünscht

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: 100 OOOe wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnah me-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f + m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: 
fibuSTAT -graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System

Gegenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398.
* unverbindliche Preisempfehlung Atan ST, Preise 
für hbuMAN MS-DOS* und Apple Macintosh* auf 
Anfrage

T e s ts ie g e r  in d ata  w elt, 6/89
4 M S -D O S  Bucnführungsprogramme im Prüfstand; 
davon 3 mit 8 23 .8 .2 5 .8 .6 5  Punkten (max. 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35

fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c t 4 /88 , DATA WELT3/88, 6 /8 8 .1  
5/89, 6 /89, ST-COMPUTER 12/87.12/88. 
ST-MAGAZIN 4 /8 8 .10 /88 . ATARI .
SPECIAL 1/89. ATARI MAGA- 1
Z IN 8 /8 8 . ST-PRAXIS S /89.
S T-V IS I0N  3 /89 .
PC-PLUS 5 /8 9

NEU
1ST fibuMAN
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Farbretusche und Druckvorlagenher­
stellung Tür den Vierfarbdruck - davon 
wagten wir ATARIaner bis jet/.t nicht 
zu träumen. Neidische Blicke in Rich­
tung Appelmäc und banges Warten auf 
neue EBV-Software resultierten aus 
diesem Umstand. Erste (Gehversuche in 
Sachen Farbbildverarbeitung am 
ATARI ST erlaubt nun das Programm 
“Cranach” von der Firma TmS aus 
Regensburg. Eine Profiversion “Cra­
nach Studio" ist für die ATARI-Haus- 
messe angekündigt.

TmS Cranach ist nicht sehr anspruchsvoll, 
was die Hardware anbelangt. Schon spär­
liche 1 MB Hauptspeicherundein SM 124 
Monitor reichen aus, um mit Cranach 
arbeiten zu können. Sinnvoll erscheint mir 
eine solche Konfiguration allerdings 
nicht: Da Farbbilder immerhin dreimal 
mehr Speicher benötigen als monochrome 
Halbtonbilder (je ein Byte für den Rot-, 
Grün- und Blauanteil eines Bildpunktes), 
wird der Speicher auch bei kleineren Bil­
dern schnell knapp. Leider erlaubt TmS 
Cranach keine virtuelle Speicherverwal­
tung - vier MB Hauptspeicher können 
demnach bestimmt nicht schaden. So rich­
tig bunt wird es erst, wenn Sie Ihrem ST 
eine Farbgrafikkarte (z.B. eine MGE- 
Karte) und einen Farb-MultiSync-Moni- 
tor verpassen. Cranach läuft dann kom­
plett auf dem Farbbildschirm. Leider kann 
bis jetzt keine Grafikkarte alle 16.7 Mio 
Farben, die Cranach intern verwaltet, dar­
stellen. 256 verschiedene Farben aus einer 
Palette von 16,7 Mio Farben sind das 
höchste der Gefühle. Aber dem tristes 
Grau gewohnten ST-User flimmert auch 
so eine neue - farbige - Welt vor Augen.

Die Benutzeroberfläche von Cranach 
erscheint wie die eines jeden “ordentli­
chen" GEM-Programmes: Alle Werkzeu­
ge und Operationen sind über die Menü­
leiste zu erreichen. Auch Anfänger finden 
sich deshalb schnell mit Cranach zurecht. 
Die wichtigsten Operationen können Sie 
außerdem durch Tastendruck aktivieren.

SOFTWARE

Bunt is beautiful
Bildbearbeitung in Farbe

mit TmS Cranach

Originalhild: Dieses Bild wurde herkömmlich...
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SOFTWARE

Obmit AMIGA. MACoder PC: Durchdie 
zahlreichen Formate wie TIFF, IFF und 
GEM-Image versteht sich Cranach blen­
dend mit anderen Systemen. Sogar reine

Yellow-Auszug

Rasterbilder, denen die Farb- bzw. Grau­
wertinformation fehlt, können in Bilder 
mit 24 Bit Tiefe umgewandelt werden. 
Damit steht den vielen Besitzern eines

Sch warz-A uszug

Raster-Scanners endlich die Welt der 
Halbtonbilder offen. Freilich erreicht ein 
solcherart umgewandeltes Bild nicht die 
Qualität eines Bildes, welches mit einem 
Halbton-Scanner erzeugt wurde.

Damit sind wir auch schon bei den Bild­
eingabegeräten: Zusätzlich zu Cranach 
können Sie den entsprechenden Treiber 
erwerben, der Cranach die Verständigung 
mit Ihrem Scanner erlaubt. Lieferbar sind 
Treiber für alle bekannten Scanner. Nach­
dem Sie in einem Prescan-Fenster einen 
Ausschnitt gewählt haben, wird Ihr Bild 
digitalisiert. Je nach eingestellter Scan­
ner-Auflösung kann der Lesevorgang ei­
nige Zeit dauern. Das Bild erscheint dann 
in einem von sechs möglichen Fenstern, 
deren Inhalt jeweils über Rollbalken ver­
schoben werden kann. Der Bildaufbau 
vollzieht sich auch bei Unterstützung 
durch eine Grafikkarte verhältnismäßig 
träge. Zudem wiederholt sich die Warterei 
jedesmal, wenn nach dem Schließen einer 
Auswahlbox das Bild wiederhergestellt 
werden muß. Wer schon einmal gesehen 
hat. wie schnell Grafikkarten Bilder über 
den Monitor huschen lassen können, wird 
sich fragen, weshalb diese Option bei 
Cranach unberücksichtigt blieb. Sei's 
drum - damit kann man leben - schließlich 
handelt es sich bei Cranach um das erste 
grafische Farbsystem für den ATARI ST. 
Und Trendsetter haben halt immer so ihre 
Macken.

Zur Manipulierung des Bildes stellt 
Cranach vielfältige Instrumente zur Ver­
fügung. Alte Bekannte wie Stempel, 
Wasser. Pinsel, Finger. Spray, Lack und 
Kreide finden sich ebenso wie Funktionen 
zum Pausen. Aufhellen und Abdunkeln. 
Allen Werkzeugen gemein ist. daß der 
Wirkbereich eingestellt werden kann. So 
kann ein Farbintervall definiert werden, 
auf dem das betreffende Werkzeug wirken 
soll. Außerdem ist es möglich, bestimmte 
Bildbereiche zu maskieren, d.h. sie wer­
den komplett vor etwaigen Veränderun-und dieses mil Cranach separiert

9/1990 / T "  27



SOFTWARE

gen bewahrt. Die Malfarbe läßt sich ent­
weder über eine Auswahlbox manuell - 
durch Eingabe der drei RGB-Werte - oder 
durch Aufnehmen aus dem Bild definie­
ren. Die Auftragstärke ist bei allen Werk­
zeugen frei wählbar - von 1% bis 100%. 
transparent oder deckend, wie’s beliebt. 
Haben Sie dem aktuellen Bild einen 
Undo-Puffer spendiert, können Sie das 
Bild mit der Funktion "‘pausen” an einer 
beliebigen Stelle lokal restaurieren.

Die umfangreichsten Möglichkeiten 
von Cranach verbergen sich hinter dem 
Menüpunkt Collage. Hier können Sie 
Bilddteile nach Herzenslust drehen, ko­
pieren. verschieben und skalieren. Den 
Bildbereich selektieren Sie durch einen 
einfachen Rahmen, einen Kreis oder 
durch einen beliebig geformten Polygon­
zug. Dabei kann auch hier der Deckungs­
grad des Objektes eingegeben werden. 
Außerdem besteht die Möglichkeit, den 
Bildbereich farblich an die neue Umge­
bung anzupassen. Aus welchen Gründen 
auch immer die Entwickler auf eine 
Zoom-Funktion verzichtet haben - das 
detailgenaue Ausschneiden von kleineren 
Bildbereichen ist nahezu unmöglich. 
Wirklich schade - denn die Collagefunk­
tionen von Cranach eröffnen ganz neue 
Perspektiven in der Farbbildmontage.

Für die Erstellung von Druckvorlagen 
ist es meist nötig, die Gradation bzw. die 
Farbwertverteilung des Bildes zu ändern. 
Bei Cranach geschieht dies mit Hilfe der 
CLUT (Color-Look-Up-Table). Dabei 
gibt es nicht nur eine Gradationskurve wie 
bei monochromen EBV-Programmen. 
sondern derer drei. Die Farbwertvertei- 
lung eines jeden Farbkanals kann hier 
komfortabel geändert werden. Bei Ver­
wendung einer Farbgrafikkarte lassen sich 
die Veränderungen sofort am Bild verfol­
gen, da es nicht ganz vom Clut-Editor- 
Fenster überdeckt wird.

Die für die Bildschirmdarstellung ver­
wendete RGB-Trennung kann für den

Druck nicht verwendet werden. Hier ver­
wendet man ein Modell mit vier Farbaus- 
zügen: Cyan. Magenta, Gelb (Yellow) 
und Schwarz - das CYMK-Farbsystem. 
Cranach bietet die Möglichkeit an, ein 
Bild vom RGB-Modell in das CMYK- 
Modell umzurechnen. Dabei finden wich­
tige Parameter Berücksichtigung. So kön­
nen Sie den maximalen Farbauftrag und 
die Tiefenkorrektur festlegen sowie be­
stimmen, ab welchem Grauwert, der 
durch die Mischung aus den drei Farben

Die CLUT-Einslellung bei TmS Cranach

(CMY) entsteht, ein Schwarzanteil(K) 
hinzugefügt werden soll. Das alles ist 
nicht ganzeinfach zu verstehen - schon gar 
nicht von einem blutigen “Farbanfänger”. 
Die separierten Farbauszüge können als 
Halbtonbilder auf Festplatte abgelegt 
werden. Danach ist jeder Farbauszug ein­
zeln nachbearbeitbar. So kann man sich 
Schritt für Schritt an ein optimales Druk- 
kergebnis herantasten. Um sich von der 
Qualität des Bildes zu überzeugen, ist es 
angebracht, das Ergebnis mit Hilfe eines 
Proof-Ausdruckes zu kontrollieren. Erst 
dann sollte man die endgültigen Farbaus­
züge belichten lassen. Da Cranach das 
Rastern komplett anderen Programmen 
überläßt, hängt das Ergebnis stark von den 
verwendeten Raster-Algorithmen ab. Die

Bilder in diesem Bericht wurden mit Cra­
nach separiert und von einem Calamus mit 
Rastermodul aufgerastert und belichtet.

Wie gesagt: Optimale Ergebnisse lassen 
sich bestimmt nicht aus dem Stand errei­
chen. Bis zur originalgetreuen Reproduk­
tion eines Farbbildes ist es ein langer und 
steiniger Weg. Zu viele Parameter und 
Faktoren sind zu beachten, um sofort zu­
friedenstellende Ergebnisse zu erzielen. 
Wenn Sie sich in das Reich der Farbbild­
verarbeitung wagen wollen, werden Sie 

kaum an intensiver 
Lektüre d iverser 
Fachliteratur vor­
beikom m en. Das 
Werkzeug ist inzwi­
schen vorhanden - 
trotz einiger gravie­
render Mängel bietet 
Ihnen Cranach die 
Möglichkeit. Bilder 
zu separieren und zu 
bearbeiten. Sicher­
lich wird die große 
“ S tu d io ”-V ersion  
d iese  N achteile 
nicht mehr aufwei­
sen. Die neue Ober­

fläche ist der von Calamus nachempfun­
den. auch detailgenaues Arbeiten wird mit 
der Zoom-Funktion möglich sein - Cra­
nach Studio wird eine wichtige Bereiche­
rung auf dem immer professioneller wer­
denden DTP-Sektor am ATARI. Für die­
jenigen, die jetzt schon fleißig “üben" 
wollen, bietet Cranach für etwa 370 Mark 
auf jeden Fall eine Fülle von Möglichkei­
ten, um die nötigen Erfahrungen zu sam­
meln.

LR
Bezugsadresse:

TmS GmbH 
Cranachweg 4 
8400 Regensburg 
Tel.: 0941195163
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PKS. e d I t ,  der Texteditor fü r gehobene An­
sprüche. Trotz spielend einfacher Bedienbar­
keit ein mächtiges Werkzeug, welches be­
sonders für Programmierer neue Perspekti­
ven in der Bearbeitung von Texten eröffnet.

•  GEM orientierter Editor mit superschnel­
lem Bildschirmaufbau.

•  max. 7 Dateien gleichzeitig bearbeitbar.

•  umfangreiche Such- und Ersetzfunk­
tionen. Endlich in einem GEM-Editor: 
Reguläre Ausdrücke für die Definition be­
liebiger Suchmuster. Strings und Zeichen­
klassen etc. können als Such- und 
Ersetzmuster beliebig gruppiert und wie­
derholt werden.

•  Komplette Disketten oder Pfade können 
durchsucht werden (...wie hieß die Datei 
mit dem Brief an Herrn Müller ?).

•  Komfortable Textblockmanipulationen, 
Kopieren, Löschen, Verschieben von 
Blöcken -  auch in Spaltenform.

• UNDO  für alle Funktionen III

•  Freies Zeilenformat, dadurch Editieren 
von allen Dateiformaten und sogar Bi­
närdateien möglich.

•  Einfache Erstellung von Makros, Abkür­
zungen, und Tastenprogrammen. Einge­
bauter Ereignisrecorder I Aufruf aller 
Funktionen sowohl über die Tastatur als 
auch mit der Maus. Tasten frei belegbar.

•  r v t 'i  e d Tt  arbeitet mit jedem Compiler 
zusammen und springt in fehlerhaften 
Programmtexten automatisch in die ent­
sprechenden Zeilen.

•  Erstellen und Verwalten von Kreuzver­
weislisten, Überprüfung von Klammer­
schachtelungen.

• Mehrere Bearbeitungsmodi: Autoindent, 
Autowrap, Tabulatorpositionen beliebig, 
expandieren und komprimieren von Ta­
bulatoren, u.v.m...

•  Übersichtlicher Vergleich von Dateien.

•  Mächtige Sortierfunktion erlaubt auch 
das Sortieren von Datenbanksätzen...

•  Eingebaute Shell mit Löschen und Umbe­
nennen von Dateien. Aufruf von Pro­
grammen mit Parametern, erweiterte 
Bourne-Shell mit MAKE und vielen 
Dienstprogrammen verfügbar.

•  Ausdruck von Dateien, Druckertreiber 
kompatibel mit WORDPLUS.

...aber das ist noch nicht alles, fordern Sie 
gleich die Demodiskette an (10.- DM als 
Scheck etc.), um PK1 E D IT  kennenzulernen.

empf. Preis mit Handbuch DM 148.-

P a h U n  & K r a u B  S o f t w a r e  
D ie f fe n b a c h st r .  3 2  
1 0 0 0  B o r lin  61 
Tel. 0 3 0  -  7 8 6  5 9  4 5

p/a .
EDIT

D E R  E T W A S

E R E

E R S A N D !
24-Stunden Service!

3 spätestens 24 Stunden nach Eingang unser Haus

N E U H E JT E N :
Combo Racer. ..................80.-

..................80.-

..................85.-
Last Ninja2.... ..................80.-

..................85,
Magic Lines.... ...................60,
Powerboat..... ...................00.-

...................50.-

...................80.-
Rotox ............. ..................60.-
Tusker............ 80 ,

Wir garantieren, daß jede Bestellung spStesti 
verlaßt, solem verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle Garantie 
Wir fuhren jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST. sowie alle Bücher Hier 
ein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

CAD/Graphik:
Arabesqu«  .................275.-
GFA-Chemgraf....................... 75.-
GFA-Draft plus - ......... 340.-
Systerrtoibliotheken dazu je 145.-
IPA Degens I I I  ......... 165.-
Omikron DRAW ........ 125.-
STAD__________________ 175.-
DTP/Textverartoeitung/Editoren
CAD 30  Cyber Studio 175.-
Calamus Outline A rt............ 395.-
Edison - ........................165.-
PKS-Write.............................. 195.-
Script...................................... 195.-
Signuml 2 .0 ......... - ...............440.-
unsere Zusatzprogramme 
für Signuml/STAD

Headline. Groftschriften 95.-
Fontmaker - .................95.-
Convert - ....................-95 .-
SDO merge - . ..............50.-
SDO index............................. 50.-
SDO preview - .............50.-
SDO graph - ................50.-
M e ta A u p  - .................50,-

Tempus 2.0  ............125.-
Thars Write .................345.-
ist Word plus 3 .1 5 ..............245.-
1 st Proportional - .......115.-
Datenöanfcen/Tabeilenkalkul.: 
Adimens 3.0 P lus.................395.-

SP1ELESOFTWARE:
Balance of Power 1990......... 75.-
California Gam es...........- ......55.-
Castle Master - ............. 75.-
Chaos Strikes Back...............80.-
Dragonf light - .................85.-
Dungeon Master ......- ......... 75.-
Efite ................................ 65.-
Emlyn Hughs Intern. Soccer 80.-
E sprit................................ - .....95.-
F-16 Falcon.............................80.-
F -16 Mission Disk 1.................65.-
F-19 Retaliator ........... 95.-
Fliaht Simulator II deutsch.... 85.-
iede Scenery Disc dazu  45.-
FS II Disk Hawaiian Odyssey45.-
Great Courts............................85.-
Indiana Jones. Adventure ....75.- 
Italy 1990 Winners Edition ...60.-
Jumping Jack S o n  -  60
Kaiser .......................120.-
Kickoff I I ................................. 65.-
K lax ................................ 55.-
Leisure Suit Larry.......... - ......80.-
Leisure Suit Larry I I  — .95.-
Leißure Suit Larry I I I  -115.-
Maniac Mansion.......... - ........ 85.
Manchester United —  45.-

lidwinter................................. 85.-
Imperium.............................65.-

Pirales - ................... —  80.-
Player Manager.......... - ......... 65.-
Populous - .....................85.-
PsJon Chess ..................75.-
Rainbow Islands - ......... 55.-
Rings of Medusa - ........85.-
Rorke s Drift - ................75.-
Sim City......... — ...........—.85.-
Sonic Boom__________  80.-
Space Quest I I I .......... - ......... 95.-
Tie Break ........... 85.-
Tennis Cup..........- ..................85.-
Zak McKracken - .......... 75.-
ATARI POWER PACK 
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USER INFO

für Atari ST, M ega ST, Atari TT

COMPO-Software
Holen Sie sich die konstenlose 
USER-INFO 90/91. 
Nebenstehenden Coupon an den 
Heim-Verlag einsenden.

Heim vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

Bestell-Coupon zur kostenlosen Info
Bitte senden Sie mir die USER-INFO 90/91 an folgende Adresse:

Name. Vorname

PL Z . Ort
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Werkzeug für Profis

RETOUCHE
PROFESSIONAL

Grafik-Profis am ST hatten bis jetzt 
nicht das geeignete Werkzeug, um pro­
fessionelle Schwarzweißreproduktio­
nen herzustellen. Zwar gab und gibt es 
das Programm RETOUCHE. Doch 
durch das eingeschränkte Bildformat 
von 640 x 400 Bildpunkten war an hoch­
wertige Lithografien in Größen bis DIN 
A2 nicht zu denken. Außerdem rief die

(noch) sehr kleine Gemeinde der 
“ATARI-Lithografen” nach Software, 
die die Leistungen von Grafikkarten 
nutzen kann. Ihr Rufen wurde erhört: 
RETOUCHE ist endlich erwachsen 
geworden! RETOUCHE PROFES­
SIONAL macht seinem Namen alle 
Ehre.

Geliefert wird RP in einem edlen schwar­
zen DIN A4-Ordner. satte drei kg schwer. 
Die Software befindet sich auf drei Dis­
ketten - einer Programmdiskette und zwei 
Discs mit Bildern. Die einzelnen Funktio­
nen des Programms werden sehr detail­
liert erklärt, allerdings wäre ein Tutorial 
wie bei der kleinen Version von Retouche 
durchaus nicht fehl am Platze.

Bevor Sie sich die einzelnen Programm­
punkte ansehen, werfen wir einen Blick 
auf den konzeptionellen Aufbau von RP: 
RP ist ein professionelles Programm. Die 
Entwickler sind davon ausgegangen, daß 
der durchschnittliche Anwender über eine 
Grafikkarte und einen entsprechenden 
Bildschirm verfügt. Sie können mit RP 
auch nur mit dem SM 124 arbeiten - aller­

dings sehen Sie das Bild dann nur gedi- 
thert. Professionelle Retusche von Halb- 
tonbi Idem setzt voraus, daß Sie diese auch 
als solche sehen können. Deswegen arbei­
tet Retouche Professional mit gängigen 
Grafikkarten (z.B. MGE) zusammen. Sie 
sehen die gescannte Vorlage also mit 256 
Graustufen. Das Bild wird zum Teil oder 
ganz, je nach Größe, im internen Speicher 
der Grafikkarte abgelegt. Dadurch kann es 
nahezu blitzartig hin- und hergeschoben 
werden. Auch das Zoomen geht atembe­
raubend schnell. Außerdem hat die Arbeit 
an einem Graustufenmonitor einen wei­
teren gewichtigen Vorteil: Alle Bedie­
nungselemente. Parameter und Werkzeu­
ge werden auf dem SM 124 dargestellt, auf 
dem Graustufenschirm befindet sich das 
Bild in seiner vollen Größe. Ein Druck auf 
die Escape-Taste schaltet zwischen den 
beiden Schirmen um: Der Mauszeiger 
springt einfach von einem in den anderen: 
arbeiten Sie nur mit einem Monitor, muß 
zuerst die ‘‘Werkzeugseite" gelöscht und 
dann die Grafikseite aufgebaut werden. 
Das “Zwei-Bildschirm-Konzept” erlaubt 
also extrem zügiges Arbeiten.

Man merkt, daß die Entwickler dem 
Punkt Bedienerführung sehr viel Auf­
merksamkeit gezollt haben. Zwar er­
scheint der Werkzeugbildschirm auf den 
ersten Blick enttäuschend leer: Die Minia­
turen der maximal 10 Bilder, die RP ver­
walten kann, befinden sich in der linken 
oberen Ecke. Rechts davon finden Sie das 
Auswahlmenü fürdie verschiedenen Stift­
größen und -formen. Die rechte obere 
Ecke wird mit dem Übersichtsfenster 
ausgekleidet. Im unteren Bereich der Seite
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V ek to rp fadMaske

L ö s c h e n

So präsentiert sich 
Retouche
Professional au f dem 
Werkzeugschirm

sind Graukeil und die verschiedenen 
Werkzeuge angesiedelt. Wie gesagt, auf 
den ersten Blick etwas wenig, aber beim 
Anklicken der einzelnen Funktionen er­
scheint direkt neben dem Mauszeiger ein 
Pop-Up-Menü, welches je nach Funktion 
bis zu zehn Untermenüs besitzen kann. 
Haben Sie eine Funktion bereits einmal 
angewählt, steht der Mauszeiger bei er­
neutem Aufruf bereits auf dem entspre­
chenden Eintrag. Viele Funktionen kön­
nen auch direkt über die Tastatur eingege­
ben werden. Dadurch entfällt sogar das 
Umschalten auf den W erkzeugbild­
schirm. Kurz gesagt: Das Arbeiten mit RP 
wird auch eingefleischte GEM-Menü- 
Fans oder Pictogramm-Fanatiker über­
zeugen.

Wie gesagt, RP kann bis zu 10 verschie­
dene Bilder gleichzeitig verwalten. Diese 
können jeweils bis zu 4096 x 4096 Bild­
punkte groß sein. Sie sehen schon, daß mit 
herkömmlichen Methoden der Bildorga­
nisation nicht gearbeitet werden kann, 
würde doch schon ein solches Bild knapp 
16 MB beanspruchen. Also haben die 
Entwickler von RPdie virtuelle Speicher­
verwaltung implementiert. Ein virtueller 
Speicher ist ein nur scheinbarer, ein ge­
dachter Speicher zur Ergänzung des Ar­
beitsspeichers. Er befindet sich auf der 
Festplatte und überträgt seinen Inhalt in 
den Arbeitsspeicher, wenn erdort benötigt 
wird. Die Geschwindigkeit der Bildbear­
beitung hängt dann in hohem Maße von 
der Geschwindigkeit und Kapazität der 
Festplatte ab.

Für jedes Bild können Sie einen Undo- 
Puffer einrichten, praktisch eine Kopie 
des Bildes. Auf Tastendruck wird dieser 
aktualisiert bzw. mit dem Bild vertauscht, 
um “Patzer" auszubügeln. Freilich benö­
tigt auch der Undo-Puffer genauso viel 
Speicher- bzw. Festplattenplatz wie das 
Bild selber.

Auch beim Import und Export von Bil­
dern ist RP sehr flexibel. In erster Linie 
wird ein Scanner das Programm mit Bild­
material versorgen. Außerdem können

alle gängigen ST-Farbgrafikformate gela­
den und grauwertrichtig umgesetzt wer­
den. “Leib- und Magenformat" von RP ist 
das TIFF-Format. Standard auf PC und 
MAC. Exportieren können Sie mit Hilfe 
des Rasterexport-Moduls. Es rastert Ihre 
Bilder entprechend der gewählten Auflö­
sung (z.B. 300 dpi für Laserdrucker oder

2Ser Raster

-

4Her Raster

A Ä i
62er Raster

Mil Retouche Professional können Sie beliebig 
grobe Raster erzeugen. Vom 20er fü r  den iMser- 
drucker bis zum 120er fü r  Trockenoffsetdruck.

bis zu 2540 dpi für einen Linotronic-Be- 
lichter) auf und speichert sie im .IMG- 
oder .CRG-Format. Wundern Sie sich 
nicht über die Größe der Datei - bei 2540 
dpi kann die Festplatte schnell voll sein!

Die zweite Export-Möglichkeit ist die 
Ausgabe als PostScript-Datei oder die 
Ansteuerung von PostScript-Geräten. 
Außerdem übernimmt das Exportmodul 
von RP die Ansteuerung des ATARI La­
sers SLM 804.
Das Rastermodul greift auf eine Rasterbi­
bliothek mit über 100 verschiedenen Ra­
sterweiten und -winkeln zurück. Diese 
Raster wurden übrigens mit viel Mühe von 
Hand optimiert und gewährleisten einen 
wirklich linearen Grauwertanstieg. Mit 
Hilfe des Rasterexportmoduls ist auch die 
sog. Endrasterkontrolle möglich, d.h. man 
kann selbst bei einem I00er-Raster bei 
1000 L/cm jeden einzelnen Rasterpunkt 
betrachten.

Eine weitere Novität bei Bildverarbei­
tungsprogrammen ist die Verwendung 
von Vektorpfaden.

Diese bieten sich immer dort an. wo auf 
einem bestimmten Weg (z.B. einem 
Umriß) ein Werkzeug mehrfach oder ver­
schiedene Werkzeuge nacheinander ein­
gesetzt werden. Von Hand ist es nahezu 
unmöglich, den gleichen Weg mehrfach 
exakt abzufahren - auf einem einmal ange­
legten Pfad dagegen ist dies kein Problem. 
Das Anlegen der Pfade ist sehr einfach 
möglich. Durch ein paar Mausklicks legt 
man Linien und Bezierkurven an. Diese 
haben keine - wie z.B. bei Outline Art oder 
MegaPaint - Stützpunkte. Die Linie geht 
direkt durch die vier gesetzten Punkte. Um 
den Verlauf der Kurve zu ändern, “fassen" 
Sie einfach mit dem Mauszeiger irgendwo 
in der Kurve an und trimmen Sie zurecht. 
So habe ich mir immer den Umgang mit 
Bezierkurven gewünscht.

Um es vorwegzunehmen: Da RP über 
eine derart reichhaltige Auswahl an Werk­
zeugen verfügt, ist es an dieser Stelle nicht 
möglich, detailliert auf jedes einzelne 
einzugehen. Deswegen möchte ich Ihnen 
nur einen groben Überblick verschaffen.

Die meisten Instrumente wie Stift, Krei­
de, Stempel, Wasser und Finger sind 
Aufsteigern vom “kleinen" Retouche 
schon bekannt. Ebenso wie bei der Urver- 
sion können Sie bei RP den Andruck, d.h. 
die Intensität der Wirkung, meist zwi­
schen 1 und I Overstellen. Neu bei RP sind 
der Schärfer und der Kopierstift. Mit dem 
Schärfer werden Kontraste erhöht, er ist 
das Gegenstück zur Funktion Wasser. 
Auch der Kopierstift ist eine feine Sache: 
Zuerst definieren Sie einen Quellpunkt in 
einem beliebigen Bild. Der erste Punkt, 
den Sie im Zielbild anklicken, wird zum 
Referenzpunkt, und relativ zu diesem 
Referenz- wird vom Quellpunkt her ko­
piert. Eine Arbeitserleichterung sind auch 
die Intrumente Densitometer zur Hellig­
keitsbestimmung und das Maßband.
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BauvcfscM äae:

EPROM-O«*

D«i ./vorstedtto 'U hr

und witf» rioifme-n

A u f einem 
einmal angelegten 

Vektorpfad...

Der Umriß des Bezierblocks kann auto­
matisch in einen Vektorpfad umgerechnet 
werden, so daß Sie nach dem Einkopieren 
in ein anderes Bild leicht z.B. mit der 
Funktion Wasser die Konturen verwi­
schen können.

RP verfügt auch über eine mächtige 
Funktion zur Erzeugung beliebiger Grau­
verläufe. Zum einen kann ein Block oder 
ein Bezierblock mit verschiedenartigen 
Verläufen gefüllt, zum anderen können 
zwei Vektorpfade mit beliebigen Verläu­
fen verbunden werden. So ist es möglich, 
einen Grauverlauf auch komplizierten 
Umrissen anzupassen.

...projiziert...

...und mit der Hezierblockfunktion...

...verformt.

Ein wichtiges Hilfsmittel bei elektroni­
schen Bildverarbeitungssystemen ist die 
sog. Maske. Mit ihr werden Bildbereiche, 
die vor einer Bildmanipulatuion “be­
wahrt’' werden sollen, einfach abgedeckt. 
Bei RP ist die Maske, sofern Sie mit einer 
Grafikkarte arbeiten, farbig und transpa­
rent. So sieht man zwar noch den verdeck­
ten Bildbereich, trotzdem ist er vor "uner­
laubtem Z u g riff geschützt. Selbstver­
ständlich kann die Maske automatisch auf 
bestimmte Helligkeitsbereiche gesetzt 
werden - eine großartige Hilfe z.B. beim 
Freistellen von Bildteilen. Wie jedes 
Werkzeug kann auch der Maskierstift ent­
lang eines Vektorpfades laufen. So kann 
man sehr schnell maskieren, ausschnei- 
den. einpassen und Kanten verwaschen - 
die Werkzeuge laufen wie von Geister­
hand entlang des Pfades.
Mit den mächtigen Blockfunktionen kön­
nen Sie nun endlich Blöcke beliebig in 
Größe und Form variieren. Sie können 
Blöcke verzerren, drehen, projizieren und 
dreidimensional verformen. Der ur­
sprünglich rechteckige Bildbereich, den 
Sie als Block definieren, kann auf sog. 
Bezierblöcke projiziert werden. Ein Be­
zierblock ist ein Liniennetz, welches an 
den Kreuzungspunkten zweier Linien 
verzerrt werden kann. Auf ein derart ge­
staltetes Netz wird dann der Quellblock 
projiziert.

...kann man 
verschiedene 

Werkzeuge 
entlangfahren 

lassen. 
Hier z.B. den 

Maskierstift

Quellblock...

...verzerrt...
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Die Effekte wie Schärfen, Konturieren. 
Aufweichen. Aufrauhen. Strukturieren 
etc. erklären sich selbst. Sie kennen Sie 
zum Teil bereits aus Retouche.

Gradationsveränderungen lassen sich, 
wenn Sie mit einer Grafikkarte arbeiten, 
sofort auf Ihrem Graustufenschirm beob­
achten. Die Kurve selbst können Sie einer 
edierbaren Bezierkurve anpassen. Mit 
Hilfe der Funktion Histogramm errech­
nen können Sie den Grauwertumfang Ih­
res Bildes umverteilen: gewichtete Grada­
tion, zentrierte Gradation - je nach Bedarf 
korrigieren Sie Kontrast und Helligkeit 
des Bildes.

Entspricht Ihr Bild nun nach all den 
Manipulationen Ihren Vorstellungen, las­
sen Sie es mit Hilfe des Ausgabemoduls 
aufrastem, um es später in Calamus im­
portieren zu können, von wo es dann zu 
Film gebracht werden kann. Da Calamus 
bis jetzt noch keine virtuelle Speicherver­
waltung beherrscht, müssen Sie sich auf 
eine Bildgröße von knapp 3 MB beschrän­

ken. Deshalb bietet die Firma 3K ab Sep­
tember eine Satzbelichterversion von RP 
an. Sie wird zusammen mit einer Grafik­
karte mit IMBSpeicherangeboten.diebei 
der Rasterung sehr viel Zeit einsparen 
hilft. Der schnelle Grafikprozessor greift 
dem M68000 des ST gehörig unter die 
Arme. Die Bilderzeugung von bis zu 2 
Mio. Pixeln pro Sekunde ist somit erheb­
lich schneller als übliche PostScript-Rips. 
Da diese Version von RP den Satzbelich­
ter direkt ansteuem kann, lassen sich 
Rasterbilder von bis zu 16MB direkt aus­
belichten.

Für diejenigen, die es ganz eilig haben, 
wird erstmals auf der ATARI-Messe ein 
Hell-Satzbelichter mit 3K-Computerbild- 
Online-RIP vorgestellt. Das System er­
laubt dann erstmals Rasterausgabe von 
Halbtonbildern ohne Zeitverzug durch 
Online-Rasterverfahren. Das ganze Sy­
stem inkl. Belichter wird dennoch unter
50.000 DM kosten. Man darf also ge­
spannt sein!

Ab Ende September werden ein Acces- 
sory zum Einbinden von Calamus-Fonts 
in RP und eines für spezielle Bildeffekte 
für jeweils 398 Mark angeboten.

Fazit: RP ist ein überaus durchdachtes 
Programm. Die mächtigen Funktionen 
gehen weit über die Möglichkeiten der 
herkömmlichen Lithografie heraus. Die 
Benutzeroberfläche ist optimal an die 
speziellen Anforderungen bei der EBV 
angepaßt. Durch den guten Kundensup- 
port im Hause 3K-Computerbild ist eine 
Beratung auch nach dem Kauf gewährlei­
stet. Für einen Preis von 1198 Mark erhält 
der Käuferein professionelles Werkzeug, 
das auch die schwierigsten Aufgabenstel­
lungen problemlos bewältigt.

LR
Bezugsadresse:

SK-Computer-BUd GmbH 
Sassenfeld 71 
4054 Nettetal I 
Tel.: 02153160001

Haben Sic eine gute Programm- 
idcc und wollen ein Buch 
schreiben und mitgcstallcn. 
Kennen Sie eine Menge 
T ips und T ricks.
Möchten Sic Ihre 
E r f a h r u n g e n  
wcitcrgcbcn.

Wir bieten Ihnen unsere Erfah­
rung und unterstützen Ihre 

Ideen. Als leistungsstarker 
Verlag freuen wir uns 

bald von Ihnen zu 
hören.

Wir suchen noch Autoren wie Sie.
Heim verleg Kennwort: Autor Heidelberger Landstr. 194 6100 Da.-Eberstadt Tel.: 06151/56057
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Publishing 
Partner 
Master

Professionelles 
Desktop Publishing 
auf tlem ST ?

Publishing Partner? Moment, das Pro­
gramm kennen wir doch schon! Ja, 
richtig, schon im April 1987 haben wir 
es testen können, damals in der Version 
1.01. Doch seitdem sind einige Jahre ins 
Land gegangen. Haben Sie für das 
Programm etwas Neues gebracht? Die­
se Frage wollen w ir im folgenden beant­
worten.

Geschichte
Bereits Ende 1986 konnte man die Urver- 
sion von Publishing Partner erstehen. 
Schon damals hatte der Programmierer 
(jawohl, nureiner) Erstaunliches geleistet. 
Immerhin unterstützte bereits diese Ver­
sion die Seitenbeschreibungssprache 
PostScript, mit der auch verschiedene 
Satzmaschinen arbeiten. Als Hauptmanko 
hoben wir damals die fehlende Trennhilfe 
hervor, die oft zu unmöglich großen Zwi­
schenräumen führte, und die fehlende 
UNDO-Funktion. Ein weiteres großes 
Manko waren die häufigen Abstürze. 
Publishing Partner konnte sich jedenfalls 
in Deutschland nicht durchsetzen, zumal 
es in Calamus einen wirklich deutschspra­
chigen Konkurrenten hatte. Es wurde 
ziemlich ruhig um das Produkt.

ln den USA ging die Entwicklung je ­
doch weiter. Mitte 1988 erschien eine

neue Version des Programms, vollständig 
überarbeitet und unter dem neuen Namen 
PageStream, da der ursprünglich ge­
wünschte Name Publishing Partner Pro­
fessional aufgrund eines Rechtsstreites 
mit einer weiteren Software-Firma nicht 
gewählt werden durfte. Dieses neue Pro­
gramm machte eine stürmische Entwick­
lung durch. Ende 1988 war es bereits in der 
Version 1.51 zu haben. Auf diese Zwi­
schenversion konnte ich auch einen Blick 
werfen. Seit 1989 ist PageStream ( = 
Publishing Partner Master) auch für den 
AMIGA erhältlich.

Nachdem für die Version 1.5x kein 
Distributor für Deutschland gefunden 
werden konnte - verschiedene Firmen 
hatten abgelehnt, weil das Programm in 
ihren Augen immer noch zu absturzge­
fährdet war -, wurde Mitte 1989 eine 
Kooperation mit Upgrade Systems in 
Paris vereinbart. Diese Firma stellte das 
Programm dann auch 1989 auf der ATA- 
RI-Messe in Düsseldorf vor, blieb aller­
dings ziemlich unbeachtet.

Inzwischen ist man mit der Versions­
nummer bei 1.80 angelangt, wobei man 
allerdings zwischen einer Euro- und der 
US-Version unterscheiden muß. In der 
Euro-Version fehlt zur Zeit noch die 
Rechtschreibhilfe. Ein deutscher Vertrieb 
hat sich inzwischen auch gefunden, so daß

in Kürze mit einem vollständig einge­
deutschten Programm zu rechnen ist.

Testpark
Zum Test zur Verfügung stand die eng­
lischsprachige Version von Publishing 
Partner Master (1.80). Zum Lieferumfang 
gehören 4 doppelseitige Disketten, von 
denen der Löwenanteil mit Zeichensätzen 
belegt ist (mehr als 2 MByte), ein Hand­
buch im Schuber und eine Registrierkarte. 
Außerdem lag noch ein rosafarbenes 
Addendum zum Handbuch bei. das die 
Installation des Programmes erklärte. Das 
Programm ist nicht kopiergeschützt. Ge­
testet wurde auf einem MEGA 4 mit 80 
MB-Festplatte. und die Ausdrucke wur­
den auf einem Epson LQ-850 und einem 
Fujitsu PostScript-Laserdrucker gefertigt.

Was man schwarz auf 
weiß besitzt

Das Handbuch von Publishing Partner 
Master (PPM) hat einen aureichenden 
Umfang, auch wenn es stellenweise sehr 
knapp wirkt. Es ist in 13 Kapitel unterglie­
dert, wobei in der Einleitung erklärt wird, 
was ein Anwender lesen sollte, je nach
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File Eilt
Nch Document in  
Open 90

Clcse DM 
Save *s 
Save Rs ...

Undo #Z

Cut M  
Copy K  
Paste H  
Delete 90

Inport Text 
Inport 6rapliics

Insert Hade

Select ill Oft
Export Text 
Export 6raphics Search Text 

Replace Text 
Replace RttrlhutesDisk Btilities

Print Docunent OP 
Save Doc Defaults

Ouit 90

• Cal«

Snap to Baldes 
Snop to Irld 
Sot Bril

Insert Page 
Delete Page 
Nove Page

view
SIm m  Facing Pages 
SIMM Fell Page 
ShOM 50/
ShoM actual Size 0= 
Show 200/
Show Full Midth 
ShoM/Set User Scale 
Variable Zoom

Hove to Page OH 
Show Haster Page 
Set Text Routing 
Rill Text Routing 
Insert Page Nunber 
Stt Starting Page »

ShoM Rulers
ShoM Guides
ShoM Grid
SIm m  Tabs
ShoM Text Routing
ShoM Colunn Outline
ShoM Pictures

Stgle 
Font / Point *F

Mornal

Backslant
Ball
Double Under
Italicize
Ligkt
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Bet line
Reverse

Strike 
Underline 
A f i l e  Dono

format____________
Sager Script 
Baseline Script 
Sub Script 
Change Super/Sub

Left/Right Indent 
Line/Char Spacing

Block Left 
Center 
Block Right 
Char Justify 
Uord Justify 
Ruto Justify

Hake Uppercase 
Hake Loi
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No Paragraph Fomat ing 
Indented Paragraph 
Outdented Paragraph 
Set Indent/Outdent

Hanual Kern 
Batch Kern 
Hanual Hyphenate 
Batch Hyphenate

Object 61obal
Bring to Front 0F 
Send to Back «ft

Configure Printer 
Set/Save Paths 
Set/Save Hacros 
Heasuring Systen 
Change Screen Colors

Group H  
Ungroup 0U

Fill Style OH 
Line Style DJ 
Color Oft 
Edit Coord 0E 
Rlign 01 
Rotate
Lack H  
Unlock 0Y 
Text Runaround 0T 
Duplicate 0D

Edit Color Palette 
Edit Hyphen Exceptions 
Set Hyphenation Rules 
Set Kerning Pair

Erfahrungsgrad in DTP und im Umgang 
mit Vorläuferprodukten von PPM. Leider 
fehlt ein Stichwortverzeichnis; es gibt 
zwar einen Index naely Menüfunktionen, 
der immerhin schon eine gewisse Hilfe ist, 
aber ansonsten ist man auf sein Gedächt­
nis angewiesen, wenn man spezifisch 
etwas nachschlagen möchte. Das Hand­
buch muß man auf jeden Fall einmal 
durchblättem. da an vielen Stellen wichti­
ge Tips zum Umgang mit der Software 
gegeben werden. Neben einer sehr guten, 
allgemeinen Einführung in DTP und 
wichtigen Hinweisen am Ende enthält das 
Handbuch auch zwei Übungsabschnitte, 
die einem einen Überblick über die vor­
handenen Funktionen und die Möglich­
keiten des Programms vermitteln. Anson­
sten ist das Handbuch ein Beispiel für 
übersichtliches und sauberes Layout und 
gut strukturierte Darstellung von Zusam­
menhängen.

Wann geht’s los?
Bevor man Publishing Partner Masterdas 
erste Mal starten kann, muß es installiert 
werden. Das Programm benötigt minde­
stens I Megabyte RAM und ein doppelsei­
tiges Laufwerk. Man kann wirklich mit I 
MByte Speicher vernünftig arbeiten, aber 
insbesondere beim Drucken sind erheb­
lich längere Ausgabezeiten in Kauf zu 
nehmen. Das Programm läuft auch auf 
Großbildschirmen, was sofort überprüft 
wurde. Es gab keine Probleme bei der 
Verwendung von Overscan, der größere 
Bildschirm wurde auch sofort richtig aus­
genutzt. Obwohl PPM auch in der mittle­
ren Auflösung arbeitet, wird die Verwen­
dung eines monochromen Monitors emp­
fohlen.

Anwender, die eine Festplatte ihr eigen 
nennen, können die Installation automa­
tisch durchführen lassen, es werden dann 
rund 2,7 MByte Platz auf der Platte benö­
tigt, wenn man sowohl die PostScript- als 
auch die Matrix-Fonts verwenden möch­
te. Im Lieferumfang befinden sich insge­
samt 22 Zeichensatzfamilien, die aber 
nicht alle ganz vollständig sind. So fehlen 
bei den Effekt-Fonts die kursiven Typen. 
Für Besitzer von PostScript-Druckem ist 
natürlich interessant, daß die 11 Schriften,

die die LaserWriter von Apple kennen, 
immer als druckerinteme Zeichensätze 
erwartet werden. Nur für die übrigen Zei­
chensätze gibt es Definitionsdateien, die 
in den Drucker geladen werden. Eine 
Übersicht über die mitgelieferten Zei­
chensätze finden Sie in Bild 2.

Die automatische.Installation dauert 
rund 20 Minuten, also genug Muße, erst 
mal einen Blick auf die einführenden Sei­
ten des Handbuchs zu werfen.

Jetzt geht’s los
Der Programmstart von PPM dauert auch 
seine Zeit. Bis zu dreißig Sekunden verge­
hen. bis der Startbildschirm erscheint. In 
dieser Zeit sucht PPM nach einer Datei 
namens FONTLIST, in der alle zur Verfü­
gung stehenden Zeichensätze aufgeführt 
sein müssen. Ältere Versionen von PPM 
haben immer erst nach allen Zeichensät­
zen gesucht, so daß der Programmstart 
unhaltbare 5 Minuten in Anspruch neh­
men konnte. Die Einrichtung der FONT­
LIST führt allerdings auch dazu, daß bei 
Erwerb neuer Fonts diese zunächst im 
Font-Manager angemeldet werden müs­
sen. bevor sie benutzt werden können. 
Auch müssen Zeichensätze, die nicht 
mehr vorhanden sind, abgemeldet wer­
den, sonst hagelt’s Bomben. Ist keine 
FONTLIST vorhanden, wird von Publi­
shing Partner Master eine erstellt. Das 
dauert dann, je nach Anzahl der Zeichen­
sätze und Speichermedium bis zu 5 Minu­
ten. Überhaupt ist die Verwaltung der Zei­
chensätze inzwischen ziemlich elegant 
gelöst. Man kann sich mehrere “Schubla­
den” (beim ST Ordner) anlegen. in die 
man die Zeichensätze für verschiedene 
Anwendungen verfrachtet. So kann man 
beispielsweise die Zeichensätze für

Heasuring Systen

□  Inches □  Ciceros
□  Centineters □  Didot points
• Mi 11 meters □  Metric points
□  Picas □  Absolute
□  Points

(Default) ( HI ) (Cancel)

Bild I: Publishing Partener Master arbeitet mit 
verschiedenen Maßsystemen.

PostScript-Drucker von denen für Matrix­
drucker trennen, oder, falls man im All­
tagsschriftverkehr nur wenige Zeichen­
sätze benutzt, kann man diese in eine eige­
ne Schublade packen, und nur diese laden 
lassen. Bei besonderer Gelegenheit kann 
man eine weitere Schublade aktivieren.

Bei der Darstellung von Zeichen geht 
Publishing Partner Master herkömmliche 
Wege. Während für die Ausgabe auf 
Drucker Vektorzeichensätze benutzt wer­
den. stehen für die Wiedergabe auf dem 
Bildschirm die Zeichensätze als Bitmaps 
in verschiedenen Größen zur Verfügung 
und werden interpoliert. Dieses Verfahren 
hat den bekannten Nachteil, daß die Aus­
gabe auf dem Bildschirm nicht immer die 
gleiche gute Qualität besitzt, die der späte­
re Ausdruck hat.

Die Dateien für PostScript-Drucker 
enthalten entweder Zeiger auf druckerin­
teme Zeichensätze oder komplette Zei­
chensätze, die in den Drucker geladen 
werden können. Im Lieferumfang von 
Publishing Partner Master finden sich 
neben Treibern für PostScript-Drucker 
und Satzmaschinen (Linotronic) auch 
noch verschiedenste Treiber für Nadel-, 
Tintenstrahl- und Laserdrucker (ATARI 
und andere). Um die hohe Auflösung von 
Satzmaschinen (bis zu 2540 Punkte pro 
Zoll) erreichen zu können, werden intern 
alle Linien auf 1/50 Punkt (Setzereinheit) 
aufgelöst. Ein Punkt entspricht 1/72 Zoll. 
Damit ein Benutzer sich jedoch nicht 
unbedingt mit diesen Einheiten auseinan­
dersetzen muß, stehen auf der Anwender­
seite die verschiedensten Einheitensyste­
me zur Verfügung (vgl. Bild I).

Seitengestaltung
Bevor man sich aufmacht und eine Zei­
tung oderein Flugblatt entwirft, sollte man 
sich zunächst ein grobes Layout aufzeich­
nen. Man spart dadurch bei der Erstellung 
des Dokumentes viel Zeit, weil man weiß, 
was man will.

Zunächst muß entschieden werden, 
welche Ausmaße eine Seite haben soll. 
Laut Handbuch sind die Maximalmaße 48 
x 48 cm. Falls man jedoch Ausgabedatei­
en für eine Satzmaschine erstellen möch­
te, gelten andere Grenzen, die von der
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Times Future XBold Schoolbook
Times Bold Future XBuU M d Schoolbook  B old
Times Ital Fwtwra XBoU H at Schoolbook Ita l
Times Ita l Bold Fvrtmm XBeU BoU tfsä Sch o o lb o o k  I ta l  B o ld

‘Bookman C o u r ie r TomHudson
‘Bookman iBold C ou rier  B old
Qoofawn Ita i C o u r ie r  I t a l University Doman
‘Bookman Itai'B oC ii C o u r ie r  I t a l  B o ld

f m i  Scxigt
Helvetica Helvetica-Narrow
Helvetica Bold Helvetica-Narrow Bold Clmklte fCeJcUtfJ
Helvetica Ital Helvetica-Narrow Ital
Helvetica Ita l Bold Helvetica-Narrow Ital Bold Meteor

A vantG arde 
A vantG arde Bold

LetteraGoth P oin t

AvantG arde Ita l 
AvantG arde Ita l Bold

Chancery Quadrant

+ ❖ ■ ^ 0 0  Y A (Dingbats)
Oriental Trellis

Palatino IVußoA. (Symbol)

Auflösung abhängig sind. Ein Dokument 
darf in jedem Fal I bis zu 254 Seiten haben, 
falls der Speicher reicht! Mit Publishing 
Partner Master lassen sich Dokumente mit 
einer oder zwei sog. Masterpages erstel­
len. Auf einer Masterpage kann man Vor­
gaben machen, die auf jeder Seite im 
Dokument erscheinen sollen, z.B. die 
Seitennummer (diese wird automatisch 
verwaltet). Die Verwendung von Master­
pages ist immer dann sinnvoll, wenn man 
ein mehrseitiges Dokument entwirft, des­
sen Seiten ein einheitliches Aussehen 
haben sollen. Bei Postern oder anderen 
Dokumenten, deren Seiten sich stark un­
terscheiden. sollte man darauf verzichten. 
Neben den Masterpages bietet PPM näm­
lich noch eine ganze Reihe weiterer Mög­
lichkeiten. Seiten sauber zu gestalten. So 
gibt es ein Raster mit getrennt definierba­
rer vertikaler und horizontaler Weite, das 
sich bei Bedarf' aktivieren läßt, weiter 
kann man zusätzliche Führungslinien de­
finieren. an denen man Objekte ausrichten 
will, und schließlich gibt es die Möglich­
keit, verschiedene Objekte aneinander 
oder an den Seitengrenzen auszurichten 
(Bild 3).

Text

Das wichtigste Element in einem Doku­
ment ist meistens der Text. Publishing 
Partner Master kennt zwei Sorten davon. 
Zunächst ist da die Textspalte, ein Objekt, 
das mit Text gefüllt werden kann. Dabei 
ist derText unabhängig von der Definition 
der Spalte gestaltbar. Textspalten werden

immer dann verwendet, wenn ganze Text­
abschnitte geschrieben werden müssen.

Neben den Textspalten existieren noch 
die Textobjekte. Diese verwendet man 
meistens für Überschriften. Im Gegensatz 
zu den Textspalten wird bei den -Objekten 
die Größe des Textes verändert, wenn man 
die Größe des Textobjektes ändert. So 
kann man leicht die Größe einer Über­
schrift an eine nachfolgende Textspalte 
anpassen. Überhaupt ist der Text äußerst 
vielseitig gestaltbar. So ist es möglich, für 
ihn unabhängig voneinander Textbreite 
und -höhe zu definieren. Wenn man Stilat­
tribute ändern will, kann man dies entwe­
der für einen Ausschnitt tun, den man mit 
der Maus markiert, oder für ganze Text­
spalten oder das gesamte Dokument. Eine 
Übersicht der vorhandenen Stilattribute 
finden Sie in Bild 4. Text in Spalten kann 
sowohl linksbündig als auch zentriert, als 
Flatter- oder Blocksatz oder rechtsbündig 
formatiert werden. Ein- und Ausrückun­
gen sind ebenfalls möglich.

Alle Zeichensätze stehen als Proportio­
nalschrift zur Verfügung. Wenn man 
Tabulatorsprünge im Text verwendet, 
werden diese nicht in Leerzeichen umge­
wandelt. Leider gibt es keine Dezimalta­
bulatoren, so daß man beim Erstellen von 
Tabellen viel Zeit benötigt, wenn diese 
ordentlich aussehen soll. Es ist nämlich 
möglich, wie auch bei vergleichbaren 
Produkten, den Zeichenabstand zu än­
dern. Bei diesem Keming werden entwe­
der automatisch oder von Hand feste Leer­
räume zwischen bestimmte Zeichenpaare 
eingefügt. Durch manuelles Keming las­

Hild 2: Die
milgelieferten
Zeichensätze

sen sich (mit viel Zeitaufwand) nicht nur 
Tabellen ordentlich ausrichten. Norma­
lerweise wird das Keming automatisch 
durchgeführt, um ein ansprechendes Text­
bild zu erreichen. So wird ein ‘e ’ z.B. 
leicht unter ein ‘T ’ geschoben. Die Zei­
chenpaare, die gekernt werden sollen, 
können auch vom Benutzer (um- (definiert 
werden.

Text wird standardmäßig nach Zeichen­
abständen ausgerichtet. Falls - besonders 
bei schmalen Spalten - die Zeichenabstän­
de zu groß werden, kann man auch eine 
Ausrichtung nach Worten odereine kom­
binierte Ausrichtung erzwingen. Falls das 
Ergebnis immer noch nicht befriedigt, läßt 
sich der Text mit der halbautomatischen 
Trennhilfe bearbeiten. Der Testversion 
lagen nur ein amerikanischer und ein fran­
zösischer T rennalgorithmus bei, da es sich 
aber um ein Programmodul handelt, darf 
man wohl auch mit einer deutschen Ver­
sion rechnen. Bis dahin sollte man sich mit 
dem Ausnahmelexikon behelfen können. 
Allerdings werden die typisch deutschen 
Besonderheiten dann noch nicht berück­
sichtigt werden können. Ich denke da u.a. 
an die Trennung von 'ck ' zu ‘k -k \

Wie bisher auch, kann man mehrere 
Spalten zusammenschalten, so daß Text 
automatisch von einer Spalte in die ge­
wünschte nächste fließt. Dieses Routing 
können Sie sich anzeigen lassen, was 
besonders nützlich ist, wenn man ein so 
sprunghaftes Layout erzeugt, wie das 
bekannte Massenblatt mit den vier Buch­
staben. Leider gibt es immer noch nicht 
die Möglichkeit, einen Umbruch in die
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T e x t l a y o u t  m i t  
P u b lish in g  Partner 
Professional

In dieser Spalte sehen 
Sie, wie text direkt 
b e i  d e r  E i n g a b e  
umgebrochen wird. Es 
w u r d e  n u r  d a s  
C h a r - K e r n i n g  
verwendet. Man kann 
leicht erkennen, daß 
so eingegebener text 
n o c h  d e r  
Überarbeitung bedarf, 
um ein ansprechendes 
Textbild zu erreichen.

Textlayout mit
Publishing Partner 
Professional

In dieser Spalte sehen 
Sie, wie Text 
umgebrochen wird, 
wenn man
Word-Justify 
verwendet. Auch 
dieser Text bedarf 
noch der
Überarbeitung.

T e x t l a y o u t  m i t  
P u b lish in g  Partner 
Professional

In dieser Spalte wurde 
die Kombination von 
W o r d - J u s t i f y  und  
C h a r - J u s t i f y ,  das  
s o g e n a n n t e  
Auto-Justify benutzt. 
Auch hier sind die 
E r g e b n i s s e  n i c h t  
1 0 0 % i g
zufiredenstellend.

Textlayout mit Pub­
lishing Partner Profes­
sional

In dieser Spalte wurde 
außer dem Char-Jus- 
t i fy zuerst nur der 
automatische Wortum­
bruch v e r w e n d e t .  
Auch so erhielt man 
kein akzeptables Er­
gebnis. Ich hoffe, daß 
ein deutscher Trennal- 
gorithmus mitgeliefert 
wird. Nach manueller 
Trennung sieht der 
Text übrigens gut aus.

BiU 3: iMyoutspielereien

nächste Spalte zu erzwingen, so daß man 
immer noch selbst Witwen und Waisen 
(einzelne Zeilen eines Absatzes am Spal­
tenende oder -anfang) suchen muß. Im­
merhin gibt das Handbuch Tips, wie man 
durch geringfügige Manipulationen der 
Textspalten solche Probleme vermeiden 
kann.

Für alle die. die trotzdem nicht mit 
Publishing Partner Master ihre Texte er­
fassen wollen, gibt es eine umfangreiche 
Auswahl an Importmodulen für die ver­
schiedensten Textverarbeitungsprogram­
me. Importiert man Text mit diesen Modu­
len, werden, soweit das möglich ist. die 
Textparameter aus der Originaldatei über­
nommen. Leider wurden aber z.B. beim 
Im portieren  der T estse ite  von 
lst_Wordplus die Informationen für die 
Textbreite nicht übernommen, was darauf 
deutet, daß die Lineale von lst_Wordplus 
(noch?) nicht ausgewertet werden. Neben 
WordPlus gibt es Importmodule für 
WordPerfect, Redakteur und ASCII-Da- 
teien.

Grafik
Wie auch schon sein Vorgänger verfügt 
Publishing Partner Master über einige 
grafische Fähigkeiten. Zunächst hat der 
Anwender die Möglichkeit, grafische 
Objekte, wie wir sie aus EasyDraw und 
anderen vektororientierten Zeichenpro­
grammen kennen, in seinem Dokument zu 
erzeugen. Publishing Partner Master 
kennt insgesamt 10 Objekttypen: Rech­
teck. Rechteck mit runden Ecken, vetikale 
oder horizontale Linie, freie Linie. Kreis, 
Ellipse. Kreisbogen. Ellipsenbogen, ge­
schlossenes und offenes Polygon und 
"Freihandzeichnung”. Diesen Objekten

können jeweils verschiedene Attribute 
zugeordnet werden. So lassen sich die 
Farbe, die Liniendicke und -art sowie ein 
eventuelles Füllmuster frei bestimmen. 
Konsistent ist das Programm auch beim 
Freihandzeichnen. Nachdem dort ein 
Strich gezogen wurde, läßt er sich nur 
noch als ganzes Objekt ändern, nicht aber 
mehr die einzelnen Punkte.

Zum Aufpeppen des Layouts sind diese 
Funktionen allemal ausreichend, auch 
wenn man ein Dokument etwas aufwendi­
ger gestalten möchte. Neben diesen Zei­
chenfunktionen besteht aber natürlich 
auch die Möglichkeit, verschiedenste 
Grafiken zu importieren. Der Testversion 
lagen insgesamt 10 Importmodule für 
verschiedene Grafikarten bei, darunter 
Encapsulated PostScript (EPS). Meta- 
files, DEGAS (auch mit Farbe) und IFF.

Publishing Partner Master unterschei­
det beim Import von Grafiken zwischen 
objektorientierten Dateien (Metafiles 
oder PostScript) und punktorientierten 
Grafiken. Bei punktorientierten Grafiken 
besteht die Möglichkeit, die Grafik in ein 
spezielles Grafikfenster zu laden und dann 
nur einen Ausschnitt in das Dokument zu 
übernehmen. Natürlich kann man die 
importierte Grafik beliebig in der Größe 
ändern. Aufgrund der hohen internen 
Auflösung von 3600 Punkten pro Zoll 
sehen auch stärkere Verzerrungen noch 
ordentlich aus. Diese Funktion ist somit 
hervorragend geeignet, aus den überall 
angebotenen Clip-Art-Bibliotheken Ele­
mente zu übernehmen.

Im Gegensatz zu manchen Grafikpro­
grammen. interpretiert Publishing Partner 
Master Metafiles richtig und kann so auch 
Füllmuster und Linienattribute überneh­
men.

Objekt
Alle Elemente, die zur Gestaltung einer 
Seite dienen, sind Objekte. Jedes Objekt, 
sei es eine Textspalte, ein Textobjekt, eine 
Grafik oder nur eine Linie, kann einzeln 
selektiert und verändert werden. Eine 
besondere Rolle spielen dabei die Text­
spalten. Bei diesen handelt es sich immer 
um Rechtecke, die mit einem weißen 
Hintergrund gefüllt sind. Es ist aber mög­
lich. diese Einstellung zu ändern, und so 
Durchscheineffekte zu erzeugen. Die At­
tributeinstellungen für die Textspalte (als 
Objekt) sind aber unabhängig von den 
Einstellungen für den Text in der Spalte. 
Am Anfang ist dies ein wenig verwirrend, 
aber wenn man das Prinzip mal verstanden 
hat. winkt die völlige gestalterische Frei­
heit.

Für alle Objekte gilt: sie lassen sich zu 
beliebigen Gruppen zusammenfassen, 
man kann Objekte übereinander stapeln, 
und es ist möglich, Objekte oder Gruppen 
gegen Veränderungen zu schützen.

Mit diesem Wissen ist Publishing Part­
ner auch für andere Dinge zu gebrauchen, 
als nur für die Erstellung von Briefbögen. 
Ich habe mir einen Grundriß meiner 
Wohnung gemacht und ummöbliert.

Hilfe bei der Arbeit
Dabei kamen mir einige Aspekte von 
Publishing Partner Master besonders zu­
gute. Das gesamte Programm (seltsamer­
weise mit Ausnahme des Font-Managers) 
ist vollständig über die Tastatur steuerbar, 
auch die Knöpfe in den Dialogfeldern. So 
kann man für die wichtigsten, immer 
wiederkehrenden Arbeitsschritte die zehn 
Funktionstasten mit Makros belegen.
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fü r den ATA f f /  S T

ATARI Mega ST

System Performance Index 1,0

Sony, aber in Zukunft 

werden Sie auf 

die Kaffeepause
ATARI Mega ST 
m it MAXON MACH 16

□ verzichten
System Performance Index 1,85

f f
ATARI Mega ST 
m it MAXON BOARD 20

müssen !

■ t

System Performance Index 3,6

DER ATARI ST
Wie jeder Computer erreicht auch der 

ATARI ST mit steigenden Ansprüchen 

der Anwender und wachsender Komple­

xität der Software irgendwann die Gren­

ze seiner Leistungsfähigkeit. Späte­

stens, wenn die Produktivität des An­

wenders durch sein Werkzeug gebremst 

wird, ist es Zeit, aufzurüsten. Für alle 

ATARI ST- Profis stehen mit den neuen 

MAXON Beschleunigerkarten zwei Lö­

sungen zur Verfügung, die ihren Rechner 

in neue Leistungsdimensionen vor­

stoßen lassen.

MAXON MACH 16
Mit bestechenden Leistungsmerkmalen 
wartet diese Beschleunigerkarte für den 
260ST, 520ST, 520ST+, 1040ST sowie 
alle Mega ST-Modelle auf: Ein mit 16 
MHz getakteter Prozessor MC 68000 
bringt Ihren ATARI ST in Verbindung mit 
16 KByte schnellen (0 Waitstates) Ca­
che-Memory auf Trab. Bei höchster 
Kompatibilität zu bestehenden Anwen­
dungen wird eine durchschnittliche Be­
schleunigung der gesamten Systemlei­
stung um den Faktor 1,85 erreicht. Zu­
sätzlich bietet die MACH 16 einen Steck­
platz für einen optionalen mathemati­
schen Coprozessor 68881, der mit der 
entsprechenden Software das Rechnen 
mit Fließkommazahlen um den Faktor 15 
beschleunigen kann. Damit bietet die 
MACH 16 eine optimale und zukunftssi­
chere Möglichkeit, mit dem ATARI ST für 
wenig Geld in neue Leistungsbereiche 
vorzustoßen.
Unverbindliche Preisempfehlung D M  6 9 5 ,-

B e s te ll-N r. 90 0 82 0

MAXON BOARD 20
Mit dem MAXON BOARD 20 vollzieht der 
ATARI ST den Leistungssprung zurech­
ten 32Bit-Workstation. Durch seine 
überzeugenden technischen Eckdaten - 
Prozessor MC 68020 mit 16 MHz Taktra­
te, 32 KByte Cache-Memory mit 32 Bit 
Busbreite, optimierte Cacheverwaltung 
sowie höchste Kompatibi- lität durch das 
in zwei ROMs enthaltene TOS 1.6 - mar­
kiert es den Schritt zu einer neuen Rech­
ner- generation. Aufgerüstet mit dem 
MAXON BOARD 20 wird die Arbeitsge­
schwindigkeit des ATARI ST im Praxis­
betrieb auf 360% und mehr beschleu­
nigt. Schon heute voll ausgerichtet auf 
die hohen Anforderungen einer kom­
menden Software-Generation, stellt das 
MAXON BOARD 20 damit ein Muß für alle 
Anwender dar, die ihren Rechner auch 
in der Zukunft professionell einsetzen 
wollen.

Unverbindliche Preisempfehlung DM  1895,- 
B e s te ll-N r. 90083

MAXON Com puter • Schwalbacher Str. 52  • 6236  Eschborn • T e l.:0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1 • FAX:0619 6 /4 1 8 8 5
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Ein weiterer Aspekt, den einige Leser 
vielleicht von anderen Programmen her 
kennen, sind die Absatz- und Seitenfor­
mate. Mit den Absatzformaten (engl, tags) 
kann man sämtliche relevanten Attribute 
für Textabschnitte festlegen. So ist es z.B. 
möglich, für Überschriften eine Schmuck­
schrift in der Größe 36 Punkte zu wählen, 
doppelt unterstrichen, linksbündig, ein­
fach gesperrt, drei Punkte Zeilensperrung, 
die Buchstaben mit einem Füllmuster 
gefüllt und das ganze in Rot. Wenn wir uns 
ein solches Absatzformat mit dem Namen 
‘ÜBER’ erstellen, brauchen wir später in 
einem Text nur noch einen Abschnitt zu 
markieren und dieses Format auszuwäh­
len. Mit Absatzformaten ist es ein leichtes, 
auch längeren Texten ein einheitliches 
und doch vielfältiges Aussehen zu geben, 
ohne zig Parameter im Kopf haben zu 
müssen. In einem Dokument dürfen bis zu 
255 verschiedene Absatzformate definiert 
werden.

Eine große Hilfe sind auch die vielen 
Formate, in denen PPM eine Seite auf dem 
Bildschirm darstellen kann. Mit Hilfe des 
variablen Zooms kann man notfalls auch 
eine beliebige Vergößerung zwischen 
15% und 1500% einstellen. Die Darstel­
lungsqualität gegenüber den Vorgänger­
versionen hat sich zumindest bei den mit­
gelieferten Zeichensätzen erheblich ver­
bessert, was auf die größere Zahl verfüg­
barer Bildschirm-Fonts zurückzuführen 
ist. Eine letzte, leider nicht ganz gelunge­
ne, Hilfe ist die UNDO-Funktion. Nicht 
ganz gelungen ist sie, weil sich nicht alle 
Operationen zurücknehmen lassen. Da 
kann schon mal Frust aufkommen, wenn 
man im Objektmodus mal aus Versehen 
die <Delete>-Taste drückt und eine sorg­
fältig gestaltete Spalte sang- und klanglos 
ins Datennirwana entschwindet.

Viel Verwaltungsarbeit
An dieser Stelle ist es vielleicht ange­
bracht, etwas über die Verwaltung der 
Attribute im Text zu sagen. Publishing 
Partner legt bei An wahl eines neuen Attri­
butes ein unsichtbares Zeichen im Text ab. 
so daß der gesamte nachfolgende Text 
dieses neue Attribut erhält. Wurde ein 
Block markiert, wird am Blockende ein 
weiteres unsichtbares Zeichen eingesetzt, 
das das Attribut wieder löscht. Genauso ist 
es mit Absatzformaten, nur daß in einem 
Absatzformat viele Attribute umdefiniert 
werden können. Löscht man nachträglich 
Text, werden auch die darin enthaltenen 
Attributzeichen und Formatzeichen ent­
fernt, so daß nachfolgender Text eventuell 
ein völlig anderes Aussehen erhält. So läßt 
sich auch eine Funktion von Publishing 
Partner Master erklären, die eigentlich

fett
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kursiv (pseudo)
hell
2 q i 3 § 3 l 2 3 i i T f l l

umrandet
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unterstrichen 
K o b y ip c L

Bild 4: Hier werden die Textattribute 
demonstriert.

selbstverständlich ist, aber in der Urver- 
sion noch nicht existierte: das automati­
sche Anpassen von Attributen. Wenn man 
in bestehende Textelemente Text einfügt, 
erhält dieser immer die gleichen Attribute 
wie der letzte vorstehende Buchstabe, 
auch wenn in den Menüs andere Parame­
ter eingestellt sind.

Bonbons
Neben dem bisher Aufgezählten bietet 
Publishing Partner Master noch drei wei­
tere neue Möglichkeiten, die helfen, das 
Layout interessant zu gestalten. Zunächst 
ist da der automatische Textfluß um Ob­
jekte. Um jedes geschlossene, beliebig 
geformte Objekt kann man Text herum­
fließen lassen. Falls das gewünschte Ob­
jekt keine geschlossene Umrißlinie hat, 
z.B. bei punktorientierten Grafiken, kann 
man mit dem Polygonzug schnell eine 
unsichtbare Linie erzeugen. Es empfiehlt 
sich allerdings, zunächst einmal mit dieser 
Option ein wenig zu experimentieren, 
bevor man sie in eigenen Dokumenten 
einsetzt. Die Beschreibung im Handbuch 
läßt ein wenig zu wünschen übrig, der 
amerikanische Hersteller hat jedoch einen 
Newsletter herausgebracht, der diesen 
Mangel behebt. Bleibt zu hoffen, daß er 
auch in Europa zu bekommen sein wird.

Die zweite Option, die sich sehr vorteil­
haft einsetzen läßt, ist die Möglichkeit, 
Text in Gradwinkeln rotiert in den Text 
einzufügen. Dabei kennt Publishing Part­
ner die Möglichkeit, nur die Grundlinie 
des Textes oder auch die Buchstaben 
selbst zu drehen. Die Winkelangaben ent­
sprechen denen des aus der Schule be­
kannten xy-Koordinatensystems. Alle 
Eingaben zur Drehung von Text werden 
nach Abschluß der Rotation so optimiert, 
daß immer möglichst kleine Winkel im 
Dialogfeld stehen.

Farbe
Publishing Partner ist in der Lage, auch 
farbige Dokumente zu erstellen. Eine 
Einschränkung sind dabei die vom Com­
puter darstellbaren Farben. Mit dem mo­
nochromen Monitor bringt es der ATARI 
nur auf zwei, der AMIGA, auf dem das 
Programm auch läuft, ist da wesentlich 
besser ausgestattet. Publishing Partner 
kann daher den Farben, die später ge­
druckt werden sollen, eine Bildschirmfar­
be zuordnen, auch verschiedenen Farben 
die gleiche Bildschirmfarbe. Über die 
Anzahl von Farben, die Publishing Partner 
auf einmal verwalten kann, schweigt sich 
das Handbuch leider aus. Da aber theore­
tisch insgesamt über 282 Millionen Farb­
töne erzeugt werden können, dürften es 
eine ganze Menge sein.

Doch wie wird die Farbe erzeugt? Wer 
in seinem Kopf mal ganz unten kramt und 
sich an den Kunstunterricht oder Physik 
erinnert, weiß noch, daß man Farben 
durch Mischung erzeugt. Dazu kennt man 
die additive Farbmischung, wie bei einem 
Lichtstrahl, bei dem aus den Primärfarben 
Rot, Grün und Blau als Produkt Weiß 
entsteht. Mischt man die Primärfarben in 
verschiedenen Verhältnissen, so erhält 
man die Sekundärfarben Türkis, Violett 
und Gelb. Diese Sekundärfarben sind die 
Primärfarben der zweiten Form der Farb­
mischung, der subtraktiven. Die subtrakti- 
ve Farbmischung spielt in unserem All­
tagsleben eine noch größere Rolle als die 
additive, weil sie unser Farbseften immer 
bestimmt, wenn ein Objekt (diese Seite 
z.B.) Licht reflektiert. Werden die Primär­
farben bei der subtraktiven Farbmischung 
gemischt, entsteht als Summe Schwarz, 
weil kein Licht mehr reflektiert wird.

Publishing Partner kennt noch drei wei­
tere Farbmischsysteme, darunter auch das 
der amerikanischen Femsehnorm NTSC. 
Man unterscheidet darüber hinaus noch 
zwei Farbtypen: Farben, die nicht durch 
Farbmischung entstehen können, wie 
Metallic-Effekte oder Gold und Silber, 
und trennbare Farben, die sich mit einem 
der erwähnten Verfahren aufteilen lassen.

Und auf dem Papier?
Die Qualität eines Desktop-Publishing- 
Programmes steht und fällt mit dem Druc­
kergebnis. Dieser Tatsache ist man sich 
bei SoftLogik und Upgrade offensichtlich 
bewußt, hat sich doch bei der Qualität der 
Ausdrucke viel getan. Diejenigen von 
Ihnen, die noch die Aprilausgabe der ST- 
Computer von 1987 besitzen, können ja 
mal einen Blick auf die Seiten 111 und 113 
werfen. Der wichtigste Punkt bei der 
Verbesserung der Druckqualität war of­
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fensichtlich eine Überarbeitung der mit­
gelieferten Zeichensätze, insbesondere 
hinsichtlich des Kernings durch PPM. Die 
Ausgabe auf dem 24-Nadeldrucker konn­
te durchaus überzeugen, auch wenn ein 
Vergleich mit dem Ausdruck des Laser­
druckers natürlich hinkt. Allerdings wur­
den auch die druckereigenen Zeichensätze 
verwendet. Leider war der Treiber für die 
LQ-Drucker von Epson noch nicht in der 
Lage, die höchste Auflösung von 360*360 
Punkten pro Zoll zu nutzen.

Die Dateien für den PostScript-Drucker 
wurden übrigens zunächst auf Diskette 
geschrieben, auf eine 5 1/4-Zoll-Diskette 
im IBM-Format gearct und dann bei ei­
nem nahegelegenen Computerladen auf 
einem PC wieder ausgepackt und schließ­
lich an den Drucker geCOPY't. Das lief 
wie am Schnürchen, jedenfalls solange 
nicht zuviele ladbare Zeichensätze auf 
einmal in den Drucker geschickt wurden. 
In diesem Fall traten Probleme auf. Probe­
weise habe ich auch eine Vierfarbtren- 
nung von einem Dokument mit bunten 
Bildern gemacht. Beim Ausdruck von 
Farbbildern gibt es verschiedene Mög­
lichkeiten. Man kann entweder für jede 
Farbe einen einzelnen Druckdurchgang 
oder für die separierbaren Farben zusam­
men eine CMYK-Trennung machen und 
nicht separierbare Farben auf je einer 
zusätzlichen Seite ausdrucken. Für die 
Besitzer von echten Farbdruckern besteht 
auch die Möglichkeit, ohne Farbtrennung 
zu drucken.

Zeitweise wolkig
Bei so viel guten Eigenschaften des Pro­
grammes muß auch irgendwo ein Pferde­
fuß sein, denn fehlerfreie Software gibt es 
bekanntlich nicht. Auch Publishing Part­
ner Master ist nicht die rühmliche Ausnah­
me. Zwar gab es während des Tests selber

nur einen Absturz, aber der ließ sich nicht 
einwandfrei reproduzieren, was ihn so 
besonders unangenehm macht. Es fielen 
dabei auch keine Bomben, aber selbst 
nach 45 Minuten war der Rechner zu kei­
ner Reaktion zu bewegen. Das Grundpro­
blem scheint mir bei diesem Absturz die 
Verwaltung des Speichers zu sein. Wie 
wir gesehen haben, ist es mit PPM mög­
lich, auch Textobjekte zu drehen. Diese 
behalten aber auch bei einer Drehung um 
90 Grad ihre ursprüngliche Breite bei, da 
sie um den Mittelpunkt des Objekts ge­
dreht werden. Leider ist das auf dem Bild­
schirm nicht zu sehen, und so kann es 
passieren, daß man ein Objekt zu nah an 
den Seitenrand rückt, wo es dann plötzlich 
verschwindet und nicht wieder sichtbar 
gemacht werden kann. Aus diesem Grund 
wird im Handbuch auch empfohlen, sol­
che Objekte durch Einfügen von Leerzei­
len vor dem Drehen quadratisch zu ma­
chen. Trotzdem sind mir einige Objekte 
auf diese Art abhanden gekommen, bis 
sich irgendwann nichts mehr tat.

Die andere Unart des Programms war 
der Absturz, der bei Verwendung des LQ- 
Treibers regelmäßig nach dem Ausdruk- 
ken der ersten Seite auftrat. Dieses Phäno­
men ließ sich auch auf einem eilends her­
beigeschafften, zweiten Rechner repodu- 
zieren, schieben w ir's also auf den Druk- 
kertreiber. Hier sollte nochmals eine sorg­
fältige Überprüfung stattfinden. Dieses 
Problem entstand übrigens immer nur mit 
dem EPSON-LQ-Treiber. nicht bei der 
Verwendung des PostScript- und des 
ATARI-Laser-Treibers.

Na und?
Sie haben sich also bis hierher durchge­
kämpft - nein? Dann aber schnell zurück 
an den Anfang - und wollen wissen, wie­
viel Sie für solch ein Stück Software anle­

gen müssen? Die Antwort lautet: 798.- 
DM. Dieses Geld ist aber bestimmt gut 
angelegt, erhält man doch ein weitgehend 
ausgereiftes Produkt, das - dies sei beson­
ders betont - wirklich einfach zu bedienen 
ist, wenn man auch am Anfang wie bei 
jedem Programm eine gewisse Lehrzeit 
einkalkulieren muß. Die Philosophie des 
Programmes ist durchgängig, wenn auch 
nicht ganz eng an den Maßstäben der 
Zunft der Setzer angelegt. Denen würde es 
nie einfallen, einen Zeichensatz einfach 
beliebig zu verzerren; wo bleiben denn da 
die gefälligen Proportionen?

Für den Anwender mit gehobenen An­
sprüchen ist jedoch ein (PostScript-) La­
serdrucker unverzichtbar, vielleicht tut es 
ja  auch der Laserdrucker von ATARI, 
wenn er endlich einmal ULTRASCRIPT 
(ein PostScript-Clone) versteht. Die vor­
liegende Version des Programmes kann 
man jedenfalls empfehlen, im Gegensatz 
zu vielen Vorgängern, die sehr viel stärker 
absturzgefährdet waren.

Ausblick und Dank
Nachforschungen jenseits des großen Tei­
ches ergaben übrigens interessante Neuig­
keiten. Für Ende des Jahres ist die Version
2.0 von Publishing Partner geplant, dann 
mit Vektorzeichensätzen von CompuGra- 
phic und anderen namhaften Zeichensatz- 
machem auch für den Bildschirm. Falls 
der deutsche Vertrieb die gute Update- 
Praxis des Mutterhauses übernimmt, 
braucht man aber trotzdem nicht zu war­
ten.

CSM

Bezugsadresse:

Heim Verlag
Heidelberger Laiul.str. 194 
6100 Darmsladt 
Tel.: 1)6151156057
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Die MS-DOS-\Ne\\ erschließen 
mit PC-Speed.

PC Speed für den ST

Über 24000 Anwender haben 
weltweit in den ersten neun 
Monaten nach seiner Einführung 
PC-Speed gekauft und sich mit 
diesem Spitzenprodukt Zugang 
zu den Tausenden von MS-DOS 
Programmen verschafft.

J  /

/
&

»<• < $ /

PC Speed für den STE

PC-Speed erweitert den ATARI ST 
zum MS-DOS-Rechner

Obwohl PC-Speed für den STE 
erst seit Wochen auf dem 
Markt ist, haben schon über 
2000 Benutzer zugegriffen und 
integrieren MS-DOS Programme 
wie selbstverständlich in ihre 
Computerarbeit.

PC-Speed erweitert den ATARI STE 
zum MS-DOS-Rechner

W as hat PC-Speed d iesen  Erfolg g e b rach t?

die modernste Technologie 
die saubere Lösung 
die sichere Funktion 
die hohe Leistung 
die High-Tech-Qualität

die Verfügbarkeit 
im Bundesgebiet bei 
über 400 Fachhändlern 
die gute Hotline-Betreuung 
der Update-Service

Mit PC-Speed profitieren ST- und STE-Anwender 
von der Leistung ihres ATARI-Computers und gleichzeitig 

von der unübertroffenen Programm-Vielfalt der MS-DOS Welt
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Ein neues Leitbild 
für Leistung

Die Pluspunkte:

+ Norton Faktor 6.7 

+ Hohe 
Kompatibilität

+ Accessory
Schneller Wechsel 
zwischen TOS und MS-DOS

AT Speed -
MS-DOS-Emulator (PC/AT), 

-  Norton Faktor 6.7 -
durch schnellen 80286 Prozessor:
♦  verwaltet unter MS-DOS 24 Partitionen 

mit bis zu je 32 MB
♦  bootfähig von internem, externem Lauf­

werk oder Festplatte
♦  unterstützt internes Laufwerk 360/720 KB
♦  unterstützt externes Laufwerk 3,575,25“, 

360 KB und/oder 720 KB
♦  unterstützt 1,4 MB-Disketten-Laufwerks- 

lösung von Digital-Image und Maxon- 
Computer

♦  unterstützt die serielle und parallele 
Schnittstelle

♦  unterstützt alle bekannten Fest- und 
Wechselplatten, auch die ct'-Festplatten- 
lösung (mit OMTI-CONTROLLER)

♦  enthält die Eigenschaften des ATs
♦  80286-Prozessor verwaltet den gesamten 

RAM-Speicher des ATARI, (Treiber- 
Programme wie z. B. Himem.sys sind 
lauffähig)

♦  704 KB DOS-Speicher,
Max. 3 MB Extended /Expanded Memory

♦  ATARI-Maus als Microsoft-kompatible 
Maus nutzbar

♦  Sound wird völlig unterstützt
♦  AT Speed wird dem 68.000er-Prozessor 

auf gelötet, die saubere Lösung wie bei 
PC-Speed

♦  beim MEGA ST über Speed-Bridge auf- 
steckbar

♦  unterstützt Grafikkarten: CGA, TOSHIBA, 
HERCULES, ATT, OLIVETTI, TANDY 
(16 Farben)

♦  hat hohe Kompabilität des PC Speed
♦  bietet die Möglichkeiten des PC Speed 

und mehr...
♦  kleine, handliche Platine in SMT 

(Surface Mounted Technology)
♦  und viele andere Vorteile

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corp /  ATARI ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber

Vertrieb weltweit:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

In Deutschland: Über 400 ATARI-Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen
Österreich: Darius 
Inh. K. Hebein 
Hartlebengasse 1-17/55 
A-1220 Wien 
Tel.: 00 43-222-23 95 80 
Schweiz: Data Trade AG 
Landstr. t
CH-5415Riedcn-Baden

Für alle
anderen Länder:
COMPO
SOFTWARE
GmbH
Postfach 1051 
D-5540 Prüm (FRG) 
Tel.: 0 65 51 / 62 66

Händler:

Rufen Sie an.
Wir nennen Ihnen 
gern Ihren Händler
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M a g i c  O O P ?

Während der PC-Markt mit objekto­
rientierten Program m iersprachen  
überflutet wird, hat der ST-Anwender 
nur wenige Möglichkeiten, sich mit 
diesem neuen Programmierparadigma 
auseinanderzusetzen. M:OOP, ein 
Objective-C-kompatibler Precompiler, 
verspricht Abhilfe.

Da sicherlich nur die wenigsten etwas 
über Objective-C wissen, gliedert sich der 
Testbericht in zwei Teile: eine kurze 
Übersicht der Sprache und der OOP (ob­
jektorientierte Programmierung) und den 
Test selber.

Objective-C
In seinem Buch 11J, beschreibt Cox einen 
Weg. wie man die objektorientierten Ele­
mente von Smalltalk-80 mit der Aus­
drucksstarke von C verbinden kann. Das 
Ergebnis ist eine Sprache, die leider sehr 
wenig nach C aussieht, dafür aber sehr 
einfach zu lernen und zu implementieren 
ist - vorausgesetzt man kann bereits C und 
hat auch einen entsprechenden Compiler. 
Diese neue Sprache soll, wie auch OOP im 
allgemeinen, große Programmierprojekte 
erleichtern und Software wiederverwend­
bar machen. Cox spricht dabei von dem 
Software-IC-Modell. Wie die aus der 
Elektronik bekannten Chips, sollen Pro­
grammteile, die in sich völlig abgeschlos­
sen sind, in große Programme eingesetzt 
werden. Damit wird verhindert, daß ‘Soft­
ware-Räder’ zum hundertsten Mal neu 
erfunden werden, und man stellt sicher, 
daß Teile von Programmen, hier Objekte 
genannt, fehlerfrei sind. Objekte sind von 
C her bekannte Strukturen, die zusammen 
mit den Funktionen, die auf sie zugreifen 
(Methoden genannt), innerhalb eines

Moduls, d.h. einer Datei definiert werden. 
Ausgehend von dieser Veränderung, er­
leichtern einige Begriffe aus der OOP- 
Literatur dem Programmierer das Arbei­
ten am Computer.

Data Encapsulation
Die in den Objekten definierten Variablen 
können von außen her nicht verändert 
werden, wohl aber durch die Methoden, 
die im selben Objekt zu finden sind. Das 
wirkt sich sehr positiv auf den Program­
mierstil aus, denn dadurch werden globale 
Variablen vermieden und das Programm 
spaltet sich zwangsweise in kleine, über­
schaubare Teile. Vorteile hat die Verkap­
selung der Daten auch in sehr großen 
Projekten, wenn die Gefahr besteht, daß 
sich Namen in verschiedenen Modulen 
gleichen.

Single Inheritance
Eine der besonderen Stärken von OOP ist 
die Vererbung: haben Sie zwei oder meh­
rere Objekte, die sich in einigen Eigen­
schaften gleichen, so definieren Sie erst 
eine Klasse (so heißen Objekte) mit genau 
diesen Eigenschaften und vererben diese 
dann weiter auf Ihre eigenen Objekte. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: Redundanz 
entfällt, und wenn Sie ein Objekt ergän­
zen, so ergänzen Sie seine Nachfolger mit. 
In Objective-C ist die Basisklasse das 
‘Object’, ein Objekt mit der minimalen 
Funktionalität, d.h. es enthält nur das 
Notwendigste. Alle von Ihnen definierten 
Objekte erben Variablen und Methoden 
von dieser Klasse. Sie können nun zusätz­
liche Variablen und Methoden definieren, 
bestehende überlagern oder löschen. Im 
Gegensatz zur multiplen Vererbung kön­

nen hier die Objekte nur einen Vorgänger 
haben. Dies erhöht die Übersicht jedoch 
erheblich.

Polymorphism
Zusätzlich zu den in C bereits bestehenden 
Typen wird in Objective-C ein neuer ein­
geführt: ‘id’. Dieser Typ kann alles mög­
liche sein: vom Integer bis zu ganzen 
Objekten. Mit Hilfe dieses Typs können 
die sogenannten generischen Funktionen 
geschrieben werden. Ein Beispiel dazu: 
Sie schreiben eine Sortierroutine, die Ele­
mente vom Typ *id’ sortiert. Es ist Ihnen 
dabei völlig egal, was ‘id’ nun wirklich ist; 
Hauptsache, es hat eine Vergleichsmetho­
de, mit der Sie entscheiden können, wel­
ches von zwei Objekten größer ist. Nun 
können Sie mit Ihrer Routine Integer- 
Arrays, Namen und beliebige andere Ob­
jekte sortieren. Die gesamte Verwaltung 
übernimmt die Laufzeitumgebung des 
Objective-C.

Late Binding...
...ist eines der stärksten Features von OOP. 
Der Prozeß des Linkens wird hierbei auf 
die Laufzeit des Programms aufgescho­
ben. Erst so wird Typunabhängigkeit 
möglich. Eine weitere Anwendung findet 
sich in sogenannten Collections, einer 
vordefinierten Klasse. Dieser Klasse kön­
nen Sie Objekte zuweisen, die zum Bei­
spiel alle eine gemeinsame Methode ha­
ben. Wenn Sie nun diese Methode über 
eine besondere Funktion der Collection 
als Parameter übergeben, wird sie jedes 
darin enthaltene Objekt ausführen. Insbe­
sondere eignet sich diese Eigenschaft zur 
Bewältigung von Aufgaben, die mit der 
grafischen Oberfläche zu tun haben.
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M:OOP
Alle oben aufgeführten ‘Features’ werden 
auch von M:OOP, einem Produkt der 
Berliner Firma Fries und Partner, unter­
stützt. Neben der Programmdiskette be­
finden sich in der Verpackung noch ein 85 
Seiten starkes Handbuch und ein Lizenz­
vertrag. Da M:OOP nur ein Precompiler 
ist und C-Code generiert, braucht man 
auch einen C-Compiler. Die Version 2.0 
unterstützt Mark-Williams-C und Turbo 
C. Neben den beiden Anpassungen befin­
den sich auf der Diskette die Sourcecodes 
für die acht Standardklassen und für ein 
größeres Programmbeispiel, eine Biblio­
thek, die die Standardklassen und die 
Laufzeitumgebung enthält, und, wie sollte 
es anders sein, der M:OOP-Compiler 
selbst. Dieser wird in zwei Ausführungen 
geliefert: einer Commandline- und einer 
Accessory-Version (Bild 1).

Das Handuch geht in der ersten Hälfte 
auf das Programmieren in M:OOP ein. ln 
diesem Teil werden auch die mitgeliefer­
ten Klassen detailliert erklärt. In der zwei­
ten Hälfte ist das größere Beispiel abge­
druckt, das man auch auf der Diskette 
findet. Der Index des Buches ist erstaun­
lich gut ausgefallen: allewichtigen Begrif­
fe sind aufgeführt.

Der Compiler...
... wird, wie oben schon erwähnt, in zwei 
Versionen geliefert. Wenn Sie öfters unter 
einer Text-Shell arbeiten, werden Sie kei­
ne Probleme beim Integrieren des Compi­
lers in Ihre Programmierumgebung ha­
ben. Die einzige Änderung: Bevor die 
Source-Dateien an den C-Compiler kom­
men, werden sie an M:OOP geschickt. 
Jede Klasse, die Sie neu definieren, wird in 
einem besonderen Ordner in Form einer 
‘.DAT’-Datei gespeichert. Diese ent­
spricht ungefähr den üblichen Header- 
Dateien und muß in die Module, die diese 
Klasse benutzen, eingebunden werden. 
Der Ordner muß dem Compiler mitgeteilt 
werden, indem eine entsprechende Envi­
ronment-Variable gesetzt wird. Hier tre­
ten die ersten Probleme mit der Accesso­
ry-Version auf. Es gibt hier keine Mög­
lichkeit, diese Variable zu setzen. Der 
Compiler sucht seinen Ordner dann auf 
dem aktuellen Laufwerk, wo er sich mit 
größter Wahrscheinlichkeit nicht befin­
det. Die zu übersetzenden Dateien müssen 
manuell per File-Selector bestimmt wer­
den. Das kann besonders bei größeren 
Projekten lästig werden. Ein weiteres 
Manko: Obwohl das Accessory nur um die 
50kB lang ist, verbraucht es im Speicher 
ca. 250kB. Hier kann es einem leicht pas­
sieren, daß man den C-Compiler wegen

Speichermangel nicht mehr laden kann.
Was die Geschwindigkeit angeht, liegt 

M:OOP hinter Turbo C. Beim Übersetzen 
der Klasse ‘Set’ ergaben sich folgende 
Werte:

M:OOP: 271 Zeilen in 8030 ms
Turbo C: 401 Zeilen in 6140 ms

Der erzeugte Code ist kompakt und stützt 
sich auf die Laufzeitumgebung. Diese 
besteht im wesentlichen aus der Funktion 
_msg. Ihr Programm erhält dadurch einen 
Overhead von nur etwas über 2kB (plus 
die benötigten Klassen). Jede von Ihnen 
definierte Methode bekommt ihre eigene

Nummer. Diese wird dann an jn s g  wei­
tergegeben und intern auf die richtige 
Adresse umgewandelt. Die dabei entste­
henden Verzögerungen sind je nach der 
Programmgröße unterschiedlich, aber 
durchaus als gering zu bezeichnen: eine 
leere Methode ist ungefähr zehnmal lang­
samer als eine leere Funktion in Turbo C. 
Bei Methoden mit ‘Inhalt’ fällt dies jedoch 
nicht ins Gewicht.

Sechs im Handbuch beschriebene glo­
bale Variablen bilden eine sehr sinnvolle 
Möglichkeit, den Dispatcher zu beobach­
ten und zu erweitern. So können alle 
Methodenaufrufe protokolliert, die Me­
thodentabelle erweitert oder neue objekt­
orientierte Speicherverwaltungsroutinen 
integriert werden.

Die Fehlermeldungen sind zwar nicht in 
Unm engen vorhanden, dafür aber 
deutsch. Leider untersucht M:OOP die 
Quelle nicht besonders gründlich nach 
Fehlem, so daß sie erst beim Compilieren 
mit dem C-Compiler zutage treten. Das 
verzögert die Arbeit beträchtlich.

Wie oben schon erwähnt, bauen alle 
Klassen in Objective-C auf einer Stan­
dardklasse, nämlich ‘Object’, auf. Diese 
und sieben andere befinden sich im Quell­
code auf der Diskette. Sie stellen das 
Fundament der Programmierung in

M:OOP dar. So sind zum Beispiel einige 
Array- und Collection-Klassen enthalten, 
die man als Anwender nicht implementie­
ren könnte. Bevor man sie benutzen kann, 
muß man sie erst einmal übersetzen. Dies 
ist um so lästiger, da diese bereits in über­
setzter Form in der Bibliothek enthalten 
sind.

Was die Kompatibilität zu Objective-C 
von Stepstone angeht, so muß gesagt 
werden, daß M:OOP die ‘©-Direktiven’ 
nicht kennt. Daher ist eine Portierung von 
M:OOP auf Objective-C leichter zu be­
werkstelligen als umgekehrt. Alle anderen 
Inkompatibilitäten sind eher nebensäch­
lich und im Handbuch beschrieben.

Fazit
Mit 198 DM können 
Sie nun endlich an­
fangen. objektorien­
tiert zu programmie­
ren. Die Frage ist nun 
sicherlich, für wen 
sich dieses Produkt 
eignet. Einerseits ist 
der Preis etwas hoch 
ausgefallen, vor al­
lem wenn man be­
denkt, daß man für 
den C-Compiler ex­
tra zahlen muß. An­
dererseits ist der Lie­

ferumfang ziemlich spartanisch: ein 
Browser und Profiler sollten in einem pro­
fessionellem Paket schon enthalten sein. 
Und dann ist da ja noch die Accessory- 
Version; sie stellt eine Art Verlegenheits­
lösung dar. Eine schöne GEM-Shell mit 
einer Make-Funktion würde dem Pro­
gramm gut zu Gesicht stehen. Das Hand­
buch stellt zwar keinen Ersatz für [ 1 ] dar, 
läßt sich aber trotz orthographischer Feh­
lergut lesen und bildet für den Anfang eine 
solide Grundlage. Wenn der Hersteller 
sein Versprechen, die Programmierer mit 
Klassen zu unterstützen, hält, dann kann 
ich das Programm jedem empfehlen, der 
unbedingt die Vorzüge von OOP kennen- 
lemen will. Der Weisheit letzter Schluß ist 
M:OOP jedoch nicht.

Grischa Ekart
Bezugsquelle:

Fries <£ Partner
Eislebener Str. 7
1000 Berlin 30
Tel.: 030/69 41 114

Literatur:

I I I  B J. Cox:
Object-Oriented Programming 
Addison-Wesley, 1986
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fastßEM
GEM-Bibliothek
für GFA-Assembler

Welcher begeisterte Assembler-Pro­
grammierer stand nicht schon vor der 
Situation: Nach ersten Begegnungen 
mit den Low-Level-Funktionen des Be­
triebssystems kommt der Wunsch auf, 
außer der Geschwindigkeit auch etwas 
Bedienerfreundlichkeit zu bieten - mit­
hin die eigenen Programme optisch 
aufzuwerten.

Neidisch blickt man den Besitzern höhe­
rer Programmiersprachen über die Schul­
ter, die ohne großen Aufwand von der 
grafischen Benutzeroberfläche des ST 
Gebrauch machen. Während deren Werke 
mit Menüleisten, schattenwerfenden Fen­
stern und Auswahlboxen glänzen, bleiben 
dem Assembler-Anfänger meist nur die 
geringen Möglichkeiten des TOS. Dieses 
beschränkt sich bei der Bildschirmausga­
be mittels GEMDOS-Routinen und Es- 
cape-Sequenzen auf die Darstellung von 
Texten im Zeichenraster, eventuell noch 
invers hervorgehoben.

Doch das für die erwünschte Grafik zu­
ständige GEM hat eine etwas komplizier­
tere Aufrufstruktur, die in den meisten 
Abhandlungen nicht ausreichend be­
schrieben wird. Entweder ist nur die Im­
plementation in C aufgeführt, oder es wird 
der Ratschlag gegeben, die gewünschten 
Befehle in Pascal. Modula oder C zu pro­
grammieren und dann die Maschinenspra­
che einzubinden.

Aufruf der 
GEM-Funktionen

Hat man sich trotzdem einmal durch das 
Literaturdickicht zu einer brauchbaren 
Beschreibung durchgearbeitet, stellt sich 
eine ernüchternde Situation dar.

Im Unterschied zu den TOS-Aufrufen 
werden die Parameter bei den GEM- 
Funktionen nicht auf dem Stack überge­
ben. sondern in globalen Feldern abgelegt, 
die vom Programm definiert sein müssen. 
Hinzu kommt, daß man auch die Anzahl 
der Übergabe- und Rückgabeparameter 
explizit angeben muß. So artet ein Aufruf 
in viel Fleißarbeit aus.

Abhilfe
Das soll sich nun mit fastGEM von der 
Darmstädter Firma S&J ändern. fastGEM 
ist eine GEM-Bibliothek für den GFA- 
Assembler und umfaßt 124 VDI- und 71 
AES-Aufrufe. Die zwei neuen AES-Rou- 
tinen fse lex in p u t  und wind new ab TOS 
1.4 sind ebenfalls enthalten.

Positiv fällt der äußere Eindruck des 
Produktes aus: fastGEM wird mit einem 
stabilen Kunststoffordner geliefert, der 
die ca. 4(X) Seiten starke Anleitung bein­
haltet. Auch an Kleinigkeiten wie die extra 
beigefügten Diskettenaufkleber für die 
Sicherheitskopie wurde gedacht.

Auf der Diskette befinden sich der Source­
code der Library sowohl in ASCII als auch 
in tokenisierter Form für den GFA-As­
sembler. Einige beigefügte Demonstra­
tionsprogramme runden das Paket ab. Die 
Beispiele sind recht einfach gehalten und 
erlauben einen ersten Einblick in die neu­
en Programmiermöglichkeiten.

Die Library
Sämtliche GEM-Funktionen in der 109 
kB langen Library sind als Makros defi­
niert. Innerhalb jedes Makros werden die 
Anzahl der Variablen automatisch ge­
setzt. die Übergabewerte in den einzelnen 
Feldern eingetragen und die betreffende 
Betriebssystemroutine ausgeführt.

Der Autor von fastGEM hat sich dabei 
größtenteils an die C-Syntax gehalten, so 
daß die Funktionsnamen und Bezeichnun­
gen der Parameter mit denen eines C- 
Aufrufs übereinstimmen. Jedoch werden 
keine R ückgabew erte (außer bei 
graf handle) unterstützt und folglich bei 
einem Makroaufruf auch nicht angege­
ben. Dieser Umstand macht es für den 
Programmierer erforderlich, eventuelle 
Rückgabeparameter selbst aus den ent­
sprechenden Feldern herauszuholen.
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Neben den Makros für die einzelnen 
Funktionsaufrufe sind noch eine Vielzahl 
von numerischen Werten wie z.B. Fen­
ster-Flags. Objekt- und Resource-Attribu- 
te sowie die globalen Felder für VD1 und 
AES vordefiniert. Es empfiehlt sich daher, 
den Sourcecode der Library gut durchzu­
sehen. um unbeabsichtigte Doppeldekla­
rationen zu vermeiden.

Das Handbuch widmet jeder Funktion 
eine eigene Seite. Diese enthält eine kurze 
Erklärung der Routine, die Syntax des 
Makro-Aufrufs und die Aufzählung der 
Rückgabeparameter. Außerdem ist für 
interessierte Benutzer noch die Funktions­
deklaration in Assembler angegeben. Auf 
den freigelassenen Rückseiten hat man 
mehr als ausreichend Platz, seine Erfah­
rungen mit den Betriebssystemroutinen 
festzuhalten.

Für eine detailliertere Abhandlung der 
Funktionen, insbesondere überdie Bedeu­
tung der Parameter, wird auf GEM-Litera- 
tur verwiesen. Denn auch hier gilt, daß die 
mitgelieferte Beschreibung keinen GEM- 
Kurs ersetzt.

Aus diesem Grund wird fastGEM zu­
sammen mit dem Atari ST Profibuch und 
dem GFA-Assembler als Komplettpaket 
angeboten. Es besteht aber auch die Mög­
lichkeit, fastGEM alleine zu erwerben.

Test
In der Praxis lassen sich mit fastgem 
schnell übersichtliche Quelltexte für 
GEM-Programme erzeugen. Das abge­
druckte Demonstrationsprogramm konn­
te z.B. in 20 Minuten geschrieben werden. 
Die notwendigen Vorbereitungen sind 
dabei minimal: Mit der Assembler-Direk­
tive INCLUDE wird die Library am An­
fang des eigenen Programms eingebun­
den. und schon stehen die GEM-Funktio- 
nen zur Verfügung. Zum Aufrufen gibt 
man einfach ihren Namen und die relevan­
ten Parameter an. In diesem Zusammen­
hang stört nur. daß man zwischen Hand­
buch und Begleitliteratur wechseln muß. 
um einerseits die korrekte Syntax und an­

dererseits die Parameterbedeutung in Er­
fahrung zu bringen. Laut Hersteller ist 
deswegen eine kartonierte Beilage in Vor­
bereitung, die eine Kurzübersicht der 
Funktionsaufrufe enthalten wird.

Wie bei allen Makroanwendungen be­
zahlt man den gewonnenen Komfort mit 
einem Verlust an Kompaktheit: Öfters 
verwendete Funktionen treten im fertigen 
Programm ebenfalls mehrfach als Code

auf. Speicherplatzfetischisten dürfte es 
allerdings keine Schwierigkeiten berei­
ten, die Makros in Unterprogramme um- 
zuändem. Ihnen entgeht dann aber die 
größere Flexibilität der Konstruktion.

Tips
Dem Handbuch zufolge sollen die meisten 
Parameter als Direktwerte übergeben 
werden. Es ist jedoch ohne weiteres mög­
lich, stattdessen Datenregister zu verwen­
den (siehe Listing). Da der größte Teil der 
Parameter in den Makros per MOVE- 
Befehl in die globalen Felder übertragen 
wird, sind sogar praktisch alle Adressie­
rungsarten bei der Übergabe erlaubt! 
Ausnahmen bilden Felder und die Varia­
ble handle, die über ihren Label-Namen 
angesprochen werden müssen.

Diese undokumentierte Eigenschaft 
kann bei entsprechender Programmierung 
etliche Maschinenbefehle einsparen und

gleicht so den oben angesprochenen 
Nachteil wieder aus. Trotz der mächtigen 
Befehle muß der Assembler-Programmie­
rer größere Sorgfalt walten lassen als bei 
anderen Programmiersprachen: Eine kor­
rekte An- und Abmeldung der Applika­
tion beim Betriebssystem ist zwar in ei­
nem Beispiel vorgegeben. Damit werden 
allerdings gewisse Parametereinstellun­
gen nicht rückgängig gemacht, wie man es 
von den höheren Sprachen her gewohnt 
ist. So bleiben Änderungen von Schriftart/ 
-große und Linienart nach Programm­
beendigung bestehen. Die Rücksetzung 
auf die ursprünglichen Werte muß vom 
Programmierer vor der Applikationsab­
meldung durchgeführt werden.

Grundsätzlich kann man einen anderen 
als den GFA-Assembler verwenden; es 
sind jedoch einige Voraussetzungen zu er­
füllen. Der Assembler muß mindestens 16 
Übergabewerte für Makros unterstützen 
und die Markierung ‘\  erkennen, die 
lokalen Labels innerhalb eines Makros 
vorangestellt wird.

Fazit
fastGEM ist eine leistungsfähige Library 
für Besitzer des GFA-Assemblers, die 
ohne großen Aufwand auf die umfangrei­
chen Grafikroutinen des ATARI ST zu­
greifen wollen. Anfängern mit geringen 
GEM-Kenntnissen sei die empfohlene 
Literatur unbedingt ans Herz gelegt.

Preise:

faslGEM, GFA-Assembler 
und Atari ST Profihuch: 369- 
fastGEM: 179.-

Bezugsquelle:

S A J
Otto-Röhm-Straße 81 
6100 Darmsladt 
Tel. 06151182885
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Recht abenteuerlich ist die 
Rückkehr zum Desktop, 
wenn geänderte 
Grafikparameier (hier 
Schriftart und l.inienstärke 
aus dem Beispiel) nicht 
zurückgesetzt wurden. Bei 
einigen Accessories führt 
das sogar zum Absturz.
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1: 63 val_width handle,#5 ; Linienbreite 5
2: 64
3: GEM-Demo 3 65 vsl_ends handle,#2,#2 ; abgerundete
4 : Autor : Marcus Kraft 66 ; Linienenden
S: Letzte Änderung : 06.03.1990 67 v_pline handle,#13,polygon ; Polygonum-
6: 68 ; rahmung z.nen
7: (c) MAXON Computer GmbH 1990 68
8: 69 vsf_interior handle,#0 ; Füllart leer
9: .TEXT 70

10: 71 vsf__perimeter handle, #1 ; Umrahmung
11: INCLUDE 'GEMLIB.IS 1 ; GEM-Bibiiothek 72 ; einschalten
12: ; einbinden 73 v_rfbox handle,pxyarray ; abgerundetes
13: appl_init ; Appl. anmelden 74 ; Rechteck
14: 75 vst_effects handle,#%10000 ; OUTLINE
15: graf_handle ; Bildschirm- 76
16: ; Handle holen 77 vst_height handle,#40 ; Texthöhe 40
17: v_opnvwk handle ; Virtuellen Ar- 78
18: ; beitsplatz off 79 v_gtext handle,#200,#210,#demotext
19: graf_mouse #255,#maus_form ; Mausform 1 80 ; Textausgabe
20: 81 graf_mouse #257,#maus_form ; Showmouse
21: graf_mouse #256,#maus_form ; Hidemouse 82
22: 83 evnt_keybd ; Auf eine
23: vsf_color handle,#1 ; Füllfarbe 84 ; Taste warten
24: 85 vsl_width handle,#1
25: vswr_mode handle,#1 ; Zeichenmodus 86
26: ; Replace 87 vst_height handle,#13
27: vsf_interior handle,#2 ; Füllart Muster 88
28: 89 vst_effects handle,#0
29: vsf_perimeter handletO ; keine Umrah- 90

; mung 91 v_clsvwk handle ; Virtuellen
30: 92 ; Arbeitsplatz schließen
31: vsf_style handle, #9 ; Mauermuster 93 appl_exit ; Applikation abmelden
32: 94
33: v__bar handle, fullscreen ; ganzen Bild- 95 clr.w - (sp) ; Programm beenden
34: ; schirm füllen 96 trap #1
34 : 97
35: move.w #100,d6 98
36: move.w #200,d5 99 .DATA
37: moveq.l #8,d7 100
38: loop: 101 demotext: .DC.b "GEM für Alle?",0
39: vsf style handle,d7 ;Füllmuster 102 EVEN
40: 103 fullscreen: .DC.w 0,0,640,400
41: addi.w #20,pxyarray 104 pxyarray: .DC.w 85,85,555,315
42: addi.w #20,pxyarray+2 105 polygon: .DC.w 134,120,265,160,342,70,400,
43: subi.w #20,pxyarray+4 150,525,125,477,210
44: subi.w #20,pxyarray+6 106 .DC.w 515,288,340,242,292,327,227,
45: 241,111,272,160,200,134,120
46: v_circle handle,pxyarray,pxyarray+2,d6 107
47: v_circle handle, pxyarray+4 , pxyarray+2, d6 108 maus form: .DC.w $0000,$0008,$0001,$0000,$0001
48: v_circle handle,pxyarray,pxyarray+6,d6 109 .DC.w $0000,$lfff,$3fff,$7fff
49: v_circle handle,pxyarray+4,pxyarray+6,d6 ; Hintergrundmaske
50: subi.w #10,d6 110 .DC.w $ffff,$f0f0,$f8f0,$7cf0
51: 111 .DC.w $3ef0,$lff0,$0ff0,$fff0
52: v circle handle,#320,#200,d5 112 : .DC.w $fef0,$fcf0,$f8f0,$0000
53: subi.w #20,d5 113 : .DC.w $0000,$0000,$lffe,$3ffe
54: ; Vordergrundmaske
55: subq.w #2,d7 114 : .DC.w $7060,$6060,$7060,$3860
56: cmpi.w #0,d7 115 : .DC.w $lc60,$0e60,$0660,$0e60
57: bne loop 116 : .DC.w $7c60,$7860,$0000,$0000
58: 117 :
59: vsf_style handle,#9 118 : .END
ou : 
61: v_fillarea handle,#13,polygon ; Polygon
62: ; zeichnen

Brispiellisting fü r  die Verwendung ton fasKlEM

Bild 4: Das Makro fü r  die Texlausgabe 
(VDI S) läßt schon erahnen, wieviel 
Tipparbeit dem Benutzer durch fastGEM  
erspart wird.

9/1990 / T “  49

.MACRO v_gt«xt \1 ,\2 ,\3 , \ 4
movea.1 \4,a0 ; Adresse String
movea.1 #intin,al ; Adresse INTIN
clr.w dl ,* Zähler löschen
move.b (aO)+,dO ; Byteweise verschieben
move.w dO,(al)+ ; Wordweise verschieben
addi.w • 1, dl ; Zähler - Zähler + 1
cmpi.b #0,(aO) ; Stringende erreicht ?
bne \~loop ; Nein, dann weiter ...
move.w #8,contrl
move.w #1,contrl+2
clr. w contrl+4
move.w dl,contrl+6
clr. w contrl+8
move.w \1,contrl+12
move.w \2,ptsin ; x-Koordinate
move.w 
vdi 
. ENDM

\3,ptsin+2 ; y-Koordinate
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2MB 334.- 4MB 879.-
i -  Fest­
platten ab 50MB 1185.-
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Plauenerstraßc 13, 3400 Göttingen 
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Rechner 
kaputt ?

Wir reparieren ATARI 260 bis MEGA 4, 
Festplatte und Monitore schnell und günstig.

Computertechnik Rosenplönter
Stresemannstroße 26 in 3400 Göttingen 

Telefon (0551) 600 528 von 13.00 bis 18.00 UhrIhre Spezialisten seit 5  Jahren.

C o m p u t e r
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Vorankündigung:

Die wohl kleinste Speichererweiterung 
der Welt mit der neuen 4Mbit-Techno-
logie. Vorstellung auf der ATARI-MES­
SE. Besuchen Sie uns in Halle 11. Gang 
9. Stand M13 oder rufen Sie uns an!

H

: . r  : :Public-Domain Pökele

M M ü
I Neu bei SAM Computer: Die besten PDs1 
aus allen Serien. Monat für Monat neu 
zusammengestellt. 5 Disketten für 30.- 

I frei Haus (NN +4.- Gebühr!). Sie erhalten 
bei uns auch die großen Serien sowie andere lukrative PD-Pakete. Also: .Noch 
heute bestellen oder fragen Sie nach unserem neuen PD-Katalog (3.- DM in bar 
oder Briefmarken).

Speichererweiterungen (steckbar)
1 MB  (260/520ei) 198.'
2 ,5  MB (260/520/1040er/MEGA I) 5 5 5 .“  
4 MB (260/520/1040er/MEGA I) 999.~

MEGABIT-Chip* 80 ns s«k. 16.45.- 
(511000er) sbltSi. 15.99.-/».

sb 32 St. 15.45.-/S». 
Vortex AT-Emulator 448.-
AT SPEED 548.-
Hypercache+ 548.-
SuperChaiger IMB (!) 698.-
MEGA ST 1. SM 124, 4 MB 2498.- 
MEGA ST 1, SM 124, 2,5 MB 2048.- 
SM 124 s/w-Monitor 2. Wahl 268.-
31/2" Floppy kpl. 219.-
5 1/4" Floppy 40/80 TVack kpl. 289.-
Dies ist n u r eia  Teil M it unserem  G esam tprogram m . 
Bitte fördern Sie kostenlos unseren Hardware- und 
Soflwarekatalog an.
Iländleranfragen  und -angebote willkom m en!1 -angebote «

In  Ih re m  A ta r i  s c h lu m m e r t e in e  W elt au s  B its  und  B y te s, von der S ie 
b is h e r  v ie lle ic h t n o ch  n ic h ts  g e w u ß t h aben  N un  ab e r is t  d ie se  W elt 
b e d ro h t und  b e n ö tig t d rin g e n d  Ih re  H ilfe !  F in d e n  u nd  ö f fn e n  S ie die 

le b e n s n o tw e n d ig e n  O X Y D -S te in e  F ü r  d iese  sc h w e re  A ufgabe  b rau ch e n  
S ie  abe r n ic h t  n u r  M ut und  G e sc h ic k , so n d e rn  a u c h  e in e n  a u s g e p rä g te n  
F o rs c h e rg e is t ,  um  die v ie len  R ätse l d ie se r  g e h e im n isv o lle n  d ig i ta le n  W elt 

zu  e n tsc h lü s se ln .

das Spiel in Ihrem  ST*

100 E in -S p ie le r -L a n d s c h a f te n  !! P LU S !! 100 Z w e i-S p ie le r -L a n d s c h a f te n

V erb in d en  Sie zw ei R ec h n e r  über MIDI und so ie le n  S ie m it Ih ren  
F re u n d e n  zu sam m en  in  den  r ie s ig e n  L a b y r in th e n

A u ß e r d e m :  2 0 K H z  b K a n a l  T i t e l s o u n d ,  e i n f a c h e  M a u s s t e u e r u n g ,  b r i l l i a n t e  
D i g i t a l s o u n d - E f f e k t e .  B I C - T a s t e .  M I D I  M o d u s .  7 2 H z  A n i m a t i o n ,  m a s s i g  S p e z i a l e f f e k t e ,  

ü b e r  ISO v e r s c h i e d e n e  S t e i n a r t e n ,  ü b e r  100 v e r s c h i e d e n e  O b j e k t a r t e n ,  ü b e r  90  
v e r s c h i e d e n e  B o d e n p l a t t e n ,  c a .  ISO M i l l i o n e n  Q u a d r a t p i x e l  S p i e l f l ä c h e ,  d e u t s c h e  T e x t e

OXYD-Dongleware-Diskette nur 5 DM'*
OXYD-Buch (z u m  S p ie le n  a l le r  L e v e ls  n o tw e n d ig ) nur 50 DM'“*

D IG IT A L M e in o lf  S c h n e id e r  • Im  S p itz e r fe ld  30 •  6903 N eck a rg e m ü n d  
A RT T e le fo n is c h e  B es te llu n g : 0 6 2 2 3 /8 7 4 0

* n u r  m i t  m o n o c h r o m e n  M o n i t o r  u n d  m in d .  I M e g a B y t e  S p e i c h e r ,  S T ,  S T E ,  M e g a  & T T  
" z z g l .  V e r s a n d k o s t e n ,  i n c l .  M X  M w s t .  " ' z z g l .  V e r s a n d k o s t e n ,  i n c l .  7% M w s t .
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Nikolaistraße 2 

8000 München 40 PRIN EC 49-89/36 81 97 

49-89/39 97 70

HANDY SCANNER  
PRECISION 400
Ein neuer, besonders gut zu führender Handy 
Scanner, der

GRAU und LINE-ART
hervorragend darstellt.

200 / 300 / 400 dpi / 32 dpi
Dieses Paket kom m t mit dem Malprogramm 
„Roger Paint“ und mit D nickertreibem  bis 
zum ST Laser.

HANDY SCANNER 105 mm D M  498.-

M ETEO-SAT-EM PFANGSANLAGE
von der A ntoine bis zum Com puter incl. Pro­
gramm. Sie empfangen wie im Fernsehen 
Bilder vom Satelliten. Ideal für alle, die stän­
dig über das aktuelle W etter inform iert wer­
den möchten.

T * % *

M ETEO-SAT MIT FILM SO FT, komplett DM 2.498.-

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
D er V ideodigitizer PRO 8805 liefert die 
höchste Auflösung, die bei Verwendung ei­
ner normalen Vidcokamera möglich ist: 1024 
Punkte in 512 Zeilen. Gleichzeitig digitali­
siert er mit einer Genauigkeit von 7 bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. 
Technische Daten des PRO 8900: Bildforma­
te: N eochrome, IM G, Doodle, Spat. A us­

druck auf: NEC P6/P7. ATARI I>aser. Auflösung: 320 x 200,640 x 200,640 x 400, 
5 1 2 x 5 1 2 ,1 0 2 4  x 512. Graustufen: 128 (7 bit). Anschluß: ROM-Port des A TA­
RI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W  und Farbmonitor

DM 498.-

DM »*,-

DM 698,-

Neue Colorsoft von Imagic
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900

PRO 8900 mit RGB-Filter 4 Imagic Soft
Der „Farb- Digitizer“

Realtizer für ATARI ST
Der REALTIZER ist ein in den ROM -Port einsteckhares Modul zur rasanten D i­
gitalisierung von Videobildem aller Art. D ie Auflösung beträgt 320 x 200 Punkte, 
wobei der Farb- und M onochrom-M odus (640 x 400) des ATARI ST unterstützt 
wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro Graustufe beträgt die Digitalisierungs- 
zcit 1/25 Sekunde.
Automatische Helligkeits- und Konirastregelung DM 148.-

RGB-Splitter
Der RGB-SW -Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben Rot, 
Grün und Blau. M ittels Drehschalter kann jede Grundfarbe mit Schwarz/W eiß an 
einen Vidooausgang geschaltet werden. Passend für alle Videodigitizer m it Farb- 
digilalisierungs-Sofiwarc (z.B. PRO  8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualitäl. r v m  M 1  A O

I J lV l l y Q x-

Videotext-Decoder
N eue Generation DM 198.-
Zum Anschluß an den ROM -Port. Kann mit jedem  Videosignal betrieben werden. 
Läuft au f Farb- oder S/W -M onitor. Seitenweises Aufrufen -  automatisches 
Blättern -  Seilen halten -  Speichern und Laden der empfangenen Seilen im Text­
oder Bildschirmformal -  Textausdruck-M öglichkeit über beliebige Drucker.

Wir sind in Düsseldorf!

OMR =
O PTICAL M USIC RECOGNITION
Paketpreis m it Scanner und Software FIIV /V  1  4 Q O
incl. M anual U l  VI
Ein bis zu A4 großes, bedrucktes N otenblau wird m ittels des Print Technik-Uni­
versalscanners in den Com puter eingelescn. D er Com puter verarbeitet das Bild 
und erkennt die N oten. Pausen. Zeichen etc. Das M usikstück läßt sich über ein 
M IDI-Keyboard sofort abspielen oder aber abspeichem  und m it anderen Pro­
gram men w eiterverarbeiten, z.B. C-Lab, Notalor etc. Erkannte Symbole: Noten- 
system, Taktstriche, Taktbezeichnungen, G-Schlüssel, F-Schlüssel, Vorzeichen, 
alle Arten von Noten ♦ Pausen, ganze bis 1/16 Noten, jeder Akkord, Kreuze, BE, 
Normal, Punkte, Doppelpunkte; Stakkato ♦ Tnolen  etc.

Wir zeigen diese Neuentwicklung in Düsseldorf!

UNIVERSAL SCANNER II
FAX-SCANNER, KOPIERER, PRINTER:

Ein NEUER Universal Scanner löst d ie  alte Generation ab. Endlich mit einem 
zweiten M otor versehen, stellt e r das G erät w ieder in der Ausgangsposition 
automatisch ab. Mit SuperSoftPaket!

SCAN SOFT / FAXFUNKTION / 
MALPAKET / OCR 2 0 0 d p i /1 6 G n u .

Eine Preis-Sensation:
FAX-PRINT-COPIER-SCANNER DM 1.898,-

NUR FÜR EXPORT oder intern-private H austelefonanlagen. Ein Anschluß an 
das öffentliche Telefonnetz der Deutschen Bundespost ist in der BRD und West- 
Berlin nach S 15 Fernmeldeanlagen-Gesetz strafbar.

NEU

FAX-SCANNER PM I M -

Neuer Superpreis: DM 2.498,-
PROFESSIONAL SCANNER II
m it OCR-Junior inkl. Ganzsciten-M alprogramm RO GER PAIN T OCR Junior, 
selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS ♦ ST 1 Raster vcctor Konvertie­
rungsprogramm.
300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-A uflösung und 64 Graustufen, einschl. 
Zeichenprogramm und O CR-Schriflerkcnnung.
Diese Scannereinheit für den Indurstnc und DTP-Bereich stellt einen absoluten 
Preishil dar. Mit ihm lassen sich sowohl 
Halbton als auch binäre Vorlagen scannen ■  
und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) 
weiterverarbeiten.
D as m itgelieferte Schrificrkcnnungspro- 
grmmm erlaubt das Umsetzen van Text in 
A SC II-Z eichensatz und ist durch seine 
Lernfähigkeit van hoher Effizienz

W IEDER IM PROGRAM M :
Genlock »0 für ATARI STE DM 1.498.-
Endlich ist es möglich, Uber die TV -Bildcr Grafik und Schrift zu legen.

VISA / EUROCARD accepted
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HARDWARE

Generalionsfolge
P60 - neuer 24-Nadler 
von NEC

W ir erinnern  uns. 1986 erscheint der 
NEC P6 und lautet fü r den Home-ße- 
reich die Ä ra der 24-Nadler ein. Mit 
ihm setzt NEC einen M aßstab für 
D ruckqualität. Zwei Jah re  später folgt 
ihm der schnellere und kom fortablere 
P6plus. Auf der CeBIT '90 zeigt uns 
NEC die nächste (Generation des wohl 
erfolgreichsten 24-Nadlers überhaupt. 
Lesen Sie im Folgenden, ob der P60 den 
V orsprung sichert.

Bei so ruhmreichen Ahnen ist das für den 
P60 keine leichte Aufgabe. Beginnen wir 
mit den Äußerlichkeiten. Rein konzeptio­
nell betrachtet hat sich gegenüber dem 
P6plus wenig geändert. Der wuchtige P60 
bietet in seinem geräumigen Innern be­

kannte Technik. Endloszufuhr von hinten, 
der große Schubtraktor befindet sieh unter 
einer Klappe hinter der Walze. Das Ein­
zelblatt wird über die hochzustellende 
Rutsche eingeführt. Währendessen harrt 
das endlose Druckgut in geparkter Posi­
tion des nächsten Einsatzes. Die Bedie­
nung erfolgt über Tasten, als Anzeige 
dienen LEDs und ein zweistelliges LED- 
Display.

En Detail
Wenn auch der NEC P60 nicht solche 
eklatanten Unterschiede gegenüber sei­
nem Vorgänger besitzt wie dieser noch 
zum P6, fallen beim zweiten Hinsehen 
doch Feinheiten ins Auge oder besser: in

die bedienende Hand. Die beiden Hebel an 
der Gehäuseoberseite (für Druckkopfab­
stand und Papiersorten) sind z.B. größer 
geworden.

Derdritte Hebel - beim Pöplus noch zum 
Papiereinzug benötigt - ist durch die 
"Load/Unload'-Taste an der Front ersetzt 
worden. Diese elegante Lösung wird da­
durch ermöglicht, daß der Drucker keinen 
Andruckhebel mehr besitzt. Stattdessen 
befindet sich oberhalb des massiven 
Druckkopfes eine Reihe fester Rollen. Sie 
sehen diese auf dem Photo. Darunter 
manövriert die Mechanik das Papier beim 
Einzug. Die Rol len drücken das Blatt nicht 
nur an die Walze, sondern ziehen es auch 
ein wenig. Und beim Seitenvorschub 
schieben sie es ganz aus dem Druckwerk 
heraus.

Die Einzelblattrutsche rastet nun in der 
Arbeitsposition ein, beim Testgerät ver­
hielt sie sich leider widerborstig. Die seit­
lichen Führungen auf ihr sind größer und 
geleiten das geschnittene Blatt sicherer ins 
Druckwerk als noch beim Pöplus.

Das Gehäuse ist noch ein wenig größer, 
kantiger und im Farbton heller geworden. 
Wie Sie im Foto sehen, birgt es neben der 
soliden Mechanik auch viel Hohlraum. 
Die zweigeteilte Klappe an der Oberseite 
deckt die Öffnungen vollständig ab - 
durchaus mit Erfolg, denn die Geräu­
schentwicklung des NEC P60 ist recht 
erträglich geworden.

Befehle empfängt der Drucker nicht nur 
über die Schnittstelle, sondern auch per 
Folientaste. Diese sind noch immer von 
wenig anheimelnder Natur - das Display 
in gut lesbarem Grün ist ein schwacher 
Trost. Die FormFeed-Taste zum Vor­
schub der ganzen Seite fehlt. Dafür muß 
die Feed- Taste 2 Sekunden gehalten 
werden. Fünf Zeilenvorschübe brauchen 
demnach fünfmal Tippen...

DIP-Schalter gehörten bereits beim 
P6plus in den Bereich der Vergangenheit. 
Auch beim P60 werden die festen Einstel­
lungen über ein Menü vorgenommen, 
wobei der Drucker auf dem Papier Frage 
und Antwort steht. Der Fortschritt besteht 
darin, daß dafür der Drucker nicht ausge­
schaltet und die Einstellung nicht mehr 
explizit gespeichert werden muß. Trotz­
dem - bei einem Blick auf Drucker auch 
geringeren Preisniveaus - hätte ein alpha­
numerisches Display zur Konfiguration 
NECs jüngstem Kind besser zu Gesicht 
gestanden.

Au Travail
Bei der Arbeit fordert der P60 seinem 
Besitzer weniger Gewöhnung ab als seine 
Vorgänger. Das Einlegen von Endlospa­
pier wie der Einzug der Einzelblätter - sie
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Leicht geändert: Das Tastenfeld

funktionieren sauber und ordentlich, 
wenngleich nicht ohne hier und da zu 
häkeln. Manchmal ist man versucht, an 
dem verlockend schön geformten Wal­
zenknopf zu drehen. Schade, daß das ver­
boten ist. Das Handbuch mahnt, wie bei 
jedem Drucker, zur ausschließlichen 
Benutzung der Feed- und Load- Tasten.

Trotz der Jahre, die ins Land gingen: 
Der P60 besitzt im Einzelblattbetrieb 
immer noch die Unart, häufig auf die 
Walze zu drucken. Nach dem Auswurf 
eines Blattes braucht nur das nächste den 
Papier-Sensor zu betätigen - der Drucker 
läßt sich OnLine schalten. Obwohl dann 
noch kein Papier vordem Kopf ist, arbeitet 
die Maschine und färbt für 12 Zeilen die 
Hartgummiwalze.

Die Papierparkfunktion glänzt dagegen 
durch reibungslosen Betrieb. Sie bedarf 
keiner weiteren Kommentierung. Hil­
freich ist die Funktion der Tear-Taste. 
Einige Geräte bieten solche Abreißhilfe 
nur als Automatik: hier kann man sie per 
Fingerdruck anfordem. Dabei wird das 
Papier vorgefahren, damit man es an der 
nächsten Perforation abreißen kann. Kurz 
darauf wird es soweit zurückgefahren, daß 
beim nächsten Druck kein oberer Rand 
bleibt. Das kann natürlich nur funktionie­
ren. wenn man das Papier NIE zwischen­
durch abreißt, verlangt also Beherr­
schung. Ebenso hilfreich ist der Umstand, 
den Abstand der ersten Druckzeile vom 
oberen Papierrand einstellen zu können. 
Wählt man den Minimalwert, ist der P60 
in der Lage, 67 (!) Zeilen auf ein DIN A4- 
Blatt zu drucken. Ein rekordverdächtiger 
Wert.

Schwarz und Weiß
Widmen wir uns jetzt den gedruckten 
Ergebnissen, die den neuen NEC verlas­
sen. Geliefert w ird er mit sieben verschie­
denen Letter-Quality-Fonts. Damit steht 
dem Besitzer bereits ein reichlicher Vorrat 
an Schriften zur Verfügung. Darunter

Massiv: Das Innenlehen

befinden sich allerdings drei reine Propor- 
tional-Fonts. Benötigt man in seinen 
Werken verschiedene Zeichenbreiten, 
bleiben nur noch vier Fonts zur Auswahl. 
Diese allerdings sind nicht in Proportio­
nalschrift verfügbar... Ein Umstand, der 
bereits beim P6plus Anlaß zur Kritik gab. 
Darüber hinaus stehen Font-Karten zur 
Verfügung, die jeweils zwei Schriften 
enthalten. Vom am Drucker eingesteckt, 
halten sie vor allem große Fonts und sol­
che spezieller Art (technisch/ mathema­
tisch/Barcode) bereit.

Sie sehen die verschiedenen Schriftfor­
men in der Abbildung. Allen ist gemein­
sam, daß sie sauber und gut lesbar sind. Es 
sind dies die gleichen Schriften wie bereits 
im P6plus und auch im P2plus. Dieses 
Detail ist für alle diejenigen interessant, 
die zum P60 auf- oder umsteigen wollen. 
Die äußere Form ihrer gedruckten Werke 
wird sich dann nicht ändern müssen.

Insgesamt läßt die Druckqualität des 
P60 wenig zu wünschen übrig. Das gilt vor 
allem für den Textdruck. NECs neuester 
erwies sich daneben als durchaus an­
schlagstarker Kollege. Zum Original auf 
selbstdurchschreibendem Papier druckt er 
noch locker vier lesbare Durchschläge. 
Betrachten Sie die Grafikprobe: Die senk­
rechten Striche sind leicht unscharf, die 
schwarze Fläche weist leichte helle Strei­
fen auf. Ganz perfekt ist die Grafikqualität 
leider nicht.

Für den Druck in beiden Richtungen 
kann man im Menü des P60 den Versatz 
zwischen Druck von links und dem von 
rechts einstellen. Danach liefert er auch 
bidirektional gedruckte Strichgrafiken in 
akzeptabler Qualität. Darüber hinaus be­
sitzt der P60 ein Feature, das besonders bei 
großen dunklen Flächen auffällt. Er ist 
nämlich in der Lage, sowohl dunkle Stel­
len in der Grafik zu erkennen als auch die 
Anschlagstärke der Nadeln zu steuern. Er 
vermindert diese dann und vermeidet so, 
daß sich das Papier - wie für Nadeldrucker 
typisch - wellt.

(iraßkprnhe: NEC P60 .160 x  100 dpi

Hochgesch windigkeit
Neben der Qualität des Ausdrucks faszi­
niert am NEC P60 vor allem seine Ge­
schwindigkeit. Der Maschine beim Druk- 
ken zuzusehen, ist eine Freude. Werfen 
Sie einen Blick auf die Tabelle mit den 
Meßwerten. Deutlich erkennbar ist die 
Leistungssteigerung, die der P6-Familie 
im Laufe der Generationen widerfahren 
ist. Das betrifft sowohl den Text- als auch 
den Grafikdruck.

Die Texttests sind hinlänglich bekannt. 
Das lange Testdokument bringt der NEC 
in einer Geschwindigkeit zu Papier, die in 
bedrohliche Nähe zu Profi-Geräten rückt, 
die fast doppelt so teuer sind. Daß Sig­
num! grafisch druckt, hat sich auch her­
umgesprochen. Trotz höchster Auflösung 
ist der P60 so flink, daß er den DIN-Brief 
in fast der gleichen Zeit druckt, wie der 
kleine Kollege aus gleichem Hause, der 
P2plus, das in normaler Briefqualität tut.

Die Grafiktests beweisen es: Momentan 
gibt es in dieser Preisklasse keinen Druk- 
ker, der Bilder so schnell druckt. Der 
Vorsprung vor dem P6plus sinkt zwar bei 
demgroßenTestbildaufNull. Doch ist das 
durchaus kein Makel, denn auch dieser 
war bereits der eiligste Bilderproduzent 
seiner Klasse.

Wie heißt es doch: Dahinter steckt 
immer ein kluger Kopf. Tatsächlich be­
darf es wohl einiger Maßnahmen, um 
einen Drucker so schnell zu züchten wie 
unseren Prüfling. Bei NEC ist man dabei 
über das plumpe Beschleunigen der Druk- 
ker- Hardware hinausgegangen. Wie die 
Spalte -Kopfbeschleunigung' in der Ta­
belle bereits zeigt, optimiert die Maschine 
bei Texten mit Leerzeichen sehr stark. Zur 
Erklärung: Bei diesem Test werden zwei 
Druckzeiten verglichen. Zunächst die für 
60 Zeilen mit je 80 Zeichen. Danach die 
Zeit für den Druck von 60 Zeilen mit je 
einem Zeichen vom, 78 Leerzeichen und 
einem Zeichen am Zeilenende. Der Wert 
gibt den Geschwindigkeitszuwachs in
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N E C  P 6 0

H o c h  a u f  d e m  g e l b e n  W a g e n  s i t z  i c h  b e i m  S c h w a g e r  v o r n .  

H o c h  a u f  d e m  g e l b e n  W a g e n  s i t z  i c h  b e i m  S c h w a g e r  v o r n .

H o c h  a u f  d e m  g e lb e r »  W a g e n  s i t z  i c h  b e im  S c h w a g e r  v o r n .

Die Schriftprobe in Courier 10

Prozent an. Eristein Maß für die Fähigkeit 
des Druckers, einerseits Leerstellen über­
haupt zu erkennen, andererseits dafür, die 
Kopfgeschwindigkeit heraufzusetzen.

Dieses Feature erklärt sicher einen Teil 
der Geschwindigkeit des P60. Zum ande­
ren ist sein Betriebssystem so aufgebaut, 
daß er gleichzeitig Daten aufnimmt und 
druckt. Das dürfte gerade an der langsa­
men Cenlronics-Schnittstelle des Atari ST 
zum Zuwachs führen. So steht das Druck­
werk nicht, während eine Zeile übertragen 
wird, was bei Grafik ja schon mal über 4 
kBytes (!) sein können. Die Gewichtung, 
welche der Aufgaben vorrangig ist, 
scheint er ebenfalls je nach Druckart zu 
treffen. Zumindest deutet die längere Zeit 
der Datenaufnahme im Draft-Betrieb dar­
auf hin. daß er dem schnelleren Ausdruck 
dann die Priorität gibt. Nebenbei erwähnt, 
verf ügt der P60 über einen Eingangsspei­
cher von 80 kBytes. Dieser macht bei 
vielen Aufgaben den Spooler überflüssig 
und erklärt die minimalen Zeiten zur Da­
tenabnahme.

Fontvielfalt: Die eingebauten 
Fonts des P60

Alle Jahre wieder...

...finden verschiedene traditionelle Feste 
statt. Bei NEC braucht's zwei, bis ein 
neuer Drucker auf dem Markt ist. Immer­
hin eine kurze Entwicklungszeit. Als auf 
der CeBIT '86 die ersten P6 vorgeführt 
und kurz darauf geliefert wurden, betrug 
ihr Marktanteil im Herbst bereits 2,6%. 
Nach der Einführung des P6plus im 
Herbst '88 waren es bereits 4,9%. Mit 
Sicherheit wird der P60 auch dabei zule­
gen. bietet er doch wiederum ein Mehr an 
Leistung bei konstantem Preis (gegenüber 
den Vorgängern).

Doch die Konkurrenz hat in den letzten 
vier Jahren nicht nur zugeschaut, sondern 
bietet ihrerseits leistungsstarke 24-Nadler 
an, die mitunter vor allem komfortabler 
sind. Der Freak daheim schätzt wahr­
scheinlich vor allem die Leistung der 
Gerätschaften, mit denen er sich umgibt. 
Am Arbeitsplatz sieht das anders aus. Hier

zählt die kurze Einarbei­
tungszeit, die Handlichkeit 
der Ausstattung. Denn die 
Motivation seiner Mitarbei­
ter kann man ganz einfach 
zerstören: indem man ihnen 
die falschen Werkzeuge 
gibt.

Geschwindigkeit ist also längst nicht 
alles. Bevor er begeistert zugreift, sollte 
der Kunde genau den zukünftigen Einsatz 
überdenken. Am NEC P60 überzeugen 
vor allem seine Geschwindigkeit und die 
robuste Verarbeitung; er birgt 10.5 kg 
solider japanischer Druckerbaukunst. Die 
Bedienung und Papierführung sind nach 
wie vor nicht über jede Kritik erhaben.

Bleibt schließlich nur zu erwähnen, daß 
für den Farbdruck eine Aufrüstung erhält­
lich ist. Für 570 DM mehr gibt es das breite 
Modell P70, das dann DIN A3-Format 
quer verarbeiten kann. Als Zubehör ist 
neben der automatischen Einzelblattzu­
führung auch ein Zugtraktor für schwieri­
ges Druckgut (mehrlagige Durchschlag­
formulare etc.) erhältlich. NEC gibt auf 
seine neuen Modelle lobenswerterweise 
12 Monate Garantie, die den Druckkopf 
mit einschließt.

IB

NEC P60 - unverb. Preise ll. Hersteller:

Drucker: DM
<P70: DM 2724.60)

Einzelblaueinzug: DM
(P70: DM 586.86)

Zugiraktor: DM
(P70: DM .140.86)

Colorkit: DM
serielle Schnittstelle: DM
Font-Karten: DM

D e r  F o n t  i s t  IT C  S o u v e n i r  1 0
Der Font ist Helvetica 10 PT PS
D e r  F o n t  i s t  T i m e s  1 0  P T  P S

D e r  F o n t  i s t  N e w  P r e s t i g e  E l i t e  1 2 W P

D e r  F o n t  i s t  B o l d  P S

D e r  F o n t  i s t  Q u i c k  G o t h i c  10

2154.60

454.86 

513 JO

225.72
225.72
169.86

Dokumentlänge Text: 33396 B y t e s  

Dokumentlänge Grafhik:32643 B y t e s  

Genannt: Zeit zur Datenabnahme / Gesamtzeit für Druck
Datenmenge des Signumi-Briefes: 1 2 3 0 0 0  B y t e s  ( 3 6 0  x  1 8 0  D P I )

Datenmenge des Schwarzweißbildes: 2 8 2 2 4 0  B y t e s  ( 3 6 0  x  3 6 0  D P I )

Drucker LO-Einzel LO-Endlos Draft-Endlos Grafik DIN 32751 SignumI-Brief Sgnm!(360) Bild 281KB Kopfb.

NEC P6 8:20 /10 :49 4 :3 0 /5 :5 0 0:30 / 0:31 0:40 1:10 2:14 0%
NEC P6plus - 0 :1 8 / 9:10 0:18 / 5:46 / 3:38 * 0 :1 6 /0 :20 0:34 0:30 0:57 2:27 51%
NEC P60 0 :1 9 7 / 7:48 0:25 / 4:25 / 3:34 * 0 :17 /0 :18 0:30 0:26 0:47 2:27 89%
NEC P2plus 10:13 /11:32 5 :2 7 /6 :1 0 /4 :5 2  * 0 :2 5 /0 :26 0:43 1:00 2:01 4:21 0%
OKI ML 390 - 5 :2 0 / 7:53 2 :2 0 /3 :2 7 0:24 / 0:25 0:28 1:43 3:25 3:44 0%

*: Die dritte Zeit ergibt sich bei Verwendung der High Speed DratIQualität

'Zahlen lügen nicht: Der neue P6U im Kreise seiner Vorfahren. 
Zum Vergleich der 'kleine Bruder' P2plus und der Konkurrent 
von OKI.
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DELLCOM -
S C S I-F e stp la tte n  
d e r  S p itze n k la sse

Leistungsmerkmale der Dellcom-Festplatten:
•  D atentransferraten  der verwendeten Festplatten bis zu 
1,25 M B /sec. M ittlere Zugriffszeiten bis zu 14 ms, 
In terleave 1:1.
•  100%  Atari kom patibel, unterstützt sämtliche  
Frem dbetriebssystem e (PC-Speed, Supercharger, Spectre  
128 GCR, Aladin, OS-9, RTOS), Festplatte autobootfähig; 
arbeitet sehr zuverlässig und superleise -  für den 
professionellen Einsatz.
•  Spitzensoftware: 12 Partitionen mit max. 512 MB pro 
Partition, Kennungen einstellbar für Atari, Macintosh oder 
IBM , einfache Bedienung. Ausführliches deutsches  
Handbuch. Integriertes Cache, Medium wechsel- 
Erkennung. H arddisktreiber mit Verify-Funktion. 
O rdnererw eiterung im Treiber integriert.
•  Gehäuse aus Stahlblech gefertigt. Aussenmasse und 
Farbe wie Atari Mega ST’s. Durchgeschleifter, gepufferter 
DMA-Bus. Alle Festplatten arbeiten problem los mit dem  
Atari Laser. Hardw arem ässige Autoparkfunktion. 
H erausgeführter SCSI-Bus (50poliger Centronics- 
Anschluss für Apple-Macintosh und IBM-PCs). Vorbereitet 
für zweite SCSI-Festplatte (im  Gehäuse nachrüstbar). 
DMA-Adressen von aussen über N um m ernschalter 
einstellbar. Eingebaute Uhr.
•  Alle Dellcom -Festplatten werden kom plett 
anschlussfertig mit Netz- und DMA-Kabel, deutscher 
Software, verschiedenen Hilfs- und Testprogram m en  
sowie deutschem  Handbuch geliefert. Hotline- und 
Up-Date-Service. Garantie 1 Jahr. Dellcom -Festplatten  
werden in der Schweiz hergestellt.

Folgende Kapazitäten können geliefert werden:
Dellcom -Festplatten: 30 , 40 , 50, 100, 150, 2 0 9  MB; 
Dellcom -W echselplatten: 44 , 175 MB.

c o d
C o m p u t e r  a t e l i e r  
d e l l s p e r g e r

Alpenstrasse 1, 3 0 7 2  Osterm undigen, Tel. 031 31 0 0  32  
Händler A nfragen erwünscht.



DER M A X O N  G A L -P R O M M E R DER M A X O N  J U N IO R  P R O M M E R

Das Entwicklungssystem für Das universelle EPROM-
Logikschaltungen Programmiergerät

Der M A X O N  GAL-Prom m er 16 /20  ist das praktische und leistungsstarke Program­
miergerät für die gängigen GAL-Typen 16V8 und 20V8. Möchten auch Sie diese mo­
dernen Bausteine nutzen, um Ihre Schaltungen schnell, preiswert und flexibel aufzubau­
en? Mit dem MGP 16/20 kein Problem, denn im ausführlichen Bedienungshandbuch 
wird auch erklärt, wie herkömmliche Logik (NOR-, NAND-, NOT-, . . .-Gatter) in ein GAL 
programmiert wird und wie diese Bausteine arbeiten.

Neben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine einmal aufgebaute Schaltung 
flexibel, denn ein GAL ist in wenigen Sekunden umprogrammiert und kann somit neuen 
Anforderungen angepaßt werden. Einige typische Einsatzgebiete eines GALs sind 
Adreßdekoder, Zustandsautomaten, logische Gatter oder die PAL-Simulation

Zusammen mit dem M GP wird in der neuesten Version ein vollständiger TwoPass Logic- 
Compiler ausgeliefert. Dieser Compiler übersetzt logische Gleichungen für die GALs 
16V8 und 20V8 sowie deren A-Typen in die JEDEC-Dateien, die in das GAL 
programmiert werden. Dabei führt der Compiler optional eine Optimierung der Logik­
gleichungen nach Quine-McCluskey durch. Zusammen mit dieser Software-Erweiterung 
stellt der MGP ein komplettes Entwicklungssystem für logische Schaltungen am ATARI 
ST dar.

Easytizer - Der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Mit dem Easytizer (Bestell-Nr.: 871000) können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom Fernsehgerät (mit 
Composite Video Ausgang) digitalisieren und somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST 
sichtbar mochen. Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die Auflö­
sung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflösung 640x200 Bildpunkte 
in vier Graustufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart werden 12,5 Bilder 
in der Sekunde wiedergegeben. Im hochaufgelösten Modus werden 640x400 Bild­
punkte in Schwarzweiß wiedergegeben. Einige Besondere Merkmale des Easytizers:

Software vollständig in Assembler • Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar • Ein 
beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format vergrößert und 
verkleinert werden • Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene • 
Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des Rechners 
begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder) • Eingebauter Druckertreiber für die mittlere 
Auflösung für NEC P6/P7 und EPSON oder Kompatible • Wahlweise automatische 
oder manuelle Helligkeitseinstellung • Schnappschuß

Erhältlich ist der Easytizer als Fertiggerät (komplett aufgebaut und geprüft, inklusive 
Diskette mit der Easytizer-Software und Bedienungsanleitung), oder als Teilesatz 
(Platine, programmiertes GAL 16V8, Quarzoszillatormodul 32 MHz, Diskette und Be­
dienungsanleitung).

Der Junior Prom m er (Bestell-Nr.: 880310) programmiert alle gängigen EPROM- 
Typen (und deren CMOS-Typen), angefangen vom 2716 (2 kByte) bis zum modernen 
27011 (1 MBit). Mit dem optionalen Mega-Modul-Adaptersockel (Bestell-Nr.: 880313) 
lassen sich sogar die neuesten 32-pol. EPROM-Typen 27010, 27020, 27040 und 
27080 brennen. Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige ROM- und EEPROM- 
Typen lassen sich lesen bzw. programmieren.

Die komfortable Software bietet mannigfaltige Optionen, wie z.B. Zerlegung eines 16- 
Bit-Words in High- und Low-Byte, 5 Programmieralgorithmen für hohe Datensicherheit 
sowie einen funktionellenHex/ASCII-Monitor mit vielen Editier-Funktionen. Neben der 
Treibersoftware werden eine RAM-Disk, ein Programm zum Erstellen von EPROM- 
Karten, Lese- und Programmierroutinen sowie der Schaltplan mitgeliefert.

n a
O ptionaler 

Adaptersockel für

M egaB it-
EPR O M s
erhältlich!

Ü bersicht der  
m it dem  

Jun io rP rom m er  
p ro g ra m m ie r-
Speichertypen

I n t . I D .

2 7 16 
2 7 3 2 «  
27 6 4 «  
2 7 1 2 8 «  
2 7 2 5 6  
2 7 5 1 3  
—  M i t  

✓  2 7 8 1 0  
2 7 8 4 0

E P R O M ' S ----------
2 5 V  2 7 3 2  25V
2 1 V  2 7 64 21V
12 V 2 7 1 2 8  21V
12 V 2 7 2 5 6  12V
2 1 V  2 7 5 1 2  12V
1 2 V  2 7 8 1 1  12V
MEöfl-Rdapter -----
12 V 2 7 8 2 8  12V
12 V 2 7 8 8 8  12V

DPE - Der universelle elektronische 
Drucker-Port-Expander

Der DP£ ist eine vielseitige und funktionelle Erweiterungsschaltung für den Druckerport 
des ATARI ST. Welcher Besitzer von mehr als einem Zubehörgerät, das den Druckerport 
belegt, hat nicht schon einmal das dauernde Umstecken satt gehabt? Mit dem DPE ist 
damit Schluß! Der DPE ermöglicht es, elektronisch zwischen 3 verschiedenen Geräten 
umzuschalten. Für Geräte, die ihre Stromversorgung über den Joystickport beziehen, 
bietet der DPE zwei zusätzliche Joystickbuchsen Da der DPE über eigene Treiberbau­
steine verfügt, können die angeschlossenen Geräte problemlos auch über größere 
Entfernungen angesteuert werden

Erhältlich ist der DPE als Bausatz (doppelseitige Platine, Stückliste sowie Bauanleitung] 
unter der Bestell-Nummer 900800.

AUSFUHRUNGEN UND PREISE:

•  MGP-GAl-Programmiergerät
• MGP-Platine, -Software und -Gehäuse
• Junior Prommer ST {Fertiggerät wie beschrieben)
• Adaptersockel Mega Modul f. Junior Prommer
•  Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile)
•  Junior Prommer Leergehäuse (gebohrt und bedruckt)
•  ROM-Karte 128 kByte bietet maximal 4 EPROMs Platz 

(fertigbestückt o. EPROMs)
• Easytizer (Fertiggerät)
•  Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben)
• DPE Teilesotz

DM 195,00
DM 95,00
DM 229,00
DM 99,00
DM 59,00
DM 39,90

DM 58,00
DM 289,00
DM 129,00
DM 59,00

M A X O N  C om puter G m bH 
S chw a lbacher Straße 52 • 6 2 3 6  Eschborn 

Telefon 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1  • FAX 0 6 1 9 6 /4 1 8 8 5

Versandkosten: 
Inland DM 7,50 
Ausland DM10,00

Auslandsbestellungen n u r gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebühr.
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Brandneuer Oldie

Simulu ist eine objektorientierte P ro­
gram m iersprache. die schon in den 
sechziger Jahren  entstand, durch Stan­
d a rd isie rung  portab le  Program m e 
ermöglicht und nun als ST-Simula den 
ATARI ST erreicht hat.

ST-Simula von Simula Team in Dort­
mund wird auf zwei Disketten mit einer 
Bedienungsanleitung und einer Spruchre­
ferenz geliefert.

Installation
Für die Installation des Simula-Systems 
muß man etwas Zeit mitbringen. In einem 
ersten Schritt werden die Dateien der er­
sten Lieferdiskette in einen beliebigen 
Ordner kopiert. Die Dateien auf der zwei­
ten Diskette sind mit dem bekannten 
Komprimierer ZOO gepackt und werden 
mit zwei Programmaufrufen automatisch 
auf die Platte kopiert. Dieser Vorgang 
dauert von Diskette auf Festplatte 45 
Minuten - ein Glück, daß eine Installation 
nur einmalig nötig ist.

Man kann das System natürlich auch mit 
einem reinen Diskettensystem benutzen - 
hier werden insgesamt drei doppelseitige 
Disketten benötigt. Zum Auspacken sind 
ein zweites Laufwerk oder eine RAM- 
Disk nötig.

Nach der Installation befinden sich auf 
der Platte nahezu 225 Dateien in 16 Ord­
nern. die fast 2 Megabyte belegen. Die 
Hälfte der Dateien stellen allerdings Bei­
spiele. die im normalen Betrieb natürlich 
nicht benötigt werden. Zum Betrieb von 
ST-Simula sollte man aber dennoch mit 2 
MB Plattenplatz rechnen.

Oberfläche
ST-Simula ist ein "herkömmliches" kom­
mandozeilenorientiertes Entwicklungs­

system - im Gegensatz beispielsweise zu 
Turbo-C. Die Teilprogramme werden per 
Tastatur und unter Verzicht auf Mausbe­
nutzung von derGuläm-Shell aufgerufen. 
Das Kernstück des Systems ist der Compi­
ler SIMULA.TTP, der aus einem Simula- 
Programm einen Assembler-Quellcode 
erzeugt, und die Laufzeitbibliothek 
SIMULA.A mit Laufzeitsystem. Der 
"Rest’' des Paketes ist aus vorhandenen 
Public Domain- und Shareware-Produk­
ten übernommen.

Den Assembler-Code übersetzt der 
Assembler JAS aus dem SOZOBON-C- 
Paket in Objektmodule, die vom Linker 
LD - ebenfalls aus SOZOBON übernom­
men - mit dem Laufzeitsystem zu ausführ­
baren Programmen gebunden -werden. 
Alternativ zu JAS und LD können auch 
MADMAC und ALN aus dem Atari-Ent- 
wicklungspaket übernommen werden. 
Als Shell kommt die Guläm-Shell zum 
Einsatz, die beispielsweise auch im Jeffer- 
son-Modula zu finden war.

Den Entwicklungsprozeß unterstützen 
zwei weitere Werkzeuge aus dem SOZO- 
BON-Paket: MAKE für die automatische 
Übersetzung voneinander abhängiger 
Module und AR zur Erstellung und Ver­
waltung von Archiven, die Bibliotheks- 
module schnell und platzsparend bereit­
stellen.

Die Übernahme von Produkten aus dem 
Freeware- und Public Domain-Bereich 
kann durchaus Sinn machen, immerhin 
handelt es sich bei den genannten Pro­
grammen um ausgetestete und zuverlässi­
ge Produkte. Damit vermeidet ST-Simula 
auch das Risiko von Bugs in diesen Sy­
stemkomponenten. Auf die Guläm und die 
SOZOBON-Komponenten soll hier nicht

weitereingegangen werden, wir hatten sie 
schon in PD-NEWS Nr. 3. respektive PD- 
NEWS Spezial vorgestellt.

Zur Edierung eines Simula-Programms 
kann ein beliebiger Editor zum Einsatz 
kommen, wobei daran zu erinnern ist. daß 
man aus der Guläm auch GEM-Program- 
me einfach starten kann. Erheblich schnel­
ler ist natürlich die Verwendung des in 
Guläm eingebauten Micro-Emacs.

Die einzelnen Systemprogramme Com­
piler. Assembler und Linker müssen nicht 
“von Hand" nacheinander aufgerufen 
werden. Simula-Team liefert eine Reihe 
von Guläm-Scripts - also Batch-Dateien - 
mit, die die einzelnen Phasen der Pro­
grammerstellung automatisch ausführen. 
So enthält das Script simel.g die Komman­
dos zum Aufrufen des Compilers, des 
Assemblers und des Linkers. Will man das 
Programm sofort ausführen, benutzt man 
das Skript simclg.g, wobei das "g" für 
"Go” steht. Damit werden die Entwick­
lungsphasen elegant und einfach erlernbar 
unterstützt.

Für größere Programme, die aus mehre­
ren Modulen bestehen, wird man sich al­
lerdings eher ein Makefile schreiben, das 
die Abhängigkeiten zwischen den Modu­
len beschreibt (Beispiele für Makefiles 
werden mitgeliefert). Der Aufruf von 
Make führt dann die notwendigen Compi- 
lier- und Linkvorgänge aus. Unter den 
Beispielprogrammen findet sich ein Pro­
gramm namens SIMDESK, das eine Al­
ternative zur Guläm-Benutzung andeuten 
soll. SIMDESK entspricht den von ande­
ren Entwicklungssystemen bekannten 
mausgesteuerten Shells; so findet der 
Compiler-Aufruf hier mittels Menüaus­
wahl statt.

Die kleine Shell ist allerdings noch im 
Stadium eines Prototypen - zwar voll 
funktionstüchtig, aber momentan eher 
eine Illustration der GEM-Programmie-
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Compiling...
simula - 1 -p hello
Lund Software STANDARD Simula Compiler Revision 4.07.2
ST-Version 2.1 by SIMULA Team Dortmund
Executing at ATARI ST 17-MAY-90 11:37:42
End of pass 1 0.240 seconds
End of pass 2 0.010 seconds
End of pass 3 5.620 seconds
End of pass 4 4.760 seconds
End of pass 5 0.000 seconds
End of pass 6 5.030 seconds

No errors and no warnings.
End of Simula Compilation.

Assembling...
jas hello.s

Linking...
Is -p hello.o d:\simula\simula.a

Hild I: Die 
Hildschirmmeldungen 
während eines 
C ompiler-lMufs.

Lund Software Simula Runtime System Revision 4.07.2 
Pool size 64 K bytes.

Garbage Collection No. 1 starts. At source line 72 
Released memory SS586 byte in 0.325 Seconds.

End of Simula execution. 61.605 CPU-Seconds, 0.325 
used by 1 garbage collections

Hild 2: Die 
Meldungen über den 
Fortgang der 
(¡arbage-t ’ollections

rung mit ST-Simula. Nach Angaben des 
Herstellers soll diese grafische Shell aus­
gebaut werden, ohne allerdings damit die 
Guläm abzulösen.

Compiler
Dem Compiler können verschiedene 
Kommandos als Optionen für den Übpr- 
setzungsvorgangmitgegeben werden. M it/ 
ihnen kann man Zeitmeldungen über die 
Dauer der einzelnen Übersetzungsphasen 
erzeugen (Bild 1) oder Warnungen unter­
drücken. Weiterhin lassen sich Überset­
zungsprotokolle oder Fehler-Listings er­
zeugen. Für die abschließende Erzeugung 
eines fertigen Programms dient die Option 
-h, mit der keine Debugging-Informatio­
nen wie Vermerke über Zeilennummem 
im Quellcode mehr in den erzeugten Ob­
jekt-Code aufgenommen werden. Damit 
werden die Programme natürlich schnel­
ler und kürzer.

Zur Korrektur eines Programms auf­
grund des Fehler-Listings wird man einen 
Editor mit mehreren Fenstern benötigen, 
also beispielsweise Tempur odereben den 
Micro-Emacs aus der Guläm.

Ähnlich anderen Entwicklungssyste­
men wie Pascal oder Modula kennt auch 
Simula Direktiven, die in den Programm­
texteingestreut werden. Die in ST-Simula 
implementierten Direktiven steuern die 
Paginierung und Erzeugung von Überset­
zungsprotokollen sowie die Aufnahme 
von Debugging-Informationen in den 
Objekt-Code.

Mit “%INCLUDE <Datei>” läßt sich 
eine andere Simula-Datei in den Pro­
grammtext einiesen, womit man aller­
dings etwas in Konflikt gerät mit dem 
Modularisierungsgedanken. Zu beachten 
ist auch, daß die Direktiven noch nicht 
standardisiert und damit nicht portabel 
sind.

Etwas schwach zeigt sich die Fließkom- 
ma-Arithmetik. Ein kleiner Test mit der 
Quadrierung der Quadratwurzel von 2 
ergibt nicht den ursprünglichen Wert, 
sondern 1.9... Turbo-C beispielsweise lie­
fert das korrekte Ergebnis. So klein die 
Differenz sein mag. jeder Fehler setzt sich 
in komplizierteren Ausdrücken fort und 
wächst dabei. Eine Verbesserung der 
Fließkomma-Routinen hin zu mehr Ge­
nauigkeit ist eine dringliche Aufgabe für 
eine neue Version.

Die komplett gelinkten Programme 
haben eine erstaunliche Größe. Ein “lee­
res" Programm ohne jegliche Statements 
kommt immerhin auf cirka 52 KB. Ursa­
che dafür sind nicht nur die Coroutinenun- 
terstützung und der Garbage-Collector. 
die auf jeden Fall im Laufzeitsystem ste­
hen müssen. Da die Standardklassen im­
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plizit als Präfixe für das Hauptprogramm 
stehen, ist beispielsweise das File-System 
immer in jedem Programm vorhanden, 
selbst wenn es nicht benutzt wird. Auch 
wenn bei größeren Anwendungen der 
Platzbedarf des Laufzeitsystems nicht 
entscheidend ist, wäre eine Optimierung 
auf Entfernung nicht benutzter Klassen 
durchaus wünschenswert.

Wir verzichten an dieser Stelle auf 
Benchmark-Tests. Da kein anderes Simu­
la für den ST vorliegt, wären Simula- 
Benchmarks nur in Vergleich zu anderen 
Maschinen zu setzen - hier würde aber 
eher die Rechenleistung des ST gemessen 
als die Schnelligkeit des erzeugten Codes. 
Auch ein Vergleich mit Programmen aus 
anderen Sprachen würde unfair sein, da 
beispielsweise die Objektorientiertheit 
von Simula nicht als Pluspunkt für die 
Benchmarks verrechnet werden könnte. 
Nach Auskunft der Entwickler befindet 
sich die Code-Erzeugung in einer Überar­
beitung.

Auch das Laufzeitsystem kann mit 
Optionen konfiguriert werden, die einfach 
beim Start eines fertig compilierten Pro­
gramms als Kommandozeilen-Optionen 
mitgegeben werden. So würde der Pro­
grammaufruf "hello -p” von Guläm aus 
das Programm HELLO.TTP ausführen 
und dabei ein Protokoll Uber die Speicher­
verwendung auf dem Bildschirm ausge­
ben. Mit “-g” erhält man eine Mitteilung 
über die Durchführung von Garbage Col- 
lections. in denen der dynamisch verwal­
tete Speicher aufgeräumt wird. Eine Por­
tierung des symbolischen, interaktiven

Laufzeitdebuggers des Lund-Simula-Sy- 
stems ist aber geplant.

Ein Beispiel für solche Protokolle sehen 
Sie in Bild 2. Da die Speicherverwaltung 
natürlich Einfluß auf die Laufzeit eines 
Programms hat, bieten diese Optionen 
eine gute Möglichkeit, das Laufzeitver­
halten eines Programms zu überwachen 
und den Programmtext gegebenenfalls zu 
optimieren.

Bibliotheken
ST-Simula umfaßt Bibliotheken, respekti­
ve Klassen nach dem Simula-Standard. 
Hinzukommt ein kompletter Satz der ST- 
typischen Bibliotheksroutinen für AES, 
VDI, TOS und Line-A. Sie orientieren 
sich an den üblichen C-Bindings. Leider 
sind sie nur als Text-File auf der Diskette 
dokumentiert, man wird sich fürdieGEM- 
Programmierung also mit einem Stapel 
DIN-A4-Ausdrucken herumschlagen 
müssen. Hier wäre eine Dokumentation 
im Handbuch wünschenswert.

Auf die AES- und VDI-Bibliotheken 
soll übrigens ein objektorientierter Auf­
satz gesetzt werden, mit dem dann die 
GEM-Programmierung einfacher werden 
soll. Diese Schnittstelle liegt momentan 
allerdings noch nicht komplett vor und ist 
nicht dokumentiert.

Dokumentation
Als Dokumentation werden eine Bedie­
nungsanleitung und eine Sprachreferenz 
im DIN-A5-Format geliefert. Die Bedie-
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Simula - ait, aber hochmodern
Simula wurde schon Anfang der sechzi­
ger Jahre, ausgehend von ALGOL, ent­
wickelt. Der heute noch gültige Standard 
entstand 1967; man spricht inzwischen 
aber nicht mehr von Simula 67, sondern 
läßt die Jahreszahl einfach weg.

Als Urheber gelten die beiden Norwe­
ger Ole-Johan Dahl und Kristen Ny- 
gaard. Ihre Arbeit am Norwegian Com­
puting Center in Oslo führte schließlich 
zu einem Standard, der eine hohe Kom­
patibilität zwischen verschiedensten 
Sim ula-Im plem entierungen sichert. 
Obwohl damit schon über zwanzig Jahre 
alt, enthält Simula verschiedene Kon­
zepte, die heute als hochmodern gelten. 
Wir wollen ein paar davon herausgrei­
fen.

Simula ist objektorientiert und das 
schon zu einer Zeit, als sich dieser Be­
griff noch nicht verbreitet hatte. All das, 
was heute beispielsweise mit C++ alsOf- 
fenbarung gefeiert wird, ist in Simula 
schon vor langen Jahren implementiert 
worden.

Dazu einige Beispiele aus | l | .  Eine 
Klasse besteht aus einer Menge von At­
tributen. Dies können Prozeduren oder 
Variablen sein, wodurch eine Kapselung 
von Daten und dazugehörigen Prozedu­
ren strukturiert möglich ist. Ein Klassen­
objekt wird zur Laufzeit erzeugt, wobei 
all diese Attribute neu entstehen. Von 
außen können die Attribute durch eine 
Referenz angesprochen werden. In unse­
rem Beispiel soll eine Klasse exchange 
definiert werden, die bei der Erzeugung 
zwei Parameter erhält und diese danach 
vertauscht als Attribute anbietet:

dass exchange (*, b) ; real a,b;
begin real c; 

c : *a; 
a : *b ; 
b : *c;

end;
ref (exchange) swap;
real d,e;

swap:-new exchange(4.5,3.2 ); 
d :«swap.a; 
e :«swap.b;

exchange ist nun eine Klasse, die die At­
tribute a und b nach außen bereitstellt, 
swap wird als eine Referenz deklariert, 
mit der im Programm ein Klassenobjekt 
vom Typ exchange erzeugt wird, dessen 
Attribute angesprochen werden können. 
Mit dem new wird ein Klassenobjekt 
vom Typ exchange erzeugt. Dabei wer­
den zwei Parameter übergeben, auf die

sofort bei der Erzeugung das Pro­
gramm der Klasse ausgeführt wird. 
Die drei Statements vertauschen ein­
fach die zwei übergebenen Werte.

Bei der Erzeugung entsteht eine Re­
ferenz auf die neue Klasseninstanz, die 
in swap abgelegt wird. Man kann sich 
eine Referenz vielleicht ähnlich einem 
Zeiger in anderen Programmierspra­
chen vorstellen, nur daß eine Referenz 
nicht etwa eine Speicherstelle refe­
riert. sondern alle Attribute einer Klas­
se.

Die zwei Zuweisungen an d und e 
greifen nun mit der Referenz swap auf 
die zwei Klassenattribute a und b zu. 
Da bei der Erzeugung der Klassenob­
jekte die zwei Werte vertauscht wer­
den, steht in d dann 3.2 und in e der 
Wert 4.5. Das Beispiel mag zwar nicht 
sehr sinnvoll sein und nicht unbedingt 
Klassen erfordern, zeigt aber doch die 
Mechanismen des Klassenkonzepts 
von Simula.

Hat man einige Klassen, die sich 
vielleicht logisch ähneln und damit 
teilweise dieselben Attribute enthal­
ten, kann man die gemeinsamen Attri­
bute in einer Klasse zusammenfassen 
und sie durch Prefixing in die anderen 
übernehmen. Ein weiteres Beispiel aus
Hl:

dass vahicla;
begin real length, width, speed;
end;

vehicle dass bus;
begin integer seats, passengers;
end;

vehicle dass truck;
begin real load, capacity; end;

Hier enthält die Klasse vehicle Attri­
bute, die jede Art von Fahrzeugen hat, 
nämlich Länge. Breite und Geschwin­
digkeit. Die Klassen bus und truck sind 
Fahrzeuge, übernehmen durch Prefi­
xing die Attribute von vehicle und 
fügen eigene Objekte hinzu. So sind in 
der Klasse bus zusätzlich die Attribute 
Sitze und Passagiere vorhanden.

Wir können das Beispiel so erwei­
tern, daß Listen von verschiedenen 
Fahrzeugen verwaltet werden können. 
Für Listen ist standardmäßig die Kon­
textklasse Simset mit ihren Klassen 
head und link zuständig. Wir prefixen 
vehicle einfach mit link und können 
nun alle Listen-Operationen mit allen 
Fahrzeugen durchführen:

link dass vehicle;

ref (haad) list; 
list :- new head; 
new bus.into(list); 
naw truck.into(list); 
naw bus.int(list);

list wird als Referenz vom Typ head de­
klariert. head ist praktisch der Anker 
einer Liste. Nach der Erzeugung einer 
Liste mit new können die verschiedenen 
Fahrzeuge mit into in die Liste eingefügt 
werden. Da die Klasse link Präfix von 
vehicle war, gibt es in der Klasse bus und 
in truck das Objekt into.

Die zweite Besonderheit an der Spra­
che Simula ist ihre namensgebende Eig­
nung für Simulationen. Dazu stellt die 
Standardklasse Simulation die nötigen 
Routinen bereit.

Die Aktivitäten der Simulation wer­
den als Prozesse dargestellt. Diese kön­
nen zu bestimmten Zeiten aktiviert und 
ausgeführt werden. Dabei werden sie 
entlang der simulierten Zeitachse ent­
sprechend dem Simulationsmodell akti­
viert.

Für die Aktivierung eines Prozesses 
sorgen hauptsächlich die activate-State- 
ments. activate p at 100.0 aktiviert den 
Prozess zum Zeitpunkt 1 (X) auf der simu­
lierten Zeitachse. Mit activate p delay 
100.0 würde p 100 Zeiteinheiten nach 
der aktuellen simulierten Zeit aktiviert 
werden.

Aufgrund dieser Statements ist bei der 
Ausführung eine Schedule-Liste ent­
standen, aufgrund der die einzelnen 
Prozesse zur Ausführung kommen. 
Damit beherrscht Simula ein Corouti- 
nen-Konzept, das von der Simulation- 
Klasse zu einem Simulations-Modell 
mit einer Zeitachse erweitert wird. Diese 
Beschreibung ist natürlich verkürzend, 
und für ernsthafte Anwendungen ist eine 
gewisse Kenntnis von Simulationsmo­
dellen nötig.

Engagierte Anwender haben sich in 
einer Simula-Benutzergruppe zusam­
mengeschlossen, die vierteljährlich ei­
nen SIMULA-Newsletter herausgibt:

Assoiiation o f SIMULA Users (ASU)
Ron Kerr
Computing Laboratory 
University o f Newcastle upon Tyne 
GB-Newcastle upon Type NEI-7RU 
Großbritannien

E-mail: r.kerr@newcastle.ac.uk

/ / /  P.R.Hills: An Introduction to Simulation Using Simula. Norwegian Computing Center, Oslo. 1973. 
_____________________________________________________________________________
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nungsanleitung beschreibt den Installa­
tionsvorgang, die Benutzung des Systems 
und den Compiler, den Linker und das 
Laufzeitsystem sowie die Implementa­
tionsdaten und - restriktionen. Die Einbin­
dung in Guläm und die Shell-Skript wer­
den mit Beispielen erläutert. Übrigens 
werden die Dokumentationen der Public 
Domain- und Shareware-Produkte auf 
Diskette mitgeliefert.

Die Sprachreferenz ist eine Überset­
zung des schwedischen Standards über 
Simula. Als solcher ist er sicherlich 
schwerer lesbar als ein Lehrbuch, gibt 
allerdings zwangsläufig Auskunft über 
alle Fragen zu Simula. Erfreulicherweise 
ist der Text auch ab und zu mit Beispielen 
versehen. Wie oben schon genannt, sind 
die ST-spezifischen Bibliotheken nicht 
auf Papier dokumentiert.

Eines wird die Dokumentation sicher­
lich nicht leisten können: Simula lehren. 
Wer also ohne Vorkenntnisse mit dem 
System arbeiten will, kommt um die An­
schaffung eines Lehrbuches - von denen 
der Markt eine Menge bietet - nicht herum.

Ebenso muß der Desktop-Benutzer zu­
nächst den Umgang mit Guläm lernen. An 
diesem Punkt sind Englischkenntnisse 
nötig, da die Guläm-Anleitung nicht über­
setzt wurde.

Preise
ST-Simula kostet den “Normalverbrau­
cher" DM 198,- zuzüglich Porto und Ver­
packung. Für den Ausbildungsbereich 
gibt es einen ermäßigten Preis von DM 
148,-, der beispielsweise für Schüler und 
Studenten, aber auch für Institutionen wie 
Schulen und Universitäten gilt 

Ein festes Update-Verfahren besteht 
noch nicht, allerdings soll bei kleineren 
Fehlerkorrekturen der Anwender nur die 
Selbstkosten tragen müssen. Für erweiter­
te neue Versionen wird allerdings eine 
höhere Gebühr entstehen. Eine spezielle 
Version zur Benutzung eines mathemati­
schen Coprozessors ist geplant; sie soll 
allerdings preislich höher liegen.

Fazit
Mit ST-Simula ist eine langerprobte und 
standardisierte objektorientierte Sprache 
für den ST erschienen. Durch die übermä­
ßige Programmgröße ist sie für die Pro­
grammierung kleiner Utilities eher nicht 
geeignet, und auch die Fließkomma- 
Arithmetik bleibt zu verbessern.

Wer aber komfortabel ernsthafte An­
wendungen, insbesondere aus dem Be­
reich der Simulation, schreiben will, ist 
bestens bedient. Durch die Standardisie­
rung lassen sich auch auf einem ST Pro­
gramme schreiben, die auf andere Syste­
me portabel sind. Damit wird das System 
insbesondere für den Universitätsbereich 
interessant. Schließlich macht es der über­
aus günstige Preis zu einer wirklichen 
Alternative zu anderen Entwicklungspa­
keten.

RT

Bezugsadresse:

SIMULA-Team GmbH iG
Postfach 50 01 63
D-4600 Dortmund 50
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•  eigene Zechensatze verwendbar
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•  lauffahtg auch auf Großbddschrmen
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pretor

Unser ProFile-System bietet ihnen die Zuverlässigkeit und die 
Flexibilität, die Sie als Atari-User heute brauchen. Spitzenent­
wickler waren an der Arbeit -  das Ergebnis ______________
sind Geräte mit den besten Eigenschaften.

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher­
kapazität für eine schnelle -  und leise -  Verar­
beitung und Verwaltung von Daten. Die DC- _______________
Serie ist zusätzlich mit einem integrierten 64- 
KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszeit um bis zu 50 % 
verringert.

Bis zu 2 Jahre Garantie gibt die notwendige Sicherheit. Zu 
unserer Produktpalette gehören ebenso wiederbeschreibbare 

optische Speicher und Monochrome- 
Bildschirme sowie das ProFile R44 -  ein 
Wechselplatten-System -  mit dem Sie 44 MB 
schnell zur Hand haben.

-  e ine  sichere  
Entscheidung für 

die Zukunft

Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie bei Ihrem 
qualifizierten Fachhändler.

protar Elektronik GmbH Puttkamer Straße 7 ■ D - 1000 Berlin 61 Telefon 030 - 251 30 65 • Telefax 030 - 251 30 68 
Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing R Temmel Ges. m.b.H. ¿4 Co. KG Markt 109 • A - 5440 Golling • Telefon 06244 - 70 81 0 Fax 062 h  - 71 88 3 

Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTrade AG Landstraße 1 • CH - 5415 Rieden/Baden Telefon 056 - 82 18 80 • Telefax 056 - 82 18 8-t
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Schwieriger als 

andere Programmiersprachen ?

Diese Frage liegt au f der H and, wenn 
von einer fü r den Leser neuen Pro­
gram m iersprache die Rede ist, und 
deshalb soll sie auch gleich beantw ortet 
werden: Nein! Schlicht und einfach 
nein. Jedenfalls solange man sich auf 
die Dinge beschränkt, die man bisher 
schon in einer anderen struk tu rierten  
Sprache gemacht hat, sei es nun Pascal, 
M odula, C oder eine andere Sprache. 
Schwieriger wird es erst, wenn man 
auch die Spezialitäten von SIMULA 
ausnutzen mochte. Aber das hat ja  noch 
etwas Zeit.

SIMULA hat sich einen Namen gemacht 
auf dem Gebiet der Simulation - wie sollte 
es auch anders sein -. und nach und nach 
spricht sich herum, daß SIMULA als erste 
Objektorientierte Programmiersprache 
auch hier immer noch führend ist. Weni­
ger bekannt ist jedoch, daß SIMULA die 
komplette Sprachdefinition von Algol (bis 
auf wenige exotische Details) einschließt, 
und man somit in SIMULA auch ganz 
einfach wie gewohnt konventionell pro­
grammieren kann. Und das sogar noch 
wesentlich bequemer als in einer der spä­
ter von Algol abgeleiteten Sprachen wie 
z.B. Pascal. (Zu diesem Thema sagte ein­
mal der bekannte Informatik-Pionier 
C.A.R. Hoare spöttisch: Die Sprache 
Algol war eine deutliche Verbesserung 
gegenüber den meisten ihrer Nachfolger.)

Sie können sich das nicht vorstellen? 
Bitte sehr: SIMULA bietet - neben Simu­
lation und OOP - im Bereich der konven­
tionellen Programmierung u.a.

• eine echte Blockstruktur, so daß in 
einem inneren Block Arrays (Felder) mit 
der gerade benötigten Größe angelegt 
werden können,

•ein  sinnvoll ‘aufgeweichtes’ Typkon­
zept, bei dem z.B. Integer und Real 
kompatibel sind (bei der Zuweisung von 
Real nach Integer wird automatisch ge­
rundet) und bei Arrays als Parameter die 
Grenzen nicht festgelegt werden müs­
sen,

• statt unflexibler Strings den Typ Text, 
der die Bearbeitung von Zeichenketten 
wesentlich erleichtert,

• weitere Raffinessen wie bedingte Aus­
drücke und zusätzliche Parameterüber­
gabemechanismen wie ‘call by name’,

•eine voll im Standard definierte Datei­
verarbeitung, die auch Direktzugriffsda­
teien einschließt, so daß selbst Daten­
banken portabel implementiert werden 
können.

• einen als Standardmodul definierten Li­
stenmechanismus für die komfortable 
Verwaltung von LIFO-, FIFO- und ande­
ren Strukturen,

•eine automatische Speicherverwaltung 
mit Hilfe eines Garbage-Collectors, der 
von selbst dafür sorgt, daß nicht mehr 
benötigte Daten entfernt werden, wenn 
der Arbeitsspeicher knapp wird,

• und last not least eine getrennte Überset­
zung, die diesen Namen auch verdient, 
also auch mit voller Schnittstellenüber­
prüfung durch den Compiler.

Allein schon mit diesen Eigenschaften 
stellt sich SIMULA als attraktive Alterna­
tive zu weniger großzügig ausgestatteten 
Compilersprachen dar. Dazu kommen 
noch die ausgezeichnete Fehleranalyse 
durch Compiler und Laufzeitsystem (das 
Laufzeitsystem gibt so genaue Fehlermel­
dungen, daß sich in der Praxis die Frage 
nach einem Debugger gar nicht erst stellt) 
sowie die gute Portierbarkeit - beispiels­
weise zwischen Atari ST, PC, diversen 
UNIX-Systemen und Mainframes - und 
die professionelle Qualität aller SIMU- 
LA-Implementierungen, eingeschlossen 
der für den ST.

Einige Features wird allerdings der 
routinierte Pascal- oder Modula-Program- 
mierer erst einmal vermissen: Das sind die 
Sets sowie das Dreigestim Aufzähltyp, 
varianter Record und Case-Anweisung. 
Natürlich lassen sich diese Dinge mit 
anderen Konstrukten nachbilden, aber 
viel sinnvoller ist es, in diesen Fällen von 
der OOP einige Anleihen zu nehmen: 
Denn da gibt es wesentlich elegantere 
Lösungen. Doch mehr dazu in einer der 
nächsten Ausgaben, denn vorläufig wol­
len wir uns erst noch auf bekanntem Ge­
biet bewegen.

Damit Sie einen Eindruck davon be­
kommen, wie ein typisches nicht-objekt- 
orientiertes SIMULA-Programm aus­
sieht. haben wir ein kleines Beispiel abge­
druckt. Es handelt sich dabei um ein Pro­
gramm, das eine (quasi) beliebige Anzahl 
von Zeilen einliest und diese dann mit 
Hilfe von Quicksort sortiert wieder aus­
gibt.

Auf den ersten Blick dürfte den meisten 
Lesern sicherlich eine gewisse Ähnlich­
keit zu Pascal auffallen. Dies ist auch kein 
Wunder, wenn man weiß, daß beide 
Sprachen auf Algol zurückgehen. Sehen
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wir uns zuerst einmal das Hauptprogramm 
SORT.SIM etwas näheran. Es ist in Klein- 
und Großbuchstaben geschrieben. Diese 
Schreibweise dient nur der besseren Les­
barkeit, sie hat aber genauso wie bei Pas­
cal keine Bedeutung für den Compiler.

Ein SIMULA-Programm fängt mit 
BEGIN an und hört mit END auf, danach 
kommt nichts mehr, auch kein Punkt. Bei 
unserem Beispiel stehen vordem eigentli­
chen Programm noch Deklarationen für 
externe Prozeduren. Diese könnten auch 
erst nach dem ersten oder in diesem Fall 
sogar erst nach dem zweiten begin (Zeile 
15) deklariert werden. Durch die Extemal- 
Deklaration werden externe Prozeduren 
(oder Klassen) dem Compiler bekannt 
gemacht. Die Schnittstellen werden dabei 
nicht angegeben, da sich der Compiler 
diese Informationen selbst aus den Attri­
but-Files beschafft, die er bei der Überset­
zung der externen Module anlegt. (Dieser 
Mechanismus ist ebenfalls durch den 
Standard festgelegt, funktioniert also auf 
jedem Rechner gleich.) Daraus folgt, daß 
die Module eines Programms immer in 
Bottom-Up-Reihenfolge übersetzt wer­
den müssen, da sonst Schnittstellenände­
rungen unberücksichtigt blieben. Zum 
Glück gibt es keine Chance, gegen diese 
Regel zu verstoßen, ohne daß dies der 
Compiler oder spätestens der Linker 
merkt.

Das Hauptprogramm besteht im Prinzip 
aus einem Block. Ein Block, was ist denn 
das schon wieder? Nun. ein Block ist 
nichts anderes als ein Programmstück mit 
einem eigenen Gültigkeitsbereich für 
Deklarationen, ähnlich einer Prozedur, 
nur daß ein Block überall da verwendet 
werden kann, wo auch eine Anweisung 
erlaubt ist. Ein Block hat aber im Gegen­
satz zu einer Prozedur keinen Namen und 
keine Parameter. Er besteht aus einem 
Deklarations- und einem Anweisungsteil, 
wobei der Anweisungsteil implizit mit der 
ersten Anweisung des Blocks beginnt, 
also syntaktisch nicht besonders gekenn­
zeichnet ist. Nach der ersten Anweisung 
darf keine Deklaration mehr folgen, das 
wäre ein Fehler.

Wozu Blöcke zu gebrauchen sind, sehen 
wir gleich: Zum sortieren wird ein Array 
(Feld) in noch unbekannter Größe benö­
tigt. Diese Größe wird mit Hilfe der Funk­
tionsprozedur Intlnput von der Tastatur 
eingelesen. Da nach dieser Anweisung 
keine Deklarationen mehr erlaubt sind, 
wird zum Anlegen des Arrays ein innerer 
Block benötigt, der in Zeile 15 beginnt. In 
den Arraygrenzen dürfen alle Größen 
verwendet werden, die konstant oder au­
ßerhalb des betreffenden Blocks dekla­
riert sind, also auch die gerade erst belegte 
Variable max.

—  INTINPUT.SIM -----------------------
1 2 integer procedure
3 Intlnput (Question);
4 f ---- ;
5 text Question ;
6 begin
7 OutText(Question); Breakoutimage;
8 InImage;
9 Intlnput:= Inlnt;

10 end Intlnput;

-- TEXTINPU.SIN -----------------------
1 2 text procedure
3
4

Textlnput (Question);

5 text Question ;
6 begin
7 OutText(Question); Breakoutimage;
8 InImage;
9 if not (Sysln.EndFile or

1 0 Sysln.Image.Sub(1,3)■"///•)
1 1 ? da sysin.endfile bei Atari-ST immer false;
12 then
13 Textlnput:- Copy(Sysln.Image.Strip);
14 end Textlnput;

-- INTTEXT.SIN -----------------------
1 2 text procedure
3 IntText (i, w) ;

i ___
5 integer i, w ;
6 begin
7 text t;
8 t :- Blanks(if w <■ 0 then 10 else w) ;
9 t .Putlnt(i);

1 0 IntText:- t;
11 end IntText;

-- QUICKSOR.SIN -----------------------
1 2 procedure
3
4

Quicksort (a,l,r);

5 text array a ;
6 integer l,r ;
7 begin
8 text x,t;
9 integer i#j;

1 0 x:- a(lt(r-l)//2 );
11 i:- 1 ; j:* r;
12 while i<*j do
13 begin
14 while a(i)<x do i := i+1 ;
15 while a(j)>x do j:* j-1 ;
16 if i<*j then
17 begin
18 t:- a (i);
19 a(i):- a (j);
2 0 *(j>:- t;
2 1 i:* i+1 ;
22 j:- j-i;
23 end *** vertauschen *** ;
24 end *** durchlauf *** ;
25 if l<j then quicksort(a,1 ,j);
26 if i<r then quicksort(a,i,r);
27 end *** quicksort *** ;

—  SORT Sin -------------------------
1
2 external text procedure IntText,
3 Textlnput;
4
5 external integer procedure Intlnput;
6
7 external procedure Quicksort;
8
9 BEGIN

10
11 integer max;
12 while max< 2 do
13 max:* Intlnput ('‘Maximal# Elementanzahl: *);
14

— ►
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15 begin ! *** innerer block *** ;
16
17 text array elera(1 :max);
18 boolean fertig;
19 integer i, last;
20 text t;
21
2 2 while not fertig do
23 begin
24 i:- 1 +1 ;
25 t:- Textlnput("Element" i  IntText(i,5) 6 ");
26 if t -/- NoText then
27 elem(i):- (t & UpCase(Copy(t)))

.Sub (t.Length+1 ,t .Length)
28 else begin fertig:- true; last:- i-1 end;
29 if i-max then begin fertig: = true; last:- max end;
30 end *** einlesen *** ;
31
32 Quicksort(elem,1,last);
33
34 OutText("Sortierte Elemente:"); Outimage Outlmage;
35 for i:* 1 step 1 until last do
36 begin
37 OutText(elem(i).Main.Sub(1,elem(i).Length)); Outlmage;
38 end *** ausgeben *** ;
39
40 end *** innerer block *** ;
41
42 END

Der Typ der Arrayelemente wird dem 
Schlüsselwort array vorangestellt. In 
SIMULA gibt es die Standardtypen boo­
lean. integer, short integer, real, long real, 
character und text. Daneben gibt es die 
Objekttypen, die bei der Objektorientier­
ten Programmierung die zentrale Rolle 
spielen, und die die im Vergleich zu Pascal 
fehlenden Typen mehr als ersetzen.

Als erstes werden vom Programm die zu 
sortierenden Zeilen in einer Schleife mit 
Hilfe der Funktionsprozedur Textlnput 
eingelesen, und zwar entweder so viele 
wie hineinpassen, oder bis der Benutzer 
ein Endekennzeichen eingibt. Neben den 
allgemein üblichen While-Schleifen gibt 
es in SIMULA noch die For-Schleifen. die 
z.B. folgende Form haben können:

for i:= 1 step 1 until max do ...;  
for i:= max step -1 until 1 do ...;

oder auch:

for i:= 2, i+2 while i<max, i-2 while i>1 do

Hier können also die raffiniertesten 
Durchläufe mit Hilfe einer Anweisung 
programmiert werden. Dafür gibt es aller­
dings keine Repeat-Until-Schleife. aber 
die kann ebenfalls mit einer For-Schleife 
nachgebildet werden:

for i:= 1,1 while ... do ...;

An dieser Stel le läßt es sich nun nicht mehr 
länger aufschieben: Wir müssen endlich 
ein paar Worte über den Typ Text verlie­
ren. Das ist nämlich ein ganz besonderes 
Ding - nicht einfach nur eine Zeichenket­
te. Das ist nur der eine Teil von der Ge­
schichte. und auch nicht ganz: Zu der 
Zeichenkette gehört noch die Längenan­
gabe. die beide zusammen das Textobjekt 
bilden. Der andere Teil von der Geschich­
te ist die Textvariable. Eine Textvariable 
bezeichnet ein ganzes Textobjekt oder 
auch nur einen beliebigen Ausschnitt 
davon. Dies kann beispielsweise durch die 
Anweisung

t2:- t1.Sub(Startpositon,Länge);

geschehen. Die Textvariable enthält auch 
die Länge dieses Ausschnitts und eine 
aktuelle Bearbeitungsposition, so daß z. 
B. mit c:= textvariable.GetChar immer 
das nächste Zeichen gelesen werden kann, 
wobei durch GetChar die Position auto­
matisch weitergeschaltet wird. Texte 
können auch wieder mit verkettet wer­
den.

Dies wird bei dem Aufrauf von Textln­
put (25) benutzt, das als Parameter einen

Text hat, der aus drei einzelnen Texten 
zusammengesetzt wird. Dabei wandelt 
IntText wie der Name schon sagt einen 
Integer-Wert in einen Text um. Werfen 
wir bei dieser Gelegenheit gleich einen 
Blick auf IntText. Die Prozedur erhält als 
Parameter die Zahl i und die Anzahl der 
auszugebenden Stellen w. Zuerst wird mit 
Blanks ein leerer Text mit der benötigten 
Länge erzeugt. Dies ist entweder die ange­
gebene Stellenzahl w oder - falls w zu 
klein ist - ersatzweise 10. An dieser Stelle 
kann man übrigens einen bedingten Aus­
druck bewundern, durch den sich manches 
eleganter formulieren läßt. Zum Umwan­
deln eines Integer-Werts in eine Zeichen­
kette wird die Textfunktion Putint (Zeile
9) verwendet. Entsprechende Funktionen 
gibt es auch für Real und für die umge­
kehrte Richtung. Dadurch kann man also 
auch eine Reihe von Zahlen erst einmal als 
Text einiesen und erst später irgendwo 
anders im Programm bei Bedarf in den 
gewünschten numerischen Typ konvertie­
ren.

Etwas schwieriger zu verstehen ist da 
schon der Bandwurm von Zeile 27 des 
Hauptprogramms. (Keine Angst, der ist 
nur so kompliziert geraten, um einige 
Raffinessen zeigen zu können. Es geht 
selbstverständlich auch einfacher.)

Vorausgeschickt werden sollte erst ein­
mal die Idee, die dahintersteht. Da die 
Sortierung unabhängig von der Groß- und 
Kleinschreibung sein sollte, ist eine Kon­
vertierung in Großbuchstaben notwendig. 
Dies kann mit der Standardprozedur 
UpCase geschehen. Aber ausgeben wol­
len wir die Zeilen so. wie sie eingelesen 
wurden. Das bedeutet, wir müssen die 
Originalzeilen ebenfalls speichern und

einen Bezug darauf von den sortierten 
Zeilen her festhalten. Dies ließe sich mit 
einem Record (bzw. in SIMUL A mit einer 
Klasse) machen, der beide Texte enthält. 
Um den Umgang mit Teiltexten zu zeigen, 
haben wir uns für eine andere Lösung 
entschieden: Wir speichern in einem Text 
die Original- und die konvertierte Zeile, 
sortieren den konvertierten Teiltext, und 
geben am Ende den originalen Teiltext 
aus. Zuerst wird mit

t & UpCase(Copy(t))

der Gesamttext gebildet, der im linken 
Teil die Zeile unverändert, und im rechten 
Teil in Großbuchstaben enthält. Das Copy 
ist notwendig, weil UpCase auch seinen 
Parameter umwandelt und sonst beide 
Hälften nur Großbuchstaben enthälten 
würden. Mit

(,..).Sub(t.Length+1 .t.Length)

wird daraus der rechte Teiltext herausge­
schnitten. Die Zuweisung an Textvariable 
erfolgt schließlich m i t d e n n  ':= ’ ist für 
T extw ert-Zuw eisungen vorgesehen. 
Nach dem Sortieren wird dann der linke 
Teiltext ausgewählt (Zeile 37). Dazu ist 
noch ein Zwischenschritte notwendig, es 
muß nämlich erst mit Hilfe von Main aus 
dem rechten Teiltext der Gesamttext 
gewonnen werden, aus dem dann analog 
der linke Teiltext herausgeschnitten wird.

Der Modul BasiclO steht in jeder Über­
setzungseinheit automatisch zur Verfü­
gung und stellt u.a. die Dateien Sysln und 
SysOut, die normalerweise mit Tastatur 
bzw. Bildschirm verbunden sind, schon 
geöffnet zur Verfügung. Dies geschieht
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Hardware
Atari 1040 STFM ♦ SM 124 1 199.-
Atari 1040 STE ♦ SM 124 1 498.-
Atari Mega ST 1 ♦ SM 124 1 498.-
Atan Mega ST 2 ♦ SM 124 2 198.-
Atari Mega ST 4 ♦ SM 124 3 198.-
Atan Megalile 30 879.-
Atari Megafile 60 1 298.-
Epson-Drucker
LX-400 429-
EBZ LX-800 LQ 400/500 198.-
LQ-400. 24 Nadel DIN-A4 679.-
LQ-550.24 Nadel DIN-A4 798.-
NEC P6+. dito 1098.-
NEC P7*. dito DIN-A3 1 479.-
Farb-Option PS* IP 7+  279.-
Star LC-10 429.-
Star LC 24-10 679.-
EBZLC10/24 229.-
Software Atari ST
GFA-BASIC 3 0 EWS ST 179.-
GFA-BASIC 2 0  EWS ST 44.-
GFA-Assemblcr ST 135.-
GFA-Draft plus ST 309.-
NEU'Turbo C 2 0 ST 198.-
NEU' Turbo C 2 0 Pro ST (T-C 2 0  /
T-Debugger 1 0 & MAS-68K 1 2) 389.-
PC-Speed 439.-
Signum'Zwei 369.-
Stad 159.-
Megamax C 349.-
Modula 2 349.-
Superbase Professional 359.-
Superbase 2 179.-
LDW Power-Calc 219.-
Publishmg Partner d 219.-
Cyber Pamt 2 0 109.-
Devpac Assembler 2 0 128.-
CADproject Professional d 539.-
Schutzhauben
aus hochwertigem Kunstleder Anthrazit
ATARI 1040 / 260 / 520 24.95
Floppy SF 314 / 354 22.95
Monitor SM 124/ 125 27.95
Mega ST-Tastatur 24.95
Mega ST-Set 49.95
Epson-Drucker
FX86/800/LX86/LQ50Q/850 24.95
FX1000/1050/LQ1050/2550 27.95
NEC-Drucker P6/7 P6/7 plus 27.95
Star-Drucker NL10/LC10/10c/24-10 24.95
Panasonic-Dr ucker 108091/1092/1592 24.95

Versand nur per NN. zzgl Versandkosten 
Abholung nur nach tel. Voranmeldung

TORNADO Computer Vertrieb
WangeneratraOe 99, 7980 Ravensburg 

Tel. 0751/3951 Fas 0751/3953

BASIS COLLECTION 1
Der Fundus fü r kreatives Layouten: 

LogovSymbole, Pictogramme und Vignetten. 
Uber 200 Vektorgrafik-Variationen

und etwa 180 Kastergrafiken
(.Cuk). DM 99,-im Calamus-Format (.

BASIS COLLECTION 2
Über 200 Vektorgrafiken in über 1000 

Variationen aus den Bereichen Musik, H ifi/ 
Elektronik, Computer, Gastronom ie 

und mehr... (Calamus-Format).

KARTEN & FLAGGEN
Für Touristik, Handel und Verkehr: 

Bundesrepublik, Europa (mit Flaggen) und d ie 
Welt. Über 70 Vektorgrafiken in ca. 470

Info anfo rdem  ode r bestellen bei: 
Andreas Horn, 6 Ffm 50, Hinter den Ulmen 61 

Tel: 069-52 42 78, Fax: 069-53 90 96 
Schweiz: DTZ DotaTrade

FÜ R C A L A M U S
DTP ohne G rafik  -  kaum  denkbar.
Aber welche Grafik-Software kann schon 
große, hochauflösende Rastergrafiken 
verarbeiten? Welche unterstützt Vektor­
grafik? Eigentlich müßte sie sogar beides 
können. Natürlich muß sie mit einem 
Großbildschirm arbeiten und darf nicht 
mehr als 300 Mark kosten.

Können Sie mit Arabesque alles haben. 
Rastergrafiken beliebiger Größe, Vektor­
grafiken mit 1440 dpi Auflösung und die 
Möglichkeit, beides zu kombinieren. In 
einem Programm.

Arabesque ist die professionelle Lösung 
für den Atari ST. Einfach zu bedienen — 
und dennoch mächtig. Die richtige 
Software für Gestaltungsaufgaben von 
der Skizze bis zur DTP-Grafik. Zu einem 
fairen Preis.

Unverbindliche Preisempfehlung: 278,— DM

Für jeweils 10 ,- DM (Schein) erhalten Sie von 
uns zu beiden Programmen Testdisketten.

D a te n b a n k . A s s o z ia t iv . Sch n e ll.
Aus tausenden von Daten diejenigen zu 
finden, die man wirklich braucht, erfor­
dert eine leistungsfähige Datenbank. 
Eine die schnell und einfach zu bedienen 
ist und 'denkt' wie wir. Assoziativ.

THEMADAT orientiert sich nicht am 
wörtlichen (sprich: buchstabengetreuen) 
Inhalt einzelner Felder, sondern an 
Begriffen, die den ganzen Datensatz 
beschreiben. Bildhaftes Denken bringt Sie 
zum Ziel.

Zur Suche nach einzelnen Datensätzen 
klicken Sie von jetzt an lediglich mit der 
Maus die gewünschten Themen an, und 
in kürzester Zeit erhalten Sie die gesuch­
ten Datensätze. Einfach so.

Zu jedem Eintrag können Verweise auf 
beliebige extern gespeicherte Texte und 
Grafiken gespeichert werden, die die 
gesuchten Informationen ergänzen oder 
erläutern. Text- und Grafikeditor sind zu 
diesem Zweck bereits in THEMADAT in­
tegriert.

Unverbindliche Preisempfehlung: 2 4 8 ,-  DM

achen gibt's...

SHIFT • UNTERER LAUTRUPWEG 8 ■ D-2390 FLENSBURG ■ S  (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50
SCHWEIZ: E D V -D IE N S TLE ISTU N G EN  STIFTG. G R Ü N A U  • ERLENSTR. 73  8 8 0 5  RICHTERSW IL • *  (01) 7 84  89 47 
N I E D E R L A N D E :  M o P r o  P O S T B U S  2 2 9 3  3 5 0 0  G G  U T R E C H T  *  ( 0 3 0 )  31 6 2  4 7
ÖSTERREICH: A M V  B Ü R O M A S C H IN E N  M A R IA H ILFE R S TR A S S E  7 7 -7 9  1060  W IE N  'S  (0 2 2 2 ) 5 8 6  3 0  30
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auf so eine Art und Weise, daß sich Ein- 
und Ausgabeaufrufe ohne explizite Anga­
be der Datei automatisch auf Sysln bzw. 
SysOut beziehen. An Ausgabeoperatio­
nen gibt es OutText, Outlnt, OutReal, 
OutChar u.s.w., wobei die Bedeutung 
offensichtlich ist. Mit Hilfe dieser Opera­
tionen wird erst einmal nur fortlaufend in 
einen Zeilenpuffer Image geschrieben, 
der für jede Datei getrennt verwaltet wird. 
Sobald der Puffer voll ist, wird er erst 
tatsächlich ausgegeben. Vorher kann man 
aber die Ausgabe mit Outlmage erzwin­
gen. Der Aufruf von Outlmage bei leerem 
Puffer bewirkt logischerweise die Ausga­
be einer Leerzeile.

Eine andere Variante ist in der Funk­
tionsprozedur Intlnput (Zeile 7) zu be­
wundern: BreakOutimage gibt den Puffer 
aus so weit er gerade beschrieben ist und 
setzt die Schreibmarke auf dem Bild­
schirm unmittelbar dahinter. Dadurch las­
sen sich z.B. wie in diesem Fall Prompts 
realisieren.

Bleiben noch die Eingabeoperationen. 
Analog zur Ausgabe gibt es hier InText, 
Inint. InRcal. InChar u.s.w.. In Intlnput 
wird Inint verwendet (Zeile 9), das von der 
aktuellen Position im Puffer ab erst einmal 
alle Leerzeichen überliest, und wenn es 
dann immer noch nichts gefunden hat, 
eineneueZeilevonderTastaturanfordert. 
Sobald die Funktion auf Ziffern trifft, 
wandelt sie diese in den entsprechenden

Zahlenwert um und liefert diesen zurück. 
Mit inlmage wird das Einlesen der näch­
sten Zeile erzwungen, auch wenn der 
Puffer noch nicht vollständig ausgelesen 
sein sollte. Die Funktionsprozedur Text- 
Input ist so geschrieben, daß sie keinen 
Text, also die Konstante NoText, zurück­
liefert. falls die Datei zu Ende ist. Dies 
kann üblicherweise mit EndFile getestet 
werden, was aber bei der TOS-Konsole 
leider nicht funktioniert. Hier muß man 
sich damit behelfen, daß der Benutzer 
beispielsweise wie in diesem Fall ersatz­
weise “///” als Endekennzeichen eingibt. 
Die Abfrage erfolgt dann dadurch (Zeile
10), daß ein Teiltext des Eingabepuffers 
Sysln.Image gebildet und dieser mit der 
Konstanten “///” verglichen wird. Da 
sowohl Sysln als auch SysOut einen Puf­
fer Image besitzen, muß die Dateireferenz 
zur Unterscheidung vorangestellt werden. 
Fallseine Eingabe erfolgte, liefert Textln- 
put diese zurück. Dazu wird mit Strip der 
Teiltext des Puffers gebildet, der hinten 
keine Leerzeichen mehr enthält, und mit 
Copy kopiert.

Zum Schluß noch einige Anmerkungen 
zu den Prozeduren. SIMULA unterschei­
det nicht zwischen Funktionen und Proze­
duren, denn jede Prozedur kann durch 
Voranstellen eines Typnamens einen Typ 
erhalten und dann über ihren Namen einen 
Funktionswert zurückliefem. Umgekehrt 
kann eine Funktionsprozedur auch wie

eine normale Prozedur verwendet werden. 
Deshalb sieht man häufig Prozeduren, die 
zusätzlich einen Wert liefern, und zwar 
um ihre Verwendung in Ausdrücken und 
somit eine elegantere Schreibweise zu 
ermöglichen. Ein typisches Beispiel dafür 
ist Upcase (SORT.S1M, Zeile 27). Bei 
Arrays als Parameter werden die Grenzen 
nicht angegeben. Deshalb kann auch - im 
Gegensatz zu Pascal - QuickSort vorüber­
setzt werden, ohne daß die Größe des 
Arrays bekannt sein muß. Die Grenzen der 
ersten Dimension können in der Prozedur 
m it L o w erB o u n d (a .l)  bzw. mit 
UpperBound(a,l) ermittelt werden, was 
aber im Falle von QuickSort nicht benötigt 
wird.

Damit hätten wir eigentlich schon alle 
Besonderheiten von SIMULA vorgestellt, 
die nichts mit Simulation oder OOP zu tun 
haben. Sie sehen also, wenn Sie für den 
Anfang nur die Ihnen von anderen Spra­
chen her bekannten Konstrukte verwen­
den, dann ist das Programmieren in SI­
MULA zumindest genauso einfach und 
auf jeden Fall ein gutes Stück komfortab­
ler. Und in dem Maße, wie Sie vertrauter 
mit SIMULA werden, können Sie sich 
nach und nach an komplizierteren Kon­
struktionen versuchen und so allmählich 
auch in die OOP einsteigen.

W.Rupflin

UMSON ST  ... b e k o m m e n  S ic  z w a r  au  Her u n s e r e r  In fo  n ic h ts  
Ihm u n s  je d o c h  a k tu e l le  u n d  k is tu n g s l  a ltig c  P ro g ra m  
m e  z u  fa ire n  P re is e n  '

COMPTABLE ST (Buchfi
yamm für Geschäft 
itze und Privatante*

^ f i T e r Ä
»m. Drucker oder Di 

Druckeranpassung 
n Argordner1

Dg) DM  198.00
rivat 500 Konten (DATEV). 10 Steuersätze, bis zu 10000 
können bereits im Kontenrahmen vorgegeben werden 
r Journal.
Monat, en beteboes Quartal oder das ganze
chiigsmemo für 25 Buchungen janfach durch   _

50- seitigem. rechhaltg lustnertem Handbuch (mit

K-FAKT ST (Professionelles Fakturierungssystem) DM 398.00
Adr es s- Artikel una Stückkstenverwaltung Umsatz/Absatzstatistk. frei wähbare Indexfelder. Erstduna von 

Auftr-Best Leier sehen Rechnung Storno. Gutschrift Mahnung Anfrage. Besfcäuig 
Aufmaßberechmngen Ale Arten von Listen und Forrrxiaren Anöndung an Ist Word Plus 
ich Artikel oder Kuide. somrt auch für Steuersystem in der Schweiz geegnet! Umversetier 

______ _ ___ an ale Drucker arvxoassen incJ ausli/rtchem über 100 Seilen starken Handbuch mit
zahtirechen lustrationen DEMO-N/wSlON DM 2Ö -- HAhOBUCH N/ORAB DM 50.- (wrd angerechnet')

ST-MATHETRAINER II
Für t -6  SchJjahr txl

DM 59.00(Lcrnprogramm)
x1 und Mechrechnen mit waroaren Hochstzahlenwerten Umrechnung von Gewehten 
im Schwerckertsgrad duch erwebaute Editerfunktgn frei an den Lernbedarf bzw den 

anzupassen Mit Benoting und Protokoi Vol m GEM ergebenden! Incf deutscher

ST-RECHTSCHREIBENII (lcrnprogramm) DM 59.00
Für 1-6 SchUjahr Wörter in Sätze enfugen SngiJar imTPIural Kommata setzen Im Schwierigkeitsgrad

1 — —  -  1 ‘I arvLpasson Ml BenoUng

TKC-VIDEO
Nterwaltet be zu 5000 \ 
\ Bemerkungen, usw 

über ASO Maske z

79.00

dreh engebaute Edrtgr finkten frei an den Lernbedarf bzw Schubuchstoil 
und Protokoi Vol n GEM engebunden! Ind deutscher Bedenungsarteitung

Verwaltung von Videocassetten) DM
deofime pro Daei 10 Felder für Titel. Spielzeit. Zahlwerk. Darsteler. verliehen an 
Jmlangreche Such- u Selekterfunktionen Ausdruck von Lßien ♦ Etiketten (frei 

zu gestalterf Vol unter GEM deutsche Bedenungsanteitung

TKC-MUSICBOX (Musiktitelverwaltung) DM 79.00
Verwaltet be zu 5000 CDs LPs oder MCs Suche nach fh/atnen Autuck von Haiptweluberschi u 
Gesamtbteiste mit MC-Nummern und Etketten Vol unter GEM nci deutscher Beckenungsanteiting

TKC-TRAINER (Trainingsprogramm) DM 99.00
Sehr hoher Lemerlolg chich It a rM a ä e ifm p T ii Sprachen Cheme, Physk. etc Wal inler GEM lecht 
auch hi Schlier zu berhenen Ind deutschem Handbuch

TKC-BANKMANAGER (mit Sammler-Ausdruck)
-GIRO PLUS

aramme für den 
i Ausdruck über

ST-VOKABELTRAINER (Trainingsprogramm)
5Uch ^  1

DM 99.00 
DM 49.00
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■  DM 49.00
zechenkompatbte Sprachen 100

TKC-TERMIN/ADRESS
Lhrversdbr Termnptaner rnt 
Swenbrelen Vd inter GEM

(Terminkalender) DM 99.00
-------------  1 g j M Q von Termrtsten Adresshsten md

H e n d r i k  H a a s e  C o m p u t e r s y s t e m e  
p r ä s e n t i e r t :

Atari-Computer
Atari 1040 STE Preissenkung
Atari M ega ST 1 Preissenkung
Atari M ega ST 2 Preissenkung
Atari M ega ST 4 Preissenkung
Atari Megafile 30 Festplatte 850,- DM
Atari Megafile 60 Festplatte 1240,- DM
Atari Megafile 44 Wechselplatte Preissenkung
Vortex Datajet 30 Festplatte 1100,- DM
Vortex Datajet 60 Festplatte 1690,- DM
Star Drucker LC 24 /10  668,- DM
Epson LQ 550 698,- DM
HP Deskjet 1050,- DM
HP Deskjet plus 1690,- DM
Atari Laserdrucker SLM 804 2600,- DM
Graustufen Multisync 550,- DM
Mitsubishi Multisync 1 2 9 8 ,-DM

Stacy - Computer 
__________ in unterschiedlichen Versionen__________

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon 02 01 - 42 25 75. Fax 02 01 - 41 04 21

I N C O M P l  I I K l I C I I M K  I l i m i t a s  K a s c l u d l
Hard - \  So ftw are  - l  n lw ii-M iinu  A  Vertrieb

H is ih o f s h e it t ie r  S t ra fte  17 *  P o s t fa c h  litt 2 4 - S t u iK lc i i - A u f l r a g s -
l) - ( it l9 7  I r e h u r - \ s l l ie im  F W  0 6 1 4 7 - 3 5 5 5  a n n a h m c  p e r A n r u i -
le n t r u l  : (tltil-47 ) 35511 B l \ .  0 (> l4 7 -3 5 5 5  B e a n tw o rte r  !



E i n k a u f s f ü h r e r

H i e r  f i n d e n  S i e  I h r e n  

A t a r i  F a c h h ä n d l e r

Berlin

, D a r  A T A R I  S T  
H m rd w m rm

S p a z i a l i t t  \

C o m p u t e r t e c h n i k  

PUBLIC DOMAIN  
S E R V IC E

Sämtliche verfügbaren 
ST COMPUTER -  PDS. 

vorrätig und weitere 
Serien für den ST z.B. 

PD-Pool und ST-Vision.
lO O O  Berlin 65 * Pankstr 42
Tel.: 0 3 0 / 4 6 5  7 0  28
S E R V I C E  S T A T I O N E N
A u c h  h io r  a l ls  PD  s  v o r r ä tig i
1/44, Lahnstrasse 94 

1/20, Schönwalder Str. 65

I N
1000 Berlin 20 

Breite Straße 50
Tel. (030) 33 32 008 • Fax 33 39 455

Berlin

C O M P U T E R -S T U D IO

. . .  die C om pute re i '

Berlin

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

m m
w m
^ 0 0 0  Berlin 47 

Johannisthaler Chaussee 301 
Tel. (030) 60 34 056 • Fax 60 24 058

A ATARI
. wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION Z E IS S
Kurfurstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 30 61

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachmarkt 
NEC-Fachhandel - MS-DOS Fachmarkt

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 
S “ 030/7864340

Steglitz Schloßstraße 
0 3 0 /7 9 0 0 1 -4 1 8

Ih re  T ü r zu r  Z u k u n ft:

harslaöl-

c o m p u t e r - c E n t e r
tiaídiuaresoftware prcbtemtösuiigen

I I

0
ilp h a  
como m p u ter s  g.m .b.h .
u. a alphatrom c. atari, commodore, 
dai. epson. sord mit pips, nec 
hard /softw are nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfurstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/8911082

2000 Hamburg

Planen • Beraten • Realisieren
H A B A
COMPUTER AG ATARI 

Fachhändler
MünsterstraBe 9, 0  -  2000 Hamburg 54

Telefon 040 /5619 0 9 -0  
Telefax 040/56 19 0 9 -8 0

e

1000 Berlin 42 
Tempelhofer Damm 195 

Tel. (030) 75 23 055 •  Fax 75 29 008

6

PC
1000 Berlin 48 

Buckower Chaussee 100 
Tel. |030) 72 16 004 . Fax 72 71 94

Bit Computer Shop
OsterstraBe 173-2000  Hamburg 20 
'fctetort 0 4 0 / 4 9 4 4 0 0

Createam
Computer Hard & Software
B ra m fe ld e r Chauaaaa 300 2000 H a m b u rg  71 
T a la fon  Sa N r 0  4 0 /6 4 1  50 91
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2000 Hamburg

DTP u. Werbeservice
Soft- und Hardwareversand

Viola Jaap
Berner Heerweg 512 

2000 Hamburg 72 

Telefon (040 ) 6 4 4  06 68

2800 Bremen

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Hamburg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

2000 Norderstedt

Ulzburger Str 2 
2000

Tel 040 /52730 47 
Norderstedt

2120 Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
B era tu n g  - V erkau f - W e rk s ta tt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131/ 46122, Btx 402422 
Mo.-Fr. 9°°-1800 und Sa. 900-1300

2210 Itzehoe

Jar i i i i i i i M b l n
Inhaber u irtch  B ubei ■ M artm  Kr-.nwo^

C oriansberg  2 • 2 2 1 0  Itzehoe  
Telefon (0 4 8  21) 33  9 0 /9 1

2300 Kiel

Computer
MCC Computer GmbH Holzkoppelweg I9a 
2 3 0 0  Kiel 1 TEL 0431/54381 FAX 541717

m

Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven  
Telefon 0 4 4 2 1 -2 6 1  45

3000 Hannover

DATALOGIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

COM DATA
Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-326736

3400 Göttingen

B ü r  o e i n r  i c  h t u n g  s - Z e  n t r  u m

^ i e d e r h o l d t
3400 Göttmgen-Weende 
Wagenstieg 14 -  Tel 05 51/38 57-0

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel 
Telefon (05 61) 70 00 00

Düsseldorf

H O C O
E D V  A N L A G E N  G M B H

E lle rs tra ß e  155  
4 0 0 0  D ü s s e ld o rf 1 

T e le fo n  0 2 1 1 /7 8 5 2 1 3

4000 Düsseldorf 
Erkrother Straße 169-179 

Tel. (0211) 73 62 14 » Fox 73 31 737

Hard und Software
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal

Public Domain Irenenstraße 76c

Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unteirath

Atari Anwender Telefon (0211) 429876

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-719181

4010 Hilden

Beachten Sie 

unsere Anzeige 

in diesem Heft!

UJÜde
E L E K T R O N IK  

Computer Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103)31880+41226

4150 Krefeld

DTP-CENTER
MATRIX MatScreen 

ROLAND Schnittplotter 

DATACOPY Scanner 

Digitizer

C .O .P  COM PUTER GMBH
Ennsstrasse 20 

Postfach 507 
4150 Krefeld 1 

C i  ( 0 21 51 ) 54 20 91 
Fax ( 0 21 51 ) 54 20 94
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4150 Krefeld

4150 Krefeld 
Oslwall 138 

Tel. (0 21 51| 15 03 ♦ Fax 69 409

4200 Oberhausen

Redakteur Spectre 128
lür TOS. DOS. UNIX. 

MAC. AMIGA und 
andere Système 

by COM PUTER M AI

dBMAN-Vertretung für NRW und BENELUX
ISYS-COMPUTER GbR

Tel 0 2 0 8 /6 5 5 0 3 1  Telefax 0 2 0 8 /6 5 0 9 8 1  
M ax-E yth -S traB e  47 4 20 0  O b e rh a use n  11

4300 Essen
A T A R I Sy s le m fach h an d le r

K A R S T A D T  A kt ienge se llscha ft 
L lm pecker Platz 4300  E s se n  1 
Tel.: (0 2 0 1 ) 1763  99_____________

i

4300 Essen 
Umbecker Straße 12-16 

Tel. (02 01) 23 3515 Fax 23 38 34

4320 Hattingen

Ihre T ü r z u r Z u k u n ft_

4422 Ahaus

ATARI • Epson Fujitsu 
Molecular • NCR • Tan­
don • Schneider - Star OCB
OC B Com pu tershop 
Wallstraße 3 
4422 Ahaus
Tel 02561/5021

OCB Hard- und Software 
Wessumerstraße 49 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

CBS g,GmbH
COMPUTERSYSTEME

Teckt en burger Str. 27 
4430 Steinfurt-fiurgsteinfurt 

TP 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
M eller S tr. 43 • 4500 O snabrück  

Fax (0541) 58 66 14 
Telefon (0541)58 76 66 

W ir liefern M icro-C om puter seit 1978

4520 Melle

C B S G m bH
C O M P U T E R S Y S T E M E

4 4 3 0  S te in fu r t  Tel. 0 2 5 5 1 /2 5 5 5

H afe rs traB e  2 5  4 5 2 0  M elle  
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-Syatem-Fachhändler

4600 D ortm und 1. G u n th e rstraß «  75. Tal (02 31) 57 22 84

ü  city-elektronik
A T A R I S y s t e m f a c h h ä n d l e r

S r
K A R S T A D T  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
K a m p s t r a ß e  1 • 4 6 0 0  D o r t m u n d  
T e le f o n  ( 0 2 3 1 )  5 4 3 9 1

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF

4600 Dortmund

cc C om pute r S tud io  GmbH

Elisabethstr 5

Atari-Systemfachhändler

PCs von Tandy
Schneider Peacock _

Drucker von
Star Brother NEC

Tel 0231/528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231/528131

4650 Gelsenkirchen-Horst

MENTIS GmbH
Hard- und Software, Literatur 

Bauteile, Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

4650 Gelsenkirchen

F e s t-  u n d  W e c h s e lp la tte n  (SCSI) 
G ro ß m o n ito re . S c a n n e r. S o ftw a re

ComputerSysteme  und Anwendungen
Hüttenstraße 56 - 4650 Gelsenkirchen 
fei -.Q2Q9> 203420 FAX <0209> 271584

4708 Kamen

D *M  Computer 
Weststraße 45 
4708 KAM EN
0 2 3 0 7  17052

D>e ¡ungen 
/ Spezialisten
h u r PC

4800 Bielefeld

hardware
Software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
C o m p u t e r - F a c h g e s c h ä f t  

A u e s t r a ß e  1

5 0 9 0  L everkusen  3
T e le fo n  0  21  71  /  2 6  2 4
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5210 Troisdorf
LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41)718 97 
FAX (0 22 41)7 58 58

LOCI _

5253 Lindlar

g j S YS T K M s
of— [ DIGITAL SYSTEMS KRÜGER 

AATARI System-Fachhändler
—  5 2 3 3  L i n d l a r

T a l
R h e i n e t r .  1 9 

. 0 2 2 6 6  / 4 1 1 4  F a «  4 0 8 3

5300 Bonn
^ / / / / / A 7 / / / ^ ^ ___________ ___________________

I  In Bonn Ih r Ansprechpartner für
- Hardware

- Software 'U
*,jy  - Zubehör Y)

O ,  für EDV, Kommunikation und Büro

- B e ra U in ^  ^  

¡Computer & Beratung Behnck
(0228) 67 70 21

Wir beralen und verkaufen
Mo- Ft 15-20Uhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung! 4

5430 Montabaur

6

S S

A *

■ ■
n

5430 Montabaur 
Industriestraße 20-24 

Tel. (0 26 02) 34 67 • Fax 34 67

5500 Trier

b ü r o c e n t e r

LEHR
G ü ters traß e  8 2  • 5 5 0 0  Trier 

3 “ 0 6  5 1 /2 0  9 7 1 0
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

5600 Wuppertal

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

^ 8 0 M a c j e n

AATARI
•m* wachen SP'(lfnt«(hAo<og« p»#'»e»ert

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331)734 90

WAIZENEGGER
B ü ro e in rich tu n g e n

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (0 69)273 06-0

Eickmann 
Computer

Der Atari-System-Fachhändler!
z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Ateri 
ST und Mega ST. Zusatzautrijatungen für Ihre Fest­
platten bis 110 MB. Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Multisync für alle Auflösungen.
Slotkit für PC 1...

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Rom erstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

5630 Remscheid

COM SO FT
N o rd straß e  57 ■ 5630 R em scheid  

Telefon (0 2191) 210  33

5650 Solingen

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG  

Kölbach -  Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service

Rathausstraße 1-3 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 4 58 88 Fax (0212) 4 73 99

6100 Darmstadt

Heim
Büro- und Computermarkt
H eid e lb erg er Landstraße 194 

6100 D arm stadt-E berstadt 
Telefon (0 6 1 5 1 ) 5 6 0 5 7

6108 Weiterstadt

e

■
M

6108 Weilerstadt 
Friedrich-Sthäfer-Slraße 2 

Tel. (0 61 51) 89 58 34 • Fax 89 59 46

6123 Bad König

AATARI
06063 / 38ll 

! Vor(Ver)führungen !
CALAMUS OUTLINE ART ARABESQUE
Repro Studio ST PEGASUS ♦ DRAFTER CAD
TmS Graphics TmS CRANACH TmS Vektor
Sherlook OCR SIGNUM ! 2 SCRIPT
ADIMENS PLUS BSS Plus Reprok
Eickmann Turbo 16 MHz PC SPEED 1.4
PANASONIC Scanner 506 U LAC OM Wechsetpkatte 

S peichererw eiterung  2 MB 598 -  /  4 MB 9 9 8 -  
Laufwerk 51 /4” 4 0 /8 0  Track 298 -

Hard und Software aller Hersteller

6200 Wiesbaden

6

F S
6200 Wiesbaden 
Didierstraße 27a 

Tel. (0 61 21) 60 30 21 • Fax 69 16 98

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S  0 6151 / 5 60 57

BUF

AATARI
m* Muh«

COMPUTERCENTER
DER SYNTHESIZER • STUDIO JACOB GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 WCSBADEN. MAINZER STR. 137 
Tel. ( 0 61 21 ) 71 94 90 ( 061 21 )71 96 45
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6236 Eschborn

6236 Eschborn 
Philipp-Helfmann-StraB« 2-4 

Tel. (0 61 96) 42 821 • Fax 41 299

6240 Königstein

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-30 33 
Mail-Box 0 6 1 7 4 -5 3 5 5

6250 Limburg

P / 1 U L
[ ... d a s  Z e n tru m ^

"d e r B ü r o w e lt ..

D TP -C en ter • Sa lzgasse  6 • 6250 Limburg 

*  06431/5004- 0 • FAX 06431/5004-10

6300 Gießen

Zukunft

6400 Fulda

Schneider ATARI Commodore

WEINRICH
B Ü R O  • O R G A N IS A T IO N  
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661) 492-0

6457 Maintal

LANDGLT-(COMPUTERA  Beratung - Service _ *=*
V erkauf - Leasing

1st u r p j j r i  nxkn
ATARI Finanzierung

6457 M ainu l-D öm ighcim  Rohcrl Bosch Siralic 14 
T e l.(0 6 1 8 1 )4  52 93 Fax (0 6 1 8 1 )4 3  1043 

M ailbox (06181) 4 88 8 4  B lx * 2  98 99#

6500 Mainz - Hechtsheim

6
W m M
r «

6500 Mainz-Hechtsheim 
Alto Mainzer Straße 164 

Tel. (0 61 31) 83 45 17 • Fax 83 45 19

6520 Worms

Computersysteme
GmbH

6520 worms Friedrichstraße 22 

Telefon 0 62 41 /  67 57 - 58

6581 Niederbrombach

INFO DAT GmbH
ATARI C om putersystem e 
Protar Center
BemUxig Softwar een twictQniy Inctyrdmnosnrgeii 

Unter Hochkastel 3 Telefon:
6581 Niederbrombach <06787) 1425

6630 Saarlouis

t
r \

6630 Saarlouis 
Ahomweg 1-3 

Tel. (0 68 31) 80 095 • Fax 85 215

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

THEILLE 
Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (0 6 2 3 2 ) 77216

Dir F acW eu te  füR C o m p u te r

A u t o r is ie r t e r  AIARI - Ve r t r a q sBXncIU r 

HXRdwARE. So I tw are  & Z tb ih O R  IOr 

• Apple • A c o r n  • Jo n a t Iean • M S/D o s •

6 7 2 0  Sp ey iR  A ue straBe  20  

I eIeIon  0 6 2 )2  /J2428 o d iR  52435 

M o  F r  9  - 12 h. 15 - 18 JO. Sa. 9  14 UIer

6750 Kaiserslautern

In fo  Da t  GmbH
ATARI C om putersystem e 
Protar Center
Beratmg Softwar een twickling lrxivtduallo6 ungen

Schubertstr. 16 6750 Kaiserslautern 
Tel: (0631) 6 3 59 7  Fax: (063V 63589

6800 Mannheim

Computersysteme +  Textsysteme 
6 8 0 0  Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
'S? (0621) 850040 Teletex 6211912

Heidelberg

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service

Hertzstraße 1 6900 Heidelberg 1
Telefon (0 62 21)30 00 44-5

Stuttgart

C P a l l i s e r ^

B*Co.Personal 
Computer

Marktstr. 48. Tel. 0711 /567143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

7047 Jettingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka
Heilbergstraße 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Telefon (07452) 77615

COMPUTER
SHOP

7100 Heilbronn

Computer-Welt
A  Am Wollhaus 6

c ÿ  7100 Heilbronn
Tel. 0 7131 -68401-02
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7100 Heilbronn

7312 Kirchheim/Teck

Comp ¿Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021 /53933

7410 Reutlingen

M K V  G M BH

Listplatz 2  
7410 Reutlingen 
Telefon 0 7 1 2 1 -3 6 6 4 7

7475 Meßstetten

Ihr ATARI-Systemhandler Im Zollern-Alb-Kreis

HEM  *  PC-COnPUTERHRRKT
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

C H E U R E R
ATARI COMMOOORF CUMANA DATA BECKFR 
MUITITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7 4 7 5  M eßstetten  1 Hauptstraße 10 0  74  31 /  6 1 2  80

s

7500 Karlsruhe

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 8 4 6 1 3

(
Lll. I f ^ l l l S l A m  Ludwigsplatz
Am Ludwigsplatr 7500 Karlsruhe 1 Tel (0721) 1608 0
ERHARDT.

Offenbur

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft lü r  M icrocom puter H ill - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Ottenburg 
Telefon 07 8 1 /5 7 9 7 4

7700 Singen

(U M ©
Computersysteme

Ringstraße 4 
Telefon (07731) 68222

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 077 20 /38071  72

7750 Konstanz

neu: ATARI Desk Top Publishing-Center

c o m p u te r  - fa c h g e s c h ä f t

rosier
R h e in g u ts t r .  1 • o  0  7 5  3 1 -2  1 8  3 2

Ü 1 1Waldshut-Tiengen

4
/ e r v ic e  gm bh

Lenzburger Straße 4 
7890 W aldshut-Tiengen  
Telefon 0 77 5 1 / 3 0 9 4

7910 Neu-U lm

7918 lllertissen

biduech gmbh
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktplatz 13 
7918  lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

7930 Ehingen

7930 Ehingen 
ThalstraB« 12 

Tel. (0 73 91) 80 28 • Fax 14 73

8000 München

COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L
EURO INDUSTRIE PARK • 8000 MÜNCHEN 45
TELEFON 089 / 31 81 95-0 • TELETEX 89 83 41

City Studio
Rindermarkt 6. 8000 München 2 
Tel 089 / 2 60 98 01

S C h u lZ  computer
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (089) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

TS. Service
S /c tn c rc  H a rd  &  S o ftw a re  

S ch k tA lK W »crM c220  

D-8000 München 40 

1H 089/3089408 Fax 089/3085630 ATARI
Festplatten / Rechner / Zubehör / Servies 

Bunicenen M a hieFc »00 12.00 IIUO 10.30 Sam oa » 00 M .00

8032 Gräfelfing

P r o M a r k t
Pasinger Strafie 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 - 8548823  
Fax 089 -8541764
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8150 Holzkirchen 8500 Nürnberg 8700 Würzburg

M Ü N ZEN LO H ER  y l/J
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel(08024)1814 * Fax (08024)4879

ATARI SCHNEIDER NEC Hard und 
PANASONIC PHILIPS g r ^ e ï * ' *

TO S H IB A  PO R TABLE LUCKY G O LD STAR  A u s w a h l 

S erv ice  und Beratung sind bei uns Inklusive

8200 Rosenheim

p Lu cA ju ig
COMPUTER + BÜROTECHNIK 

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim 
Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

8390 Passau

8390 Passau 
Kohlbruck 2a 

Tel. (08 51) 52 007 . Fox 55 687

8400 Regensburg

é

■

* ü =
=  - = .

im ELEKTROLAND REGENSBURG 
Dr.-Gessler-Straße 8 

Tel. (09 41) 9 50 8 5 - Fax 94 79 61

8423 Abensberg

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Tulpenstr. 16 ■ 8423 Abensberg

S  0 94  43  / 4 53

8500 Nürnber

ib
y \  ( hib Computer GmbH

% T  Äuß. B ay reu the r Str. 5 7  5 9

\ f  «. I D 8500 Nürnberg IO
~  ¿  m- A Teleion 0911/995)4-0

& b ib

8520 Erlangen

Com puterservice
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131  /4 2 0 7 6

é

* 4

•*

8520 Erlangen 
Nürnberger Straße 8 

Tel. (0 91 31) 32 856 • Fax
8
14 336

8600 Bamber

BÜRO-I 1  ZENTRUM

A+R 1<UTZ
B am berg  Tel 0951 /2  7808 - 09 .

^ — — — — I ■■ INI '

Bei uns werben bringt
G E W IN N

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUp

S C H Ö L L

H ardw are Softw are  
Serv ice  Schulung

Computer ccntcr
am  D om inikanerplatz  
Ruf ( 0 9 3 1 )3 0 8 0 8 - 0

r: V 8720 Schweinfurt

/ / / t / v t / u / z / i
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721 /65 215 4

8900 Augsburg

' Computer

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 5285 33 oder 52 80 87

Com puter Vertriebs- und Software G m bH

( t

— ■
8900 Augsburg 

Eichleitnerstraße 14
Tel. (0821) 57 05 ?50 • Fox 57 05  755

8906 Gersthofen

A  ATARI

e ^ > - e ^ f > "

F C F C
8600 Bamberg 
Ludwigstraße 2

Tel. (0951) 2 51 37-38 • Fax 2 63 94

8906 Gersthofen 
Dieselstraße 5a 

Tel. (08 21) 49 50 29 • Fax 49 94 61
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8940 Memmingen

3940 Memmingen 
Schlachthofstraße 53 

Tel. (0 83 31) 47 097 » Fo« 43 485

8960 Kempten

8960 Kempten 
BlekherstraBe 30 

Tel. (08 311 71 086 » Fox 77 416

D D R -5 8 0 0  G O T H A

qtj'lrl?' % Mii|ifci¡ %<tu.diii9>
W a l t e r s h ä u s e r  S t r a ß e  69 

DDR -  5 8 0 0  G o t h a
T e l  0 0 6 2 2 / 5 5 6 6 6

ATARI  -  S y s t e m  -  C e n t e r

D D R -6300 ILLM E N A U  / TH U R .

PROFESSIONAL
C O M P U T E R S

ATARI - Fachhändler
MS - DOS 

Kopierer, Drucker, Telefaxgeräte 
 usw., usw., usw........

hnelloiistroi« 30 • 6300 llneMw/Tliir. • W. 2965

D D R -8 0 2 7  D R E S D E N

Dresdner
Computer

Center
Ih r e rs te r  A  T A R I S y s te m -  
F a c h h ä n d le r  in  D re s d e n

Kaitzerstraße 82
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

ÖSTERREICH
A-1030 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

A-1030 Wien
Landstraßer Hauptstraße 2 

Hilton-Einkaufspassage

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschalt m u H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (0222) 505 78 08. 5 0 5 8 8 9 3

A-1180 Wien

Ihr kom petentes A tari-Fachge­
schäft in W ien

o m ? ü T ¡n G
Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

SCHWEIZ

Computer Trend

r  w
Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 064 /22  78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 061 /47  88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 0 56 /27  16 60 

8400 Winterthur, St Gallerstrasse 41, 
Tel. 052 /27  96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73 

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

CH-1205 Geneve

PIM EN T ROUGE
INFORM ATIQUE S.A.

8. RUE DES M ARAICHERS
, 1205 GENEVE TEL. 0 2 2 /2 8  56 24

CH-1700 Fribour

F R ID A T  S A  INFORMATIQUE I
ehem. Sotty Hard's Computershop

VOTRE SPECIALISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel. 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

LE URWA ELECTRONIC
 -• Computer Hard- und Software

Ihr ATARI ST Spezialist 
in der Schweiz 
■&  032/413535

Bözingenstraße 133, 2504 Biel

CH-3072 Ostermundingen

de«

in**"

COT««'“ ,0aS"

. o * * ' ” " * ’" '

n  ^  ?
z. *> 2
5  ö) 1k— ot

o. S. i
E =
O fl) B 
O T J S A  A T A R I

M C ro^a CITIZEN
EPSON M :

cad computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
C H -3072  Ostermundigen 
Telefon: 031 3t OO 32

CH-4313 Möhlin

BCR Computerdienst
B ahnhofstrasse 63  
C H -4313 Möhlin 

Computersysteme 

EDV-Beratung 
Installationen 

CAD Anlagen 
Datenpflege -  Service

A  ATARI
SEC

Tel 061 88  30 32 FAX 061 88 30 03

CH-4500 Solothurn

Fluri Informatik
Hard- & Software. Zubehör

♦  ATARI Schulungszentrum 
Desktop Publishing 

Systemlösungen

Schünzlistr. 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 065 /  23 68 58 Fax. 065 /  23 16 57
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SCHWEIZ
CH- 4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
E le c tro n ic -C o m p u te r -S h o p

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN  

Tel. 0 6 2 / 6 3 1 7 2 7  + 6 3 1 0 2 7

CH-4665 OFTRINGEN

IHR ATARI 
PARTNER

Unser Com puterzubehör
Drucker von Panasonic, Epson
Plotter von HP, Seikosha
Monitore von Epson, Matrix. Sony
Scanner von Panasonic, Epson,
Festplatten von Atari, Vortex,
Belichter von Ultre

Unsere  D ienstle istungen
Beratung
Installation
Service
Scann
Plott

Verkauf
Schulung
Reparatur
Druckservice
Belichtungsservice

A
PYRAMID

PYRAMID electronics AG 
Industrie Kleinfeld 33  
4 6 6 5  Oftringen
Tel: 062/97 33 55 Fax: 062/97 30 79

LUXEMBURG

i m &
C o m m o d o re

S c h n e id e r
Atar i

7 ov y htor h jq q  • Luxe m b ou rg  • Tel 2 0 U 6

b ü r o d a li

R A M -  
E r w e i t e r u n g e n  

spottbillig ...

S I P s’ jetzt 
für a 11 e S T s ’! !

* I. für 520er/ 1040er
* z.B. 4MB=799.—(inkl.Einbau) *

* Letzte Neuheit ist die S I P - *
* Platine. Gewaltig w inzig *
* zig. 4 MB auf 5 \8  cm !! *
* Platzprobleme mit anderen *
* Erweiterungen? Wie bitte ?! *

* Bestückt f.2.5 MB 475.- *

* Der Clou: Irgendwann 2 wei- *
* tere SIPs’ einstecken = 4MB *
* 1 SIP bei m ir = 175,- *

* oder gleich: Mit
* 4 SIPs’ (=4MB) 799.-

* Der Einbau ist inklusive.

*11. A T A R I  S T / E  *
* 2.5 MB ab 290,-- !! *

* Wie? Ich "tausche” 2 große
* (MB-)  SIMs’ gegen 3 von den
* 4 Kleinen, die im  Original-
* ST/E sind. Plus die 2 9 0 ,-
* Ohne Umtausch kassiere ich
* 165,-/M B  SIM. Macht 330,-
* Alles klar?Nicht?? Anrufen!

* MEGA-2 auf 4 MB = 4 7 5 ,-  *
* M EG A 1 a u f  2  MB a b  3 7 5 , -  *

* Fragen ... Fragen .. Fragen *
* - Welche 4 (2.5)MB Erweite- *
* rung sonst ist kürzer als *
* eine Zigarette, schmaler als *
* eine Packung Streichhölzer ? *
* Fragen? Anrufen ! *

* N ic h t - H a m b u r g e r  sollten
* 12 DM hinzurechnen :
* -ST als Wertpaket -wird fix
* und gut behandelt- zu mir,
*  macht 12,- plus die 16,- f.
* N N  u.Rückversand. Immer * 
♦noch echt billig, näh? (näh?=was*
* =wa! = eh!!= hoast m i ?!? ) *

* Und im m er noch: 24-Stunden *
* Umbau nach Terminabsprache*
* 6 Monate Garantie.

* S>cn Betz  - 2 Hamburg 20 *
* Hohe Weide 50 *
* Tel. 040-420 43 63 *

Kleinanzeigen

V erschiedenes
F arbm onito r Atari D M  400 ,- 

T cm pus 1.01 90 ,- D B -M A N  5.1 800,- 
fibuM A N  e  300,- fibuM A N  f  4 .0  650 ,- 
w egcn  N ich tgebrauchs 7.u verkaufen .
C . HE1TZ S inabronncrstr. 33 D-7901 
L O N S E E  0  73  36  /  5 6  05 F A X  5 6  17

S c a n -S tu d io  K lu g e  • • •
W ir scannen  jede  V orlage 

bis D IN -A 4 (F o to , G rafik , Text), 
je  DM  3,-1! H öchste  A uflösung! 

T ex terkennung, 1-ascrdruck, B eratung! 
Tel.: 0  24 51 /  6  81 79

Inhaltsverzeichn is  6 /88  6 /9 0  S T -C om pu- 
tc r und  S T -M agazin  au f D isk zusam m en 
D M  20, P rogram m  hierzu  kostenlos. Su- 
perschncll! B este llung (V ork .) F . Schott, 
B ahnhofspla tz  3 , 8425 N eustadt/D onau.

P r iv a te  C o m p u te r  B ö rse
V erm itte lt je d e  lla rd -S o ftw arc  bei

K a u f , V e rk a u f , T a u sc h
Info: T el.: 0  73 7 1 /7 1  67  

v. M o.-Fr. 17 - 2 0  U hr, Sa. 9  - 12 U hr

SU PER ! l.A R R Y -3-L ös. u.a.! D M  20  an 
H ervol, G abriclcnstr. 2 , 8000  M ü 19

F arbbänder f. (fas t) a lle  D rucker, 
E tiketten  in  v ie len  Form alen  

(400  S t. 89*36  m m  D M 7 .5 0 )  
kostcnl. Infom appc anfordern: 

W .K uhn E D V -Z ubehör, Ile sscnstr., 
6340  D illenburg  2 , 0  27  71 /  3 2 6  88
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Kleinanzeigen
Biete Hardware

S p e ic h e re rw e U c ru n g  S T  2 6 0 /520
2,5  M B: D M  450 ,- 4 M B: D M  880.- 

E inbau  > 10 ,-, m it G aran tie  
heiler eng ineering  07  21 /  37  6 6  22

1-M B -Erw eiterung 
für 260 /520  S T , m it E inbau, 
I luckepackge lö te t, 150,- DM  
0 7 1  95 /  6  7 6  70 , a b 2 0 U hr

0 ,5 -M B -S P E IC H E R E R W .: 0 4 3 1 569216

2,5  M egaby te P latine fü r A tari 
S T  (außer S T E ) D M  7 9  +  N N  7 ,50  

B ausalz! In fo  g ra tis  0408300199

Sound S am pler 110 D M , H ardw are  
U l»  29  D M . T V  M odu la to r 98  DM  

* K osten loses In fo  an fo rd em  * 
E lec tron ic  S erv ice  R oslaw sk i 
A m tsstraße 2a , 435 2  H erten

1MB, R O M -T O S  260S T ; SF  314; M A U S 
A D IM EN S 2 .1 ; 6 0 0  D M ; 02  0 8 /6 0  13 29

M ega S T  4 . M onito r, N E C  P7 
m it au tom . E inzclb lattcinzug : W egen 

A uslandsstud ium  zu  verkaufen! 
F reiburg  Br. Tel: 0 7  61 /  3 73  52

A M S T R A D  3 8 6  20 M H z 65M B H D  
V G A  C O L O R  14" 4M B  R A M  2W O - 

C H E N  A L T  FP: 5000 ,- 0  9 9  41 /  43 63

A U ri-R a m b o w -R O M -T O S  1.4 
m it IB M -G rafikzeichen  anste lle  des 

hebräischen  A lphabetes und S T -P alchcs, 
a u f  6  E prom s 9 0  D M , a u f  2 E prom s m it 

A dap te rsocke l 120 D M  
T e l. 0 2 6  3 0 / 7 5  25

T O S  1.4 M IT  S T -C O M P -P A T C H E S  
IN 6  E P R O M S  65 D M  BEI V O R ­

K A SSE. S O N S T  + N A C H N A H M E : 
PO S T F A C H  3 3 4 5 .2 9 0 0  O L D E N B U R G

M ega-T ow er (01 /90 ) 2 ,5 (4  M B ). 85 
M B SCSI im W echsc lrahm en , 2 /3  L W  

U m sch ., 2*1 .44  M B L W , B liucr, 
M onitor U m sch ., A ußerdem  2* 7 2 0  
K B LW , R T S -T astcnk . fü r 1040 S T  
Tel.: 0  64 02  /  2 8  17. tg l. ab  19 U l»

M aus N E U  45 D M  T el. 0  80 91 /  4 0  15

M axon  G rafik -K arte  M G E II 
für M cga-ST , A uflösung fre i, P rozessor 

¡82786. m ax. A ufl. 1280*1024, 
13,75-110 M H z, m ax  2 56  F arb en  aus 

2 6 2 1 4 4 ,2 1 5 0 ,-  T el.: 0  2 0  52 /  8 01 95

A T A R I 520S T +  (1M B), W E ID E -U H R  
2*720  K B -FL O P P Y . SM  124, M A U S 
für 1200,- D M , Tel.O  22  51 /  5  75 0 0

V erkaufe: 1040 S T F . N E C  P 6, Z ubehö r 
V B  1800,- evenL e inzeln  

Tel.: 0  86 6 9  /  3 71 50 . ab  2 0  U hr

I /O -IN T E R F A C E  IT F -3 2  
T T L -kom p. 32  E in- u. A usgänge, 
erw eiterbar f. A larm anlage , Ind. 

S teuerungen  J. S ieber, R affc ltcrs te ige  15 
7100  H eilb ronn  T el.: 0 7 1  31 /  16 11 51

5 2 0 S T IM B , 2 *  1M B F loppy . 
30M B  F estp l., D rucker. SM  124, 

F arb-M onito r, M odem , 
ca . 100 D isk . (S p ie le /A nw end) 

um ständehalber zu  verk . V B 2200 ,- 
T elefon: 0 7  11 /  37  86 91 , ab  19 U hr

*##### R E C H N E R K O P P L U N G  ######
# A T A R I S T  - S H A R P  P O C K E T C O M . #
# N E U W E R T IG  D M  80  #
######  0  40  /  715  65  12 ######

A T A R I S T -C o m p u tc rs y s te m
5 2 0  S T  (1M B, R O M -T O S ), SM  124, 

S F  3 54 , S H  2 04 , 5 ,2 5 " -U u fw c rk  
inkl. S o ftw are , L eerd isketten  

und  L iteratu r: 1200,- SFr.
T el.: (C H ) 0 6 1  /  9 9  25 83 . 19-21 U hr

F estp la tte  SC SI 85 M B im M egal-ook, 
6  M onate fü r V B  D M  880,- 

A xel B raukm ann  Tel: 0  21 5 9  /  18 99

A T A R I M E G A  S T 4  inkl. SM  124, 
10 M onate  alt, fü r V B 2400 ,- D M , 

A xel B raukm ann  T el: 0  21 5 9  /  18 99

•  S C S I F e s tp la tte n  100 %  k o m p . •
•  85 M B -28m s D M  1358,- /  80M B - •
•  24m s D M  1458,- /  49M B  40m s •
•  D M  1158,- /3 2 M B -4 0 m s  D M  968 ,- •
•  D isk e tte n  2D D  10 P a c k  D M  16,- •
•  S PE -TEC H N 1K  W N  0 7151 /5002 -12  •

N E C  P6-N adeln . T el.: 05 51 /  2  29  03

V E R K .G E B . M A U S (50 ,-): 0431569216

S p e ic h c re rw e ite ru n g  A T A R I-S T :
inkl. E inb /G ar. 1 M B  n u r 150,-

2 .5  M B ab  450 ,- T el.: 0  6 6  93 /  85 01

Jun io rp tom m cr 130,-, 5 E P R O M s 27512 
50 .-. lM B -F 'loppy 130,- 

O rg . S IG N U M 2! inkl. F onts 250,- 
T el.: 0  74 2 2  /  42  36

5 ,25" int. f. A tari?  W ir haben es: 
Shugart-F loppy  7 2 0 /880  K B 

(K eine  H D -D iskcllcn  m ehr erfo rderlich !), 
4 0 /8 0 T ra c k  incl. A nleitung D M  149,- 

M cntis G m bH , P oslstr. 15,
46 5 0  G elscnk irchen , T e l. 02 09  /  5 25 72

Biete Software
A chtung  L o tto-F reunde!

A lle L o tlozah len  au f D iskette  
kosten loses In fo  an fo rdem .

U . B arsch  P f  1109,7120 B ietigheim

G -l-R  S oftw are  V ertrieb  
P eter G ran tz , H aupfstr. 49 
D -2401 K alekau/L übeck

P D -S oftw are für A tari ST,
- üb er 300  D isk  

A ngebot w ird lfd. erw eitert.
- U pdate  S erv ice

-  24-S td .-A uftragsd ienst 
gew ährle is te t durch  
T el.: 0  45 0 4 / 4 1  15 

BTX  : 0  45 04 /  52  67

P D -S o ftw a re , p ro  D isk . Fr. 5 ,- 
V er sand  innerh . 24  Std. 

S ch w eiz  T e l.: 0  7 1 / 6 3  65  68

A u ssc h re ib u n g -A n g e b o t-R e c h n u n g  
D a ta n o rm /B a u s to lT v e rw a itu n g  

K -Z a h l b e re c h n  u n g -W k rm e b e d a r f  
W irm e s c h u tz -D a m p fd ./T a u w a s s e r
D ip l. Ing. V . K och, G crm ersw eg  21 

3563 D autphetal 3, T e l.: 0  64  68 /  7 6  52

O R IG IN A L E  F Ü R  A T A R I-ST , 
o f t w en iger als de r halbe Preis!!! 

IST .A D R E SS 64 ,50 , O PT IM IZ E R  
79,90 , P U B L IS H IN G  P A R T N E R  + S T  
P A IN T  185,-, L A T T IC E  C  3.04  128,- 

M E G A M A X  C  1.3 125,-, T IM E  
W O R K S  1.12 165,- u .A . T.: 04191 /4320

G F A  3.5  E W S  O R IG IN A L  180,- D M  
T el.: 0  21 73  /  7  78 17, nach  18 U hr

C alam us B uch 60 ,-, P ic tu reD isks I 90 ,-, 
S T  P lo t 50 ,-, S T  M ath  70 ,-. T K C  

E innahm c/Ü b. 100,-, S p iele  Sam m lung 
S T  30 ,-, T el.: 0  69  /  5 07  16 94

K om pl. BSS P L U S  S ystem  w egen 
S yslem w cchsc l 3 0  %  un te r N P  abzu ­

geben. T el.: 0  87 43 /  24 75 . ab  18 U hr

G E B U R T S H O R O S K O P E !  
E xak te  Z e ichnung , A spekte, 

B erechnungsda ten . 
In terp re tation  fü r gew crb l. E insatz! 

T e l :  0  61 5 1 / 2  3 7  20

# S T -C O M P U T E R -P D -D isks  je 3 D M ! «
#  V ersandkosten: V K  SD M  /  N N  7D M  »
#  K ata logd isk  3D M  bei S . H eigcri #
#  B em d esa lleeö , 6501 H eidesheim  #4t 444« 44 44 4444 44 4444 44 4444 44 44 4444 44 4444 UHU**** 4444 44 4444 44 44 44TTIrnlf n irfT« ffnlrlrrrIrlrlriTiTirri IT nrrtrlTiriTlFiriTITiTir

P D  zu  N ie d r ig s tp re is e n !
S T -C om p., 2000er, e igene  ab  1,95 DM  

inkl. 2S /2D -D isk  
L iste  g. b a n k . R ückum sch lag  
H in tc rm eier, P fin g stw eid e  3 

3551 L a iv ita l-S am au

S T  !P u b lic  D o m ain  S o ftw a re !  A uch 
A B O ! B esp ie lte  2D D  3 ,5" D isk ab  

2 ,4 0  D M . K ata log  gratis.
O llis  P D -V e rs a n d , G oethcstr. 6, 
6702  Bad D ürkheim . -  D ie  N r.l -

A n w e n d e r-  u . S p ie le so ftw a re  
L a u fe n d  n . P ro g ra m m e  a . L a g e r  

R ie se n a u sw a h l a n  O r ig in a l 
S o ft-  u . H a r d w a re  

G ra t is k a la lo g  a n f . o . a n ru fe n  
W . W ü n s c h  

S o ft-  u . H a rd w a r e ,
0  72  3 1 / 7 6  65  95 

F r ie d e n s t r .  212 , 75 3 0  P fo rz h e im

# #######  P D -S O F T W A R E  ########
auch S IG N U M - und  G R A F IK -P akcte  
K A T A L O G -D IS K  3D M  /  K urz-IN F O  
0  DM  bei: B. Jü rgcnscn  /  H o lm berg  4 

239 8  H arris lec  /  v . 8 .-30 .9 . U rlaub

**** P D  S o ftw are  A tari S T  •* * *
Je  S e t 5  D isks (2D D ) fü r 30  D M  

S e t 1: A dven tu res, S tra teg ie  
S e t 2 : 21 A cliongam es T e il 1 
S e t 3: 14 A ctiongam es T e il 2  

S e t 4: üb er 40  A nw endungsprog .
S e t 5: 2 0  C A D , M al, A nim at.p rg  

S e t 6: b es t o f  M usic +  M idi 
S chnellversand  O live r W itzig  

Ilim m eiT cichstr. 2 3 ,7 0 0 0  S tg t. 1 
V K o d e r  N N / 2 4  h / T . :  07  1 1 /6 9  06  29

G FA  A ssem bler 99 ,- DM
G F A  B asic 2 .0  29 ,- DM
G F A  B asic 3 .5  199,- DM
G F A  B uch T ra iner 19,- DM
G F A  B uch A nw ender 45 ,- DM
P D -P ool 2 0 01 -2120  240 ,- DM

W egen  S yslem w cchsc l zu  vexk. 
J. W eber, R andera thw eg  56  

4044  K aarst

D E R  S C A N -D A L  IS T  P E R F E K T ! 
B ilder aus P rogram m en ho len  

und  du rch  eigene  ersetzen!
F ür D M  39  bei: U . W itte , A m  B orn  13, 

2 0 0 0  H am burg  50

IST W O R D  P L U S  3 .15  fü r D M  180 
C O M P U T E R  C O L L E G  für D M  100 

T el.: 05  5 1 / 7 9  1 1 6 8

. . . . . . . . .  H a llo  P D - U s e r  .
P D -S o ftw a re  a b  2 .60  D M  -jeden  M onat 

e in  T opangcbo tspakct (1 0  D isk) 26,- 
A bo  a b  26 D M  K a ta lo g  2 ,50  D M  
B ei N e u m a n n  S ta h lw e rk s t r .  26 , 

4600  D o r tm u n d

G rafiken  u. B ilder für S ignum  u . S T A D , 
ca . 1500 S tk . inkl.

K ata log  u. 3 D isketten  D M  25,- 
Tel.: 0  40  /  7 1 1 9 3  55

S tandard lösungen  sind gut 
B ranchcn lö sungen  sind besser

D arum  für M a le rm e is te r  
von  M a le rm e is te rn

M A L E R S T / / / / / / / / / / /
/  /  /  /  /  D er M alcrcom putcr

A ufm aß , A ngebo t, K alkulation 
B auslc llcnübcrw achung, uvam .

W eitere  Infos bei 
M ale rm eister, techn . Fachw irt 

T hom as H e m , 7107 N cckarsulm  
H eilb ronncr S tr. 50  

T el.: 0  71 3 2  /  23  6 2  Fax: 62  64

###  S O F T W A R E P R O B L E M E ? ?  UUU 
P r o g r a m m ie re  S T -S o ft n a c h  M aß  

P reisw ert! W enn  m ög lich  Raum  Basel:
D . G randcham p, L oogstr. 26 , C H -4142 

M ünchenste in , Schw eiz 
T el.: 0  61 /  46  41 42  -  E s lohnt sich !!

P re is se n k u n g !!!  
Softslalion  

2  fortl. PD  von ST -C om p. (1/2, usw ) 
od er 1 P D  a b  N r 225 D M  4,- 
bel. kom p. und  sonst. Serien 

D M  5,-
D isk . w ähl w. b lau , w eiß , rot, grün, 

gelb  od . o range 
P orto  + N N  DM  6,- 

T el.: 0  71 9 5 / 5  37  07

Public -D om ain-S oftw arc  
ST -C om pu ler, G F A , X E S T  usw . 

je  3 ,40  D M  inkl. 2S /2D -D isk  
L ieferung  innerh. 24 S tunden! 

L iste  a u f  D isk  lieferbar 
Tel.: 0  40  /  712 54 97

m o d e l i . b a h n s t e u f :r u n g
M IT  D E M  S T  m it F a h rp lä n e n  o d e r  

d i r e k t  im  G le isb ild , F’a h r s t r . ,  A nfahr- 
v e rz ., A n s te u e ru n g  im  I n t e r r u p t -  

In fo  bei: M artin  Birn, 
K noblochstr. 5 1 ,7 1 0 0  H eilbronn

Suche Software

G ebrauch te  O rig in a l-S o ft m it 
A n le itu n g ! (und  V erpackung). 

F . S chum ann, Im R iegel, 
6702  Bad D ürkheim  5

Suche Hardware

S uche günstig  S T 1096N  und 1CD- 
H ostadap ter „A D V A N T A G E “ 

Tel.: 020543949

Tausch

Ich tau sche  P D  3:1 oder kaufe 
P D  P rog ram m e d ie  N IC H T
a u f  D eu tsch  od er E nglisch  

gesch rieben  sind.
A ktuelle  PD  aus U SA . 

JA M E S  M O H R  1033 JA C Q U E L IN E  
W A Y  S A N  JO S E  C A L IF  95129 U SA

P D -T auschpartncr gesucht, 
ß a a d c , F o rs ts» . 120, 4950  M inden.

Kontakte

W elcher T isch lerm eister 
arbeite t m it einem  A tari ST  
und  w ürde m ir bei m einer 

buchha lterischen  A rbeit helfen? 
H ans-Fr. K lüssendorf, 3031 M agdeburg, 

Z illc str. 2 , T el.: 0037  91391025
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G R E P

STRING-SUCHE IN MEHREREN

Jan Bolt

Während der P rogrammerstellung

IST ES HÄUFIG NÖTIG, ZEICHEN KETTEN IM
Q uelltext zu  suchen  (V ariablen, 

F unktionsnamen etc .). Solange das 

P rojekt aus einer D atei besteht, er­

ledigt das jeder  E ditor. Was aber, 

WENN 10, 20 ODER 50 DATEIEN ZU 
DURCHSUCHEN SIND ? HlER TRITT GREP
auf den P lan.

G rep ist ein Standard- 
Tool unter UNIX, das 

Dateien nach einer Zeichen­
kette durchsucht. Diese Imple­
mentation für den ST ist eine 
bescheidene Untermenge des 
Originals. Der Unterschied 
besteht hauptsächlich darin, 
daß der ST-grep nur feste 
Strings sucht, während sein 
großer Bruder eine mächtige 
Wildcard-Syntax erlaubt. Was 
kann nun unser grep? Der 
Aufruf erfolgt in der Form

grep -[cdhilnv] String Dateien
[>[>]output]

Gesucht wird dann nach String 
in Dateien. Es können 1...10 
Dateien im Gemdos-Format 
angegeben werden. Pfade und 
Wildcards sind erlaubt. Wird 
keine Datei angegeben, liest 
grep von stdin (Tastatur), was 
im allgemeinen nicht viel Sinn 
macht. String kann alle Zei­
chen enthalten, die über sich 
die Tastatur eingeben lassen. 
Sollen Leerzeichen enthalten 
sein, muß die Zeichenkette in “ 
oder * eingeschlossen sein. “ 
oder ‘ in String müssen durch 
das jeweils andere Anfüh­
rungszeichen geschützt wer­
den. Grep ist natürlich ein 
klassisches Tool für Komman­
do-Shells. Für den Aufruf vom 
Desktop habe ich Option -d 
(warte vor Programmende auf 
Taste) und Output-Redirec- 
tion implementiert.

> Datei lenkt die Ausgabe in 
‘Datei' um.

» Datei fügt Ausgabe an 
‘Datei' an.

Das Ausgabeformat ist norma­
lerweise Dateiname:Zeile, in 
der String gefunden wurde

Die Optionen haben folgende 
Bedeutung:

-c zeige lediglich Anzahl der 
gefundenen Zeilen 

-h keine Dateinamen anzeigen 
-i ignoriere Groß/Klein 
-I liste lediglich die Namen der 

Dateien, die String enthalten 
-n Ausgabe jeder gefundenen 

Zeile mit Zeilennummer 
-v Invertierung der Suche, d.h. 

alle Zeilen, die String 
nicht enthalten, werden be­
rücksichtigt

Beispiele für den Aufruf:

grep -i move.w *.s 
grep "Jan Bolt" *.c *.s 
include\*.h >grep.log 
grep -in 'string = “String";' *.c

Rückgabe an das aufrufende 
Programm: 0 Zeile(n) wurde 
gefunden 1 keine Zeile wurde 
gefunden 2 Fehler ist aufgetre­
ten

Zum Programm:
Das Hauptprogramm main 
erzeugt aus der Kommando­
zeile die üblichen Parameter 
int arge (Anzahl der Argumen­
te), char *argv|| (Zeiger auf 
ein Array mit den Adressen der 
Argumente). Die vom C-Start- 
modul übergebenen Parameter 
können nicht benutzt werden.

DATEIEN

weil diese in der Annahme 
Leerzeichen = Argumenttren­
nererzeugt wurden. Die Funk­
tion do_main ist das eigentli­
che Hauptprogramm und in­
terpretiert die Kommandozei­
le. do_grep übernimmt das 
Handling der Dateien und ruft 
für jede gefundene Datei 
do_file auf. Hier wird nun jede 
Zeile daraufhin überprüft, ob 
der Such-String enthalten ist, 
und ggf. ausgegeben. Diese 
Überprüfung findet in der 
Funktion get_match statt, die 
z.Z. lediglich einen Aufruf von 
strstr enthält (Suchen von fe­
sten Strings). Vielleicht hat ein 
Leser dieses Beitrags Lust, die 
Funktion zu erweitern.

Literatur:
UNIX manual. Text Utilities

78 / P "  9/1990



Yfarogrammier
I f J r a x i s

1 81: >
2 * * 82:
3 * grep.c Version 150590 * 83: FILE *redirect (char *out,char *raode)
4 * * 84: <
5 * sucht String in Textdateien * 85: FILE *red;
6 * * 8 6 :
7 * Aufruf: grep [-cdhilnv] String Dateien * 87: if ((red-freopen(out,mode,stdout)) == NULL)
8 * [>[>]output] * 8 8 : error (2 ,out);
9 * -c zeige nur Anzahl der gefundenen Zeilen * 89:

10 * -d warte vor Programmende auf Taste * 90: return red;
11 * -h keine Dateinamen anzeigen * 91: >
12 * -i ignoriere GroP/Klein * 92:
13 * -1 liste Dateien, die String enthalten * 93: /* Feststellen, ob pattern in zeile enthalten
14 * -n Ausgabe jeder gefundenen Zeile mit Zeilnr * ist */
IS * -v liste Zeilen, die String nicht enthalten * 94: /* liefert Zeiger auf 1. Vorkommen von pattern
16 * >output Ausgabeumlenkung * in */
17 * »output Ausgabeumlenkung Append-Modus * 95: /* zeile oder NULL (erweiterungsfähig) */
18 * * 96: char *get_match (char *zeile,char ‘pattern)
19 * z.B. grep -i move.w *.s * 97: (
20 * grep "int print (void)" *.c >prn: * 98: return strstr (zeile,pattern);
21 * grep -in include *.c *.s *.mac * 99: >
22 * * 1 0 0 :
23 * Rückgabe: 0 Zeile(n) gefunden * 1 0 1 : void do_file (char *file)
24 * 1 keine Zeile gefunden * 1 0 2 : <
25 * 2 Fehler aufgetreten * 103: char zeile[256], uzeile[256];
26 * * 104: int match;
27 * 22.01.90 Jan Bolt * 105: unsigned long znr = 0 ;
28 * * 106:
29 * (c) MAXON Computer GmbH 1990 * 107: while (fgets(zeile,255,stdin) ! = NULL)
30 *=============================================*/ 108: (
31 109: strcpy (uzeile,zeile);
32 (include <stdio.h> 1 1 0 : znr++;
33 (include <stdlib.h> 1 1 1 : if (iflag)
34 (include <ext.h> 1 1 2 : strupr (uzeile);
35 (include <tos.h> 113: match * FALSE;
36 (include <string.h> 114: if (get_match(uzeile,pattern) !* NULL)
37 115: match ■ TRUE;
38 (define FALSE 0 116: if (match A vflag)
39 (define TRUE 1 117: <
40 (define MAX_ARGS 30 118: mlines++;
41 (define MAXFILES 10 119: if (? cflag)
42 (define MATCH 0 1 2 0 : <
43 1 2 1 : if (Iflag)
44 /* globale Variablen */ 1 2 2 : <
45 char mynameO 3 "grep"; 123: printf ("%s\n",file);
46 unsigned long mlines = 0; /» Ans gefundener 124: break;

Zeilen »/ 125: )
47 126: if (!hflag)
48 char 'pattern » /* Suchstring */ 127: printf ("%s:", file);
49 /* Dateimuster •/ 128: if (nflag)
SO char »files[MAXFILES] = (NULL,NULL,HULL NULL, 129: printf ("%lu:",znr);

NULL. 130: printf ("%s",zeile);
51 : NULL,NULL,NULL, NULL, 131: )

NULL); 132: >
52 int cflag « FALSE; /* c Option */ 133: )
53 : int dflag = FALSE; /» d Option */ 134 : >
54 : int hflag - FALSE; /* h Option */ 135:
55 : int iflag » FALSE; /* i Option */ 136: void do_grep (void)
56 : int Iflag = FALSE; /* 1 Option */ 137: (
57 : int nflag * FALSE; /* n Option */ 138: int i, exist;
58 : int vflag = FALSE; /* v Option */ 139: int match = FALSE;
59: 140: DTA *dta_pnt;
60 : void usage (void) 141: FILE *fp;
61 < 142: char path[65);
62 fprintf (stderr,"Usage: %s -cdhilnv pattern 143: char *p;

file ,,.\n",myname); 144 :
63: 145: dta__pnt * Fgetdta ();
64 : exit (2 ); 146: if (iflag)
65: ) 147: strupr (pattern);
6 6 : 148 : i ■ 0 ;
67 : void error (int err,char *msg) 149:
6 8 : { 150: / * falls kein file angegeben, von stdin
69: static char »errors!] = {"can’t open", lesen */
70: "invalid 151: if (files(i] ** NULL)

redirection to". 152: <
7 1 : "unterminated 153: match * TRUE;

string”); 154 : do_file ("H);
72: 155: return;
7 3 : fprintf (stderr,"»s: %s »s\n",myname, 156: >

errors[err-1 ],msg); 157:
74: 158: while (files[i] ?- NULL)
75: exit (2); 159: {
76: ) 160: /* Pfad isolieren */
77: 161: strncpy (path,files[i],64);
78: void message (char *msg) 162: path(64] ■ '\ 0 ';
79: { 163: if ((p*strrchr(path,'\\')) NULL)
80: fprintf (stderr,”»s: %s\n",myname,msg); 164 : P++; — ►
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TTT.-------------------TT7Z-------------------------------------------------
166: p = path;
167:
168: exist ■ Fafirat(files[i],0);
169:
170: while (exist ** MATCH)
171: <
172: match ■ TRUE;
173: strcpy (p, dta__pnt->f ilename) ;
174: atrlwr (path);
175: if ((fp=freopen(path,"rH,

atdin)) ■■ NULL) 
error (l,path);176

177
178
179
180 
181 
182
183
184
185
186
187
188
189
190
191
192
193
194
195
196
197
198
199
200 
201 
202
203

204
205
206

switch (opt) 
<

207 case •C' : cflag = TRUE ; brea
208 case ' D ' : dflag s TRUE ; brea
209 case ’H ’ : hflag * TRUE ; brea
2 1 0 case •I’ : iflag s TRUE ; brea
2 1 1 case •L' : Iflag = TRUE ; brea
2 1 2 case •N' : nflag * TRUE ; brea
213
214

case
)

• V : vflag s TRUE ; brea

215
216
217
218
219
220 
221 
222
223
224
225
226
227
228
229
230
231
232
233
234
235
236
237
238
239
240
241
242
243
244
245

do_file (p); 
fclose (fp); 
exist = Fsnext ();
)

>
if (fmatch)

message ("no match."); 
else
if (cflag)

printf ("%lu\n",mlines);
)

int do_main (int argc, char *argv[])
{ “
char opt; 
int i, k;

if (argc < 2 ) 
usage () ;

/* Optionen lesen */
i - 1 ;
if (*(argv[i]) —  •-•)

<
for (k*l; (opt**(argv[i]+k) & Oxdf) != 

'\0 '; k++)
(

>
i++;
>

/* String lesen */ 
if (argc <* i) 

usage (); 
pattern = argv[i++J;

/* Dateimuster lesen */ 
k * 0 ;
while ((k < MAXFILES) 6 6 (argc > i)) 

files[k+ + ] * argv[i++];

do_grep ();

if (dflag)
(
message ("hit Return to continue..."); 
getch();
>

if (mlines) 
return 0 ; 

else
return 1 ;

)

Hauptprogramm ===============*/

/* eigene Verarbeitung Kommandozeile, wegen " 
und > */

246:
247: int main ()
248: (

245 extern BASPAG * BasPag;
/* Z«

250: int argc, cmdlen;
251: static char *argv[MAX_ARGS+1];
252: char first;
253: char *cmdline, *p *a;
254 : static char cmd[128];
255: static char rmode[] * "w";
256 :
257: cmdline * BasPag ->p_cmdlin;

/* Zeiger auf Kommandozeile */
258: cmdlen * (int)*cmdline;

/* Länge Kommandozeile */
259: strncpy(cmd,&cmdline[1 ],cmdlen);
260: cmd[cmdlen] * '\0
261
262 : argc * 1 ;
263: argv[0 ] * myname;
264
265: p * cmd;
266:
267: while ((argc <* MAXARGS) && (*p))
268 <
269: while ((*p) 44 (*p == ' '))
270: p++;
271: if <!*p)
272 break;
273: a - p;
274 first = *p;
275: switch (first)
276 {
277: case • V  :
278 case • V  :
279
280 while (*++p !* first)
281 if (•*p)
282 error(3,"in

commandline");
283 *p++ = '\0 *;
284 argv[argc++] * a;
285 break;
286 case
287 if (*(+>p) «  ’>')
288 <
289 rmode(0 ] * 'a ';
290 p++;
291 )
292 while ((*p) && (*p *= '

’))
293 P++;
294 if <!*P)
295 error(2 ,"?") ;
296 a * p;
297 while ((*p) & & (*p !* ' 

'))
298 P++;
299 if (*P —  • •)
300 *p++ * 'XO*;
301 redirect (a,rmode);
302 break;
303 default
304 while ((*p) && (*p ** '

*))
305 p-f-»-;
306 if (*p ** • •)
307 *p++ * ’\ 0 ';
308 argv[argc++] = a;
309 )
310
311 )
312
313 return do_main(argc,argv);
314 >

Usting: (¡rep sucht Strings in Dateien.

80 iT "™  9/1990



Lasernterface fur SLM 804

Laserinterface
Steckmodul für den Atari SLM 804 
Laserdrucker, das den korrekten 
DMA-Betrieb mit abgeschalteten La­
serdrucker ermöglicht und somit 
eine erhebliche Geräusch- und 
Stromverbrauchsreduzierung nach 
sich zieht. Das Steckmodul wird 
zwischen dem Laserdrucker und 
dem DMA-Treiber eingefügt und ist 
somit einfach nachrüstbar. Test: ST- 
Magazin 7/90 S. 100
unverbindlich empfohlene Verkaufspreise:

SpeedBridge 
Lasen nierface 
HD Kit entern 3 .5 ' 
HD-Kit intern 3,5” 
HD-Kit extern 5,25” 
HD-Kit Einbau

89.-
98.-

448 -
398-
548.-
9 8 -

zzgl. 6 .- DM Porto- und Versandkosten

HD-Kit
für 3,5 und 5,25 Zoll Disk’s

Mit unserem HD-Kit ist es Ihnen 
möglich, mit 3,5 ” oder 5,25" HD-I 
Disketten (1.44 Mb u. 1.2 Mb) zu 
arbeiten. Somit können Sie mit| 
Disketten von IBM PS/2 - und Ata 
ri TT Systemen problemlos arbei-l 
ten. Das HD-Kit besteht aus einem, 
anschlußfertigen TEAC FD 235 HF® 
Laufwerk, einem Floppycontroller-| 
boatd und umfangreicher Software 
zum Formatieren, Kopieren (Dis­
kettenmonitor) u.s.w. der HD- 
Disketten. Das HD-Kit ist als Zweit-1 
laufwerk (extern) oder als Binbauver-, 
sion für Towergehäuse (intern) er-l 
hältlich und für alle Rechner der« 
Atari ST-Serie geeignet. Bei unse 
rem Produkt handelt es sich um von I 
führenden Fachzeitschriften (c’t 
8/90, TOS 7/90, ST-Magazin 7/90)| 
getestete Qualität (kein Hochbiegen 
von IC-Kontakten, keine ExperH 
mentierplatinen). Kompatibel zu PC| 
+ AT-Speed und Supercharger

SpeedBridge
Steckadapter für den Einbau des 
Vortex ATonce Emulators in Re­
chner der Mega ST Serie.

Wrtrieb: digital image, Postfach 1206, D-6096 Raunheim, TeU06l34) 51706 + Fax 51748 
in der Schweiz: DTZ Data Trade AG, Landstr. I. CH-5415 Rieden/Baden, Tel.(056) 821880 

Jin Österreich: Darius Computer, Andreas Huger Gasse 56/1, A-1220 Wien, lel.(0222) 2395801

Leistungsmerkmale von TransNet II:

• Übertragungsleitungen mit 10 MBit/a

• Datentransfer netto bei DOS-Aufrufen: 100 kB/s

• Zentraler Netzwerkknoten sorgt für Fairness bei der Kollision

. Flexibler Benutserschuti mit Zugriffskontrolle 

> Druckerspooling 

. •  Dedezierte Server für maximale Betriebssicherheit

•  Beliebige Kombination von Benutzern and Servern möglich

• Atari ST’s and IBM-kompatible Rechner vernetsbar

• Hilfsprogramme zum Netzwerkmanagement mit Online-Dokumentation

• Günstiges Preis-Leistungsverh&ltnis

• Anschlag an Ethernet erhältlich

• U.a. verfügbar: Datenbanksjrsteme, Arztsysteme, Buchhaltung»" 
Lagerhaltungssysteme

i M M O P i g l l f g i
TsvtvuTccM GmsH Rîwnb

Tn. 0531 /  380 11 39

: 33 D - 3300 Biaunsocwuc 

Fax 0531 /  380

Atari M ega ST2,aufgerüstetauf4 MB, TOS 1 .4  2.498,*

Atari 520 STM ... .......398,- Atari Megafile 30 .... .8 4 8 ,-

Atari 1040 STFM .......848,- Atari Megafile 60 .... 1198,-

Atari 1040 STE .. ....... 998,- Atari Megafile 44 .... 1898,-

Atari Mega ST 1 .....1198,- Star LC 2 4 -1 0 ......... ..698,-

Atari Mega ST 2 .....1898,- NEC 6 p lu s .............. 1198,-

Atari S T A C Y ...... . lieferbar! Atari Portfolio........... ..444,-

Speichererweiterungen Portfolio Businesspack598,-

ST auf 1 MB... .........99,- 1 st Word plus 3.15 ....178,-

ST auf 2,5 MB ...... 498,- Adimens + Aditalk 3.0 398,-

ST auf 4 MB... ...... 798,- That's Write Jun ior....128,-

STE auf 2 MB ....... 398,- 20 orig. Atari Spiele .....99,-

STE auf 4 MB ...... 798,- Timeworks Publisher .198,-

Atari SM 124 ...... .......333,- Modern Sampling ... .....29,-

Atari SC 1224.... .......648,- Signum, Script,

AT Once ............. .......448,- C reator.................. .....a.A.

Supercharger 1 MB ...698,- Lynx........................... ...299,-

Atari SF 3 1 4 ...... 222,- Public Domain ....... ....... 5,- rÄ

WITTICH COMPUTER GMBH
T u lp en s tr. 1 6  • 8 4 2 3  A b e n s b e rg  • 'S  0  9 4  4 3 -4  5 3

24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00 Uhr
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DIRECTORY ALS 
BAUMDIAGRAMM

Peter Ubachs

D as  D esktop  ste llt  m it  seinen  F e n ­
stern  ZWAR KOMFORTABEL AUSSCHNITTE 
d er  O rd n erstr u k tu r  d a r , m ö c h te

MAN ABER EINEN ÜBERBLICK ÜBER DAS
g esam te  D irectory einer D iskette  
ODER GAR F ESTPLATTEN-P ARTITION 
GEWINNEN, REICHT DIE DARSTELLUNG 
NICHT MEHR AUS. ElNES DER ‘NORTON
U tilities ' (für  PCs) stellt  u .a . die  
O rdnerstruktu r  als B au m diag ram m

DAR, GENAU DIES LEISTETAUCH DAS ABGE­
DRUCKTE G F A -B asic-P rogramm.

Zunächst wird der Pfad 
ausgewählt, von wo aus 

der Dateibaum gezeichnet 
werden soll. Danach wird das 
Ausgabegerät bestimmt. Die 
Bildschirmausgabe läßt sich 
mit der linken Maustaste an- 
halten, mit der rechten geht es 
weiter. Bei der Datei-Ausgabe 
muß man noch den Namen der 
Ausgabedatei eingeben, dann 
wird der entsprechende Kanal 
geöffnet. Beim Ausdruck er­
folgt keine Anpassung der 
Sonderzeichen (hier “I" und 

Diese muß man für sei­
nen Drucker evtl. noch selber 
einfügen. oder man benutzt die 
residenten Anpassungspro­
gram m e PTEPSON bzw. 
PTIBM. die dem GFA-BASIC 
beigelegt waren.

Wie wird nun das Baumdia­
gramm gezeichnet? Da Bäume 
rekursive D atenstrukturen 
darstellen, geht man beim 
Aufbauen und Zeichnen der­

selben am einfachsten auch 
rekursiv vor. Die Prozedur 
direktory_zusam m ensuchen  
ruft sich solange selber auf. bis 
keine weiteren Dateien mehr 
gefunden werden. Es sollte mit

geringen Aufwand möglich 
sein, das Programm in andere 
Program m iersprachen, die 
Betriebssystem-Aufrufe und 
Rekursion zulassen, zu über­
tragen. Zur Dateisuche werden

die GEM DOS-Funktionen 
Fsfirst und Fsnext verwendet. 
Fsfirst durchsucht das aktuelle 
Directory nach Dateien, auf 
die der angegebene Name 
paßt. Dabei bestimmt der 
zweite Parameter "atirihut" 
nach welchen Dateienamen 
gesucht werden soll (16 be­
deutet hierbei, daß auch nach 
Ordnern gesucht werden soll). 
Das Ergebnis wird in der DTA 
abgelegt. Fsnext setzt die mit 
Fsfirst() begonnene Suche 
fort. Nähere Informationen zu 
diesen Funktionen sind z.B. in 
[1] zu finden. Die Prozedur 
dateinamen bestimmen I iest 
den Dateinamen aus der DTA. 
vorsatz gibt die vordem Datei­
namen stehenden senkrechten 
Striche des Baumdiagrammes 
aus und schalt (gehörte eben­
falls zum Lieferumläng des 
GFA-BASICS) schaltet auf 
die 8x8-Kleinschrift um.

JP

1
2 ' DIRBAUM.BAS Directory als einfaches

3
Baumdiagramm darstellen / von Peter Ubachs

4
5

' + (c) MAXON Computer GmbH 1990

6
7 ' benutzte GEMDOS-Funktionen
8 DEFFN fsfirst(adr_dateiname%,attribut%)=

GEMDOS(& H4E,L :adr_dateiname%,attribut%)
9 DEFFN fsnext*GEMDOS(6H4F)

10 @schalt(4) !8 x8 Kleinschrift
11 '
12 max_dateien%*2500
13 max_ebenen%=15
14 DIM name$(max_dateien%,max_ebenen%)
15 DIM anz_dateien%(max_ebenen%),nr%(max_ebenen%)
16 •
17 einrueck% = 1 0

18 .
19 DO
2 0 ' Welcher Pfad?
21 FILESELECT DIR$(0)+ '"\*. *",MH,pfad$
2 2
23 EXIT IF pfad$-"" !-Abbruch angeklickt?
24
25 WHILE RIGHT$(pfad$)<>"\"
26 pfad$=LEFT$(pfad$,LEN(pfad$)-1)
27 WEND
28 CHDIR pfad$
29 •
30 ' Ausgabegerat?
31 ALERT 2,"A u s g a b e g e r a t  ?",1, 

"Monitor|Drucker|Datei",antw%
32 IF antw%«l
33 OPEN "0H,#1,"CON:"
34 CLS — ►35 ELSE
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36: IF antw%=2 85 ENDIF
37: OPEN "0",#1,"PRN:" 86 0vorsatz(ebene%)
38: ELSE 87 PRINT #1;"| ";name$(nr%(ebene*) , ebene* )
39: FILESELECT DIR$(0)+ "\*.*","",dirpfad$ 88 @directory_zusammensuchen (ebeneHl, pf ad$ +
40: OPEN "0",#l,dirpfad$ name$(nr%(ebene%),ebene%)+"\")
41 : ENDIF 89 INC nr%(ebene%)
42: END IF 90 WEND
43: • 91 '
44 : VOID GEMDOS (&H1A, L : BASEPAGE+128) ! DTA satzen 92 IF (anz_dateien%(ebene%)>0) AND (nr%(ebene%-
45: PRINT #1;pfad$ 1 )<anz_dateien%(ebene%-l))
46: ebene%*l 93 Çvorsatz(ebene%)
47: @directory_zusammensuchen(ebene*,pfad$) 94 PRINT «1
48 : • 95 ENDIF
49: IF antw%«l 96 •
50: PRINT H "♦

CHR$ (27) ’p Taste drücken "+CHR$ (27) ♦"q" ;
97
98

RETURN

51: REPEAT 99 PROCEDURE dateiname_bestimmen(adr name*)
52 : UNTIL LEN(INKEY$) 1 0 0 LOCAL name$,i%
53: ENDIF 1 0 1 i»=BASEPAGE+l28+30
54: CLOSE 1 02 WHILE PEEK(i%)
55: LOOP 103 name$ = name$+CHR$(PEEK(i%) )
56: @schalt(8 ) 104 INC i%
57: EDIT 105 WEND
58 • 106 * adr_name %=name$
59: PROCEDURE directory_zusammensuchen(ebene%,pfad$) 107 RETURN
60 LOCAL fsret%,dateiname$,datei_nr%,suchpfad$ 108 •
61 suchpfad$=pfad$+"*.*"+CHR$(0) 109 PROCEDURE vorsatz(ebene%)
62 datei_nr% = 0 1 1 0 LOCAL 1%
63 fsret%=FN fsfirst(VARPTR(suchpfad$),16) 1 1 1 IF ebene%>l
64 WHILE fsret%»0 1 1 2 FOR 1%-1 TO ebene%-l
65 @dateiname_bestimmen(*dateiname$) 'd.h. aus 113 IF nr%(1%)<anz_dateien%(1%)

der DTA lesen 114 PRINT #1;"|"7SPACES(einrueck%-l);
66 IF dateiname$<>"." AND dateiname$<>”.." 115 ELSE
67 INC datei_nr% 116 PRINT #1; SPACES(einrueck%);
68 name$(datei_nr%,ebene%)=dateiname$ 117 ENDIF

'abspeichern 118 NEXT 1%
69 ENDIF 119 ENDIF
70 fsret%=FN fsnext 1 2 0 RETURN
71 WEND 1 2 1 •
72 anz_dateien%(ebene%)=datei_nr% 1 22 PROCEDURE schalt(x)
73 • 123 a$=MKI$(&HA000)+MKI$(&H2009)+MKI$(6H4E75)
74 • 124 a=VARPTR(a$)
75 IF anz_dateien%(ebene%)>0 125 a*C: a ()
76 Övorsatz(ebene%) 126 LPOKE INTIN,LPEEK(a+x)
77 PRINT #1;-|- 127 DPOKE CONTRL+2,0
78 ENDIF 128 DPOKE CONTRL+ 6 ,0
79 • 129 DPOKE CONTRL+10,102
80 nr%(ebenel)=1 130 VDISYS 5
81 WHILE nr%(ebene%)<*anz_dateien%(ebene%) 131 RETURN
82 IF MOUSEK—1 flinke Maustaste: Halt 132 ' @schalt(4)=Kleinschrift 8 * 8
83 REPEAT 133 ' @schalt(8 )-Grossschrift 8*16
84 UNTIL MOUSEK*2 'rechte Maustaste: Weiter
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MODEM
for better 

communication
BEST 1200 PLUS * 300,1200 Bit/s 198,-
BEST 2400 L * 300,1200,2400 Bit/s 328,-
BEST 2400 PLUS * 300,1200,1200/75,2400 Bit/s 438,- 
BEST 2400 EC MNP 5 * 300,1200,2400 Bit/s 548,- 
SUPRA 2400 zi Steckkarte für Amiga 2000 348,-

Autorisierter Distributor •  Auf BEST-Modems 12 Monate Garantie 
•  Diese Modems mit deutschem Handbuch

Der AnschU) der Modems am Netr der Doutsciicn Bindespost TtSokom st strafbar!

Btx/Vtx mit dem ATARI

MultiTerm p r °
Wir setzen neue Maßstäbe !

Btx/Vtx-Darstellung mit Graustufen und 32/4096 Farben 
Mit Automatischem Makro Generator AMG 

und Programmiersprache MPL
An Modem/Akustikkoppler 158,- •  An D-BT03 236,- 
Schweiz: tribatech ag Unterführungsstr 29.4601 Olten. Tat 062 260222

Fordern Sie Informationsmaterial an ! 
Händleranfragen erwünscht !

T K R
Projensdorfer Str. 14 •  2300 Kiel 1 
Tel: 0431 - 33 78 81 •  Fax: 0431 - 3 59 84 

Btx: * TKR n 1

Nach der fachgerechten Umrüstung ist Ihr Monitor 
SM 124 in der Lage, in allen 3 Auflösungen zu arbei­
ten. Die Farben werden dabei in Graustufen darge­
stellt. Die hohe Auflösung verliert nichts an ihrer Bril­
lianz. Die Softwarekompatibilität wird durch diese rei­
ne Hardwarelösung nicht beeinträchtigt.

Werten Sie Ihren SM 124 auf !
Umbau Ihres Monitors (ca. 3 Tage) DM 249,00
Bausatz komplett bestückt* DM 149,00
Leerplatine incl. aller Bauteile* DM 129,00
‘ ausführliche Anleitung (dt.) liegt bei.
B e l B e s t e l lu n g  b it te  B a u ja h r  d e s  M o n it o r s  a n g e b e n .
Prelae zzgl. Porto und Verpackung DM 5,00, NN plut DM 2,00, besser V-Scheck 
(Ausland nur Euro-Scheck).

Händleranfragen erwünscht I

i k s
ln der Au 22 

7516 Karlsbad 4 
07202/7687

Hendrik  H a a s e  C o m p utersys tem e  
präsentiert:

Atari-Computer
Atari 1040 STE Preissenkung
Atari M ega ST 1 Preissenkung
Atari Mega ST 2 Preissenkung
Atari M ega ST 4 Preissenkung
Atari Megafile 30 Festplatte 850,- DM
Atari Megafile 60 Festplatte 1240,- DM
Atari Megafile 44 Wechselplatte Preissenkung 
Vortex Datajet 30 Festplatte 1100,- DM
Vortex Datajet 60 Festplatte 1690,- DM
Star Drucker LC 24/10  668,- DM
Epson LQ 550 698,- DM
HP Deskjet 1 0 5 0 ,-DM
HP Deskjet plus 1690,- DM
Atari Laserdrucker SLM 804 2600,- DM
Graustufen Multisync 550,- DM
Mitsubishi Multisync 1 2 9 8 ,-DM

Stacy - Computer 
in unterschiedlichen Versionen

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon 02 01 - 42 25 75. Fax 02 01 - 41 04 21

U M  SON ST bekommen Sie /»ar au Iler unserer Info nichts 
bei uns. jeikieh aktuelle und leistungsfähige Prograo 
me /u fairen Preisen !

(Buchführung) DM 198.00
K/Geschäft und Privai 500 Konten (DATEV). X) Steuersätze, bis zu 10000

COMPTABLE ST
Ein Buchführungsprogramt  _________   „ ____________ ____
Buchungen Steuersätze und Privatanteilsätze können bereits im Kontenrahmen vorgegeben werden 
Auswertungen Saktenlste. Konterblatter Journal. Kassenbuch GewnrVSfenust -Rechnung
U M  -  — WÊËÊÊÊiÊÊr""---------------  J J e  Jahr« Aß

K-FAKT ST (Professionelles Fakturierungssystem)
Adress- Artikel una Stücklistenverwaltung Umsatz/AbsatzStabstk frei wahjbare Indexleider. Erstelung von
Angebot. Auftr.-Besl

DM 398.00
 ----------- —  —   der. Erstelung von
r-Best. Leier sehen Rechnung StomQ Gutschrift Mahnung Anfrage B estäw g 
Aulmaßberechnungen Ale Arten von Listen und Forrrxiaren AnPnding an Ist Word Plus 
ich Artikel oder Kunde, somit auch für Steuersystem in der Schweiz geeignet! Umverseter

_ uckertreber. an alte L. 
zahlrechen lustratenen

ST-MATHETRAINER II
Für 1-6 Schüjahr 1x1 und Meçhrechnen

ff anzupassen J-1ing
Schwierigkeitsgrad dirch e 
assen Mit Benotung und

Umverseler 
Handbuch mit 

(wrd angerechnet!)

DM 59.00
Hochstzahtenwerterr Umrechnung von Gewehten 

suaute Editerlunktign frei an den Lernbedarf bzw den 
otokot Vol in GEM engebunden! Ind deutscher

(Lcrnprogramm)
mrt wahfcaren Hochstzat

ST-RECHTSCHREIBEN II
Für 1-6 Schüjahr Wörter in Sätze e in fH M B H  I
durch engebaute Fditierfunkten frei an den Lernbedarf bzw 
und Protokoi Vol n  GEM emgetxnden! Ind deutscher ~ ‘

(Lernprogramm)
Für T -ß  Schdjahr ^ t z e  e n lü g ^  Sn^iaTincTPIural. Kommata setzen Im

DM
 Jch>

I anzupassen
59.00

ling

TKC-VIDEO (Verwaltung von Videoi
Verwaltet bis zu 5000 Vdeofime pro Datei 10 Felder für 
' Bemerkungen, usw Umlangreche Such- u Setekterl 

über ASCI-Maske ................ “  *

Videocassetten) DM 79.00
*•“ Titel. Spielzeit. Zählwerk. Darsteler. 'verliehen an

   krktionen Ausdruck von Listen ♦ Etfcetten (frei
\toI unter GEM d e u t s c h e ---------------- —

TKC-MUSICBOX (Musiktitelvcrwaltung) DM 79.00
Verwaltet bis zu 5000 CDs. LPs oder MCs Suche nach Exizeltitein. Audruck von Haipttitelüberscht u 
Gesamttiteliste mit MC-Nunmern und Etiketten Vol unter GEM n d  deutscher Bectenungsantefting

TKC-TRAINER (Trainingsprogramm) DM 99.00
Sehr hoher Lernertolg di/ch KartekasW hnzpTv/ Sprachen Chen». Phys*. etc Vol inler GEM lecht
auch für Schüler zu bedenen Ind deutschem Handbuch.

TKC-BANKMANAGER (mit Sammler-Ausdruck)
ST-GIRO PLUS
Schecks ♦ Lastschnlte

ST-VOKABELTRAINER (Trainingsprogramm) DM 49.00
Vokabeltranna lür En^tsch Französisch Italienisch Spanisch und zechenkompatöe Sprachen 100 
Vokabeln pro Datei, vol unter GEM

DM
DM

99.00
49.00

amme lür den geschältlchen (häutigen) ind privaten Gebrauch Auch für 
Ausdruck über ASCI-Masken an ale Formdare anzipassen!

TKC-TER MIN/A DRESS (Terminkalender)
ermnplanermrt ntegnerter Adressverwaltung Erstelu 
Vol unter GEM n d  auslührlcher

DM 99.00
von Termrtsten Adressksten und

TK ( O M I’ l TF.R-TFX H M k I lim itas  K .is i Ii.hIi
II.ml X  Soflnarc F.nlwii'klunt* X  W rtrirb

Itischufshiinur S i r a  IW 17 * l ’u s l f a i h  6 0  2 4 - S tu n d e n - A u f t r a g s -
D -6 0 9 7  Ir rh u r-\s lh iim  I W  0 6 1 4 7 -3 5 5 5  a n n a h m c  p e r  A n ru T -
l irn ru f  : ( 0 6 1 4 7 ) 3 5 5 0  B l \ .  0 6 1 4 7 - 3 5 5 5  b c a n lw o r l e r  !
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MAKE_OBJECT
LINKFÄHIGE OBJEKTDATEIEN 

LEICHTGEMACHT
R a lf  P lam itzer

W e r hat  n ic h t  sc h o n  einm al  ein  P r o ­
g r a m m  GESCHRIEBEN, DAS GEWISSE
H ilfsdateien  b e n ö t ig t? S o llen  z .B. 
B ilder  an g ezeig t  w e r d e n , m ü ssen  sie

ERST MÜHSELIG VON DISKETTE NACHGE­
LADEN WERDEN. ,

MAKEJJBJ.TTP schafft 
hier Abhilfe. Es macht 

aus normalen Dateien linkfä­
hige Objektdateien im weit 
verb re ite ten  D R -Form at. 
Somit können beliebige Daten 
direkt ins Programm integriert 
werden. Dies können z.B. Bil­
der. Zeichensätze. Ressourcen 
oder ähnliches sein. Der Phan­
tasie sind keine Grenzen ge­
setzt. solange man den Aufbau 
der Dateien kennt. Die erzeug­
ten Objektdateien müssen 
dann nur noch zum Hauptpro­
gramm hinzugelinkt werden.

Dem Programm wird eine 
Kommandozeile übergeben, 
die folgendes Format hat: 
PFAD SYM BO LNAM E. 
PFAD ist der komplette Name 
der zu bearbeitenden Datei, 
z.B. B :\O RD N ER\N A M E 
.EXT. SYMBOLNAME ist 
ein maximal 8 Zeichen langer 
Name, der in die Symboltabel­
le eingetragen wird. Achtung: 
Groß-/Kleinschreibung be­
achten! MAKE_OBJ.TTP er­
zeugt dann eine Datei namens 
B:\ORDNER\NAME.O. Das 
Anhängen der Extension ‘O ' 
erledigt übrigens die Funktion 
set_ext(..). Als erstes wird 
überprüft, ob die Kommando­
zeile dem erwarteten Format 
entspricht. Danach wird die zu 
bearbeitende Datei geöffnet, 
deren Größe ermittelt und ent­
sprechend viel Speicher reser­
viert. Die Daten werden einge­
lesen und die Datei geschlos­
sen, danach eine neue Datei 
erzeugt, und der Objekt-Hea­
der. die Daten und die Symbol­

tabelle geschrieben. Objekt- 
Header und Symboltabelle 
sind schon vordefiniert, da 
sich die Daten bis auf den 
Symbolnamen und die Länge 
des Databereichs nicht ändern.

Daran schließen sich noch 
eine ganze Menge Nullen an. 
Die Datei wird geschlossen 
und der reservierte Speicher 
wieder freigegeben. Um die 
A rbeitsw eise von MAKE 
_OBJ.TTP zu verdeutlichen, 
nun zu einem kleinen Beispiel. 
DEMOI .C zeigt, wie man ein 
im Programm integriertes Bild 
(im Screen-Format) anzeigen 
kann. Natürlich muß die Bild­
datei vorher mit MAKE 
_OBJ.TTP bearbeitet werden. 
Man übergibt dem Programm 
den kompletten Pfad der Datei 
(z. B. "B:\MY_PIC.DOO") 
und den gewünschten Sym­
bolnamen (in unserem Fall 
"BILD"). MAKE_OBJ.TTP 
erzeugt dann eine Objektdatei 
mit dem Namen "B:\MY 
_PIC.O". Diese Datei wird 
später zum Hauptprogramm 
“hinzugelinkt”.

Das Listing
Zum Listing ist eigentlich 
nicht viel zu sagen. Als erstes 
deklarieren Sie "BILD” als 
"extern long”. Man muß jetzt 
nur noch die Adresse des Bild­
schirmes ermitteln, und pic die 
Adresse des Bildes im Spei­
cher zuweisen. Danach lassen 
sich die Bilddaten direkt auf 
den Bildschirm kopieren. Will 
man Resource-Dateien ins 
Programm einbinden, gestal­
tet sich die Sache schon etwas 
komplizierter. Im DEM02.C 
werden zwei R essourcen 
gleichzeitig angesprochen.

Man muß dabei nichts ande­
res tun, als die Funktion 
rsrc_load(..), die man im Nor­
malfall benutzen würde, durch 
rsre Jn it(„ )  zu ersetzen. Übri­
gens kann dann rsrc_free() 
wegfallen. Die Adressen der 
Objektbäume, freien Strings 
etc. können wie üblich überdie 
Funktion rsrc_gaddr(..) ermit­
telt werden. Bestehende Pro­
gramme muß man also nur 
geringfügig ändern. Als De­
monstration legen Sie zwei

Resourcefiles an ("RSCA. 
RSC” und “RSCB.RSC”), 
wobei jeweils ein Objekt­
baum, dessen Aufbau beliebig 
ist, erstellt wird. Den ersten 
nennen wir TREE1, den zwei­
ten TREE2. Verwendet man 
wie hier mehrere Resource- 
Dateien, muß man natürlich 
darauf achten, daß man nicht 
zweimal den gleichen Namen 
an verschiedene Objekte ver­
gibt.

Beide Dateien werden nun 
mit “MAKE_OBJ.TTP" bear­
beitet. Aufruf: RSCA.RSC 
RSCA1 bzw. RSCB.RSC
RSCB- Die Hauptarbeit erle­
d ig t also  die Funktion 
rsrc_init(..). Ihr übergibt man 
die Anfangsadresse der zu 
bearbeitenden Resource-Datei 
(rsrc_ in it(& R S C A )). Rsh 
zeigt dann automatisch auf den 
Resource-Header.

Nun wird in global[9| die 
Größe der Ressource, die in 
rsh_rssize steht, geschrieben, 
danach in global|7] und glo- 
bal|8) die Adresse der Datei, 
und in global|5| und global|6] 
die Adresse einer Tabelle mit 
den Anfangsadressen der Ob­
jektbäume. Der Anfang dieser 
Tabelle steht wiederum im 
H eader (rsh_ trindex). In 
rsh_trindex steht der Beginn 
dieser Tabelle relativ zum 
Anfang der Resource-Datei. 
Man muß also nur noch ‘rsh 
hinzuaddieren’ [das erledigt 
das Makro add_ptr(..)[ und ptr 
zuweisen. Diese Zeilen sind 
notwendig, damit später die 
Funktion rsrc_gaddr(„) richtig
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arbeiten kann. Ptr zeigt also 
jetzt auf den ersten Eintrag der 
Tabelle. Hier könnte z.B. eine 
36 stehen, was bedeuten wür­
de. daß der erste Objektbaum 
ab Byte Nummer 36 in der 
Resource-Datei zu finden ist. 
Wir addieren wieder ‘rsh‘, um 
die wirkliche Adresse zu er­
halten. Dies geschieht inner­
halb einer Schleife, in der alle

Bäume durchlaufen werden. 
Analoges passiert mit den frei­
en Strings und den freien Ima­
ges. Anschließend werden für 
alle Objekte nach dem glei­
chen Prinzip mit dem Makro 
add_rsh(..) die Zeiger z.B. auf 
Texte etc. gesetzt und die 
Koordinaten mittels rsrc _ob- 
fix(..) angepaßt.

1 /********************************\
2 1 Von Ralf Plamitzer 1
3 1 Dresdenerstr. 7 1
4 1 6120 Michalstadt 1
5
c

1 TURBO C 2.0 1
o
7

1 1 
1 (c) MAXON Computer GmbH 1990 |

8 1 Macht aus beliebigen Dateien |
9 1 linkbare Objektdateien im 1

10 1 DR-Format. 1
11 I Beispielaufruf: 1
12 1 B:\ORDNER\FILE.EXT SYMBOL |
13 1 erzeugt: B:\0RDNER\FILE.0 |
14 \**“ *..........*......
15
16 »include <stdlib.h>
17 #include <stdio.h>
18 #include <string.h>
19 »include <ext.h>
2 0
21 typedef struct
22 i
23 int branch; /* Immer 0x601A * /
24 long tlen; /* Länge Textsegment (0) * /
25 long dlen; / * Länge Datensegment V
26 long bien; /* Länge BSS */
27 long slen; /* Länge Symb.tab. (14) */
28 char reserved[1 0 ];
29 }OHEADER;
30
31 typedef struct
32 <
33 char name[8 ]; / * Symbolname */
34 int typ; / * Bei uns immer 0xA400 */
35 long fill; /* Immer null */

36 ) S Y M ;
37
38 OHEADER oh - (

0x601A,0L,0L,0L,OxOEL,0,0, 0, 0, 0,0, 
0 ,0 ,0 , 0 };

39 S YM  sym * ( "12345678",0xA400,0L >;
40
41
42 void set ext(char *name,char *ext)
43 (
44 char *c;
45
46 if((c * strrchr(name, ' . ') ) == NULL)
47 return;
48 *++c * '\0 ';
49 strcat(name,ext);
50 )
51
52 int main(int argc,char *argv[])
53 (
54 FILE *file;
55 char *buf,path[128];
56
57 if (argc !« 3)
58 return(1 );
59 strcpy(path,argv[1 ]);
60 if((file * fopen(path,"rb")) ** NULL)
61 return(1 );
62 if((oh.dlen * filelength (file->Handle)) % 2)
63 oh.dlen++;
64 if((buf = malloc(oh.dlen)) «= NULL)
65 (
6 6 fclose(file);
67 return(1 );
68 )
69 fread(buf,oh.dlen,1 ,file);
70 fclose(file);
71 set_ext(path,"O");
72 if((file = fopen(path,"wb")) == NULL)
73 <
74 free(buf);
75 return(1 );
76 )
77 strncpy(sym.name,argv[2 ],8 );
78 fwrite(&oh,sizeof(OHEADER),1,file);
79 fwrite(buf,oh.dlen,1 ,file);
80 fwrite(tsym,sizeof( S Y M ),1,file) ;
81 memset(buf,0 ,oh.dlen);
82 fwrite(buf,oh.dlen,1 ,file);
83 fclose(file);
84 free(buf);
85 return (0 );
8 6 )

Listing: So werden in das DR-t'ormat gewandelt.

Speicheraufrüstung ATARI WaSy SCSI - Festplatten
.......... 520 1040 ST1 ST2^

1 MB 178,- — — —

2 MB 598,- 548,- 498,- —

4 MB 1048,- 998,- 948,- 528,-
l  incl Einbau + 1 Jahr Garantie ! J

ATARI MEGA ST
iClEGA ST/I IMB RAM 1598,
MEGA ST/2 2MB RAM 2098,-
MEGA ST/4 4MB RAM 2548,-
MEGA ST/2+ 2MB RAM+hyperCACHE 2698,-
MEGA ST/2A 2MB RAM+AT-SPEED 2648.-
MEGA ST/2A+ 2MB+AT-SPEED+hyperCACHE 3198,- 

Jeweils incl. Mouse. Monitor und TOS 1.4 ! ^

WaSy 48/85 48/85 MB 40/28m s 1098,- /  1398,-
WaSy 110/210 110/210 MB /  15ms 1898,- /  2798,-
WaSy 44W Wechselplatte incl. Medium 1898,-
IJmfangreiche Software, AHDI 3.x kompatibel, Booten von jeder 
Partition, Passwort, usw. AnschluRlcrtig fü r alle ATARI ST !

PC -SPEED MS-DOS E m u la tö re i^ ^ 5 4 ik ^ T  3 9 8 ,^  
SPEC'TRE GCR oh n e/m itR O M s 778,- /  1258,- 
hypcK'AC'HE ST+ 16MHz / jetzt 16KB Cache 550,-
TOS 1.4 ohne/mit Einbau a.A.
Thermische l.üfterreßeliing 48,-
MPK MPF. 11+ PCB-Software (solange Vorrat) 498,-
f  I.ATON Leiterplatten-CAD-Software________ 2 7 8 ,^

w a c k e r
0721/554471

Systemelektronik gmbh 
7500 Karlsruhe 21 
Pionierstr. 10 
Tel. 0721/554471
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Btx/Vtx-Manager

B tx / V tx : 
N a se  v o rn
in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx/ 
Vtx-Manager V3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

A ta ri S T B tx /V tx -M a n a g e r V 3 .0  für 3 8 9 , -  DM an  P o s tm o d e m  bzw. 
2 8 9 , -  DM an  A ku s tik k o p p le r/H a y e s -M o d e m .  (FTZZu lassungbeantragt). 
Unverbindliche Preisempfehlungen.

Drews EDV +  Btx GmbH  

Bergheim erstraße 134 b 
D 6 9 0 0  Heidelberg  

Telefon ( 0 6 2 2 1 ) 2 9 9 0 0  

Fax (0 6 2 2 1 )  1 6 3 3 2 3  
Btx-Nummer 0 6 2 2 1 2 9 9 0 0  

B tx L e its e ite ‘ 2 9 9 0 0 #

d
D r t  w s

Lex-o-Thek
D a s  M o d u l-L e x ik o n  tür d e n  ATARI ST

'Lex-o-Thek': das Grundprogramm DM 49,~
L e x -o  Thek' is t e in  A cce sso ry . m it  d e m  m e h re re  M o d u l«  b e d ie n t  w e rd e n  k ö n n e n  D a s  
P ro g ra m m  b e s itz t e in e  S c h n itts te lle  zu  d e n  T e x tv e ra rb e itu n g e n  Is t W o rd  Plus' u n d  
That's W rite ' A l le  B e g r if fe  k ö n n e n  d ire k t  a u s  d e m  L e x -o -T h e k -F e n s te r in  Ih re  Texte  

ü b e rn o m m e n  w e rd e n  D a s  P ro g ra m m  ist v o l l  m i t  d e r  M a u s  o d e r  d e r  T astatur 
b e d ie n b a r  D a s  G r u n d p ro g ra m m  is t z u m  B e tr ie b  d e r  M o d u le  e r fo rd e r l ic h

Modul 1: 3rd Word', das Synonymenlexikon DM 89.-
3 rd  W o rd ' e n th ä lt  6 5  O O O  B e g r if fe  N a c h  E in g a b e  e in e s  S u c h b e g r if fs  in  d a s  l e x - o -  
T h e k '-F e n s te r w e rd e n  g a n z e  B lö c k e  s in n v e rw a n d te r  B e g r if fe  a n g e z e ig t  N a c h  je d e m  
a n g e z e ig te n  B e g r if f  k a n n  w e ite r  v e rz w e ig t  w e rd e n  S o f in d e t  je d e r  d a s  t re f fe n d e  
W o rt u n d  w ir d  b e n e id e t  fü r se in e  e x c e lle n te n  F o rm u lie ru n g e n

Modul 2. Herz-Schmerz’, das Reimlexikon DM 69.-
H e rz -S c h m e rz ' ist n ic h t  nu r fü r D ic h te r  u n d  D e n k e r  in te re s s a n t M it  d ie s e m  M o d u l  
b e k o m m e n  S ie  zu  je d e m  e in g e g e b e n e n  W o rt h u n d e r te  R e im w ö rte r  a n g e z e ig t  Ein 
a u s g e k lü g e lte s  S ystem  u n d  d ie  V e rz w e ig u n g s m ö g lic h k e it  e rm ö g lic h e n  es a u c h  d e m  
H o b b y d ic h te r , s ic h  zu  je d e m  A n la ß  e in e n  p a s s e n d e n  R e im  zu  m a c h e n

Modul 3: Bonmot', die Zitatedatenbank DM 69,~
B o n m o t ' e n th ä lt  e in e  V ie lz a h l k la ss isch e r u n d  m o d e rn e r  Z ita te . S p r ic h w ö r te r .  
B o n m o ts . S p o n tis p rü c h e . D e f in it io n e n . B ib e ls p rü c h e  u n d  B a u e rn re g e ln  B e i d e r  
A u s w a h l w u rd e  g ro ß e r  W e rt a u t  d ie  A l l ta g s ta u g lic h k e it  d e r  Z ita te  g e le g t  D ie  Z ita te  
w e rd e n  d u rc h  a u s fü h r lic h e  S a c h re g is te r. S tic h w o r tre g is te r  u n d  A u to re n re g is te r  
e rs ch lo sse n  So f in d e t  je d e r ,  d e r  Texte o d e r  R e d e n  s c h re ib t, s o fo r t d a s  r ic h t ig e  Z ita t

Komplettpaket-Preis (Ersparnis: 27.- DM) DM 249,~
Preise z u z ü g l V e rs a n d k o s te n  Vorkasse  5  -  D M . N N  8 .-  D M

R G i n h  Q Î d  G r u n d s t r a s s e  63  
.. 5 6 0 0  W u p p e r ta l  22

R u c k e m o n n  0 2 0 2 / 6 4 0 3 8 9

Sie  suchen für Ihren 
A T A R I . . .

- ein leistungsfähiges 
Festplattensystem ?

- Qualität zum günstigen Preis ?
- hohe Geschwindigkeit ?
- guten und schnellen Service 

von erfahrenen Technikern ?
Bei uns finden Sie  
a lle s !
F ü r  a lle  F e s tp la t te n  gilt:

Adapter und Softw are von 
ICD -  Treiber 100% kom ­
patibel zum  ATARI HDX 3.X  
-  Treiber mit Cache -  th e r-  
m ogeregelter Lütter -  Gehäuse im MEGA Format -  
Einbau einer zw eiten 3.5' Festplatte möglich -  
Adapter mit H ardw are-U hr -  Hotline für technische 
Rückfragen -  neues Handbuch

Q u a n tu m -F e s tp la t te n  -  a n s c h lu ß fe r tig
fü r  A T A R I S T  2  J a h r e  G a r a n t i e

A H S - 4 0 Q  1 2 9 8 -  
A H S - 1 0 5 Q  1 9 9 8 . -

42 bzw 105 MB. 19 «ms 
780 kB/s Datendurchsatz

A H S - 2 0 0 0  2 9 9 8 -  
A H S - 3 0 0 0  3 9 9 8 . -

210 MB unter 20 ms 
330 MB. 1100 kB/s. 11 ms

S y Q u e s t  W e c h s e lp la t te  -  a n s c h lu ß fe r tig

A H W - 4 4  1 9 9 8 . -  
i n c l .  M e d i u m

25 « ms Zugrillszeit 
550 kB/s Datendurchsatz

S e a g a te - F e s tp la t t e n  -  a n s c h lu ß fe r tig

A H S - 5 0  1 1 9 8 .  -  49 MB 40 «ms
A H S - 8 5  1 5 9 8 .  -  83 MB 24 «ms 600  kB/s

T E A C  L a u fw e r k e -  a n s c h lu ß fe r tig

A F - 3 T  3.5 ‘ Enzelstation 720 kB 1 9 8 . -  D M  
A F - 5  5,25 • 4 0 /8 0  Track 2 2 8 . -  D M

Wir liefern nur getestete Laufwerke mit 1 Jahr Garantie.
« offizielle Werte von Quantum. Seagate und SyQuest.

Frank Strauß Elektronik

3 3 3
Schmiedstr 11 6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631 /67096-98  Fax : 60697  

Händleranlragen erwünscht '
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DIE MAUS IN RENTE
Buttons über Tastatur

Uwe Seimet

O h n e  Z w eifel  g estaltet  sic h  die  
B ed ien u ng  d er  D ia lo g b o x e n  beim  
G E M  durch  V erw end u ng  der  M aus 
r e c h t  k o m fo rtabel . A ber  n ic h t  jeder  
A n w e n d e r  m ö c h t e  in n e r h a l b  von 
D ialogen  ständig  zur  M au s  g re ife n , 
um  B uttons  selektieren  o der  d ese-
LEKTIEREN ZU KÖNNEN.

/ nsbesondere innerhalb von 
Programmen, die in der 

Hauptsache tastaturorientiert 
arbeiten (z.B. bei Textverar­
beitungen). ist es umständlich, 
ständig zur Maus greifen zu 
müssen, um Dialoge zu füh­
ren. Viele Programme ermög­
lichen zwar das Aufrufen von 
Menüoptionen über die Tasta­
tur. aber was bringt es, wenn 
man dann doch wieder zur 
Maus greifen muß, um einen 
sich anschließenden Dialog zu 
führen?

Bereits in |1) wurde eine 
Möglichkeit vorgestellt. But­
tons innerhalb von Dialogen 
über alternative Tastenkombi­
nationen zu bedienen. Dabei 
stellt sich jedoch noch das 
Problem, daß man den Knöp­
fen natürlich nicht ansehen 
kann, welche Tastenkombina­
tion für welchen Knopf zu­
ständig ist. Hier kann aber 
Abhilfe geschaffen werden. 
Das Verfahren, das ich hierzu 
vorstellen möchte, ist sehr 
komfortabel und macht inten­
siven Gebrauch von ansonsten 
recht selten verw endeten 
Möglichkeiten des GEM. Für 
meine Ausführungen setze ich 
voraus, daß Sie bereits eigene 
Dialoge mit einem Resource 
Construction Set erstellt und 
mit Hilfeder/i«w_i/o-Routine 
verwaltet haben. Obwohl das 
zugehörige B e isp ie lp ro ­
gramm in Assembler geschrie­
ben ist, sind Assembler- 
Kenntnisse nicht unbedingt

notwendig, da alle Systemauf­
rufe in ähnlicher Form auch 
von C oder Pascal aus getätigt 
werden können.

Zunächst soll aber einmal 
die Zielsetzung umrissen wer­
den:
- Buttons in Dialogen sollen 

mit alternativen Tastenkom­
binationen über die Tastatur 
bedienbar sein.

- Welche Taste einem Button 
zugeordnet ist. soll direkt 
aus der Dialogbox hervorge­
hen.

- Das Verfahren soll mög­
lichst flexibel sein.

- Natürlich sollen ausschließ­
lich dokumentierte Eigen­
schaften des GEM verwen­
det werden.

Am Ende unserer Arbeit soll 
der in Abbildung 1 dargestellte 
kleine Beispieldialog stehen, 
bei dem der Knopf "Radiobut­
ton 1” über [Alternateil 1].

"Radiobutton 2” über |Alter- 
nate)|2| und der "Abbruch”- 
Button über die [Undo|-Taste 
bedient werden kann.

Anhand von Abbildung I ist 
bereits gut zu erkennen, wie 
Punkt 2 unserer Vorgaben er­
füllt werden soll: Der Buchsta­
be auf der Tastatur, der in 
Verbindung mit der Altemate- 
Taste gedrückt werden muß, 
um einen Button anzuspre­
chen. wird innerhalb des But­
ton-Textes unterstrichen dar­
gestellt. An dieser Stelle 
möchte ich nun ansetzen, um 
den Aufbau einer eigenen 
Dialogroutine zu erläutern.

Die Objekt­
struktur des GEM

Alle Bestandteile einer Dia­
logbox stellen GEM-Objekte 
dar. deren Aussehen durch die

Datenstruktur OBJECT vorge­
geben wird: (s.Listing 1)

Ein besonders wichtiges 
Element dieser Struktur ist der 
Objekttyp. der eine grundle­
gende Aussage darüber macht, 
um welche Art von Objekt es 
sich überhaupt handelt.

Das GEM stellt eine Reihe 
von Standardobjekttypen zur 
Verfügung, mit denen die übli­
chen Dialoge aufgebaut wer­
den können. Die Radiobuttons 
in Bild 1 entsprechen im 
P rinzip  dem O bjekttyp 
G BUTTON - wenn da nicht 
jew eils der unterstrichene 
Buchstabe im Text vorhanden 
wäre. Diesen Texteffekt inner­
halb der Buttons unterzubrin­
gen, ist nicht ohne weiteres 
möglich. Der Pointer ob spec 
zeigt bei Buttons stets auf ei­
nen String mit dem Text des 
Objekts. Es gibt jedoch keine 
Möglichkeit, in den Daten für 
den Typ G B U TTO N  eine In­
formation darüber abzule­
gen, daß ein Buchstabe des 
Textes innerhalb des Dialogs 
unterstrichen, also mit einem 
besonderen Textattribut dar­
gestellt werden soll. Da das 
GEM standardmäßig keinen 
O bjekttyp zur Verfügung 
stellt, der es uns ermöglicht, 
Radiobuttons gemäß Abbil­
dung 1 zu erzeugen, müssen 
wir also in die Trickkiste grei­
fen und einen solchen Typ 
selbst definieren
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Benutzer­
definierte Objekte

Der Objekttyp G U SERD EF  
ermöglicht es, während des 
Aufbauseiner Dialogbox eige­
ne Objekttypen darzustellen. 
o b sp e c  zeigt bei Objekten des 
Typs GJUSERDEF auf eine 
USERBLK-Struktur: (s. Li- 
sting 2) 

u b co d e  stellt einen Pointer 
dar, der auf eine Routine zeigt, 
die vom AES immer dann 
aufgerufen wird, wenn ein 
Objekt neu gezeichnet werden 
muß. Dieser Routine wird ein 
Zeiger auf eine PARMBLK- 
Struktur übergeben, die das zu 
zeichnende Objekt näher 
beschreibt: (s.Listing 3) 

PARMBLK stellt der Routi­
ne, die über ub code definiert 
wird, alle Angaben zur Verfü­
gung, die benötigt werden, um 
das Zeichnen eines Objekts 
selber durchzuführen. Wie 
man sieht, hat man sich durch 
einige Strukturen durchzu­
kämpfen, bevor es richtig zur 
Sache geht.

Eine kurze 
Denkpause

Wenn wir an dieser Stelle un­
ser bisheriges Wissen rekapi­
tulieren, sieht es so aus. daß 
zunächst statt des Objekttyps 
G BU TTO N  der Typ 
G USERDEF für alle Buttons 
verwendet werden muß, die 
von einer eigenen Zeichenrou­
tine dargestellt werden sollen. 
o b sp e c  zeigt bei diesen Ob­
jekten nicht auf den Text der 
Buttons, sondern auf eine 
USERBLK-Struktur, die wie­
derum einen Zeiger auf unsere 
Zeichenroutine ub code ent­
hält. Diese Routine wird vom 
AES zu einem gegebenen 
Zeitpunkt aufgerufen und hat 
die Aufgabe, zunächst den 
Rahmen des Buttons und dann 
den Text innerhalb des Rah­
mens zu zeichnen. Hierbei 
muß ein Zeichen unterstrichen

w erden. A ußerdem  wird 
ub code immer dann vom 
GEM aufgerufen, wenn der 
Status des Buttons geändert 
wird.

Wo ist 
der Haken?

Prinzipiell dürfte das beschrie­
bene Vorgehen einsichtig sein, 
aber leider gibt es noch ein 
paar Probleme.

Abb. I : Beispieldialog

Listing I

Listing 2

Beim Erstellen einer Dialog­
box über ein Resource Con- 
struction Set gibt es keine 
Möglichkeit, den Objekttyp 
G USERDEF zu vergeben. Es 
ist nur möglich, Objekte zu er­
stellen, die den Standardtypen

entsprechen. Dies ist auch 
nicht weiter verwunderlich, 
denn das RCS kann ja  nicht 
wissen, was sich hinter einem 
G USERDEF-Objekt verber­
gen soll, da die Routine zum 
Zeichnen eines solchen Ob­
jekts erst im eigentlichen Pro­
gramm vorhanden ist.

So bleibt zunächst nur die 
Möglichkeit, im RCS einen 
"normalen" Button als Objekt 
zu definieren und den Objekt­
typ später programmgesteuert 
von G BU TTO N  in

G USERDEF zu ändern. Nun 
soll aber nicht unbedingt jeder 
Button in ein benutzerdefi­
niertes Objekt umgewandelt 
werden. Es wäre also ungün­
stig, im eigenen Programm 
grundsätzlich jedes Objekt des

Typs G BUTTON  in ein 
GJUSERDEF-Objekt zu ver­
wandeln. Dies soll ja  nur bei 
Buttons geschehen, die später 
ein besonderes Aussehen er­
halten sollen. Wir müssen 
deshalb eine Möglichkeit fin­
den. innerhalb des RCS festzu­
legen, welcher Button später in 
ein GJUSERDEF-Objekt urn- 
definiert werden muß.

Verwendung 
eigener Objekt- 
Flags
Eine entsprechende Informa­
tion kann in den Objekt-Flags 
der OBJECT-Struktur abge­
legt werden, obJlags  enthält 
einige Bits, die vom GEM 
nicht verwendet werden und 
dem Programmierer für eigene 
Anwendungen zur Verfügung 
stehen. Somit wollen wir uns 
in Bit 10 der Objekt-Flags 
merken, ob ein Objekt im Pro­
g ram m verlauf in ein 
GJUSERDEF-Objekt über­
führt werden soll. Bei Buttons, 
die über unsere eigene Zei­
chenroutine dargestellt wer­
den sollen, wird dieses Bit 
gesetzt, ansonsten bleibt es 
gelöscht. (Die bekannten Re­
source Construction Sets für 
den Atari ST bieten alle die 
Möglichkeit, die nicht vom 
GEM reservierten Flags ein­
zeln zu setzen.) Somit hätten 
wir das Problem, im RCS nicht 
direkt ein GJUSERDEF-Ob­
jekt erzeugen zu können, er­
schlagen. Aber noch sind wir 
nicht am Ziel angelangt.

Wo bleibt die 
Textinformation ?

Aufmerksame Leser werden 
vielleicht schon erkannt ha­
ben. wo die nächste Schwie­
rigkeit liegt: ob spec zeigt bei 
O bjekten  des Typs 
G BUTTON auf den Text des 
Buttons, bei G USERDEF- 
Objekten enthält ob spec je ­
doch einen Zeiger auf eine 
USERBLK-Struktur. Dum­
merweise benötigen wir beide 
Zeiger, um mit unserer haus­

Radiobutton 1 Radiobutton 2

I OK lÜBBRUCH

typedef struct 
1

int ob_next; f nächstes Objekt */
int ob_head; /• erstes Kind */
unsigned int ob_tail; /* letztes Kind •/
unsigned int ob_typ«; /• Objekttyp */
unsigned int ob_flags; /• Objektflags */
unsigned int ob_state; /* Objektstatus */
CfaAT *ob_spec; /* Zeiger auf weitere Struktur */
int ob x; /* x-Position, relativ zum Parent */
int ob_y; /• relative y-Position */
int ob_width; /* Breite •/
int 

) OBJECT;
ob_height; /* Höhe */

typedef struct

int (*ub code)(); /* Zeiger auf eigene Zeichenfunktion */
long ub_parm; /* optionaler Parasieter */

) USERBLK.

typedef struct
(

OBJECT *pb tree; /* Zeiger auf Objektbaum */
int pb_obj; /* Objektnusner */
int pr_prevstate; /* vorheriger Objektstatus */
int pr_currstate; /* neuer Objektstatus */
int pb_x; /* x-Position des Objekts •/
int p /* y-Position des Objekts */
int pb_w; /* Breite des Objekts */
int pb_h; /* Hohe des Objekts */
int pb_xc; /* x-Pos. des Begrenzungsrechtecks */
int pb_yc; /* y-Pos. des Begrenzungsrechtecks */
int pb_wc; /* Breite des Begrenzungsrechtecks */
int pb_hc; /* Hohe des Begrenzungsrechtecks */
long pb_pam»; /* Parameter aus USERBLK-Struktur */

) PARMBLK;

Listing .1

9/1990 /TT"" 89



TA. rogra mmier
JF'raxis

gemachten Zeichenroutine 
den Text des Buttons ausgehen 
zu können. Es ist also nicht 
m öglich, nach dem Pro­
grammstart in die ob sp ec-  
Pointer der Buttons einfach die 
Adresse der i/S£ßß/.Af-Struk- 
tur einzutragen, da durch die­
ses Vorgehen die Textinfor­
mation unwiderruflich verlo­
rengehen würde. Der alte In­
halt von o b sp e c  muß dem­
nach anderweitig unterge­
bracht werden. Hierfür bietet 
sich der Parameter ubjtarni 
innerhalb der USERBLK- 
Struktur an. der für den Pro­
grammierer reserviert ist.

Da für jedes benutzerdefi­
nierte Objekt eine solche 
Struktur zur Verfügung ge­
stellt werden muß, kann der 
Speicherplatzbedarf bei um­
fangreichen Ressourcen unan­
genehm groß werden. Schließ­
lich benötigt jede USERBLK- 
Struktur 8 Bytes, so daß der 
Platzbedarf bei größeren Pro­
jekten bereits im Kilobyte- 
Bereich liegen kann.

Es ist deshalb nicht unbe­
dingt sinnvoll, gleich nach 
dem Programmstart für alle 
G U SE R D E F -Objekte eine 
USERBLK-Slmklw  zu erzeu­
gen. Um Speicherplatz zu 
sparen, empfiehlt es sich, dies 
nur für den jeweils nächsten 
Dialog durchzuführen. Im 
Klartext heißt dies: Vor dem 
Zeichnen einer Dialogbox 
werden die G_BUTTON-Ob- 
jekte in Objekte des Typs 
G USERDEF überführt und 
die benötigen Datenstrukturen 
erzeugt. Nach Verlassen des 
Dialogs werden diese Ände­
rungen wieder rückgängig 
gemacht. Durch dieses Ver­
fahren befinden sich so wenig 
t/S£ßß£A f-Strukturen wie 
möglich im Speicher.

Wir kommen der 
Lösung näher

Fassen wir an dieser Stelle 
erneut zusammen: Die Ver­
waltung von Objekten des 
Typs G USERDEF muß be­
reits beim Erstellen des Dia­
logs im RCS vorbereitet wer­
den. Hierzu markieren wir

diejenigen Buttons, die später 
in benutzerdefinierte Objekte 
umgewandelt werden sollen, 
durch Bit 10 in den Objekt- 
Flags. Innerhalb des Pro­
gramms wird der Objekttyp 
der so markierten Buttons vor 
dem Betreten des Dialogs 
durch den G USERDEF-Typ 
ersetzt. Damit der Zeiger 
ob spec der Buttons nicht ver­

loren geht, wird er in der 
USERBLK-Struktur, die für 
jedes Objekt getrennt erzeugt 
werden muß, als Parameter 
ub_parm untergebracht. An­
schließend kann der alte Inhalt 
von ob spec durch einen Zei­
ger auf die entsprechende 
i/S £ ß ß £ £ -S tru k tu r ersetzt 
werden. Sobald ein Button 
gezeichnet werden soll, wird 
nun vom GEM unsere eigene 
Zeichenroutine angesprun­
gen, der als Parameter ein Zei­
geraufeine PARMBLK-Slruk- 
tur übergeben wird, die alle 
Angaben enthält, die wir für 
unser weiteres Vorgehen be­
nötigen. Nach Beendigung des 
Dialogs wird der Ausgangszu­
stand hergestellt, indem alle 
O bjek te  des Typs 
G U S E R D E F  w ieder in 
G_ßi/7TCW-Objekte umge­
wandelt werden.

Welches Zeichen 
soll markiert wer­
den?
Bleibt nur noch die obige Fra­
ge: Wo wird die Information 
untergebracht, welches Zei­
chen unterstrichen werden 
soll? Auch hierzu empfiehlt es 
sich, bereits in den Resource-

Daten eine entsprechende 
Angabe unterzubringen. Die 
hier verwendete Möglichkeit 
besteht darin. Bit 7 im ASCII- 
Code des Zeichens zu setzen, 
das später auf dem Bildschirm 
ein besonderes Textattribut er­
halten soll. Zwar befindet sich 
nun innerhalb des RCS ein 
hieroglyphisch anmutendes 
Zeichen auf dem Bildschirm 
(Abbildung 2), aber wenn wir 
dieses Zeichen im Programm­
verlauf ausgeben, werden wir 
Bit 7 natürlich vorher zurück­
setzen, so daß ein ganz norma­
ler Text auf dem Bildschirm 
erscheint.

Maximale 
Flexibilität

Vielleicht mag es dem einen 
oder anderen unsinnig erschei­
nen. mit diesem recht unge­
wöhnlichen Verfahren zu ar­
beiten. aber so ist es möglich, 
wirklich alle Informationen, 
die für den erweiterten Dialog

benötigt werden, in den Re- 
source-Daten unterzubringen. 
Hierdurch erhält man eine 
große Flexibilität, was even­
tuelle Änderungen betrifft. Es 
genügt in diesem Fall, aus­
schließlich die Resourcen zu 
ändern, ohne das restliche 
Programm neu assemblieren 
oder compilieren zu müssen.

Auf die Taste 
kommt es an

Nachdem die eigentliche Dar­
stellung der Buttons geklärt 
ist. geht es nun noch darum, an 
geeigneter Stelle eine Infor­
mation darüber abzulegen, 
welche Taste in Verbindung 
mit der Altemate-Taste betä­
tigt werden muß. um einen 
Knopf des Dialogs anzuspre­
chen. Hierzu soll das gleiche 
Verfahren eingesetzt werden, 
das bereits in (1) angesprochen 
wurde. Der Scancode der Ta­
ste, die für einen bestimmten 
Button gedrückt werden muß. 
wird im high-Byte des Objekt­
typs o b jy p e  untergebracht. 
Somit werden alle Informatio­
nen. die für einen erweiterten 
Dialog benötigt werden, in den 
R esource-D aten  un te rge­
bracht und benötigen keinen 
zusätzlichen Speicherplatz in 
Form irgendwelcher Tabellen.

Schreiten wir 
also zur Tat

Nun sollten wireinen Blick ins 
Programm-Listing werfen.

Nach der obligatorischen 
GEM-Initialisierung finden 
wir die bereits in [1| vorge­
stellte erweiterte fo r m d o -  
Routine, auf die hier nicht 
erneut eingegangen werden 
soll. Wichtig sind im momen­
tanen Zusammenhang ledig­
lich die Aufrufe der Unterpro­
gramme inituser und exituser. 
inituser überprüft vor dem 
Zeichnen der Dialogbox für 
jedes Objekt des Dialogs, ob es 
sich um einen Button handelt, 
der in ein G USERDEF-Ob­
jekt umgewandelt werden soll. 
Dies geschieht durch Überprü-

IRadiobutton B 

I OK lUBBRUCH

Abb. 2: Beispieldialog aus der Sicht des RSC

typedef struct
<

char *fd_addr; /* Zeiger auf Spaicharblock */
int fd w; /* Breite des Blocks in Punkten */
int fd~h; /* Höhe des Blocks in Punkten */
int fd_wdwidth /• Breite des Blocks in Worten */
int fd_stand; /* Formatflag (0: gerateabhangig

int fd nplanes; /•
1: Standardformat) */ 

Zahl der Bildebenen */
int fdjrl, fd_r2, fd_r3; /* reserviert */

) MF DB

Listing 4

Radiobutton ö
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@  W ilhelm  M ikroelektronik zum  T h em a B ildverarbeitung und Vektorisierung
Graustufenscanner: (alle Scanner Inkl. unten aufgeführter Software)
Charly: echte 400 dpi Handscanner, 105 mm breit, 32 Graustufen
Charly Page: 400 dpi-DIN A4-Scanner, 64 Graustufen, ideal auch für Buchvorlagen
FS-4SF: Vollautomatischer Einzelblatteinzug für den Charly Page
Farbscanner: (alle Scanner inkl. unten aufgeführter Software)
Charly-Color: 400 dpi Farbhandscanner, 105 mm breit, 262144 Farben
Epson GT-6000: 600 dpi Flachbettscanner, 16 Mio. Farben, integriertes DMA-Interface
(Anschluß ohne Rechnerumbau und sehr schnelles Scannen)

400 dpi 
DIN A4 
1498-

Farbe ! ,
400 dpi 
1 59 8- '

DM 598,- 
DM 1498,- 
DM 798,-

DM 1598,- 

DM 4998,-

echte 
400 dpi;
32 Graustufen 
5 9 8 -

*
'S *

Charly Color Charly

„C”-Programmierer
gesucht

Für ein größeres Soft­
wareprojekt suchen wir 
Programmierer, die als 
freie Mitarbeiter, in fester 
Anstellung oder als Prak­
tikanten in unserem 
Team mitarbeiten wollen. 
Einfach Programmierinfo 
anfordern!

Image: Bildverarbeitung 
und Vektorisierung

Bildverarbeitung und Vektorisierungssoftware: (bei allen Scannern im Preis enthalten)
Image: Raster- und Vektorteil, ermöglicht Retuschierung und Fotomontage mit echten Graustufenbildern. Auch gerasterte Bilder können in 
echte Graustufenbilder oder Vektorgrafiken mit Bézierkurven umgerechnet werden.
Rasterteil: 2, 4,16, 64 oder 256 Graustufen, beliebig große Bilder, 7 Fenster, flexibles Treiberkonzept, TIFF, GEM-Image, PostScript u.v.m. 
werden unterstützt, Farbunterstützung..
Vektorteil: Vollautomatische Vektorisierung mit Nacheditierungsmöglichkeit, Treiber für (Schneide-)Plotter und CAD-Systeme und DTP- 
Programme inkl. Updateservice, Hotline und allen Treibern DM 348,-
Auf alle Geräte gewähren wir 1 Jahr Garantie. Alle Preise inkl. 14 % Mehrwertsteuer. Gerne senden wir Ihnen ausführliche Unterlagen und Infor­
mationen zu unserem weiteren Produktprogramm für STs und PCs zu.

Alle Angaben ohne Gewahr. Änderungen Vorbehalten.

@  Wilhelm Mikroelektronik • Süggelstraße 31 • 4670 Lünen • Telefon: (02306) 25299

G m bH  AIARI B era tung  S erv ice
5000 Kotn 41 Sülz Mommtenslr 7? Ecke Glcuclcnlraßc

r fachhandlcf in Kotn für Alan / XT / AI Tel.0221/ 4301442 , FOX 46 65 15 
ir b ie te n  Ihn e n  n och  B era tu ng  und  S erv ice  lü r  Ihren C o m p u te r

SCSI Festplatten > 580 Kfi/i voo ProUT
20 MB 40 n» Scsi 
30 MB 40 ms Scsi 
40 MB 40 ms Sen 
40 MB 19 ms Sen 
44 MB 25 WcchtdpL 
60 MB 40 ms Sen 
160 MB 19 ms Sen

798,-
948,-
1179,-
1379,-
1798,-
1498,-
2600,-

ST Mep 1 /Sm 124 mit 1MB 149*-
St Mega 1 /Sm 124 mit 2 MB 194«.-
St Mep 1 /Sm 124 mit 4 MB 249«,-
St 1040 St£ /Sm 124 Maus 1391,
Panasonic 400*400 RS 505 1999,-
komplett mit ln tarf.Software
Desktop Anlage St 4 MB / 30 MB
Atari Laaer /Calamus Software 6998,-

PC Speed für den St Version 1.4 398,- NEU AT Emulator voo Vortex 80286
PC Speed mit einbau in ST 24 Sld. 468,- Einbau wie bei Pc Speed 475,“
St Laufwerk a  Bus 35 Zoll NEC Lw. 239,- m¡| Einbau in St nur 535.“
|st Laufwerk 40/80 5.25 Zoll Ten: 298,- E¡ohiU 24 StUDdcn

Laufwerk 40/80 525 m. Bus Tcac 348,- Lieferbar.
NEC Lw. roh 1037 für Einbau in St 1040 190,- NEU AT Speed Emulator von Sack
St Laufwerk roh 3J5 Tcac 1.44MB 190,- 80286 im Angebot nur 529,-

Spcicher E rw eiterung fü r  Ihren  A tari alle M odelle D r u c k e r
l-eerkarwn 4 MB ahne Rams stsekbar 349,-
Speichertarto 2 MB Z2.5 mit 2MB bast S3!,
Speichert irte 4MB/2MB bestückt teü tfecktx 591,
Speichert arle 4MB/4MB hntückt * 191,
Aufpreis fur Karls vdl stecktnr 50,
Speichert arte 512KB auf 1MB stocfctmr 239,
Einbau der Speichertarlen in Ihren St 9t,-

NEC PT 60 A4 Anfrage
NEC PT 70 A3 Anfrage
Citizen 24 todela Ml,
Ckizaa SD124 24N 741,-
HP Deskjet 149«,-
LâMr SLM 104 2650,-

1» IM  Mo. 4300. Mago ta*  bot 798.

tizo Monitor Adntoni 30 39&- Frecaoftwarc au> ST Fas tacket Modem 
WMSZ 159*,- Moga ta.nl **.- 10 Stk. nur 50.‘  ^00/4*0« 44*,-JUKI . . .  .  . .  . -----  .  .  .

Freesoft e inzeln  6,- Fai Softw nur für PC

VioHior h * 1 9  - Über 800 PD Disk Into
' Signum 2 Test 409.- _  _ 2400/1200/300 348,------------ 2 Mea. aa . _ onlordern gegen 5.- _ . . . .  _

*  — So/«- 4V **rnPM* 206 W.- 450.
Hl Vfoduiwor 141. Tempus Word 79*- 
Si lavutar Geh 14t,- Slod Groftkl 3 159.- ^
St Uhr iatera 9V Script T«t 169.- ^  ^

Atari /Star /Schneider/Panaaonic sind eingetragene Warenzeichen .Wir liefern für Ihre Firma die richtige 
Saft/Hardware/ Beratung und Aufstellung. Faktura für AT/XT Pt Kompiettsysfem mit Einweisung Info 
im LadeitOffnungszertan KkOO-1300 Uhr 14:001600 Uhr Samst 10:00 -14:00.

T.S. Service
Szemere Haiti & Software
S ch tdO hcim crstr.127  8 M ü. 40  

Tel. 0 89 /3089408  

Fax 089/3085636  

Endlich ist es soweit,! Jäten vom Portfolio auf den STB 

Portlink nur DM 198.00 /  Rdio-Trans nur DM 198.00 
RT o n c e  RT E m u la to r V o r t e x  ncr* OH HB3.00

Laptop (T5-0DS HO PB Harddsh

WBQsplay P U ?  OH 333900
WRflmLhaajre 
DerJCnülleMJjajujKOriginal ATARI 

1040 STF 1.1
, DM 1259.00

A b  s o f o r t  a u c h  P D ’s  !! 

T a k e  2 0  /  P D  P o o l  *  

Zubehör

1040 STE ma
W .  m4*mt UM 1459.00

MegaST2 *«i
Vfauoti. uo4B«k DM 2)98.00

Megafile 30 DM 889.00

Megafiie 60 DM 1399.00

POrtfofeo DM 598.00
n e u  nt
tlN X _______UM 379,00

Stacy 1 MB 20 MB HD
DM1499.00

Stacy 4 MB 40 MB HD
DM6499.00

MEGA ST 1 ODER 2 
AUF 4 MB

AUPGEROSTET 
(incl. Mon.Mauz und Basic)

nur DM 28*9 00

Aufrüstung Ihres Megas bis zu

12 MB Kam nur DM 3999.00

TOS 1.4 DM 1*9.00 
PC-9EED 1.40

DM 479.00

Speicheren*. günstig a.A 
Speicherchips imrcnaoo 
1 MB um  DM 1199

Turbo 16
V ”
5,25"

Großbildschirm M110

DM 589.00 
DM 249.00 
DM 269.00

J « t z t  » o c h  S o f t w a r e  H

S i g n u m  II  D M  3 9 9 .0 0

1 s t  W o r d  3 .1S  

A d i m e n s  3 .0  

C a l a m u s  

L a v a d r a w

D M  2 3 9 .0 0  

D M  3 4 9 .0 0  

D M  6 9 9 .0 0  

D M  1 3 9 .0 0

Matrix DM 3*99.00 
Supercharger 1MB

Sanderaktion! DM 699.00

TOWERUMBAU ab August

Ihr ST in einem ansprechenden Towergehause mit 
- Geshw. Anzeige z.B. 8 oder 16 Milz

-Ibfbct Resetschalter und Schloß

-bis zu 4 1 Rufweite (Disk oder HD)

-viel Platz für sämtliche Erweiterungen

INFO ANFO RDER N!!
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fungvonBit 10 des Objektsta­
tus. das ja solche Objekte 
kennzeichnet. Bei Bedarf wird 
nun eine USERBLK-Struktur 
für diese Objekte aufgebaut. 
Das zweite Langwort dieser 
Struktur enthält den Pointer 
auf den Text des Buttons, also 
den ob sp ec-Zeiger des Kno­
pfes. (Damit der Strich unter 
dem markierten Zeichen bes­
ser sichtbar ist, wird der Rah­
men des Knopfes übrigens um 
ein Pixel nach unten hin ver­
größert.) exituser macht die 
von inituser vorgenommenen 
Änderungen wieder rückgän­
gig, ersetzt also alle Objekte 
des Typs G U S E R D E F  durch 
C_ßU7TO/V-Objekte.

Die Unterroutine usercode 
übernimmt schließlich das 
Zeichnen der selbstdefinierten 
Objekte. Dieses Unterpro­
gramm wird vom AES aufge­
rufen, wenn ein Objekt neu 
gezeichnet werden muß. Dies 
ist auch dann der Fall, wenn 
sich der Objektstatus ändert, 
also das Objekt z.B. selektiert 
wurde. Innerhalb dieser Routi­
ne dürfen übrigens nur Aufru­
fe des VDI. jedoch keine AES-

Aufrufe erfolgen. Als Parame­
ter erhält usercode auf dem 
Stack einen Zeiger auf die 
PARMBLK-Slruklur des aktu­
ellen Objekts.

D urch V erg leich  von 
p h jirevsla le  und pb curr- 
slale stellt usercode fest, ob 
der Button zum ersten Mal ge­
zeichnet wird, oder ob es sich 
lediglich um eine Statusände­
rung handelt. Sind alter und 
neuer Objektstatus identisch, 
wird das Objekt zum ersten 
Mal gezeichnet. In diesem Fall 
werden vom Programm zu­
nächst alle benö tig ten  
S ch re ib a ttrib u te  gesetzt 
(vswr mode, v_pline). An­
schließend werden die Koordi­
naten für den auszugebenden 
String berechnet, der ja, wie 
innerhalb von Buttons üblich, 
zentriert dargestellt werden 
soll. Die eigentliche Textaus­
gabe geschieht mit Hilfe von 
vjgtexl. Alle Zeichen, bei 
denen Bit 7 nicht gesetzt ist, 
werden in normaler Schrift 
ausgegeben. Bei dem von uns 
markierten Zeichen wird vor 
der Ausgabe Bit 7 gelöscht und 
mittels vst effects das Textat­

tribut “unterstrichen" gewählt.
Vor dem Verlassen von 

usercode wird der Objektsta­
tus, mit dem der Button verse­
hen ist, im Datenregister DO an 
das AES übergeben. Dies ist 
deshalb notwendig, weil das 
AES anschließend selbständig 
alle notwendigen Operationen 
vomimmt, um das von uns 
ohne jegliche Statusinforma­
tionen dargestellte Objekt mit 
dem richtigen Status zu verse­
hen. D er P rogram m ierer 
braucht sich also nicht selber 
um die Verwaltung der Status- 
Bits zu kümmern!

Sind alter und neuer Objekt­
status beim Betreten von user­
code nicht gleich, befindet sich 
der Button bereits auf dem 
Bildschirm und wurde selek­
tiert bzw. deselektiert. Es geht 
nun also darum, den Button zu 
invertieren. Hierzu wird die 
R asterfunktion v r o c p y f m  
verwendet. Da diese Funktion 
nur recht selten eingesetzt 
wird, möchte ich ein wenig 
näher auf ihre Möglichkeiten 
eingehen.

Funktionsweise 
von vro_cpyfm

vro cpyfm ermöglicht es, zwei 
rechteckige Bildschirmberei­
che logisch miteinander zu 
verknüpfen. Dabei gibt es 16 
Verknüpfungsmodi [2]:

Modus Wirkung

0 m it o

1 E = Q AND Z
2 E = Q AND (NOT Z)
3 E = Q
4 E = (NOT Q) AND Z
5 E = Z
6 E = Q XORZ
7 E = Q OR Z
8 E = NOT(Q OR Z)
9 E = NOT(Q XOR Z)
10 E = NOT Z
11 E = Q OR (NOTZ)
12 E = NOT Q
13 E = (NOT Q) OR Z
14 E = NOT(Q AND Z)
15 E = 1

(Q = Pixelwert des Quellpixels
Z = Pixelwert des Zielpixels
E = Pixelwert des Zielpixels

nach der Verknüpfung )

i
2 * Beispielprogramm für die Realisierung *
3 * eines komfortablen Dialogs *
4 * (C) MAXON Computer GmbH *
5 * by Uwe Seimet *
6
7
8 ♦benötigte Objekttypen
9 G USERDEF= 24

10 G_BUTTON - 26
11
12 ♦wichtige Variablen OBJECT-Struktur
13 ob_flags = 8
14 ob_spec * 12
15
16 ♦wichtige Variablen der PARMBLK-Struktur
17 pb_prevstate = 6
18 pb currstate = 8
19 pb_x * 10
2 0 pb_y * 12
21 pb_w = 14
22 pb_h * 16
23 pb_parm * 26
24
25 ♦für einige wenige Systemaufrufe
26 GEMDOS « 1
27 MSHRINK * 74 •
28
29 BIOS = 13
30 BCONOÜT * 3
31
32
33 text
34
35 move.l sp,a0
36 lea stack + 4 00,sp 

/Stackpointer initialisieren
37 move.1 4 (a0 ),a0
38 move.1 12 (a0 ),al
39 add.l 2 0 (a0 ),al

40: add.l 28 (a0 ),al
41: lea $1 0 0 (al),al ;für Basepage
42: pea (al)
43: pea (a0 )
44: clr -(sp)
45: move «MSHRINK,- (sp)
46: trap «GEMDOS

;Restspeicher freigeben
47: lea 1 2 (sp),sp
48: tst.l dO
49: bne error /Fehler-
50: lea intin,a5 ;Pointer auf 

INTIN-Array
51: lea intout,a6 /Pointer auf 

INTOUT-Array
52: moveq «10,dO ;appl_init
53: move.l «$0 0 0 1 0 0 0 0 ,dl
54: bsr aes
55: bmi error ;Fehler-
56: moveq «77,dO ;graf_handle
57: move.l «$00050000,dl
58: bsr aes
59: move 2 (a6 ),hwchar ;Zeichenbreite 

in Pixeln
60: move 4(a6),hhchar /Zeichenhöhe 

in Pixeln
61: move.l a5,a0
62: moveq «9,d0
63: opn: move «1,(aO)♦
64: dbra d0 ,opn
65: move «2,(aO)
6 6 : moveq «100,dO ;v_opnvwk
67: lea contrl+2,a3
6 8 : clr.l (a3)+
69: move «11,(a3)
70: move (a6 ) ,6 (a3) /graf_handle
71: bsr vdiinit
72: move 6(a3),vdi__h /vdi_handle 

merken
73: move.1 (a6 ),dO /Desktopgröße
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Man sieht, daß nicht für alle 
Verknüpfungen zwei Bild­
schirmbereiche benötigt wer­
den. Manche Operationen ar­
beiten auch mit einem einzi­
gen Ausschnitt, der dann mit 
einem konstanten Wert ver­
knüpft wird. (Die Rasterfunk­
tionen werden bei Rechnern 
mit eingebautem Blitter übri­
gens vom Blitter zur Verfü­
gung gestellt. Alle Operatio­
nen müssen sich nicht unbe­
dingt auf den Bildschirm be­
ziehen, sondern können auch 
auf andere Speicherbereiche 
angewandt werden.)

Zum Invertieren eines Bild­
schirmbereichs eignet sich

Verknüpfungsmodus 12, bei 
dem lediglich jedes Pixel des 
Quellrasters invertiert wird, 
um das Zielraster zu erhalten. 
Neben der Art der Verknü­
pfung erhält vrocpyfm  als 
Parameter noch zwei soge­
nannte MFDBs (M emory 
Form D efinition Blocks): 
(s.Listing 4)
Der MFDB versorgt das VDI 
somit mit einer näheren Be­
schreibung der zu verknüpfen­
den Speicherbereiche. Wird 
die logische Verknüpfung auf 
den Bildschirm angewandt, so 
kann man für fd  addr einen 
Null-Pointer einsetzen. In die­
sem Fall werden automatisch

die korrekten Parameter für 
den Bildschirmspeicher (im 
gerätespezifischen Format) 
eingesetzt. Auch innerhalb der 
Routine usercode wird so ver­
fahren. Da nur ein einziger 
Block von der Verknüpfung 
mit Modus 12 betroffen ist, 
kann derselbe MFDB für das 
Quell- und das Zielraster ver­
wendet werden. Nach dem 
Aufruf von vro cpyfm gibt 
usercode die Kontrolle wieder 
an das AES ab.

Soweit einige Erläuterun­
gen zum kommentierten As­
sembler-Quelltext des Pro­
gramms, dem weitere Einzel­
heiten entnommen werden

können. Nach dem Assemblie- 
ren und Linken sollte die Pro­
grammlänge übrigens 1712 
Bytes betragen. Je nach ver­
wendetem Assembler können 
hier kleinere Abweichungen 
auftreten.

Grenzen des 
vorgestellen 
Verfahrens
An sich kann man mit Hilfe 
von benutzerdefinierten Ob­
jekten jede nur denkbare Form 
von Objekten erzeugen. Sind 
diese Objekte jedoch nicht

74 add.l #$0 0 0 1 0 0 0 1 ,d0
75: move.1 d0 ,deskwh

;Bildschirmbreite und -höhe
76 lea _objcnr,a0
77 move a0,(a5)
78 bra.s skip
79 fixloop: moveq #114,dO ;rsrc_obfix
80 move.l #$0 1 0 1 0 1 0 0 ,dl
81 lea objc0 0 0 ,a0
82 bsr aesobj ;Objektdaten 

umrechnen
83 skip: subq #1 ,(a5)
84 bpl fixloop
85 lea objc0 0 0 ,a2
86 clr d5 ; kein 

Eingabefeld
87 bsr.s form_do ;Dialog 

ausführen
88 moveq #101,dO ;v_clsvwk
89 bsr vdi
90 moveq #19,dO ;appl_exit
91 move.l #$0 0 0 1 0 0 0 0 ,dl
92 bsr aes
93 error: clr -<sp)
94 trap #GEMDOS
95
96 form_do:
97 clr (a5) ;Pfeil als 

Mauscursor
98 moveq #78,dO ;graf_mouse
99 move.l #$0 1 0 1 0 1 0 0 ,dl

1 00 bsr aes
1 01 move.l a2 ,a0
10 2 moveq #54,dO ; f orm__center
103 move.l #$00050100,dl
104 bsr aesobj
105 movem.l 2 (a6 ),d0 /dl ;form_xy und 

form_wh
106 movem.l d0 /dl,xywh
107 clr d2 ;FMD_START
108 movem.l d0/dl,2(a5)
109 movem.l d0/dl,10(a5)
1 1 0 bsr form_dial
111 moveq #3,d0 ;bis zu 

Ebene 3
1 12 move.1 dO,(a5)
113 bsr inituser ;G USERDEF-

Objekte initialisieren
114 movem.l xywh,d0 /dl
115 movem.l d0/dl,4(a5)
116 moveq #42,dO ;objc_draw
117 move.l #$06010100,dl
118 move.l a2 ,a0
119 bsr aesobj
1 20 bra _form_do
1 2 1
1 22 : form_cnt
123 bsr exituser ;G BUTTON-

Objekte zurückholen

124 : moveq #3,d2 ;FMD_FINISH
125: movem.l xywh,d0 /dl
126: movem.l d0/dl,2(a5)
127: bsr.s fo dial
128 : a 0 < f» & -J a o

129: mulu #24,dO
130: move 1 0 (a2 ,d0 ),d0 ;alter 

Objektstatus
131: bclr #0,dO

;deselektieren
132: clr dl ;nicht neu 

zeichnen
133: move.1 a2,aO
134 : change: move d7,d2
135: mulu #24,d2
136: tst.b 9(a0,d2) ;versteckt?
137: bpl *+4 ;nein-
138: clr dl ;nicht neu 

zeichnen
139: move 1 0 (a0 ,d2 ),d2 ;alter 

Objektstatus
140: and #$fff6 ,d2
141: or d2 ,d0
142: move.l a5,al
143: move d7,(al)♦ ; Objektnummer
144: clr (al)+
145: move.l deskxy,(al)+
146: move.l deskwh,(al)+ ;Breite und 

Höhe
147: move dO, (al) + ;neuer 

Objektstatus
148: move dl,(al) ;Flag für 

neu zeichnen
149: moveq #47,dO ;objc_change
150: move.l #$08010100,dl
151: bra aesobj
152:
153: form_end
154: moveq #3,d2 ;FMD_FINISH
155: movem.l xywh,d0 /dl
156: movem.l d0/dl,2(a5)
157: fo_dial: movem.l xywh,d0 /dl
158: movem.l d0/dl,10(a5)
159: form dial:
160: moveq #51,dO ;form_dial
161: move.l #$09010100,dl
162: move d2,(a5)
163: bra aes
164 :
165: _form_do :movem d5-d6,-(sp)
166: _form: moveq #l,d0 ;Cursor 

einschalten
167: bsr objcedit
168: move 2 (a6 ),d6 ;Position 

des Cursors
169: dloop: move #2,2 (a5)
170: move #l,4(a5) ;linker 

Mausbutton

9/1990 / T " “  93



j^ r o g r a m m ie r
I P r a x i s

mehr rechteckig, sondern z.B. 
rund, wird der Programmier­
aufwand größer. In solchen 
Fällen ist es nämlich nicht 
mehr möglich, den Objektsta­
tus durch das AES verwalten 
zu lassen. Von Icons einmal 
abgesehen, werden vom AES 
ausschließlich rechteckige 
Objekte unterstützt. Will man 
andere Objektformen einset- 
zen, muß man also nicht nur 
das eigentliche Zeichnen des 
Objekts beim ersten Aufruf 
des Dialogs selber vornehmen, 
sondern auch alle Routinen zur 
Verfügung stellen, um auf 
Änderungen des Objektstatus' 
zu reagieren, was natürlich

einen erhöhten Aufwand mit 
sich bringt.

Literatur:

/ I I “fo rm do-R ou tine  - Einga­
be einmal anders", ST- 
Computer 1190 

¡21 Jankowski. Reschke, Ra- 
bich, "ATARI ST Profi - 
huch" . Sybex-Verlag

171: move #1 ,6 (a5) /gedrückter
Mausbutton

172: moveq #25, d0 ;evnt_multi
173: move.1 #$10070100 dl
174: move #3,(a5) /MUKEYBD | 

MU_BUTTON
175: lea ev_buff,a0
176: clr (aO) /letzte 

Message löschen
177: bar aesobj
178: btst #1 , 1 (a6 ) ZMÜ BUTTON?
179: bne.s button ; j«-
180: move 10(a6 ),dO /ASCII- und 

Scancode
181: tst.b dO /Alternate- 

Taste gedrückt?
182: bne.s noalt /nein-
183: lsr #8 ,dO
184: move.l a2 ,a0
185: uloop: cmp.b 6 (aO),dO ;Button für 

Taste gefunden?
186: beq.s default 9 j*~
187: btst #5,9(aO) /letztes 

Objekt?
188: bne.s noalt ; j«-
189: lea 24 (aO),aO
190: bra uloop
191: default : tst.b 9(aO) /verstecktes 

Objekt?
192: bmi.s noalt ; j«-
193: sub.l a2 ,a0
194: move.l a0,d7
195: divu #24,d7 /ergibt 

Objektnummer
196: move #1 , 1 2 (a6 ) /für einen 

Mausklick
197: bra.s obj
198: noalt : move 10(a6),2(a5)

;eingegebenes Zeichen
199: move d5,(a5) ;aktuelles 

Edit-Objekt
2 0 0 : clr 4(a5)
2 0 1 : moveq #55,dO /form_keybd
2 0 2 : move.l #$03030100 dl
203: move.l a2 ,a0
204 : bsr aesobj
205: clr d7
206: move.b 3 (a6 ),d7 /neues Edit- 

Objekt
207: tat (a6 ) ;Exit?
208 : beq exit : j*-209: tst 4(a6) /Wechsel des 

Eingabefeldes?
2 1 0 : beq.s newin ; j*-
2 1 1 : move 10(a6),2(a5)

;eingegebenes Zeichen
2 1 2 : move d6 ,4 (a5)

;Cursorposition

213 moveq #2 ,d0 ;Zeichen ausgeben
214 bsr objeedit
215 move 2 (a6 ),d6 /neue Cursorposition
216 bra dloop
217 button: clr (a5)
218 move #3,2(a5) /bis Ebene 3
219 move.1 2 (a6 ),dO ;aktuelle 

Mausposition
2 2 0 move.l d0,4(a5)
2 2 1 moveq #43,dO /objc_find
2 2 2 move.l #$04010100, dl
223 move.l a2 ,a0
224 bsr aesobj
225 move (a6 ),d7 ;Objektnummer
226 bpl.s obj ;Mauszeiger

ist innerhalb der Box-
227 pea (a2 )
228 bsr bell /Warnton ausgeben
229 move.l (sp)+,a2
230 bra dloop
231 obj : moveq #56,dO /form_button
232 move.l #$0 2 0 2 0 1 0 0 ,dl
233 move d7,(a5)

/angeklicktes Objekt
234 move 12 (a6 ),2(a5) /Anzahl der 

Mausklicks
235 move.l a2 ,a0
236 bsr aesobj
237 tst (a6 ) /Exit-Objekt?
238 beq.s exit ; j«-
239 move d7,d0
240 mulu #24,dO
241 btst #3,9(a2,dO) /Objekt 

edierbar?
242 beq dloop /nein-
243 cmp d7,d5
244 beq dloop
245 newin: bsr.s cursor
246 move d7,d5 /neues 

Eingabefeld
247 bra _form
248 exit : bsr.s cursor
249 movem (sp)+,d5-d6
250 bra form_cnt
251 cursor : move d6 ,4 (a5) ;Cursorposition
252 moveq #3,d0
253 objeedit move d5,(a5) /Eingabefeld 

vorhanden?
254 bne *+4 ; j«-
255 rts
256 move d0,6(a5) ;Cursor 

einschalten
257 moveq #46,dO /objc_edit
258 move.l #$04020100 dl
259 move.l a2 ,a0
260 bra aesobj
261
262 *markierte Objekte in G_USERDEF Objekte umwandeln
263 *USERBLK -Struktur erzeugen
264 inituser
265 lea buffer,al /Puffer für 

USERBLK-Strukturen
266 move.l a2 ,a0
267 clr dO
268 iloop: btst #2,ob_flags(aO,dO) /markiertes

Objekt?
269 beq.s noextl /nein-
270 move.l ob_spec(a0 d0),dl /Pointer auf 

Text
271 move.l al,12(a0,d0) /Pointer auf

USERBLK-Struktur
272 move.1 #usercode, al)+ /Pointer auf 

eigene Zeichenroutine
273 move .1 dl, (al) ♦ /Pointer auf 

Text
274 move.b #G_USERDEF 7 (aO,dO)
275 move hhchar,2 2 (a0 dO)
276 addq #l,2 2 (a0 ,d0 ) /Button um 

ein Pixel erweitern
277 noextl: add #24,dO
278 btst #5,-15(aO,dO /LASTOB?
279 beq iloop /nein-
280 rts
281
282 *G_USERDEF-Objekte in G_BUTTON-Objekte

zurückverwandeln
283 exituser
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Ladtnlokal: Gustav-Mahlar-StraB« am Einkaulnantrum 
viele Paikplitza direkt am Ladan

Waid' Elektronik GmbH 
Regerstr. 34 
0-4010 Hilden 
Telefon 0 21 03 /4 12 21 
Telefax 0 21 03/31120

A
ATARI
Syitam-
lachhindler

Lasting lur Komplettsysieme möglich 
Atari » PC XT/AT

Schweiz
DTZ Data Trade AG 

Landstr 1
CH-5415 Rieden -Baden  
Tel. (056) 82 18 80 
Fa« (056) 82 1 8 8 4

Oeter reich
Reinhart Temmel GmbH

Markt 109 
A 5440 Golling 
Tel. (0  62 44) 70 814) 
Telefax 7 1 8  83

STECHUHR ST
Manipulationsgeschützte Software zur Erlassung von
Arbeitszeiten mittels Kennungsdiskette für jeden
Mitarbeiter

Nutzen
► verläßliche Stundenlisten
► individuelle Lohngestaltung und Lohnabrechnung

*• Kostensenkung durch Zeitersparnis und exaktes
Datenmaterial

Leistungsnerkm ala
e Sekundengenau erfaßte Ankunlts- und Abgangs­

zeiten
•  einfache Erfassung durch Einschieben der für jeden 

Mitarbeiter spezifischen Kennungs-Diskette

• Entnahme der Protokolldiskette akustisch gesichert
•  Datum und Uhrzeit werden automatisch über die 

interne Uhr des Rechners erfaßt
•  exakt berechnete Arbeitsstunden pro Mitarbeiter
•  beliebig wählbare Auswertungszeiträume
• Protokoll der täglichen Arbeitszeiten auf Diskette 

und Drucker (optional)
•  automatische Fehlerkorrektur bei vergessener Erfas­

sung
•  MS-DOS kompatibles Diskettenformat
•  der Rechner ist weiterhin für andere Zwecke 

einsetzbar, falls als ACC benutzt
•  Zeiten können für Lohnabrechnung gewichtet 

werden
•  individuelle Lohnabrechnung für jeden Mitarbeiter 

durch
•  eigene Abrechnungslormel mit zeit- und lohnabhän­

gigen Faktoren
« komplexe Berechnungen in Abrechnungslotmulaten

ADRESS DIREKT 
Datanslcherheit und Komfort

•  geschützt durch Passwort
•  Schutz der Installation vor Manipulationen wie 

Löschen etc.

•  .private' Datensätze speicherbar, d.h. diese sind nur 
für den Anwender zugänglich, der sie gespeichert hat 
- der Superuser kann alle sehen
beliebig viele Installationen speicherbar

•  Zugriffsrechte für .Speichern', Ändern', .Löschen',
•  .private Datensätze', .Drucken', .Listenbearbeitung', 

.Installationserlaubnis' einzeln und für jeden 
Benutzer getrennt einstellbar

•  jeder Installation kann ein eigener Pfad für den 

Dateizugriff vergeben werden
• Adressaten nicht in einer Datei, sondern in 

mehreren verteilt, dadurch bei Diebstahl nicht 

reproduzierbar
•  viele E inzeldaten kodiert abgespeichert
•  jeder Installation, das heißt jedem Benutzer, kann 

eine eigene Textverarbeitung zugeordnet werden
•  Start beliebiger Fremdprogramme möglich
•  bis zu 7 Fenster mit beliebigen Inhalten
• großbildschirmfähig
•  Zugriff auf die installierten ACCs 

bequemes Fensterhandlmq auch über Tastatur

COMPUTER-PROJEKTIONSPANEL
Für alle, die etwas präsentieren müssen!
•  Gestochen scharf, 8 Graustufen, hochmodernes DST
•  LCD mit IR Fernbedienung!

•  Keine Spezialsoftware nötig.
•  Geeignet für jeden Overhead Projektor.
•  Invertier-Funktion, Löschfunktion, auch an IBM PS/ 

2. IBM PC XT/AT mit CGA, EGA. VGA-Karte an 
schließbar!

•  Auflös 640 x 480 Bildpunkte, nur 3 kg Gewicht! 
Passender Metallkoffer 348,- Preis 3798,-

SO FT W A R E
CAO
Cadja 998,-
Technoöox Draller 798,-

Technobox CAD/2 1998,-
VorfOhrung von kompletten CAD-Syslemen 
unter MS-DOS oder aut Atari ST in unserem Be- 
ratungyenlrum. Ruten Sie an!

DTP
Calamus 798,-
Calamus Fort Editor 198.-
Oulline Art 378,-

PKS-Wrile 198,-
Didol Fonteditor I. Calamus 198,-
Wir bieten Ihnen als DTP-Cenler Individuelle 
Beratung tor den Systemkaut im Bereich 

Desktop-Publishing. Rufen Sie an!
Tex tv er erbet tun|

1st Word Plus V3.15

inkl. 1st Address u. 1st Extra 239,-

1sl Proportional Plus 119,-
Signum II 438,-
Scarabus Signum Fonteditor 98,-
Daity Mail 179,-

WrilerST 148,-

Word Pertccl ST 748.-

That s Write Junior 148.-
Thafs Write 328,-

Thal s Write PostScript 498.-
Tempus2.0 129,-
Tempus Word a A
Graphik

Creator 229,-
Imagic 458,-
Megapainl II 449,-
Megapainl II prol 798.-

Omikron DRAW! 3.0 119.-

STAD 169.-
Relouche 399,-
Arabesque 268,-

Lavadraw 149,-
Datanbaakaa

1st Address 148,-
Adimens 389,-

dbMANV Version 5.2
incLComp. ISI.rTempus 978,-

BTX-Manager Ind. Interlace 398,-

ohne Interlace 278,-
Interllnk ST 79,-
Tabellenkefeulatlaa

BasiCalc 98.-

BasiChart 198,-

XCOPY.DFÜ ein Muß für alle Anwender mit mehr als 
einem ST - DFÜ-tähiges Kopierprogramm für RS232-, 
MIDI- und parallele Schnittstelle mit integr Terminal 
und Kontrollfeld. Einsatzgebiet Schneller Datentranster 
von Rechner zu Rechner ohne Diskette, Anpassen der 
Inhalte versch Festplatten an versch. Arbeitsplätzen bei 
automat. Sicherung bereits vorh. Daten; umfangreiche 
Selektionsmöglichkeiten der zu kopier. Dateien: Wild­

cards, Archivbit, autom. Bxkup etc; Versenden von 
Mitteil, von ST zu ST (Progr arbeitet im Hintergrund) 
Einsetzbar als ACC, PRG (auch mit Parametern von 
Shells oder and Programmen Bitte INFO anfordern!

weit über den GEM-Standard hinausgehende 
Möglichkeiten der Dialogbearbeitung 

Popup-Menüs mit den wichtigsten Funktionen 
sofortiges Erkennen von Falscheingaben 
sofortige Feldformatierungen mit intelligenten Ergän­

zungsroutinen für Datum/Zeit 
editierbare Dateilisten
in Listen geänderte bzw gelöschte DS hervorgehoben 
Dateilisten abspeicherbar und wieder ladbar (stets mit 
aktuellen Werten!)
schnelle Textsuche auch in Dateilisten unter 
Verwendung von Wildcards 
mächtige Listenfunktionen mit Rechnen im Text, 
Platzhalter für Datum. Uhrzeit, vielseitige Formatier­
möglichkeiten
verschachtelte Listenausgabe möglich 
schnelle Listenausgabe auf Laserdrucker, bei 
extrabreiten Listen auch gedreht 
flexibler Import (z.B. von BS-Handel-Daten, 1st- 
Address, Adimens, DBase)
Netzwerkfähige Version für das PAM s Net lieferbar

H A R D W A R E

JAMES Das BOrsenprogramm 298,-

GFA-Statistik 948,-
Kaufa. Software

Software BS-FIBu 548,-
Sollware BS-Handel 498,-

Sollware BSS Plus System aA
Software BSS Plus System
(netzwerktähig GTI-Netz) a A
Programmiersprachen

GFA-ASSEMBLER ST 139,-
Omikron Assembler 94,-

Omlkron Macro-Assembler
GFA-Basic 2.0 EWS ST 44,90

GFA-Basic 30 EWS ST 189,-

GFA-Baslc 3.5 EWS ST 40
neue Befehle (Vektor/Matrix) 268.-

GFA-Baslc 68881 EWS ST 268.-

Omikron Basic 14,90
Omikron Basic 68881 Comp 219.-

Omikron Basic Compiler 169.-
Omikron Basic Libraries

diverse Libraries ab 89,-
Omikron Basic Lib. SOL 288,-

Laser C . 388.-
Prospero C 248.-

TurboC 229,-
TurboC« Debugger 448,-

Prospero Fortran 378,-
Prospcro Fortran 6888t Lib. 198,-

SPC Modula-2 348,-
ProsDero Pascal 248.-
GFA-BASIC KONVERTER nach C 478,- 
GFA-CUP GEM UTILITY-PACKAGE 139.- 

MIOI
Steinberg Cubase 790,-
Slcinberg Twelve 99,-
EMC-Soundcdiloren tür verschied Synthesizer/ 

Expander

Roland D10/2Q/110 120.-
EnsoniqVFX 150,-
andere aA

irmim
Harlekin
•ein ACC tür alle Fälle 129,-

Turbo ST’ Der Sollwareblilter

macht dem ST Beine 79.-
Ouerdruck * universell anwendbar tür
Tabellenkalkulalion 79.-

BOOT IT * DAS Startprogramm tür

Festplatten 69,-

Atari Mega ST1 mit 4 MB ♦ SM124 *
Maus 2998.-
Welde SCSI Festp latte«
Weide HD 50,28 ns 1498,-
Weide HD 65,28 ns 1698,-
Wcide HO 85.28 ns 1898.-
WeideHD111,19nsCache 2298,-
Weide HD 132,19 ns Cache 2548.-

WeideHD172,19 ns Cache 3198,-
gröflere Platten aA
Alle Festplatten mit umtangreichen HD- 

Utilities, 100% komp. zu Alari-Festplallen, 

stabiles Metaltgehäuse. ohne Lütter!
Streamer

ICD-Slreamer 155 MB 2498,-

Komlortabte, schnelle u. zuverlässige 

Sicherung Ihrer Daten aut eine Dalcnkassetle 

Datensicherung mit 6.5 MB/Minute, 
durchgelOhrter und gepuderter DMA- 

und SCSI-Bus
SubSystem e
("HD * Streamer in einem Gehäuse)
Weide HD 50 ♦ Streamer 3798,-
Weide HD 111 ♦ Streamer 4598,-

Weide HD 132 * Streamer 4998.-
Weide HD 172 * Streamer 5998,-

Floppy
3.5*,anschlu8tertig 289,-

5.25*. 40/80 Tracks 448,-
PIOttM
DIN-A3. Ftachb, 8 Stille 2451,-
DIN-A4 bis DIN-AO aA

u a. Grapllec AO-Ptolier vortuhrbereil 
in unserem Beratungszentrum 

Ruten Sie an!

948.-
548.-

W«M« SpalcharkartM , 41« bewahrten!

aut 1.0 MB tor Atari 260,520 348.-
aut 2.5 MB tor Atari 260.520,1040 898.-
auf 2.5 MB tür Atari Mega ST1 948.-
aul 4.0 MB tür Atari Mega ST1 1548,-
aul4.0MBIUrAlarl260.520.1U40 1498,- 
Jede Erweiterung einzeln im Rechnet getestet 
Bebil-derte Einbauanleilung. einfacher Einbau 
ohne Löten. Durch vergoldete Mikrosleckkon- 
takte optimale Schonung des MMU-Sockels 
Kein Bildschirmttimmem, keine zus Sollware, 
keine zus Stromversorgung

498.-

Printtechnik 200 dpi 
Handyscanner 400 dpi, 105 mm 

Bildverarbeilung aut Atari ST 
Epson GT-4000 Farbscanner 

8 Bit, prolessionell
Emulatoren
PC-Speed 
Supercharger 

Spedre 
Spedre GCR 
Mod am

Discovery 2400 C

Discovery 2400 P Pockelmodem
Der Anschluß und Betrieb der Modems

4998.-

498.-

598.-

798,-
1298.-

448.-
449.-

am Netz der DBP ist stralbart 

Ecktzdfukr Plus 129,

Ab TOS '87 keine Bool-Sollware nölig Jede Uhr 
im Rechner getestet und gestellt Interner Einbau 

ohne Löten. Dadurch freier ROM-Port. 
Schaltjahrerkennung. Datum. Uhrzeit. 

Tausendfach bewährt!
W tld t Coprozessor 68881 

I. Mega ST Ind. Software 
Weide Coprozessor 68881 ♦ WCL 898,-
Weide Coprozessor Language bringt 
Höchstleistung mit dem 6888t Coproz. INFO 

anlordem!
ICD Host Adapter
tür Festplatten im Selbslbau
Anschluß von SCSI-FesIplallen an Atari ST.

Votier SCSI-Belehlssatz verfügbar.
Umlangreiche Harddisk-Ulililies.
Micro ST. die kompakteste Lösung lOr den 
Anschluß einer SCSI-Festplalle 249,-

Advantage ST, mit gepudertem, 
durchgeschleittem DMA-Bus 269.-

Advantage Plus ST mit zusätzl Echtzeituhr 298.- 
D l|ltlzar

SAM-Echtzeit-Digilizer 

Turbo-Dizer

GAL-Prommer v Maxxon 

Junior Prommer 
Rocke Eprommer
SIMM Speie k a m .  f. Atari STE

aut 2.0 MB 

aut 4 0 MB
Blitter NachrOstpl aline 
Eprombank64 KB 

Epromdisk 512KB 

Atari Trackball I. Atari ST 

kabellose Infrarot-Maus 
Marconi Trackball, d. Professionelle

998,-
348,-

185,-

229,-
239-

598,-

1198,-
89.-

19,80
139,-

98.-
198,-
198,-
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284 lea buffer,al ;Puffer für
alte ob_spec-Zeiger

285 move.1 a2 ,a0
286 clr d0
287 eloop: btst #2 ,ob_flags(aO, dO)
288 beq.s noext2
289 addq.l #4,al
290 move 1 (al)+,12(aO,dO)
291 move.b #G_BUTTON,7 (aO,dO)
292 noext2 : add #24,dO
293 btst #5,-15(aO,dO) LASTOB?
294 beq eloop nein-
295 rts
296
297
298 usercode
299 movem.l a5/a6,-(sp)
300 lea ptsin,a5
301 move.l 1 2 (sp),a6 Zeiger auf 

PARMBLK
302 move 8 (a6 ),dO
303 cmp 6 (a6 ),dO erster

Aufruf?
304 beq.s first j»“
305 movem pb_x(a6 ) ,dO/dl
306 movem dO/dl,(a5)
307 movem d0/dl,8(a5)
308 add pb_w(a6 ),d0
309 subq #1,dO
310 add pb_h(a6 ),dl
311 subq #l,dl
312 movem d0/dl,4(a5)
313 movem d0/dl,12(a5)
314 lea contrl,a0
315 move #4,2(a0)
316 move #1 ,6 (aO)
317 move.l #mfdb,14(a0)
318 move.l #mfdb,18(a0)
319 move #1 2 ,intin E = not Q
320 moveq #109,dO vro_cpyfm
321 bsr vdi Button

invertieren
322 move pb_currstate(a6 ),dO
323 movem.l (sp)+,a5/a6
324 rts
325 first : moveq #32,dO vswr_mode
326 move.l #$0 0 0 1 0 0 0 1 ,contrl+ 6
327 move #1 ,intin REPLACE-

Modus
328 bsr vdi
329 movem pb_x(a6 ),dO/dl
330 subq #l,d0
331 subq #l,dl
332 movem dO/dl,(a5)
333 movem d0/dl,16(a5)
334 addq #l,d0
335 add pb_w(a6 ),d0
336 movem d0/dl,4(a5)
337 addq #l,dl
338 add pb__h(a6 ),dl
339 movem d0/dl,8(a5)
340 subq #l,d0
341 sub pb_w(a6 ),d0
342 movem d0/dl,12(a5)
343 move #5,contrl+2
344 moveq #6 ,d0 v__pline
345 bsr vdi Rahmen

zeichnen
346 move.l pb_parm(a6 ) , a4 Pointer auf 

String
347 moveq #-l,dl
348 len : addq #1 ,dl
349 tst.b (a4,dl) Stringlänge

ermitteln
350 bne len
351 mulu hwchar,dl ergibt

Stringbreite in Pixeln
352 move pb__w(a6 ),d0
353 sub dl,dO
354 lsr #1,dO
355 add pb_x(a6 ),d0
356 move pb_y(a6 ) , dl
357 addq #l,dl
358 movem dO/dl,(a5) zentrierte

Koordinaten eintragen
359 move hhchar,d0
360 lsr #1,dO
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361 add d0,2(a5)
362 lsr #1,dO
363 add dO,2 (a5) ; dto
364 lea intin,al
365 clr dO
366 moveq #-l,dl
367 lop : addq #l,dl
368 move.b (a4)+,d0
369 move dO,(al)+
370 tst.b dO markiertes 

Zeichen erreicht?
371: bpl lop nein­
372- tst dl markiertes

Zeichen erstes Zeichen?
373 beq.s cont ; ja-
374 moveq #0 ,d0 Zeichen normal
375 bsr.s gtext ;bis zum

markierten Zeichen ausgeben
376 cont : move.b -1(a4),dO
377 and #$7f,d0 Bit 7 löschen, 

ergibt ASCII-Code
378 move dO,intin
379 moveq #l,dl ;ein Zeichen 

ausgeben
380 moveq #8 ,d0 ;Zeichen 

unterstrichen
381 bsr.s gtext /markiertes 

Zeichen ausgeben
382 lea intin,al
383 clr dO
384 moveq #-l,dl
385 .loopl: addq #1 ,dl
386 move.b (a4)+,d0
387 move dO,(al) +
388 bne.s .loopl ;Stringende suchen
389 tst dl ;folgen noch 

Zeichen?
390 beq.s no ;nein-
391 moveq #0 ,d0 ;Zeichen normal
392 bsr.s gtext ;restliche 

Zeichen ausgeben
393 no : move pb_currstate(a6 ), dO
394 movem.l (sp)+,a5/a6
395 rts
396
397 •Text ausgeben
398 gtext:
399 move dl,- (sp) ;Stringlänge
400 move intin,-(sp)
401 move dO,intin ;Texteffekt
402 move.l #$0 0 0 1 0 0 0 1 ,contrit6
403 moveq #106,dO ;vst_effects
404 bsr.s vdi
405 move (sp)+,intin
406 move (sp),contrl+ 6
407 move #l,contrl+2
408 moveq #8 ,d0 ;v_gtext
409 bsr.s vdi
410 move (sp)+,d0
411 mulu #8 ,d0
412 add dO,(a5) /nächste

Zeichenposition merken
413 rts
414
415 *AES aufrufen
416 aesobj:
417 move.l a0 ,addrin
418 aes : lea contrl,a0
419 move dO,(aO)
420 movep.l dl,3(a0)
421 move.l #aespb,dl
422 move #$c8 ,d0
423 trap #2
424 tst (a6 )
425 rts
426
427 •VDI aufrufen
428 vdi :
429 move vdi_h,contrl+ 1 2
430 vdiinit: move d0 ,contrl
431 move.1 #vdipb,dl
432 moveq #$73,dO
433 trap #2
434 rts
435
436 •Warnton ausgeben
437 bell:
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438 move #$07,-(sp) ; BEL 507 specOOO : .dc.b "Radiobutton " , 0
439 e>oe #2 ,-<sp) 508
440 move #BCONOUT,- (sp) 509 specOOl : .dc.b "Radiobutton ",0
441 trap #BIOS ; Warnton ausgeben 510
442 addq 1 # 6 ,sp 511 spec0 0 2 : .dc.b "OK" ,0
443 rts 512
444 513 spec003: .dc.b "ABBRUCH",0
445 514
446 aespb: de. 1 contri,global,Intln,intout,addrin, 

addrout
515
516

447 517 * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

448 vdipb: de. 1 contri,intln.ptsln,intout,ptsout 518 * Konvertiert durch RSCCONV *
449 519 * Autor: Uwe Seimet *
450 520 * *
451 521
452 BOX =  20 522
453 TEXT *  21 523 •Gesamtzahl an Objekten: 0005
454 BOXTEXT = 22 524 •Objektbäume: 0001
455 IMAGE = 23 525 •Tedinfos: 0000
456 USERDEF = 24 526 •Icons: 0 0 0 0
457 IBOX = 25 527 •Bitblöcke: 0000
458 BUTTON = 26 528
459 BOXCHAR - 27 529 •freie Strings: 0000
460 STRING * 28 530 •freie Images: 0000
461 FTEXT * 29 531
462 FBOXTEXT *  30 532 _objenr equ 0005
463 ICON ■ 31 533
464 TITLE * 32 534
465 535
466 536 bss
467 objcOOO: de. w $ffff 537
468 de. w $0001,$0004 538 •die obligatorischen GEM-Arrays
469 de. w BOX 539
470 . d c . w $0 0 0 0 , $ 0 0 1 0 540 contrl: ds.w 11
471 . de. 1 $ 0 0 0 2 1 1 0 0 541
472 de. w $000a,$0003 542 global: ds.w 15
473 de. w $0022,$0005 543
474 544 intin: ds.w 64
475 d e . w $ 0 0 0 2 545
476 . d c . w $£fff,$ffff 546 ptsin: ds.w 64
477 . de. w $781a 547
478 . de. w $0411,$0001 548 intout: ds.w 64
479 . de. 1 specOOO ;"Radiobutton 0" 549
480 .dc.w $0 0 0 2 , $ 0 0 0 1 550 ptsout: ds.w 64
481 . de. w $0 0 0 f, $ 0 0 0 1 551
482 552 addrin: ds.w 64
483 .dc.w $0003 553
484 . de. w $ffff,$ffff 554 addrout ds.w 64
485 . d e . w $791a 555
486 . de. w $0411,$0000 556 vdi_h: ds.w 1 ;VDI-Handle
487 . de. 1 specOOl ; ''Radiobutton 0" 557
488 . d e  . w $0 0 1 2 , $ 0 0 0 1 558 hwchar: ds.w 1 /Zeichenbreite in Pixeln
489 . de. w $0 0 0 e ,$ 0 0 0 1 559
490 560 hhchar: ds.w 1 /Zeichenhöhe in Pixeln
491 . d e  . w $0004 561
492 . de. w $ffff,$ffff 562 deskxy: ds.l 1
493 . d e . w BUTTON 563 deskwh: ds.1 1 /Breite und Höhe des Desktop
494 . de. w $0007,$0000 564
495 . de. 1 spec002 ;"OK" 565 xywh: ds.l 2 /GroPe der aktuellen Dialogbox
496 . de. w $0008,$0003 566
497 . d e . w $0009,$0001 567 ev_buff ds.w 8 /Message-Puffer
498 568
499 . de. w $ 0 0 0 0 569 mfdb: ds.w 18 /Memory Form Descriptor Block
500 . d e . w $ffff,$ffff 570
501 .dc.w $611a 571 buffer: ds.l 4 /Puffer für USERBLK-Struktur
502 . de. w $0025,$0000 von zwei Buttons
503 . de. 1 spec003 ;"ABBRUCH" 572
504 . de. w $0012,$0003 573 stack: ds.l 100 /für eigenen Stack
505 . de. w $0009,$0001
506

M E G A  2 - M E G A  4  » 5 4 8 .
Schicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück

Aufrüstung 1040  STE ™Í4mb5mb DM 448- 
DM 849.50

¡ b e ñ ^ j e c
Tdchstr. 20 4020 Mettmann 

TeL 02104 /  22712
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SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«!

///'/ //////

| Zum Beispiel:

85 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM 1.398,-

50 MB SCSI-Festplatte (40 ms) 
für nur DM 1.198,-

L

30 MB SCSI-Festplatte (40 ms) 
für nur DM 998,-

Unsere SCSI-Festplatten werden kom­
plett anschlußfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert.

Ausstattung und Leistungs­
merkmale unserer Festplatten:

^  Datentransferraten >600 KByte/s 
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 850 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 
14 ms

■■  Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft­
ware enthalten

i *  100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf­
fähig
Superleise (3,5"-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25"-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter)

^  Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäßig

■ ■  Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple Macintosh und PC’s 
anschließbar)

■ ■  Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 
für interne zweite Festplatte vor­
bereitet)
Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert

Preise:

32 MB, 40 ms, ST138N-0 DM 998,-
40 MB, 19 ms, Quantum DM 1.298,-
49 MB, 40 ms, ST 157N-0 DM1.198,-
85 MB, 28 ms, ST296N DM 1.398,-
80 MB, 24 ms, ST1096N DM 1.498,-
80 MB, 19 ms, Quantum DM 1.798,-

170 MB, 28 ms, 2x ST296N DM 2.498,- 
280 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.498,-
380 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.998,-
702 MB, 14 ms, CDC DM 5.998,-
1200 MB, 14 ms, CDC DM11.998,-

44 MB, 25 ms, SQ 555 DM 1.898,-

SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST):
32 MB Kit (ST138N-0) DM 848,-
40 MB Kit (P40S) DM 1.098,-
49 MB Kit (ST157N-0) DM 998,-
85 MB Kit (ST296N) DM 1.198,-
80 MB Kit (ST1096N) DM 1.298,-
80 MB Kit (P80S) DM 1.598,-
SCSI-Hostadapter (incl.
Software und DMA-Kabel) DM 198,-
DMA-Kabel DM 39,-
SCSI-Kabel DM 39,-
Netzteil 50 W DM 99,-
Gehäuse DM 99,-
Cartridge für SQ555 DM 239,-

Weitere Modelle sowie sonstige Soft- 
und Hardware auf Anfrage!

GfLTEC.
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623 
Telefax 0711/4569566
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- i  :  I »- I !  DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9. 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55

ddd-
aten hie

B + '
HD/DD-FLOPPY

Neue Diskettenlaufwerke für den ATARI.
Bei uns bekommen Sie nur Spitzenlaufwerke von TEAC. alle mit HD-Option I 
Wahlweise dazu unser HD-Modul incl. Software (bis 1.7MB) und Anleitung. 
HD-Oplion eingebaut (nur HD-Modul nachrüslen)
A) 3.5" HD-laufwerk zum Einbau in den Rechner (720KB) DM 185.-
B) NEU> 3.5' HD-Laufwetk extern anschlußfertig (720KB) DM 244.-
C) NEU< 5.25' HD-laufwerk extern anschluBtertig (360KB/720KB) DM 285.-

Das ddd HD-Modul Das wahrscheinlich meistverkaufte seiner Art. Einlacher Ein­
bau des Moduls (8 lötpunkte, ohne Auslöten von ICs). keine Belegung des Midi­
ports. ohne Shifterbelastung. schonender Umgang mit dem Floppyconlioller und 
automatischer Diskettenerkennung HD-Modul einzeln' DM59.-

HD-laufwerke komplett mit HD-Modul
h incl. HD-Modul (720KB/ 144MB/1.7MB) DM 244.-

. jedoch incl. HD-Modul (720KB/1.44MB/1.7MB) DM 294.-

. jedoch Incl. HD-Modul (360KB/720KB/ 12MB/ 144MB/ 17MB) DM 333.-

LASER
läse (drucket für ATARI ST

Fazit des Testberichts' "Dank des" 
günstigen Preises und der zusätz­
lichen Ausstattung ist dei ddd-
lASER/8* dem ..... vorzuziehen'
IOOX kompatibel zum SIM 804. 
Geräuschlos in den Druckpau­
sen Betriebsfertig geliefert Mit 
IC-Display. Grafikausgabe ca. 
20  mal schneller als 24-Nadel- 
drucket. -Info onfordern-

ddd-LASER/8+ für ATARI ST
zu günstig Preis deshalb nur noch 

auf Anfrage I

FESTPLATTEN
Festplatten zum ATARI ST

Die ddd-Festpiatlen sind viel­
leicht die meistgekauften 
'Fremd'platlen. weil sie 100% 
kompatibel duich Verwen­
dung des Original ATARI-Con- 
trollers (ACSI) sind Betriebsfer­
tig gelieteil I -leise-

ddd-HD 32 
ddd-HD 48L 
ddd-HD 64 
ddd-HD 62L 
ddd-HD 85 • 
ddd-HD 185 •

DM 888- 
DM 1222.- 
DM 1333.- 
DM 1377 -  
DM 1555- 
DM 2888-

■ - *5 u 195er sind nui SC51-Plallen 
I  - 3 5* lau!werk • sehr leise

Bille auslührtiches Into onlordern I

COMPUTEI
ST kompatibel

d d d -M l voll ATARI kompatibel ♦ abge­
setzte Tastatur *  I MByte Speicherausbau ♦ 
aufrüstbar ♦ mit Maus *  Monitor 70Hz * zus 
Anschluß für Schaltanlagen ♦ Softwarepaket * 
wahlweise mit AT (lll)-SPEED (-echter 80286ei)

ddd-M l mit Monitor 
ddd-Ml/AT-SPEED m. Monitor

DM 1444.- 
DM 1950.-

dd d -M 2  wie vor. jedoch 2 MByte RAM 
wahlweise wieder mit AT-SPEED

ddd-M2 mit Monitor 
ddd-M2/AT-SPEED m Monitor

DM 1994.- 
DM 2494.-

d d d -M 4  wie vor. jedoch 4 MByte RAM ♦ 
wahlweise mit AT-SPEED

ddd-M 4 mit Monitor DM 2 XXX.-
ddd-M4/AT-SPEED m Monitor DM a Anfrage

Auf Wunsch alle Rechner auch gleich mit 720/144MB 
Laufwerk ausgerüstet Aulprers DM 2 0 0 -  

- Bitte kr Io antoidern -

ULTISCAN
Der ddd Farb-Multiscan FMA 
14 ist anschlußfeitig für alle 
ATARI ST und ddd-Computer 
Er erieichl eine Auflösung von 
1024 • 768. Diesei ausgesuchte 
Monitor besticht durch eine 
hohe Schärfe bei kiäftigen 
Farben und gutem Zusam­
menspiel mH Mega-Screen* 
Mil TTL- und Analog-Eingang. 
Bei Syslemwechset ist der Mo­
nitor weiterhin verwendbar.

DM 1194-

MegaScreen+
NEU Farb-Giafikkarte für alle 
Mega-Rechner Auflösung bis 
832*624 auf Multiscan Ideal 
für CALAMUS. -  Info anfordein.

DM 249-

GEMISCHTES
HyperCache ♦ ( )6MHz)
NEU 16 KB Cache DM 549.-

AT-SPEED. 802B6et im ST DM 5 4 4 -

ATARI SM 124 Monitor DM 294.-

SCSI-Festplattensalz
85er Platte mit Controller
für ATARI ST DM 1111-

NR-KIT (Der Dauer-Renner) 
Geräuschreduzierung für ATARI 
Festplatten, mit Softwaie. ausführ­
liche Anleitung, kein löten 
erfoiderlich. DM 49.-

80386
8Q286er. 80386SX. B0386er und 
80486 Rechner nach Ihren Wün­
schen zusammengeslellt Sagen 
Sie Ihren Wunsch, wir nennen den 
Preis (B0386SX ab DM 1599.-)

Zubehör für AT-Computet' 
VGA-Karte 16 Bit. 512KByte be­
stückt. 1024*768 Pixel DM 333.- 
14' VGA-Farbmonitor. Auflösung 
1024*768 Pixel DM 888.-
3.5'TEAC FD 235HF. 720KByte u. 
144MByle DM 185.-
Coptozessot 80287/10 DM494.- 
Festplatten von 20  bis 440 MByte 
Z.B. Seagate 32MByte DM399 -

DRUCKER
Unsere Druckeiemplehlung heule

HP Deskjet ♦
Tinte nstrahl-Drucker 
3 0 0 *3 0 0  DPI 
HP-laser kompatibel 
sehr gut für Grafiken ‘ 
satte Schwärzungen 
laser-ähnliche Druckqualität

ddd^rB M  1888.-
Wir fühien auch Drucker änderet 
Hersteller In diesem Beieich 
empfehlen wir den HP Deskjet*

Geheimtip •• DIN A3 Drucker, 24 Nadeln (STAR LC 24-15) fur nur DM 1094.-

❖
Öffnungszeiten' MO. -  FR. von IO -  18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen
Es gelten unsere Geschäftsbedingungen



GRUNDLAGEN

UND ES GEHT DOCH!
Zun Zweiten:

JedenFensterseineMenüzeile

W ie schon in dem Artikel “Subm enüs 
unter G EM ” (siehe [ 1 ]) soll auch hier 
wieder demonstriert werden, dal» man 
mit “offiziellen" und “ legalen" Mitteln 
unter (¡EM  wesentlich mehr erreichen  
kann, als es sich die Entwickler von 
(¡EM  vielleicht haben träumen lassen. 
Wie der Titel schon verrät, spielen auch 
dieses Mal die Menüs bzw. die M enüzei- 
le w ieder eine grolle Rolle; es soll hier 
ein Problem beseitigt werden, das auf 
anderen Rechnern schon lange gelöst 
wurde und eigentlich auch gar kein 
(oder genauer gesagt: kein so grolies) 
Problem ist, wie wir gleich sehen w er­
den.

Ein Beispiel
(direkt aus dem Leben gegriffen):

Welcher Leser kennt nicht folgende Situa­
tion: Hans-Otto sitzt vor seinem nagelneu­
en und großen (sehr großen) Großmonitor 
und arbeitet mit seinem ebenfalls neuen 
Programm Marke "Alleskönner”. Dazu 
hat er diverse Fenster geöffnet, und in der 
unteren rechten Bildschirmecke befindet 
sich das Zeichenfenster. Dort entwirft er 
mit der Maus gerade das Titelbild für seine 
(auch neue) internationale ATARI-ST- 
Fachzeitschrift. Hans-Otto malt munter 
drauflos und benutzt eifrig alle Fähigkei­
ten. die das Programm bietet: Strichbrei­
ten, Farben, Füllmusteretc. Dummerwei­
se sind jedoch alle diese Fähigkeiten nur 
über die Menüzeile zu erreichen, und die 
befindet sich weit weg am oberen Bild­
schirmrand. Schon nach kurzer Zeit wird 
sein Arm lahm, weil er ständig mit der

Maus zwischen dem oberen und unteren 
Bildschirmrand hin- und herfahren muß: 
nicht lange, und die Arbeit macht ihm 
keinen Spaß mehr. Frustriert schaltet er 
den Computer aus und widmet sich statt- 
dessen lieber einem guten Buch: “Per 
Anhalter durch die Galaxis” von Douglas 
Adams. Und das ist auch der Grund, war­
um wir niemals in den Genuß einer wei­
teren guten ST-Zeitschrift kommen wer­
den...

Daß das nicht so sein muß, und daß es 
auch anders geht, wird im folgenden 
bewiesen. Wer an dieser Stelle aber ein­
wendet: “Hans-Otto braucht doch bloß 
das Fenster nach oben unter die Menüzeile 
zu verschieben!”, dem ist nicht mehr zu 
helfen, und der kann diesen Artikel getrost 
vergessen. Er sollte sich stattdessen lieber 
ebenfalls einem guten Buch zuwenden. 
Wie wär's mit "Das Erbe des Zauberers" 
von Terry Pratchett? Und wer sich für 
immer vom Computer-Dasein abwenden 
will, sollte sich Stephen R. Donaldsons 
“Der Spiegel ihrer Träume" und "Einer 
reitet durch" zuwenden... (Da hat man was 
fürs Leben!)

Was dem Desktop recht 
ist...

Nun aber zu der Lösung des Problems, die 
meiner Meinung nach am vernünftigsten 
folgendermaßen aussieht: Statt die Menü­
zeile grundsätzlich immer am oberen 
Bildschirmrand zu positionieren, wäre es 
doch viel einfacher, sie am oberen Rand

des gerade benutzten Fensters zu installie­
ren. Dadurch würde der mühsame und oft 
lästige Weg (das wird jetzt gerade beson­
ders bei Großmonitoren aktuell!) bis zum 
oberen Bildschirmrand entfallen. Außer­
dem könnte man unterschiedliche Fenster 
(Text-, Grafikfenster etc.) auch mit unter­
schiedlichen Menüleisten versehen, von 
denen aber natürlich immer nur die des 
gerade aktivierten Fensters auch zugäng­
lich ist.

...ist dem Fenster billig
Genau dieses Prinzip soll anhand eines 
Beispielprogramms hier näher erklärt 
werden. Das Programm öffnet zwei Fen­
ster mit je einer Menüzeile; mit den Fen­
stern kann beliebig herumgespielt wer­
den, also: Vergrößern, Verkleinern, Ver­
schieben etc. funktioniert so, wie es funk­
tionieren sollte. Zusätzlich kann aber jetzt 
noch im jeweils aktiven Fenster auf die 
Menüleiste zugegriffen werden; der Ein­
fachheit halber befindet sich in beiden 
Fenstern die gleiche Menüleiste. Verlas­
sen wird das Programm durch Anklicken 
des Schließfeldes eines der Fenster. Eine 
Hardcopy des fertigen Programms zeigt 
Bild 1.

Bevor sich nun aber irgendjemand aber 
an das Abtippen des Listings heranwagt, 
muß erst noch mit einem RCS das zugehö­
rige R esource-F ile  nam ens 
"M ENUDM02.RSC"erstellt werden, das 
folgende Dinge enthalten muß:

1. eine Menüzeile, die den Namen 
MENU bekommt. Die Anzahl der
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Menüs ist gleichgültig, ebenso deren 
Inhalt. Der erste Eintrag im Desk- 
Menü erhält den Namen ABOUT. Die 
fertige Menüzeile könnte beispiels­
weise so aussehen wie in Bild 2; ich 
gehe in den folgenden Erklärungen 
von diesem oder einem ähnlichen 
Aussehen und dem Vorhandensein 
von zwei Menüs aus.

2. eine Dialogbox mit der Information 
über das Programm; sie bekommt den 
Namen DABOUT, der Exitbutton den 
Namen OK. Im Beispiel wird die Box 
aus Bild 3 verwendet.

Wer an dieser Stelle schon ein bißchen mit 
dem fertigen Programm herumgespielt hat 
und nun auf das Funktionsprinzip neugie­
rig geworden ist, sollte sich vielleicht noch 
einmal vor dem Weiterlesen den bereits 
oben erwähnten Artikel “Submenüs unter 
GEM” in |1] zu Gemüte führen. Dort 
wurden alle Grundlagen, die hier benötigt 
werden, bereits ausführlich behandelt. 
Alle Leser, denen die Submenüs zu kom­
pliziert waren, kann ich aber beruhigen: 
Diesmal wird’s nicht ganz so schlimm...

Aus diesem Grund möchte ich hier auch 
nurdas Wichtigste noch einmal wiederho­
len: den Aufbau einer Menüleiste aus der 
Sicht des Betriebssystems. Eine ähnliche 
Zeichnung wie Bild 4, die den Menübaum 
der Menüleiste aus Bild 2 darstellt, war 
zwar ebenfalls schon in besagtem Artikel 
zu finden, der Ansatzpunkt für das Verle­
gen der Menüzeile ist jedoch an einer ganz 
anderen Stelle zu suchen als der Ansatz­
punkt für die Submenüs.

Während man sich für die Submenüs 
mittels benutzerdefinierter Objekte in das 
Zeichnen der Menüs “einklinken" mußte, 
ist dieses umständliche Vorgehen zum 
Verlegen der Menüleiste in ein Fenster 
oder an eine andere (beliebige!) Stelle des 
Bildschirms nicht notwendig.

Der Dreh- und Angelpunkt des ganzen 
Verfahrens ist deshalb auch nicht - im 
Gegensatz zu den Submenüs - in den Blät­
tern des Menübaumes zu suchen, sondern 
genau am entgegengesetzten Ende, näm­
lich der Wurzel.

Das Wurzelobjekt mit der Bezeichnung 
IBOX (= Invisible Box) und der Index­
nummer 0 ist dabei ein unsichtbarer Rah­
men, der den Rest des gesamten Baumes 
umspannt und standardmäßig Bildschirm­
größe besitzt. Wie gesagt, diese Box ent­
hält den gesamten Rest des Baumes, oder 
mit anderen Worten: Die Koordinaten 
sämtlicher Kind-Objekte, die ja alle letz­
tendlich ihren Ursprung im Wurzelobjekt 
haben, beziehen sich - wie in Objektbäu­
men üblich - relativ auf dessen Position.

Bild I: Das 
lauffähige 
Pragramm sollte 
sich etwa so 
demonstrieren.

MEHuDEMO II -3
iiber Menudeno II... Das

ist
einDesk Accessory 1

Desk Accessory 2 Menü
Desk Accessory 3 in
Desk Accessory 4 einen
Desk Accessory 5 
Desk Accessory S

Bild 2: Die im Beispiel 
verwendete Menüzeile.

Bild 3: 
Die im 

Beispiel 
verwendete 

Info-Box.

Schein.
Werden die Koordinaten dieser Box nun 
geändert, erfolgt das Zeichnen der Menü­
zeile bei der Anmeldung mit menu_bar() 
prompt nicht mehr am oberen Bildschirm­
rand, sondern an der den Koordinaten 
entsprechenden B ildschirm position. 
Wenn man dies einfach mal ausprobiert, 
wird man sehr schnell feststellen, daß das 
gewünschte Ergebnis damit scheinbar (bis 
auf eine Kleinigkeit) schon erreicht ist und 
die Menüzeile rein optisch jetzt an einer 
anderen Stelle liegt, als man es gewohnt 
ist.

Bei der eben erwähnten Kleinigkeit 
handelt es sich darum, daß das Ende der 
Menüzeile aufgrund der veränderten Posi­
tion jetzt plötzlich über das Bildschirm­
ende hinaus- und zum linken Bildschirm­
rand wieder hineinragt. Das ist jedoch 
auch ziemlich einfach zu ändern: Das 
Objekt mit der Indexnummer 1 stellt 
nämlich den weißen Streifen der Menü­
zeile dar: also muß man hier nur noch die 
neue Breite eintragen, und auch dieses 
Problem ist erledigt.

...und Wirklichkeit
Hurra. Ziel erreicht! Könnte man meinen. 
- Aber: Denkste! Zeichnet man eine Me­
nüleiste mal zu weit rechts, so daß auch 
einige der Menütitel nicht mehr auf den

Menüdeno II

Dieses Deno-Progrann zeigt, daS 
eine Menüzeile nicht inner nur an 
oberen Bildschirnrand stehen nuß, 
sondern sich an jeder beliebigen 
Stelle befinden kann, eben z.B. 

auch in einen Fenster...

Die Progrannierung ist denkbar 
einfach (naja, könnt darauf an, 
nie gut nan denken kann) und 
könnt ohne jegliche Eingriffe 

ins Betriebssysten aus!

(C) 1 M B  by Uwe Hax

Bildschirm passen, wird man nach kurzer 
Zeit frustriert feststellen, daß sich das 
Betriebssystem durch nichts, aber auch 
wirklich nichts davon abhalten läßt, diese 
überzähligen Menütitel am linken Bild­
schirmrand einzublenden. Das gleiche 
Problem tritt ebenfalls auf, wenn man eine 
lange Menüleiste in einem schmalen Fen­
ster unterbringen möchte; die Menütitel, 
die nicht mehr in das Fenster hineinpas­
sen, werden rechts über den Rand des 
Fensters hinaus gezeichnet, ohne daß 
man’s verhindern könnte.

Wenn man nun aber die Absicht hat, die 
Menüzeile in ein Fenster zu verlegen, ist 
es unabdingbar, daß solche Effekte nicht 
auftreten. Denn bekannterweise kann man 
Fenster (normalerweise) beliebig vergrö­
ßern, verkleinern und außerdem auch 
noch verschieben, und das auch weit über 
den rechten Bildschirmrand hinaus! Beim 
Zeichnen der Menüzeile werden nun aber 
dummerweise weder irgendwelche Clip- 
ping-Grenzen noch irgendwelche ähnli­
chen Manipulationen an der Struktur der 
Menüzeile selbst beachtet. “Warum 
auch?", sollte man meinen: am oberen 
Bildschirmrand ist so etwas ja schließlich 
auch nicht nötig. Traurig, aber wahr!

Bei diesem Problem angelangt, dürften 
die meisten “Hobby-Hacker" das Problem 
vermutlich Problem sein lassen und sich
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doch lieber dem oben bereits erwähnten 
guten Buch zuwenden. Aberdas kann man 
ja schließlich auch verstehen; warum sich 
mit etwas herumschlagen, was GEM ja 
angeblich doch nicht kann?

An dieser Stelle könnte nun eventuell 
jemand auf den Gedanken kommen: 
Warum sorgen wir nicht einfach dafür, 
daß das Fenster nicht schmaler werden 
kann als die Menüzeile breit ist? Dann 
hätten wir auch die oben beschriebenen 
Probleme nicht mehr! Der Gedanke hat 
zwar etwas für sich, ist jedoch in einem 
vernünftigen Programm kaum akzepta­
bel, denn die wenigsten Programme besit­
zen eine Menüzeile mit nur zwei oder drei 
Menüs. Sobald die Menüzeile etwas län­
ger ist, wäre die Fensterbreite immer ir­
gendwo in der Nähe der Bildschirmbreite 
anzusiedeln; und wer hat schon Lust, mit 
so einem Programm zu arbeiten? Genauso 
gut könnte man dann auf Fenster auch 
völlig verzichten!

Hokuspokus, 
verschwindibus!

Was nun tun? Sehen wir uns noch einmal 
die schematische Darstellung des Menü­
baums (Bild 4) an; die Zusammenhänge 
zwischen Sein und Nicht-Sein (die Menü­
leiste, so wie sie sein soll, und die Menü­
leiste, so wie sie nicht sein soll), mit ande­
ren Worten; der Unsinn auf dem Bild­
schirm, werden dort offensichtlich.

Beim Zeichnen der Menüleiste hält sich 
das Betriebssystem nur an die Informatio­
nen, die es im linken Teil des Menübaums 
(hier die Objekte 1 bis 4) vorfindet, d.h. die 
Menüleiste wird genau so hoch und so 
breit gezeichnet, wie es die BOX mit der 
Indexnummer 1 angibt.

Die 1BOX mit der Indexnummer 2 dage­
gen gibt an, wann sich die Menüs über­
haupt angesprochen zu fühlen haben, d.h. 
dies ist das Rechteck, in dem sich der 
Mauszeiger befinden muß, damit das 
Betriebssystem auf ihn reagiert und das 
entsprechende Menü ausklappt. Die restli­
chen Objekte (in diesem Fall nur zwei) 
stellen die Titel der Menüs dar und spie­

geln deren Lage und Größe wider. Und 
genau diese Titel sind es, die in jedem 
Falle gezeichnet werden und uns deshalb 
maßgeblich bei unseren Vorhaben stören.

Die einzigen beiden Möglichkeiten, die 
ich gefunden habe, um dieses Zeichnen zu 
verhindern, sind folgende: Zum einen

kann man dem Betriebssystem vorgau­
keln, daß es über weniger Menüs verfügt, 
als dies tatsächlich der Fall ist, indem man 
die entsprechenden Zeiger umsetzt.

Zum anderen gibt es jedoch auch noch 
eine wesentlich elegantere Methode, die 
zum Glück auch beim Zeichnen der Me­
nüzeile funktioniert; Man setzt ganz ein­
fach in allen Objekten, sprich: den Menü-

1
2 /* Menüdemo II V3.02 */
3 /» - Jedem Fenster seine Menüleiste - */
4 /* 1990 Uwe Hex / (c) MAXON Computer GmbH 1990 */
5
6
7 (include <gemdefs.h>
8 (include <obdefs.h>
9 (include <osbind.h>

10 (include <portab.h>
11
12 (include "menudmo2 .h"
13
14 (define DESKTOP 0
15
16 WORD contrl[12];
17 WORD intin[128];
18 WORD ptsin[128];
19 WORD intout[128];
20 WORD ptsout[128];
21 WORD int_in[ll];
22 WORD int_out[57];
23
24 WORD dummy;
25
26 FDB memory,screen; /* zum Sichern der Menüzeile

als Grafik */
27 WORD vdi handle; /* Handle für VDI-Routinen */
28 WORD wl_handle,w2_handle; /» Fensterkennungen */
29 LONG adrl,adr2; /* Speicheradr. für Grafik */
30
31 mainO
32 (
33 OBJECT »menu; /* Zeiger auf den Menübaum »/
34 OBJECT »about; /» Zeiger auf die Info-Box */

35 REG WORD mesg_buff[8 ]; /* Message-Buffer */
36 WORD x_desk,y_desk,w_desk,h_desk; /* Koordi­

naten und Größe des Desktop */
37 REG WORD ende=FALSE, /* Programmende */
38 WORD x,y,w,h; /* Koordinaten für Dialogbox */
39
40 /* Programm anmelden */
41 appl_init();
42 vdi_handle=graf handle(¿dummy,(dummy,(dummy, 

(dummy);
43 open_vwork();
44 hide_mouse();
45
46 /» Resource-File mit Menüzaile und Info-Box 

laden */
47 if (Irsrc load("menudmo2 .rsc"))
48 t
49 form_alert(1,"[3][MENUDM02.RSC nicht

gefunden 1][ Abbruch ]”);
SO appl exit();
51 •xit () ;
52 »
53 rsrc_gaddr(R_TREE,MENU,(menu);
54 rsrc_gaddr(R_TREE,DABOUT,(about);
55
56 /* Fenster 1 erzeugen und öffnen */
57 wind_get(DESKTOP,WF_WORKXYWH,(x_desk,(y_desk 

(w_desk,(h_desk);
58 wl_handle=wind_create(NAME | CLOSER | MOVER
59 SIZER,x_desk,y_desk,w desk,h desk)
60 wind_set(wl_handle,WF_NAME," Fenster 1 mit

Menüleiste ",0,0);
61 wind_open(wl_handle,50,50,400,200);

/* Fenstargröße fUr höchste Auflösung */
62 — ►
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GRUNDLAGEN

titeln, die nicht gezeichnet werden sollen, 
weil sie nicht m ehr auf den Bildschirm 
oder ins Fenster passen, das HIDETREE- 
Flag. Und schon sieht das Ergebnis aus 
wie gewünscht: die M enüzeile besteht 
plötzlich scheinbar aus wesentlich weni­
ger Menüs als vorher! Allerdings muß an 
dieser Stelle auch noch die Breite des 
Reaktions-Rechtecks (IBOX 2) für das 
Betriebssystem entsprechend angepaßt 
werden, damit alles korrekt funktioniert.

Zu erwähnen ist hier vielleicht noch, 
daß es völlig ausreicht, die Menütitel beim 
Zeichnen der Menüleiste auszublenden, 
um zu verhindern, daß die entsprechenden 
Menüs ausgeklappt werden können. W o 
keine anzuwählenden Titel sind, da klap­
pen auch keine Menüs heraus! Um ein 
Menü am Ausklappen zu hindern, kann 
man übrigens auch einfach im entspre­
chenden Titel das DISABLED-Flag set­
zen; leider reicht das (logischerweise) 
jedoch nicht aus, um das Zeichnen der 
Titel zu verhindern.

Eines hab’ ich noch...
Nachdem das Funktionsprinzip der ge­
kürzten Menüzeile geklärt ist, komme ich 
nun zum nächsten Problem. (Doch, doch, 
es gibt noch eins!)

Und zwar ist das Problem wiederum bei 
der fehlenden Beachtung irgendwelcher 
Clipping-Grenzen zu suchen. Durch diese 
massive Beeinträchtigung - wie schon 
beim Zeichnen der Menüzeile festgestellt 
- kommt man spätestens dann in arge

Bedrängnis, wenn es um das Neuzeichnen 
oder auch Redraw bestim m ter Teilberei­
che des Bildschirms bzw. der Fenster geht.

Solange die komplette M enüzeile neu 
gezeichnet werden muß, ist noch alles in 
Ordnung; dürfen jedoch bleistiftsweise 
nur die rechte Hälfte oder etwa die oberen 
drei Pixelzeilen der M enüleiste neuge­
zeichnet werden, weil der Rest von einem 
Fenster überlappt wird, steckt man wieder 
mal in einem Dilemma und muß sich er­
neut fragen: Was tun?

Malen und Zeichnen
Die Lösung ist an dieser Stelle jedoch 
wesentlich unkomplizierter als im obigen 
Fall; man muß nur genug Phantasie haben, 
Routinen auch mal zweckentfrem det zu 
verwenden: Sobald eine M enüzeile instal­
liert wurde, wird sie mittels der VDI- 
Routine vro_cpyfm() vom Bildschirm an 
einen reservierten Speicherplatz kopiert 
und steht anschließend fürs Redraw jeder­
zeit zur Verfügung. Im Gegensatz zur 
AES-Routine menu_bar() hält sich die 
VDI-Routine vro_cpyfm() beim Zurück­
kopieren auf den Bildschirm nämlich 
durchaus an etwaige Clipping-Grenzen...

Dieses Vorgehen funktioniert aber na­
türlich nur dann einwandfrei, wenn man 
die M enüzeile nach jeder Änderung (zum 
Beispiel durch die Größenänderung eines 
Fensters) erneut als Grafik abspeichert, 
dam it beim Redraw nicht plötzlich etwas 
völlig anderes an der entsprechenden Stel­
le steht. Man kann je tzt also statt

m enu_bar() plötzlich vro_cpyfm() zum 
(Neu-)Zeichnen der M enüzeile verwen­
den, solange sich Position oder Aussehen 
der verwendeten M enüzeile nicht ändern. 
In diesem Fall muß die M enüleiste dann 
wieder erneut mit menu_bar() angemeldet 
und alsG rafik abgespeichert werden. - Mit 
anderen W orten: Es ist plötzlich ein völlig 
normales Redraw möglich!

Zur Funktionsweise von vro_cpyfm() 
möchte ich erneut auf [ 1 ] verweisen: die 
VDI-Routine wurde dort bereits ausführ­
lich beschrieben.

Es läuft!
Nachdem nun alle Probleme und Klarhei­
ten restlos beseitigt sind, sehen wir uns 
noch kurz den Aufbau und Ablauf des 
Demoprogramms an.

Im Hauptteil main() werden nach An­
meldung des Programms und Einladen 
des Resource-Files zwei Fenster geöffnet 
und in beiden die Menüzeile installiert. 
Die Größe der Fenster ist dabei auf die 
höchste Auflösung ausgelegt; wer einen 
Farbm onitor benutzt, sollte die Fenster­
größe entsprechend anpassen. Anschlie­
ßend läuft das Programm solange in einer 
Schleife, bis das Schließfeld eines der 
beiden Fenster angeklickt wird.

In der Zwischenzeit werden alle ankom- 
menden Nachrichten, die die Fensterver­
waltung betreffen, ausgewertet und ent­
sprechende Reaktionen veranlaßt. Dabei 
reagiert das Programm beispielhaft auf 
alle an einem Fenster möglichen Manipu-

63 /* Menüzeile in Fenster 1 installieren */
64 install_menu(wl_handle,menu,0, 0,0, 0) ;
65
66 /* Fenster 1 mit Inhalt füllen */
67 fill_window(wl_handle,menu);
68
69 /• Fenster 2 erzeugen und öffnen */
70 w2_handle*wind create(NAME | CLOSER | MOVER |
71 SIZER,x_desk,y_desk,w_desk,h_ desk);
72 wind_set(w2_handle,WF_NAME," Fenster 2

Menüleiste ",0,0);
mit

73 wind_open(w2_handle,100,100,500, 250);
/* FenstergroPe für höchste Auflösung */

74
75 /* Menüzeile in Fenster 2 installieren */
76 install_menu(w2_handle,menu,0,0,0,0);
77
78 /* Fenster 2 mit Inhalt füllen */
79 f ill__window (w2_handle, menu);
80
81 graf_mouse(ARROW,tdummy);
82 show_mouse();
83
84 /* Nachrichten verarbeiten, bis Prograii 

beendet wird */
85 do
86 <
87 evnt_me s ag (me s g__bu ff);
88
89 hide_mouse ();
90 wind_update(BEGUPDATE);
91
92 switch (mesg buff[0J)
93 <
94 case WM_REDRAW: /* Fenster neuzeichnen */

95: redraw(mesg_buff[3),menu,mesg_buff[4],
96: mesg_buff[5),mesg_buff[6], 

mesgbuff(7));
97: break;
98:
99: case WMMOVED: /* Fenster auf neue

Koordinaten setzen */
100: wind_set(mesgbuff[3],WF_CÜRRXYWH,
101: mesg_buff[4],mesg_buff[5], 

mesg_buff[6] , mesg__buf f [7]) ;
102:
103: /* ACHTUNG: kein BREAK'« */
104 : /* die folgenden Routinen müssen auch
105: noch ausgeführt werden: */
106:
107: case WM_SIZED: /* Menüzeile anpassen

und... */
108: install_menu(mesg_buff[3],menu, 

mesg_buff[4],
109: mesg_buff[5],mesg_buff[6], 

mesg_buff[7));
110:
111: /* ...Fenster neu ausfüllen */
112: fill_window(mesg_buff[3],menu);
113:
114: break;
115:
116: case WMTOPPED: /* Fenster in den

Vordergrund bringen */
117: wind_set(mesg_buff[3],WF_TOP,0, 0, 0, 0) ;
118:
119: /* und Menüzeile installieren */
120: install menu(mesg buff[3],menu,0,0,0, 0);
121: break;
122:
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lationen; lediglich auf die Scroll-Balken 
habe ich verzichtet, da sie in keinster 
Weise die Darstellung der M enüzeile im 
Fenster beeinflussen.

Im einzelnen werden dabei folgende 
Nachrichten ausgewertet:

- W M _REDRAW : Diese Nachricht 
tritt beispielsweise auf, wenn sich 
Fenster überlappen und Teile eines 
Fensters neu gezeichnet werden m üs­
sen. Die neu zu zeichnenden Recht­
ecke müssen dann aus der Rechteckli­
ste ausgelesen und neu gezeichnet 
werden.

- W M _MOVED: Nach Verschieben ei­
nes Fensters muß das Fenster an den 
neuen Koordinaten gezeichnet wer­
den; anschließend werden die M enü­
zeile an der neuen Position installiert 
und der Fensterinhalt neu gemalt.

- WM _SIZED: Hier sind die gleichen 
Aktionen wie bei W M _M OVED not­
wendig; nur das Neuzeichnen des 
Fensters an den neuen Koordinaten 
entfällt - diese bleiben natürlich 
gleich. Zu beachten ist, daß auch hier 
die Menüzeile neu installiert werden 
muß, weil sich aufgrund der neuen 
Fenstergröße die Anzahl der darzu­
stellenden Menüs geändert haben 
kann.

- WM_TOPPED: Nachdem das ent­
sprechende Fenster in den Vorder­
grund gebracht wurde, muß auch hier

erneut die M enüzeile installiert wer­
den, da sie natürlich bisher in dem jetzt 
im Hintergrund befindlichen Fenster 
installiert war.

- W M _CLOSED: Hier wird lediglich 
ein Flag gesetzt, um anschließend die 
Schleife beenden zu können.

- M N _ S E L E C T E D : W u rd e  d e r
ABOUT-Eintrag im Desk-M enü an­
geklickt, wird hier die entsprechende 
Mitteilung ausgegeben.

W urde die Schleife beendet, werden die 
Fenster geschlossen und gelöscht, an­
schließend noch die M enüzeile und benö­
tigter Speicher wieder freigegeben und 
dann das Programm verlassen.

Installationsarbeiten
Die Routine install_menu() installiert - 
wie der Name schon sagt - die Menüleiste 
innerhalb eines Fensters. Dazu müssen 
folgende Parameter übergeben werden:

w_handle: die Fenster-Kennung, die
man bei der Erzeugung 
eines Fensters mit 
wind_create() erhält, 

menu: die Adresse der M enüzei­
le, die man mittels 
rsrc_gaddr() erhält. 

x,y: die Koordinaten der neuen
Fensterposition 

width,height:die neue Größe des 
Fensters

Enthalten die letzten vier Variablen alle 
den Wert Null, werden die augenblickli­
che Position und Größe beibehalten, in­
dem diese Variablen innerhalb der Funk­
tion initialisiert werden. Außerdem wird 
dafür gesorgt, daß das Fenster eine gewis­
se M inimalgröße nicht unterschreitet; die 
Werte können eigenen Bedürfnissen an­
gepaßt werden.

Anschließend wird die M enüzeile wie 
oben beschrieben durch Ändern der Koor­
dinaten des W urzelobjekts auf die neue 
Position gesetzt und ihre Breite an das 
Fenster angepaßt.

Daraufhin wird in einer Schleife über­
prüft, welche Menüs noch in das Fenster 
bzw. auf den Bildschirm passen, und alle 
Menüs, die diese Bedingung nicht erfül­
len, werden durch Setzen des HIDE- 
TREE-Flags abgeschaltet.

W ichtig ist an dieser Stelle, daß sowohl 
geprüft wird, ob der Menütitel noch in das 
Fenster, als auch, ob das Menü selbst in der 
Breite noch paßt. Klappt ein Menü über 
die untere Begrenzung eines Fensters 
hinaus, hat das keinen Einfluß auf die 
Darstellung am Bildschirm; anders sieht 
es jedoch aus, wenn ein Menü über die 
rechte Grenze eines Fensters hinausragt. 
In diesem Fall macht sich dummerweise 
ein kleiner Fehler des Betriebssystems 
bemerkbar, der normalerweise nicht auf­
fällt: Wird ein Menü wieder eingeklappt, 
bleibt nämlich der obere Rand des vorher 
ausgeklappten Menüs auf dem Bildschirm 
stehen und wird nicht wieder gelöscht. Im 
Norm alfall, d.h. wenn sich die Menüleiste 
am oberen Bildschirmrand befindet, ist

123 cas« WM_CLOSED: /* Programoande */
124 ende=TRUE;
125 break;
126
127 case MN_SELECTED: /* Menueintrag wurde 

angewählt */
128 if (mesg_buf f [4 J — ABOUT)
129 <
130 /* Info-Box zeichnen und beenden »/
131 about[OK].ob_state &*~SELECTED;
132 form_center(about,&x,6y,iw,&h);
133 form_dial(TMDSTART,x,y,w,h,x,y,w,h);
134 objc_draw(about,ROOT,MAXDEPTH, 

x, y, w, h);
135 show_mouse();
136 form_do(about,0);
137 hide_mouse ();
138 form dial(FMD_FINISH,x,y,w,h,x,y,w,h);
139 )
140 /* Menutitel wieder zurücksetzen »/
141 menu_tnormal(menu,mesg_buff[3],TRUE);
142 break;
143 >
144
145 wind_update(END_UPDATE);
146 show mouse ();
147 )
148 while (fende);
149
150 /» Fenster schließen und löschen */
151 wind_close(wl_handle);
152 wind_close (w2__handle) ;
153 wind_delete(wl_handle);

154: wind_delete(w2_handle);
155:
156: /» Menuzeile entfernen und Prgm verlassen */
157: menu_bar(menu,FALSE);
158: Mfree(adrl);
159: Mfree(adr2);
160: v_clsvwk(vdi_handle);
161: appl_exit();
162: >
163:
164 :
165: install_menu(w_handle,menu,x,y,width,height)
166: REG WORD w_handle; /‘Fenster-Kennung »/
167: REG OBJECT *menu; /»Adresse Menüleiste »/ *
168: WORD x,y,width,height; /»neue GrOPe des Fensters;

enthalten
169: alle Werte 0, wird die augenblick­
170: liche GrößefiPosit. beibehalten »/
171: <
172: WORD wx,wy,ww,wh; /* Koord. Arbeitsbereich */
173: WORD cx,cy,cw,ch; /* Koord. Fenster-Gesamt */
174: WORD x__desk, y_desk, w_desk, h_desk;

/* Bildschirmausmaße »/
175: REG WORD indexl,index2; /* Menü-Indices »/
176: REG W O R D  array[8]; /» Eingabefeld, div.Rou. */
177: WORD m_width; /» Menü-Breite »/
178: WORD resolution; /* Auflösung */
179: WORD rows,cols; /» Bildschirmgröße »/
180: WORD tail=menu [0] . ob__tail; /* div. Abk. »/
181: WORD tail2=menu[tail].ob_head;
182: WORD head=menu[0].ob_head;
183: WORD head2=menu[head].ob_head;
184: WORD tempi,temp2; — ►
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dieser Fehler nicht sichtbar, weil die Linie 
direkt unterhalb der M enüzeile deckungs­
gleich mit der oberen Abschlußkante der 
Menüs ist. In unserem Fall befindet sich 
diese Linie jedoch nur innerhalb des Fen­
sters. und deshalb dürfen die Menüs auch 
nur an dieser Stelle aufklappen; alle M e­
nüs. die über den inneren rechten Rand 
eines Fensters oder über den rechten Bild­
schirmrand hinausragen, dürfen dem zu­
folge nicht geöffnet werden können.

Sind alle Änderungen durchgeführt 
worden, kann die M enüleiste ganz normal 
mit menu_bar() angemeldet werden.

Sofern install_menu() das erste Mal 
aufgerufen wurde, werden im folgenden 
einige nur einmal notwendigen Initialisie­
rungen für vro_cpyfm () durchgeführt und 
anschließend als Quellkoordinaten die 
Koordinaten der Menüleiste eingetragen, 
während der zuvor angeforderte Speicher 
als Ziel für die Kopieraktion herhalten 
muß. Für genauere Informationen zu die­
ser Routine verweise ich erneut auf 11 ] und 
auf (2).

Leere Fenster 
sind auch voll

Die Funktion fill_window() benötigt als 
Eingabeparameter lediglich die Fenster­
kennung und die Adresse der Menüzeile. 
Mit Hilfe der Fensterkennung wird der 
Arbeitsbereich des entsprechenden Fen­
sters ermittelt und dieser dann mit Weiß 
aufgefüllt. Außerdem wird noch die be­

reits erwähnte schwarze Linie unterhalb 
der Menüleiste gezeichnet.

Soll ein Fenster noch weiteren Inhalt 
haben und nicht nur “leer" sein, müssen 
die dazu notwendigen Ergänzungen an 
dieser Stelle erfolgen.

Listige Rechtecke
Die Redraw-Routine mit dem sinnigen 
Namen redraw() benötigt die gleichen 
E ingabeparam eter wie die Funktion 
install_menu().

Nach diversen Initialisierungen, wie 
zum Beispiel der Ermittlung der Koordi­
naten und Größe des Arbeitsbereiches und 
der Bildschirm größe.wird zuerst die Brei­
te des Arbeitsbereichs für vro_cpyfm() 
angepaßt und das erste Rechteck aus der 
Rechteckliste geholt.

Anschließend wird in einer Schleife 
überprüft, ob sich der neu zu zeichnende 
Bereich mit dem aus der Rechteck-Liste 
geholten Rechteck überlappt. Dazu wird 
die Funktion rc_intersect() benutzt, die 
überprüft, ob sich die beiden Eingabe- 
Rechtecke überschneiden, und im Er­
folgsfall TRU E zurückliefert. D iese 
Funktion ist zwar nirgends dokumentiert, 
ist aber nichtsdestoweniger in allen (?) 
Com piler-Bibliotheken vorhanden.

Überlappen sich die Rechtecke, werden 
der Clipping-Bereich auf den w iederher­
zustellenden Fensterbereich beschränkt, 
der Fensterinhalt und die abgespeicherte 
Grafik der M enüleiste neu gezeichnet und 
letztendlich das nächste Rechteck aus der 
Rechteck-Liste geholt, dam it die Schleife

für dieses erneut ausgeführt werden kann.
Die restlichen Routinen. open_v work(), 

hide_mouse() und show_mouse() bedür­
fen wohl keiner Erklärung.

Nachschlag
Zum Schluß möchte ich noch einige Be­
merkungen zu den bereits mehrfach er­
wähnten Submenüs aus (1 1 loswerden, die 
sich erst nach Abdruck des Artikels erge­
ben haben.

Zum einen habe ich dort behauptet, daß 
das abgedruckte Demoprogramm ohne 
Änderung nicht einwandfrei funktioniert, 
wenn vorher mit GDOS gebootet wurde. 
Diese Aussage muß ich zurücknehmen 
bzw. relativieren. Mir stand zum Test nur 
eine ziemlich alte Version von GDOS zur 
Verfügung, und für diese stimmte die obi­
ge Behauptung tatsächlich; in Verbindung 
mit neueren GDOS-Versionen - wie zum 
Beispiel AM CGDOS 3.20 - läuft das 
Demoprogramm jedoch auch ohne jegli­
che Änderung einwandfrei.

Zum anderen habe ich an dieser Stelle 
noch eine kleine Verbesserung zu den 
Submenüs anzubieten; und zwar betrifft 
diese Verbesserung das Einklappen der 
Menüs. Bisher gab es das Problem, daß in 
den meisten Fällen beim Anklicken eines 
Submenü-Eintrags zwar das Submenü 
vom Bildschirm verschwand, das Menü 
selber aber vom Betriebssystem erst dann 
wieder eingeklappt wurde, wenn erneut 
ein Klick irgendwohin erfolgte. Insbeson­
dere gab es dann große Schwierigkeiten, 
wenn Teile des Bildschirms neu gezeich-

185:
186: static WORD £irst=TRUE; /* arstar Aufruf? */
187:
188: /* GröPa des Arbeitsbereiches und GesamtgröPe 

des Fensters ermitteln */
189: wind_get(w_handle,WF_WORKXYWH,6wx,6wy,6ww,&wh);
190: wind_get(w_handle,WFCURRXYWH,äcx,äcy,4cw,6ch);
191:
192: /* sind alle übergebenen Werte Null, wird die 

augenblickliche Größe und
193: Position beibehalten */
194: if <!x 66 ty 66 ?width 66 'height)
195: <
196: x=cx;
197: y-cy;
198: width=cw;
199: height=ch;
200: >
201:
202: /* Minimalhöhe und -breite: willkürlich 

gewählt */
203: if (height<60)
204: height=60;
205: if (width<100)
206: width-100;
207:
208: /* neue Fenstergröße setzen */
209: wind_set(w_handle,WF_CURRXYWH,x,y,width, 

height);
210:
211: /* neue Position der Menüzeile */
212: menu[0].ob_x*x+l;
213: menu[0] .ob__y*y+(ch-wh)/2; /* H/2" entfällt.

fälls das Fenster keine
214: untere Leiste enthält */
215:
216: /* geht die Menuzeile über das Bildschirmende 

hinaus? */
217: wind_get(DESKTOP,WFWORKXYWH,6x_desk,6y_desk, 

6w_desk,6h_desk);
218: if (menu(0].ob_x+width-cw+ww>x_desk+w_desk)
219: width=x_desk+w_desk-menu [0] . ob_x+cw-ww-l ;

/* Breite nur bis Bildschirmende */
220:
221: /* Breite der Menüzeile = Breite des Fensters 

bzw. bis Bildschirmende */
222: menu[head].ob_width=width-cw+ww;
223:
224: indexl=menu[head2].ob_head;
225: index2-tail2;
226: menu[head2].ob_width=0 ;
227: while (menu[indexl].ob type==G TITLE)
228: (
229: /* Breite des Menütitels */
230: templ=menu [0] .ob_x+menu [head] .ob_x+

menu[head2].ob_x+menu[indexl].ob_x+
231: menu [indexl] .ob_width;
232:
233: /* Breite des Menüs */
234: temp2=menu[0].ob_x+menu[tail].ob_x+

menu[index2].ob_x+menu[index2].ob_width;
235:
236: /* welche Menüs passen noch auf den 

Bildschirm bzw. ins Fenster? */
237: if ((templ>=x_desk+w_desk) || (temp2>=x desk+

w__desk) | | — ►
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vortex ATonce - Der kleine Unterschied i 
Und aus Ihrem ST oder Mega ST wird ein AT-kompatibler Computer.

Machen Sie aus Ihrem  Atari ST oder Mega ST einen ATonce unterstützt die vo rtex  Fest- und
AT-kompatiblen Computer. Soweit die A tari ST W echselplatten-Systeme HDplus und DataJet sowie
Computer dies erlauben, vortex ATonce ist der andere voll kom patib le Fest- und Wechselplatten
AT-Emulator m it 8 0 2 8 6  (1 6  
Bit) Prozessor und 8M Hz  
Taktfrequenz. Er bringt 
Norton Faktor 6 .5 . Das sind 
ca. 50  Prozent m ehr als ein 
vergleichbares System mit 
V30-8M Hz-Prozessor. Bei 
ST's mit m ind. 1 MB RAM 
stehen 7 0 4  KB DOS-Soeicher 
zur Verfügung. DOS kann  
d irekt von einer Partition  
geladen werden.

Wolen Sie mehr über vortex ATonce wissen ? 
Wir senden Ihnen gerne weiteres Informations- 
materid zu. Oder!
Erleben Sie vortex ATonce und vortex DataJet 
Ive auf der ATARI-Messe, Messegeiände 
Düsseldorf, vom 24. - 26. August 1990.

ATonce em u lie rt diverse 
G rafik -K arten  und Schnitt­
stellen. Maus- und Sound- 
Unterstützung ist keine  
Frage. ATonce wird in den ST 
Computer eingebaut; in STE 
und M ega ST über 
Steckadapter. Dam it Sie den 
kleinen Unterschied selbst 
feststellen können, haben 
w ir ATonce hier in O rig inal-

*» v o r t e x
V ■ T ■

Alle Fi rmen- und P r odu kt na men  sind War e nz e i c h en  der j e wei l i gen Inhaber  und ur he be r r e c ht l i c h g e s c h ü t z t .

VORTEX C O M P U T E R S Y S T E M E  GMBH . f A L T E R S T R A S S E  5 1 - 5 3  . 0 - 7 1 0 1  F LE I N . T EL EF ON 0 7  1 3 1 /  5 0  8 8 - 0  
C O M P U T E R S Y S T E M E  VORTEX AG B U N 0 E S P L A T Z  3 . C H - 6 3 0 0  ZUG . T E L E F O N  0 4 2  /  21 84 42



GRUNDLAGEN

net werden sollten und das Menü noch ausgeklappt 
war. Ich weiß zwar imm er noch nicht, warum das 
Betriebssystem die Menüs manchmal einklappt und 
meistens nicht, aber ich habe eine Lösung gefunden, 
um dieses Problem zu umgehen.

Sobald die Variable subnum einen Rückgabewert 
enthält und das entsprechende Menü noch ausge­
klappt ist, wird dem  Betriebssystem  m ittels 
appl_tplay() einfach ein Mausklick vorgegaukelt 
und damit das Menü eingeklappt. Da es sich bei 
appLtplayO  um eine AES-Routine handelt, darf sie 
nicht innerhalb der Submenü-Routinen durchge­
führt werden, und der Anwender muß sich deshalb 
leider selbst darum kümmern.

Folgende Ä nderungen m uß m an dazu an 
M ENUDEM O.C durchführen :

- Zuerst wird der M ausklick für appl_tplay() defi­
niert. Zu beachten ist dabei, daß es sich eigent­
lich um zwei Ereignisse handelt, nämlich 
“ Maustaste drücken” und “Maustaste loslas- 
sen” . Genaue Informationen zum Aufbau einer 
solchen Nachricht sind in jedem  einigermaßen 
brauchbaren Buch zu finden, beispielsweise in 
[3]. Folgende Zeile ist nach Zeile 25 einzufügen:

WORD click[8]={ 0,1,1,1,0,1,0,0 };

- Nach Zeile 115 wird der M ausklick dann ausge­
führt, sofern noch ein Menü ausgeklappt ist. 
Dabei wird hier natürlich nur auf zwei Menüs 
getestet, denn mehr hatte das Demoprogramm 
bekanntlich nicht. Hier die entsprechenden Zei­
len:

if ((menu[DATEI],ob_state 4 SELECTED) || 
(menu(PONT),ob_state t SELECTED)) 

appl_tplay(click,2,100); /* Mausclick =:
_______________________ Menü klappt ein «/____

Listing: Hier wird a u f 2 Menüs abgefragl.

238: (templ>-x+width-cw+ww) || (temp2>=x+
width-cw+ww))

263
264 if (first) /* erster Aufruf dieser

239: t Funktion? */
240: /* all« nicht mehr auf den Bildschirm 265 t

passenden Menüs abschalten */ 266 /* Breite des Bildschirms = maximale Lange
241: while (menu[indexl].ob type==G TITLE) der MenUzeile */
242: t 267 vq_chcells(vdi_handle,(ross, scols) ;
243: menu(indexl].ob_flags-HIDETREE; 268
244: indexl-menu[indexl].ob next; 269 adrl=Malloc((LONG)(++cols*
245: ) (menu[head].ob_height+2))); /*
246: break; maximale GröPe */
247: 1 270 adr2=Malloc((LONG)(cols*
248: eise (menu[head].ob_height+2)));
249: t 271
250: /* Breite der Menüzeile anpassen */ 272 /* sonstige Initialis. für vro_cpyfm »/
251: menu[head2].ob_width-menu[indexl].ob x+

menu[indexl].ob_width;
273
274

resolution=Getrez(); 
screen.fd_addr=0L;

252: 275 memory.fd stand-0;
253: /* Menu eingeschaltet */ 276 memory.fd_nplanes—resolution ? 2/resolution
254: menu[indexl].ob_flags=NONE; : 4;
255: 277
256: indexl-menu[indexl] obne x t; 278 first-FALSE;
257: index2=menu[index2].ob next; 279 )
258: ) 280
259: > 281 /* MenUzeile als Grafik für Redraw sichern: */
260: 282 /• Quell-Koordinaten */
261: /* modifizierte Menüzeile installieren */ 283 array[0]-menu[0].ob_x+menu[head],ob_x;
262: menu_bar(menu,TRUE); 284 array[1]-menu[0].ob_y+menu[head],ob_y;

Bild 5 : Auch Menüleisten in Fenstern kann man mit zusätzlichen Submenüs 
versehen.

Zu guter Letzt
Am Ende angelangt, möchte ich nun 
noch darauf hinweisen, daß man die 
ganze Sache mit den Menüleisten 
und den Submenüs natürlich auch 
noch auf die Spitze treiben kann, 
indem man nicht nur die M enüleiste 
in ein Fenster verlegt, sondern in 
dieselbige dann auch noch Subm e­
nüs installiert... (verblüffte Gesichter 
garantiert!) Daß dies ohne größeren 
Aufwand m achbar ist, zeigt schlu­
ßendlich noch Bild 5. Die Änderun­
gen der Submenü-Routinen halten 
sich dabei in Grenzen und sollten 
eigentlich von jedem  einigermaßen 
begnadeten Program m ierer in kurzer 
Zeit durchzuführen sein...

W er an dieser Stelle angelangt 
im m er noch nicht genug von Menüs 
und M enüleisten hat, den kann ich ja  
schon mal darauf hinweisen, daß es

möglicherweise irgendwann (wenn 
ich mal wieder nichts Besseres zu 
tun habe) noch einen dritten Teil 
von “U nm öglichkeiten” geben 
wird - m ir schweben jedenfalls 
noch so ein paar Sachen vor, die 
man auch noch mit Menüs anstellen 
könnte...

Uwe Hax

Literatur:

¡11 ST-Computer 12189 und 1/90:
Und es geht doch! •
Submenüs unter GEM

12] H. Lemcke. V. Dittmar. M. Sommer: 
Programmierlexikon für den 
ATARI ST. Hüthig Verlag

13]H.-D. Jankowski. D. Rabich.
Julian F. Reschke: ATARI ST 
Pr oft buch. Sybex Verlag
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285: array[2]=array[0]+menu[head],ob_width-l;
286: array[3]=array[1]+menu[head]. ob_height-l;
287:
288: /* Zielkoordinaten */
289: array[4]=0;
290: array[5]»0;
291: array[6]=menu[head].ob_width-l;
292: array[7]=menu[head].ob_height-l;
293:
294: /* sonstige jedesmal notwendige

Initialisierungen */
295: memory.fd_addr=(w_handle==wl_handle) ? adrl :

adr 2;
296: memory.fd_wdwidth=array[6]/16t1;
297: vro_cpyfm(vdi_handle,3,array,(screen,(memory);
298: )
299:
300:
301: fill_window(w_handle,menu)
302: REG WORD «handle; /* Fenster-Kennung */
303: OBJECT *senu; /* Adresse Henüzeile */
304: (
305: REG NORD array[4]; /* Eingabefeld für

diverse Routinen */
306: WORD wx,wy,ww,wh; /* Koordinaten des

Arbeitsbereichs */
307: WORD head=menu[0),ob_head; /* als Abk. */
308:
309: /* Größe des Arbeitsbereiches des Fensters

ermitteln */
310: wind_get(w_handle,WF_WORKXYWH,(«x,(wy,tww,twh);
311:
312: /* Fenster und Hintergrund der Menüzeile mit

weißer Flüche füllen */
313: vsf_color(vdi_handle,0);
314: array[0)=wx;
315: array[l]=wy+menu[head].ob_height+l;
316: array[2]=wx+ww-l;
317: array[3]=wy+wh-l;
318: vr_recf1 (vdi_handla,array);
319:
320: /* Linie unter der Menüzeile zeichnen */
321: array[0]=wx;
322: array[1)=array[3]=wy+menu[head] ob_height;
323: array(2]=wx+ww-l;
324: vsf_color(vdi_handle,1);
325: v_pline(vdi_handle,2,array);
326: )
327:
328:
329: redraw(w_handle,menu,x,y,width,height)
330: REG WORD w_handle; /* Fenster-Kennung */
331: REG WORD x,y,width,height; /* Koordinaten

des zu erneuernden Bereiches */
332: OBJECT »menu; /* Adresse der Menüzeile */
333: (
334: GRECT rectl,rect2; /* Strukturen für Rechteck

-Koordinaten */
335: WORD array[8); /* Eingabefeld für diverse

Routinen */
336: WORD wx,wy,ww,wh; /• Koordinaten des

Arbeitsbereiches */
337: WORD head=menu[0).ob_head; /* als Abk. */
338: WORD xdesk,ydesk,w d e s k ,h_desk;

/* BildschirmgröPe */
339:
340: rect2.g_x=x; /*Redraw-Rechteck initialisieren*/
341: rect2.g_y-y;
342: rect2.g_w=width;
343: rect2.g_h=height:
344 :
345: /* Koordinaten und Größe des Arbeitsbereiches

ermitteln */
346: wind_get <w_handle, WF_WORKXYWH, iwx, iwy, (ww, Swh) ;
347:
348: /* Bildschirmgröße ermitteln... */
349: wind_get(DESKTOP,WFWORKXYWH,(xdesk,tydesk,

(w_desk,(h_desk);
350:
351: /* und damit Breite für vro_cpyfm anpassen */
352: if (wx+ww>x_desk+w_desk)
353: ww=x_desk+w_desk-wx;
354:
355: /* Koordinaten und Größe des ersten neu zu

zeichnenden Rechtecks aus 
356: der Rechteck-Liste holen */
357: wind_get(w_handle,WF_FIRSTXYWH,Srect1.g_x.

(rectl 9_Yr4rectl.g_w,6rectl.g_h);
358:
359: while (rectl.g w &6 rectl.g h) /* fertig? */
360: <
361: /* überlappen sich beide Rechtecke? */
362: if (rc intersect(6rect2,trectl))
363: <
364: /* Clip-Koordinaten setzen */
365: array[0]«rectl.g_x;
366: array[1]«rectl.g_y;
367: array[2]«rectl.g_x+rectl.g_w-l;
368: array(3J«rectl.g_y+rectl.g_h-l;
369: vs_clip(vdi_handle,TRUE,array);
370:
371: /* Fenster-Inhalt neu zeichnen */
372: fill_window(w_handle,menu);
373:
374: /* Grafik der Henüzeile neu zeichnen */
375: /* Quellkoordinaten */
376: array[0]«0;
377: array(1)«0;
378: array[2]«ww-1;
379: array[3]«menu[head].ob_height-l;
380:
381: /* Zielkoordinaten */
382: array[4]«wx;
383: array[5]«wy;
384: array[6]»wx+array[2];
385: array[7]*wy+array[3];
386:
387: /* sonstige jedesmal notwendige 

Initialisierungen */
388: memory . fd__addr« (w_handle««wl_handle) ? 

adrl : adr2;
389: memory . fd_wdwidth*array [2] /16-f 1 ;
390:
391: /* alle anderen Parameter sind bereits 

gesetzt */
392: vro_cpyfm(vdi_handle,3,array,(memory, 

«screen);
393: >
394:
395: /* Koordinaten und Gröfie des nächsten 

Rechtecks aus der Rechteck-
396: Liste holen */
397: wind_get(whandle,WFNEXTXYWH,«rectl.g_x,

«rectl.g y,«rectl.g_w,«rectl.g_h);
398: )
399: >
400:
401:
402: open vwork() /* Virtuelle Workstation

einrichten */
403: <
404: REG WORD i;
405:
406: for (i-1; i<10; i++)
407: int_in[i]«l;
408: int_in[10]«2;
409: v__opnvwk (int_in, «vdi_handle, int_out) ;
410: >
411:
412:
413: hide mouse() /* Heus ausschelten */
414 : <
415: graf_mouse(H_OFF,«dummy);
416: >
417:
418:
419: show mouse() /• Haus einschalten */
420: (
421: graf_mouse(H_ON,«dummy);
422: >

Listing I: Das 
Hauptprogramm...

Listing 2: ...und die 
dazugehörige Header-Datei

1: #define MENU 0
2: tdefine ABOUT 7
3: #define DABOUT 1
4: #define OK 13
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M e g a  

S c r e e n
Ein Monitor für alle Auflösungen

für den M ega ST erw eitert niedrige, mittlere und hohe Auflö­
sung, z.B.: 640x350 in m ittlerer A uflösung, 832x624 in hoher 
Auflösung. D ie A uflösung kann vom Dcsktop aus geändert 
werden. Volle Kom patibilität auch bei Program m en, die nur 
m it der O riginal-A uflösung arbeiten, da diese eingestellt w er­
den kann.

Leistungen:
• Erhöhung der darstellbaren Pixelauflösung des 

ATARI M ega ST in Verbindung m it „M ultisync“ 
M onitoren

• Säm tliche O riginal-ST-A uflösungen m it 75 - 90  Hz 
(je nach verw endetem  „M ultisync“ M onitor). Som it 
flim m erfrei auch bei Farbprogram m en

• Bis zu 24 verschiedene A uflösungen zur Auswahl 
(Auflösung vom D esktop aus änderbar)

• Konfigurationsprogram m  zur individuellen Einstellung 
der verschiedenen Auflösungen

• Um schalten zw ischen Farb- und M onochrom betrieb 
mit Auto-M onitor-Switchbox vom D esktop aus 
möglich

• M ehr als doppelte Anzahl an Bildpunkten au f dem 
Bildschirm

• Volle N utzung des Blitters bei jeder Auflösung
• Integrierter, abschaltbarer Bildschirm schoner
• Auch Spiele laufen, da die Grafikkarte abschaltbar ist
• Läuft m it TOS 1.2 und TOS 1.4
• Getestet in C ’T  3/90

- 6 4 0 -

8 ■
ON

i N i
-P»

- 8 3 2 -

■

Die
preiswerte

Grafikkarte
DM 298,-

Heim vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 5 1 - 5  60 57

Hotline
Info + Betreuung
COMPO SOFTWARE GMBH
Ritzstr. 13
5540 Prüm
Tel.: 0 65 5 1 / 6 2  66

That's

Nur ein Malprogramm?
Es gibt für den ST ca. 200 „M alprogram m e“ . Davon sind etwa 
25 in der Lage, auch Grafiken, die größer als der Bildschirm 
sind, zu bearbeiten. D ie w enigsten erlauben einen bequemen 
U m gang m it dem Bild. Kein w eiterer Kommentar!

Bildgröße nur durch Speicher begrenzt 
Bildm anipulation nicht durch M onitor begrenzt 
M ontage m ehrerer Bilder, auch aus Fremdprogrammen 
zu einem großen Bild 
M aus- und Tastaturbedienbar 
V iele praktische H ilfs- und Zeichenfunktionen 
U NDO Puffer (abschaltbar für größte Bilder) 
A utom atische A bschaltung der Ganzseitendarstellung, 
falls das Bild au f den M onitor paßt 
Läuft unter SM 124, SM 194, OverScan! 
und m it M egaScreen
Im port verschiedener Bildform ate (IM G, PI3, PAC, 
DOO, TPI, PIC ,...) d ie L iste der Treiber wird laufend 
ergänzt
B ilder einfach und schnell bearbeiten, d ie ideale Er­
gänzung zur Scannersoftware 
Die ideale E rgänzung zu vielen Program m en am 
M arkt

Das Grafiktool mit Konzept!
Gleichzeitig und daher übersichtlich bearbeitet man 
G anzscitcndarstellung, Lupe und 1: 1-Darstellung 
A utom atisches Verschieben erspart das sonst mühe­
volle Scrollen, w ährend man eigentlich zeichnen 
m öchte. D ie G eschw indigkeit ist per Tastendruck auf 
A licm atc, Shift und Control wählbar 
K ürzeste Ladezeit des Programm s! Erspart lästiges 
W arten beim Program m wechsel 
Schnelles Scrollen, Bild laden, sichern, Block kopie­
ren, verschieben,... erm öglicht fließendes Arbeiten. 
U nkom plizierte, einfache Bedienung m it Übersicht 
K urze Einarbeitung w ird durch das verständliche 
K onzept e rm öglich t A usdruck auf allen gängigen 
Druckern in verschiedenen Auflösungen möglich. Auf 
W unsch Page-Preview  vor Druck

-  Alle genannten Preise 
unverbindliche Preisempfehlungen - DM 148,-

Bitle senden Sie mir:

Name, Vorname 

Straße, Hausnr 

PLZ. Ort _____

BESTELL-C0UP0N
MegaScreen ä DM 298,- 

That's Pixel ä DM 148,-
zzgl Versandkoston DM 6.- (Ausland DM 10.-) 
unabhängig von der beslellten Stückzahl

Oder benutzen Sie d« in ST-Computer eingebettete Bestellkarte

Heim-Verlao
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmsladl-Eberstadl

In der Schweiz.
Data Trade AG 
Landslr 1
CH-5415Rieden-Baden
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HER IM SEPTEMBER!
FÜR ALLE, 
DIE WERT 

AUF 
TADELLOSE 

TEXTE LEGEN.

S O F TW A R E

I Rr*ht«hrnbprufung 
mit Vofcobulor 

von lonqmuhridt fur dm ATARI ST

Rechtschreib' 
Profi ST

(4M BtCKIRs 
Reihisthreibprofi ST 

DM 99,- 
ISBN 3-99011-Í9S-X

iignum wird gerne als das Zwi- 
chenglied zwischen Textverar- 
¡eitung und DTP-Programm be- 
:eichnel -  eine Charaklerisie- 
ung die zeigt, wie leistungsstark 
liese Software sein muß. Mit dem 
roßen SIGNUMI-Buch haben Sie 
las Zeug, diese Textverarbeitung 
¡oll auszunutzen. Ob Disketten- 
)perationen, Texteinstellungen, 
"ußnolenverwaltung, Spalten- 
atz. Druckausgabe oder Bild- 
tperalionen -  mit diesem Buch 
emen Sie Signum/Signum II 
xjn }einer besten Seite kennen 
so werden hier nicht nur sämt- 
iche Features von Signum!, son- 
iem auch die Möglichkeiten von 
scarabus 2.0 und Headline 3.0 
mhand zahlreicher praktischer 
'Jbungen beispielhaft erklärt 
Knut
Das große SICMUMI-Buth 
34* Soitom, OM 39,- 
ISBN 3 89011-313-3

DA TA BECKERs Rechtschreibpro­
fi ST ist das schnelle Prüfpro­
gramm für Ihren ATARI Ob Be­
richte, Protokolle, Briefe oder 
wissenschaftliche Arbeiten -  die­
ses Prüfprogramm läßt Ihren Text 
zu einer Visitenkarte korrekter 
und exakter Arbeit werden Für 
die Richtigkeit bürgt ein großer 
Name: Das Hauptwörterbuch 
wurde von Langenscheidt-Mitar- 
beitem zusammengestellt. Insge­

samt verfügt das Pro­
gramm über einen 
Wortschatz von rund 
2,5Millionen Wörtern. 
Außerdem haben Sie 
natürlich die Möglich­
keit, weitere Fachaus­
drücke und fremd­
sprachliche Begriffe in 
einem entsprechen­
den Benutzerlexikon 
abzulegen. Sie kön­
nen Ihre Texte wahl­
weise sichtbar auf 
dem Bildschirm „ge­
genlesen "lassen, oder 
das Programm erfaßt 
die erkannten Fehler 
in einem Protokoll, 
das nachträglich be­
arbeitet werden kann. 

Auf Wunsch überprüft der Recht­
schreibprofi auch Groß- und Klein­
schreibung. Korrekturvorschläge 
werden automatisch erfaßt. Dabei 
kostet ein Korrekturdurchgang 
nicht viel Zeit -  dank des inte­
grierten Cache-Speichers.

IST WORD 
PIUS: 

JETZT GANZ 
EINFACH ZU 
BEDIENEN.

DAS
GROSSE

Kraus 
Das groß. Bush 

za Ist Ward Pias 
314 Saltaa, DM 39,- 
ISBK 3-19011-347-8

BUCH

cum aseara

Das große Buch zu Calamus zeigt, 
wases heißt. DTP-Experte zusein. 
So erfahren Sie z.B., wie Rahmen 
„numerisch" bearbeitet oder 
mehrere Rahmen zusammenge­
faßt werden, wie Rahmen für 
gedrehten Text entstehen, wie 
man Vektor- und Rastergrafiken 
exportiert bzw. importiert und 
welche Schrifteffekte es gibt 
Mit vielen wichtigen Hinweisen 
zur Installation, zur Benutzerfüh­
rung zu Drucker und Scanner 
In einem großen Praxisteil 
finden Sie zusätzlich noch zahl­
reiche Anwendungsbeispiele. die 
Ihnen die Leistungsfähigkeit des 
Programms demonstrieren und 
Ihnen gleichzeitig ein sicheres 
Gespür für eine ansprechende 
Gestaltung geben.
Kraas
Dai großo Calamat-Bath 
392 Seiten, DM 39,
ISBN 3-19011-346-X

Für alle Viel- und Schönschrei­
ber, die mit Ist Word ñus nicht 
nur Ihre Korrespondenz erledi­
gen wollen Das große Buch zu 
Ist Word Plus -  die detaillierte 
Anleitung zu allen Funktionen 
Ihres Textprogramms. Hier wer­
den Sie umlassend informiert. 
Über die vielfältigen Schrift- und 
Text-Layout-Möglichkeiten Über 
die Grafikfähigkeit. Über die 
Verwaltung der Fußnoten. Mit 

einem ausführlichen 
Kapitel zur Drucker­
anpassung. Bei alle­
dem wird natürlich 
auch die aktuelle  
Version 3 gebührend 
behandelt. Da wun­
dert es nicht, daß Sie 
in diesem Band noch 
auf zahlreiche Tips 
und nützliche Tricks 
stoßen werden, die 
Ihre Arbeit mit Ist 
Word ñus noch effek­
tiver machen. Denn 
rund die Hälfte des 
Bandes ist den prakti­
schen Anwendungen 
gewidmet -  von klei­
nen zu umfangreiche­
ren Texten, von Ta­

bellen zur Grafikeinbindung 
Natürlich werden auch DTP-ähn- 
liche Anwendungen behandelt. 
Das große Buch zu Ist Word ñus 
-m it einer Erklärung der Zusatz­
programme IstXTRA, Ist Propor­
tional und des Profi-Text-Moduls.

Mit dem großen ST-Handbuch 
lösen Sie alle Probleme rund um 
den ST sozusagen im Handum­
drehen Bei Problemen mit dem 
Desktop genauso wie bei der Ta­
statur oder den Schnittstellen. 
Dabei werden Sie natürlich noch 
jede Menge interessanter Neuig­
keiten über Ihren Rechner erfah­
ren und auf eine Reihe nützlicher 
Tricks stoßen Zahlreiche Tips zur 
Pflege Ihres Rechners und zum 
„Rechner-Tuning"gibt Ihnen die­
ses Buch genauso weiter wie vie­
le, kleine Reparatur-Hinweise Ein 
Nachschlagewerk, das Sie immer 
wieder einmal benutzen werden 
-  nicht zuletzt dank seiner klaren 
Gliederung Und das auch zukünf­
tig aktuell ist: Der ST/E wird 
natürlich ebenfalls behandelt. 
Uotart
Das große ST-Handbuth 
Hardtover, 377 Solle», DM 49,- 
ISBM 3-89011-373-0

ALLES UBER 
GFA-BASIC!

Mit dem großen ST-Druckerbuch 
kann eigentlich nichts mehr schief 
gehen. Beginnend mit der einfa­
chen Installation beschreibt die­
ser Band alles, was Sie bei der 
Arbeit mit Ihrem Drucker beach­
ten müssen. Sei es die Drucker­
steuerung über TOS und GEM. die 
Druckeranpassung der verschie­
denen Anwendungsprogramme 
oder die Arbeit mit unterschiedli­
chen Fonts. Daneben finden Sie 
einen Nachschlageteil, der Ihnen 
bei auftretenden Pannen weiter­
hilft, und eine Diskette mit vielen 
nützlichen Utilities (beispielswei­
se, um aus dem CU heraus Batch- 
Dateien aufzurufen, oder ein 
Hardcopy-Programm). 
Jungbluth/Otkonfolds 
Das groß»
ATARI-ST-Drutkerbuth 
Hardtovor, lakl. Diskette 
$72 Solle», DM 59,- 
ISBN 3-89011-362-1

Lassen Sie sich von einem Profi 
beraten, wie Sie Ihre GFA-BASIC- 
Programme rundherum pro­
fessionell gestalten können. 
Ziehen Sie bei Ihrer Program­
mierung einfach das große GFA- 
BASIC-Buch zu Rate Denn hier 
finden Sie alles für eine  
fortgeschrittene Programmierung 
die praktische Anwendung der 
einzelnen GFA-Be fehle der neuen 
Version 3.5, das Einbinden von 
System-Routinen, alles Wissens­
werte zur Programmstruktur, 
beispielhafte Grafik- und GEM- 
Programmierung, 
lltzkoadorl
Bat große OFA BASIC -fluch 
Hardt., lakl. Disk., 899 S.,
DM 59,-
ISBH 3-89011-363-X

SOFORT BESTELLEN...
...bol D4TA BICKIR, Merowingerstraße 30, 4000 Düssoldori 1

Bezahlung Q  par Nachnahme
□  mit beiliegendem Verrechnungsscheck
(Zzgl. DM S,- Versandkosten, unabh. von dar bast. StikkiaM)

Bestellung:

StrnBe/Nr.

PlZ/OrtDATA BECKER



Programmer’s Toolbox -  Dateien

GRUNDLAGEN

Teil 3: Einige 
Hilfsfunktionen

N ach diesem  um fangreichen  Ausflug 
ins B etriebssystem  sollen nun  einige 
von uns benötig te H ilfsfunktionen  p ro ­
g ram m iert w erden . D am it sollen De­
ta ilp rob lem e bei d e r  nachfolgenden 
B ehandlung  d e r  K om m andos m ög­
lichst ausgek lam m ert w erden . Im  Z en­
tru m  dieses S erien teils befindet sich 
L isting 1.3 - die Im p lem en tie rung  d e r  
H ilfsfunktionen.

Listing 1.3 enthält dabei Funktionen aus 
den drei folgenden Bereichen:

1. Verwaltung der Systemuhr: getdate 
putdate gettime puttime

2. Dateiverwaltung: fgetdattime fputdattime 
ftouch fexist fisdir confirm acp arm 
amv apwd acd

3. String-Behandlung: pathsplit convupper 
ctop ptoc onlyalpha

Die Funktionen zur Verwaltung der Sy­
stemuhr stützen sich weitgehend auf die 
vier GEM DOS-Funktionen zum Setzen 
und Auslesen der Uhr ab. Die diesbezüg­
lichen Funktionen innerhalb von Listing 
1.3 besitzen mithin lediglich die Aufgabe, 
dem Anwender der System uhr die Kodie­
rung von System datum und -zeit im 
GEM DOS-Zeitform at abzunehmen. Zw i­
schen den GEM DOS-Funktionen und den 
Funktionen aus Listing 1.3 besteht dabei 
folgender funktionaler Zusammenhang:

D ie
P aram eter 
von getdate, putdate, 
gettime und puttime sind 
entsprechend der Aufgabenstellung alle­
samt vom Typ short bzw. vom Typ Zeiger 
auf short.

Etwas umfangreicher ist die A ufgaben­
stellung der insgesamt elf Funktionen des 
zweiten Bereichs von Listing 1.3. Hier 
sind sämtliche Funktionen zusam m enge­
faßt. die den Umgang mit Dateien erleich­
tern. Obwohl GEM DOS bereits eine gan­
ze Reihe von Funktionen zum Umgang 
mit Dateien bereitstellt, fehlen doch noch 
relativ häufig benötigte Funktionen wie 
etwa das Kopieren oder das Bewegen 
einzelner Dateien. Darüber hinaus besteht 
auch im Bereich der Dateiverwaltung die 
N otw end igkeit, e inzelne G EM D O S- 
Funktionen mit einer aufgesetzten Funk­
tionsschale zu versehen, wenn man kom ­
fortabel mit ihnen arbeiten will. Auch hier 
möchte ich wieder mit drei Funktionen 
beginnen, die im Zusam m enhang mit dem 
GEM DOS-Zeitform at stehen: fgetdatti­
me (Zeilen 114-138), fputdattime (Zeilen 
140-164) und ftouch (Zeilen 166-179). 
Mit diesen Funktionen soll der Zeitpunkt 
der letzten M odifikation von Dateien 
bearbeitet werden. Der Zeitpunkt der letz­
ten M odifikation ist die Zeit, die bei der 

A usgabe von V er­
zeichnissen im Desk- 
top angegeben wird, 
wenn die Verzeichnis­
ausgabe in Form von 
“ T e x t” g e s c h ie h t. 
Auch hier verwendet 
GEM DOS das in der

List.1.3 GEMDOS Funktion

getdate (Zeilen 40-49) Tgetdate Abfrage des Systemdatums
putdate (Zeilen 51-61) Tsetdate Setzen des Systemdatums
gettime (Zeilen 63-72) Tgettime Abfrage der Systemzeit
puttime (Zeilen 74-84) Tsettime Setzen der Systemzeit

Tabelle 1: Der funktionelle Zusammenhang von Listing 1.3

letzten Folge beschriebene Zeitfor­
mat. Allerdings existiert lediglich eine 

Funktion zum Setzen und Auslesen dieses 
Zeitwertes: Fdatime. Die Funktionen fget­
dattime und fputdattime sind entspre­
chend beide auf Fdatime abzubilden. 
Dabei sind die gleichen Kodierungen bzw. 
Dekodierungen wie für das Setzen der 
System uhr vorzunehmen. Zusätzlich gilt 
es, die gewünschte Datei zunächst zu er­
öffnen, da Fdatim e nicht direkt mit dem 
Dateinamen arbeitet, sondern stattdessen 
eine Kanalkennung benötigt, ftouch ist 
eine Variante von fputdattime. ftouch 
setzt das Datum der letzten Modifikation 
gerade auf die aktuelle Systemzeit. Damit 
ist es etwa möglich, nach Bearbeitung 
einer Datei das M odifikationsdatum zu 
aktualisieren. Zwei weitere Funktionen 
werden benötigt, um Dateien darauf zu 
überprüfen, ob es sich um “normale” 
Dateien (fexist, Zeilen 196-206) oder um 
Verzeichnisse (fisdir, Zeilen 208-219) 
handelt. Das Existenzkriterium für eine 
normale Datei besteht dabei darin, daß 
sich die Datei mit Fopen zum lesenden 
Zugriff öffnen läßt. Das Kriterium für ein 
Verzeichnis besteht darin, daß sich das 
aktuelle Verzeichnis mit acd (siehe unten) 
auf den gewünschten Pfad setzen läßt.

Die nächste Funktion im Listing, con­
firm (Zeilen 239-245), ist eine simple 
Hilfsfunktion. Sie führt einen kurzen 
Benutzerdialog der Form:

printf(text, name);

Erwartet wird entweder eine Bestätigung 
( ‘y ’) oder eine andere Eingabe. Das Er-
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gebnis von confirm gibt dabei an, ob die 
Bestätigung positiv oder negativ ausgefal­
len ist. confirm wird von den drei nachfol­
gend beschriebenen Funktionen genutzt.

Eine etwas umfangreichere Funktion ist 
acp. Mit acp wird eine Datei mit dem Pfad 
src auf eine Datei mit dem Pfad dest ko­
piert. Existiert dest bereits, wird es dabei 
überschrieben. Um dies zu vermeiden, 
kann acp mit dem Wert TR UE für das Flag 
interactive aufgerufen werden. In diesem 
Fall führt acp eine Rückfrage durch, ob 
dest auch tatsächlich überschrieben wer­
den soll. W eiterhin ist zu berücksichtigen, 
daß acp eine Datei nicht auf sich selbst 
kopieren darf (src = dest). In der Im ple­
mentierung von acp (Listing 1.3, Zeilen 
270-318) werden eine ganze Reihe von 
B etriebssystem aufrufen benutzt. Z u ­
nächst sind hier die beiden Aufrufe zur 
dynamischen Speicherverwaltung, Mal- 
loc und Mfree, zu nennen. Mit ihnen wird 
ein Schreib-/Lesepuffer zur Aufnahme 
der Kopierinformationen verwaltet. Die 
Verwendung des dynamischen Speichers 
erscheint dabei sinnvoll, da der benötigte 
Puffer nicht gerade klein ist. Die Konstan­
te BSIZE gibt für ihn eine voreingestellte 
Größe von 32 kByte an. Der Kopiervor­
gang vollzieht sich in vier Phasen:

1. Fehlerprüfung (Zeilen 282-287)

Die beiden Pfade werden auf 
Gleichheit überprüft, und es wird im 
gegebenen Fall (interactive-Flag ist 
gesetzt, und die Kopierung erfolgt 
auf eine existierende Datei) ein Be­
nutzerdialog durchgeführt.

2. Initialisierung (Zeilen 288-304)

Der Schreib-/Lesepuffer wird einge­
richtet, und die Ein- und Ausgabeka­
näle werden geöffnet.

3. Kopieren (Zeilen 305-311)

Der eigentliche Kem der Kopierrou­
tine ist recht klein. Durch wiederhol­
ten. aufeinanderfolgenden Aufruf 
der beiden Betriebssystemaufrufe 
Fread und Fwrite wird die Quelldatei 
stückweise in die Zieldatei kopiert. 
Die Maximalgröße der Stücke ist 
dabei bereits durch die Puffergröße 
(BSIZE) vorgegeben.

4. Term inierung (Zeilen 312-316)

Der Schreib-/Lesepuffer wird freige­
geben, und die Datenkanäle werden 
geschlossen.

A uf diese etwas umfangreichere Funktion 
folgen nun wieder einige einfachere: 
Zunächst ist dies die Funktion arm (Zeilen 
319-334). Sie realisiert das Löschen einer 
Datei. Unterschieden wird dabei zwischen

dem Löschen von “norm alen” und dem 
von schreibgeschützten Dateien. Bei den 
letztgenannten wird zusätzlich eine Si­
cherheitsabfrage durchgeführt, da hier im 
gegebenen Fall zunächst der Schreib­
schutz entfernt werden muß (Fattrib), weil 
sonst das Löschen (unlink) nicht möglich 
ist. Außerdem besteht wie bereits bei acp 
die Möglichkeit, Interaktion vorzuschrei­
ben (interactive-Flag).

Die nächste Funktion - amv (Zeilen 
336-344) - besitzt zw ar eine ähnlich hohe 
Komplexität wie acp: amv realisiert das 
Bewegen einer Datei auf einen anderen 
Pfad. A llerdings ist die Implementierung 
weitaus einfacher, da amv sich leicht 
durch Hintereinanderausführung von acp 
und arm durchführen läßt.

Zwei weitere Funktionen - apwd (Zei­
len 362-373) und acd (Zeilen 375-384) - 
sind wieder Abstraktionen von Funktio­
nen auf Betriebssystemebene. Sie abstra­
hieren Dgetpath und Dsetpath, die das 
Lesen und Setzen des aktuellen Verzeich­
nisses ermöglichen. Die Funktionalität 
dieser beiden GEM DOS-Funktionen wird 
durch apwd und acd dahingehend erw ei­
tert, daß auch Pfade mit Gerätekennung 
beim Lesen und Setzen des Arbeitsver­
zeichnisses verwendet werden dürfen. Zur 
Anwendung kommen zwei weitere Be­
tr ie b s s y s te m a u f ru fe : D g e td rv  und 
Dsetdrv.

Der dritte Bereich des Listings 1.3, die 
Funktionen zur String-Bearbeitung, be­
ginnt mit der Funktion pathsplit (Zeilen 
401-446). pathsplit zerlegt den Pfad path 
in seinen Verzeichnis- (directory) und 
seinen Dateianteil (filename). Da dabei 
auch einige G renzfälle berücksichtigt 
werden müssen, ergibt sich eine etwas 
umfangreichere, aber nicht besonders 
schwierige Funktion. Zur Anwendung 
gelangen einige der String-Funktionen 
aus der C -B iblio thek. Entsprechend 
macht die Funktion pathsplit den Header 
“ STRING.H” erforderlich. Die Details 
sollen an dieser Stelle jedoch nicht disku­
tiert werden, da sie nicht weiter interessie­
ren. Auch die weiteren Funktionen des 
Bereichs String-Bearbeitung sind alle 
nicht besonders schwierig, sie sollen nur 
kurz in ihrer Funktionalität dargestellt 
werden:

Die Funktion convupper (Zeilen 460- 
467) konvertiert alle Kleinbuchstaben des 
Strings str in Großbuchstaben.

Die Funktion ctop (Zeilen 486-502) 
konvertiert den nullterminierten C-String 
cstring in den Pascal-String pstring. Die 
Funktion ptoc (Zeilen 495-502) erledigt 
die umgekehrte Arbeit.

Anmerkung: Im Gegensatz zu den nur 
durch die Nullterminierung begrenzten C- 
Strings kann bei Pasca|-Strings die Null­

term inierung fehlen. Dafür besitzen sie 
anstelle des ersten Zeichens eine String- 
Längenangabe. Ein Nachteil dieses Da­
tenformats besteht darin, daß Pascal- 
Strings maximal 256 Zeichen lang sein 
können. Dies ist gerade der maximale 
W ertebereich eines Zeichens. Pascal- 
Strings werden bei einigen Betriebssy­
stemaufrufen benötigt, so z.B. bei Pexec.

Die letzte Funktion des Listings 1.3, 
onlyalpha (Zeilen 518-526), überprüft die 
Zeichenkette str darauf, ob sie nur aus 
Buchstaben besteht.

W ie eingangs erwähnt, sollen die Funk­
tionen des Listings 1.3 im weiteren Ablauf 
der Programm ierung als Hilfsfunktionen 
zur Verfügung stehen. Entsprechend ist 
die Datei “ A T O M .C 'a ls  Modul zu compi- 
lieren, und es ist eine Header-Datei zu 
formulieren, die die Funktionsdeklaratio­
nen aus “ATOM .C” aufnimmt. Sinnvol­
lerweise nennt man diesen Header dann 
auch “ATOM .H". “ATOM .H " finden Sie 
als Listing 1.4 abgedruckt.

Ein Makefile für 
den ersten Block

Apropos Com pilierung von Modulen. Ich 
denke, nach der Implementierung des er­
sten M oduls ist es an der Zeit, das Make­
file für den kompletten ersten Block der 
Toolbox abzudrucken. Es dürfte sich ir­
gendwo hinter den heutigen Listings be­
finden. Das Makefile ist dabei auf die 
Belange des Laser C-System s zugeschnit­
ten. Die entsprechenden Kommandona­
men und Param eter für Com piler und 
Linker sind jedoch als Makros definiert, so 
daß es kein Problem darstellen dürfte, das 
M akefile durch Umdefinition der Makros 
auf andere C-System e anzupassen. Vor­
aussetzung für eine Anpassung ist natür­
lich ein C-System mit MAKE-Utility.

Vorausschau
Das w ar's dann auch mal wieder für heute, 
ln der nächsten Folge der "Program m er's 
Toolbox" gelangen wir (endlich) an den 
Punkt, wo erste Kommandos program ­
miert werden. Es handelt sich dabei um:

CD - Ändern des Arbeitsverzeichnisses 
PWD - Ausgabe des

Arbeitsverzeichnisses 
DATE - Auslesen/Setzen des 

Systemdatums 
TIME - Auslesen/Setzen der Systemzeit 
DF - Auslastungsstatistik für 

Dateisysteme

Dirk Brockhaus
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84 : ]
85 :
66: /
87: Funktionen : fgetdattlme, fputdattime, 

ftouch
88:
89: Parameter : ok = fgetdattlme(filename,

Sday,
90: tmonth, (year, 

(hour.
91 : (minute, 

(second);
92: ok = fputdattime(filename, day.
93: month, year, 

hour.
94 : minute, 

second);
95: ok = ftouch(filename);
96: char "filename;
97: short day.
98: month.
99: year.

100: hour,
101: minute,
102: second;
103
104 Aufgabe :
105
106 Das Modifikationsdatum einer Datei mit dem 

Pfadnamen
107 <filename> wird in der Auflösung <day>, 

<month>,
108 <year>, <hour>, <minute>, <second> gelesen 

(g«t),
109 geschrieben (put) oder aktualisiert (touch). 

<ok>
110 gibt an, ob die gewünschte Operation 

erfolgreich
111 durchgeführt werden konnte.
112 /
113
114 BOOLEAN fgatdattim*(filename, day, month, year.
115 hour, minute, second)
116 char "filename;
117 short "day,
118 "month,
119 •year,
120 "hour,
121 •minute,
122 "second;
123 < unsigned time[2];
124 int handle;
125
126 handle « Fopen(filename, 0);
127 if (handle <= 0)
128 return(FALSE);
129 Fdatime(time, handle, 0);
130 Fcloae(handle);
131 •hour 3 (time[0) ( OxfSOO) »  11;
132 •minute « (time(O) ( 0x07e0) »  5;
133 "second = (time(0] ( OxOOlf) * 2;
134 "year = ((time(l) ( OxfeOO) »  9) + 1980;
135 "month = (time(l) ( OxOleO) »  5;
136 "day = (time[l] 6 OxOOlf);
137 return(TRUE);
138 >
139
140 BOOLEAN fputdattime(filename, day, month, year,
141 hour, minute, second)
142 char "filename;
143 short day.
144 month.
145 year,
146 hour.
147 minute,
148 second;
149 ( unsigned time(2);
150 int handle;
151
152 handle ■ Fopen(filename, 0);
153 if (handle <> 0)
154 return(FALSE);
155 time[0] = ((unsigned)(hour) «  11) |
156 ((unsigned)(minute) «  5) |
157 (unsigned)(second / 2);
158 time[l] = ((unsigned)(year - 1980) «  9) |
159 ((unsigned) (month) «  5) | — ►

1: /"
2: * Listing 1.3, Datei : atom.c
3: * Modul : ATOM - ATOMare Manipulat.
4 : * Modifikationsdatum ; 08-Nov-89
5: • Abhängigkeiten : stdio.h,ctype.h,string.h.
6: * osbind.h, local.h
7:
8:

"/

9: tincluda <stdio.h>
10: »include <ctype.h>
11: •include <string.h>
12: •include <osbind.h>
13: •include "local.h"
14 :
15: /»
16: • Funktionen : getdate, putdate, gettime, 

puttime
17: *
18: * Parameter : getdate(¿day, tmonth, ¿year);
19: * ok * putdate(day, month, year);
20: * gettime(¿hour, ¿minute,

¿second);
21: * ok = puttime(hour, minute,

second);
22: * short day,
23: ♦ month,
24: * y««r.
25: * hour.
26 * minute.
27: * second;
28 * BOOLEAN ok;
29 *
30 * Aufgabe :
31 *
32 * Das Systemdatum (date) bzw. die Systemzeit 

(time)
33 * wird in der Auflösung <day>, <month>, <year>,
34 * <hour>, <minute>, <second> gelesen (get) bzw.
35 * geschrieben (put). <ok> gibt dabei an, ob ein
36 * Schreibvorgang erfolgreich durchgeführt werden
37 * konnte.
38 */
39
40 void getdate(day, month, year)
41 short *day.
42 ♦month,
43 ♦year;
44 ( unsigned date * Tgetdate();
45
46 ♦year - ((date ¿ OxfeOO) »  9) ♦ 1980;
47 ♦month - (date ¿ OxOleO) »  5;
48 ♦day ■ (date ¿ OxOOlf);
49 >
50
51 BOOLEAN putdate(day, month, year)
52 short day.
53 month,
54 year;
55 ( unsigned date;
56
57 date * ((unsigned)(year - 1980) «  9) |
58 ((unsigned)(month) «  5) |
59 (unsigned)(day);
60 return(Tsetdate(date) b* 0);
61 >
62
63 void gettime(hour, minute, second)
64 short ♦hour,
65 ♦minute,
66 ♦second;
67 { unsigned time = Tgettime();
68
69 ♦hour b (time ¿ 0xf800) »  11;
70 ♦minute b (time ¿ 0x07e0) »  5;
71 ♦second b (time ¿ OxOOlf) ♦ 2;
72 )
73
74 BOOLEAN puttime(hour, minute, second)
75 short hour.
76 minute.
77 second;
78 ( unsigned time;
79
80 time b ((unsigned)(hour) «  11) |
81 ((unsigned)(minute) «  5) |
82 (unsigned)(second / 2);
83 return(Tsettime(time) •• 0);
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Buch-Neuheiten
Pascal auf dem Atari ST
Band 1: Das Einsteiger-Buch 
Band 2: Das Profi-Buch

Haben Sie genug vom Spaghetti-Code 
unübersichtlicher Basic-Programme? 
Hat Ihr Monitor Kopfschmerzen von 
den Bomben fehleranfälliger C-Pro- 
gramme? Dann sollten Sie PASCAL 
kennenlernen!

PASCAL ermöglicht:
- klar gegliederte und strukturierte Pro­

gramme
- flexible und selbstdefinierte Datenty­

pen.

ST PASCAL PLUS ermöglicht darüber 
hinaus:
- einfachen Zugriff auf sämtliche Be­

triebssystemroutinen
-komfortable Nutzung der graphi­

schen Benutzeroberfläche GEM.

In zwei Bänden machen wir Sie vom 
PASCAL- Einsteiger zum Profi.

.Das Einsteiger-Buch" (Band 1) fängt bei Null an und setzt keinerlei 
Vorkenntnisse voraus. Es stellt eine umfassende und leichtverständliche 
Einführung dar. Übungsaufgaben am Ende jedes Kapitels bieten dem 
Leser die Möglichkeit, die gewonnenen Erkenntnisse in die Praxis umzu­
setzen. Vergleiche zu Basic erleichtern ehemaligen Basic-Programmie­
rern den Umstieg. Besondere Beachtung erfährt das von CCD vertriebe­
ne ST PASCAL PLUS-SYSTEM. Sollten Sie schon einen anderen 
Compiler benutzen, können Sie ohne weiteres mit diesem Buch arbeiten, 
da alle Abweichungen vom PASCAL-ISO-STANDARD vermerkt sind.

Professionelles  
Program m ieren in C
sohließt die bisher existierende Lücke 
zwischen Einsteiger- und komplexer 
Fachliteratur bzw. Nachschlage­
werken. Es listet keine Funktionen auf 
mit lieblosen Beispielen, sondern zeigt 
anhand zweier professioneller Pro­
gramme die effektive Entwicklung von 
Software. Der Autor, mehrfacher Ge­
winner von Programmierwettbewer­
ben und freier Mitarbeiter mehrerer 
Softwarehäuser, vermittelt auch Hin­
tergrundwissen über die Entstehung 
eines Programms und gibt Tip», wie 
Sie selbst erfolgreich Programme 
schreiben können. Der hochkomplexe 
Stoff wird in leicht verständlicher Spra­
che und mit gut dokumentierten Bei­
spielen behandelt. Das Buch läßt Sie 
auch große Beispielprogramme ver­
stehen und ähnliche Programme selbst 
erstellen.

Aus dem Inhalt: •  Konzepte zur Datenorganisation •  Dynamische Spei­
cherverwaltung •  Verkettung über Pointer •  Flekursionen •  Universelle 
und schnelle Sortierverfahren •  Universelle Druckeranpassung und Sei­
tenformatierung •  Der leichte GEM- Einstieg: Drop-Down-Menüs •  In den 
Tiefen von GEM: Objekte und Formulare •  Fenstertechnik mal anders 
betrachtet. Es wird nicht nur .Wissen pur" vermittelt: •  Der Weg zum 
Programm (das Konzept, Top-Down-Analyse, die richtigen Tools) 
•  Professionelle. Programmierung (Dokumentation, Modularisierung, 
Datensicherheit, Benutzerführung) •  Wenig Aufwand, große Wirkung 
(Abschätzung von Aufwand und Nutzen, Nutzung fremder Routinen).

Band 1
Hardcover, über 400 Seiten 
Inkl. Diskette 
Best Nr. B-439 
ISBN 3-923250-81-9

DM 59,-

Hardcover, über 400 Seiten 
Inkl. Diskette 
Best Nr. B-438 
ISBN 3-923250-78-9

DM 59,-

Grundlagen: •  Algorithmen, Program­
me -  Maschinensprache, Assembler 
und höhere Programmiersprachen -  
Dolmetscherprogramme: Compiler
und Interpreter, Unker •  Die Arbeit mit 
dem ST PASCAL PLUS-System •  In­
stallation und Handhabung einer RAM- 
Disk •  Variablen, Datentypen, Kon­
stanten •  Kontrollstrukturen: IF... 
THEN...ELSE, CASE...OF •  Boole1- 
sche Algebra: AND, OR, NOT »Schlei­
fen: REPEAT...UNTIL, WHILE...DO, 
FOR...TO...DO, LOOP...END •  Proze­
duren und Funktionen -  Geltungsbe­
reiche: globale und lokale Variablen -  
formale und variable Parameter •  ST 
Intern: RAM und ROM, Zahlensyste­
me, Bits und Bytes -  Interne Darstel­
lung von PASCAL- Datentypen - Bit- 
opierationen • Deklaration eigener Ty- 
pien •  Mengen (Sets) •  Mengeno pera- 
tionen: Schnittmenge, Vereinigungs­
menge, Mengendifferenz •  Felder (Ar- 
rays) •  Zeichenketten (Strings) -  Unter­
schiede von PASCAL- und C-Strings - 
• Verbünde (Records) •  Dateien (Files): 
perationen: RESET, REWRITE, CLOSE,

Alle genannten Preise
sind unverbindliche Verkaufspreise

Band 2 
Hardcover 
über 400 Seiten 
Bestell-Nr. 444
DM 59,-

- Umwandlung String < -  > Zahl 
GEMDOS-Pfadnamen -  Dateio- 
RENAM E ERASE -  Textdateien.

H ä t a r ist

C auf dem ATARI ST

,C * ist die zweite .Mutterspxache* des 
ATARI ST: schnell, komfortabel, kom- |I K tarist

V  Chr Hadg

i® L r « r r

p j f s P

pakt im Code. Das Buch ,C  auf dem 
ATARI ST" ist für Anwender geeignet, 
die bereits Erfahrungen mit anderen 
Programmiersprachen gemacht ha­
ben. Es behandelt den vollen Sprach- 
umfang von Standard-C und verweist 
auf BASIC und PASCAL. Besonderer 
Wert wird auf die Anschaulichkeit und 
Genauigkeit der Darstellung gelegt. 
Alle Programmbeispiele sind getestet 
und direkt in den Text übernommen. In 
C lassen sich einfache Programme von 
außerordentlicher Übersichtlichkeit

Michael Sperber

( //  AUF DEM

X r Ä M I  / r

—  1 « b b H
H fm W rU f U

DM 59,-

und Klarheit schreiben. Dieses Buch Inkl. Diskette 
vermittelt eine solide Grundlage für die Best Nr. B-406 
Programmierung in dieser eleganten 
Sprache. Die besonderen Fähigkeiten 
des ATARI ST kommen dabei nicht zu 
kurz. Alle Programmbeispiele enthält 
die Programmdiskette.
Aus dem Inhalt: •  Die Programmiersprache •  Programmierung mit Editor 
und Compiler •  C-Compiler für ATARI: Digital Research. Lattice, Mega­
max •  Grundlegende Elemente eines C-Programms •  Variablentyp>en 
•  Felder und Vektoren •  Diskettenhandling •  Einbindung von Assembler­
programmen •  Fehler in C-Compxlern •  Tools und anderes.

BESTELL-COUPON

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151 - 5  6 0 5 7

Bitte senden Sie m ir:_____  Pascal I ä 59.- DM
Pascal II ä 59.- DM
C auf dem ATARI ST ä 59.- DM
Professionelles Programmieren in C ä 59.- DM

Name, Vorname 
Straße, Hausnr. _ 
PLZ. Ort
O der benutzen  Sie d e  e ingehette te  B este llkarle (zzg l V ersandkosten  OM 6  - A us land  DM 10.-)

In der Schweiz:
Data Trade AG 
Landstr. 1
CH - 5415 Rieden-Baden



GRUNDLAGEN

160: (unsigned)(day);
161: Fdatime(time, handle, 1) ;
162: Fclose(handle);
163: return(TRUE);
164 : >
165:
166: BOOLEAN ftouch(filename)
167: char ^filename;
168: < short day.
169: month,
170: year,
171: hour,
172: minute.
173: second;
174:
175: getdate(«day, (month, «year);
176: gettime(«hour, «minute, «second);
177: return(fputdattime(filename, day, month, 

year,
178: hour, minute, second));
179: )
180
181: /•
182: . Funktion : fexist, fisdir
183 *
184 * Parameter : ok = fexist(filename);
185 * ok » fisdir(filename);
186 * BOOLEAN ok;
187 * char *filename;
188 •
189 * Aufgabe
190 *
191 . Es wird überprüft, ob die Datei mit dem Namen
192 * <filename> existiert (exist) bzw. ein 

Verzeichnis
193 * ist (isdir).
194 *
195
196 BOOLEAN faxist(filename)
197 char *filename;
198 ( int handle;
199 BOOLEAN ok;
200
201 handle « Fopen(filename, 0);
202 ok * handle > 0;
203 if (ok)
204 Fclose(handle);
205 return(ok);
206 »
207
208 BOOLEAN fisdir(filename)
209 char *filename;
210 < void apwd();
211 BOOLEAN acd(),
212 ok;
213 char actdir[100];
214
215 apwd(actdir);
216 ok = acd(filename);
217 acd(actdir);
218 return(ok);
219 >
220
221 /•
222 * Funktion : confirm
223 *
224 * Parameter : ok * confirm(text, name);
225 * BOOLEAN ok;
226 * char *text.
227 * •name;
228 *
229 * Aufgabe :
230 *
231 * Hilfsfunktion. Es wird ein Benutzerdialog 

über die
232 * Standardkanüle geführt, wobei <text> als 

Information
233 * mit dem Stringparameter <name> ausgegeben 

wird.
234 * <confirm> liefert abhängig von seiner Eingabe 

einen
235 * Wahrheitswert (TRUE für die Eingabe "y", FALSE
236 * sonst).
237 */
238
239 BOOLEAN confirm(text, name)
240 char *text,

241: •name;
242: ( printf(text, name);
243: fflush(stdout);
244: return(Cconin() *« 'y');
245: >
246:
247: /*
248: * Funktionen : acp, arm, amv
249: *
250: * Parameter : ok * acp (src, dest,

interactive);
251: * ok = arm(name, interactive);
252: * ok = amvfoldname, newname);
253: * char *src,
254: * •dest,
255: * 1c«

256: * •oldname,
257: * •newname;
258: * b o o l e a n Interactive;
259: *
260: * Aufgabe
261: *
262: * Das Kopieren (acp), Löschen (arm) oder 

Bewegen (amv)
263: * von einzelnen Dateien. <ok> gibt dabei, an ob 

die
264 * gewünschte Operation mit Erfolg durchgeführt 

werden
265 * konnte. <interactive> gibt an, ob bei 

Datenverlust
266 * durch die gewünschte Operation beim Anwender
267 * zurückgefragt werden soll.
268 */
269
270 idefine BSIZE 32768L /* PuffergröPe beim

Kopieren •/
271
272 BOOLEAN acp(src, dest, interactive)
273 char *src.
274 •dest;
275 BOOLEAN interactive;
276 < int input.
277 output;
278 long count.
279 buf;
280 BOOLEAN ok;
281
282 if (strcmp(src, dest) ** 0)
283 return(FALSE);
284 if (interactive «& fexist(dest))
285 if (!confirm("\n%s already exists. 

Proceed? ",
286 dest))
287 return(TRUE);
288 buf - Malloc(BSIZE);
289 input - Fopen(src, 0);
290 if (input <■ 0) (
291 Hfree(buf);
292 return(FALSE);
293 >
294 output * Fcreate(dest, 0);
295 if (output <« 0) (
296 Mfree(buf);
297 return(FALSE);
298 >
299 Fclose(output);
300 output ■ Fopen(dest, 1);
301 if (output <* 0) {
302 Mfree(buf);
303 return(FALSE);
304 )
305 do (
306 count * Fread(input, BSIZE, buf);
307 if(Fwrite(output,count,buf)'=count) (
308 Mfree(buf);
309 return(FALSE);
310 )
311 ) while (count > 0);
312 Mfree(buf);
313 ok«Fclose(output) ■■ 0 «« Fclose(input) ** 0
314 if (ok)
315 Fattrib(dest, 1, Fattrib(src, 0, 0));
316 return(ok);
317 >
318
319 BOOLEAN arm(name, interactiv)
320 char *name; *
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321: BOOLEAN interactiv; 402: char "path.
322: { if (interactiv 46 !confirm("\n%s? ", name)) 403: ♦directory.
323: return(TRUE); 404: ♦filename;
324 : if (fexist(name)) { 405: ( int pathlen = strlen(path),
325: if (Fattrib(name, 0, 0) 4 0x01) 406: startfile;
326: if (confirm( 407: char pathcopy[100],
327: "\nOverwrite protection for %s. 408: ♦help;

Proceed? ", 409: BOOLEAN start ■ TRUE;
328: name)) 410:
329: Fattrib(name, 1, 0x00); 411: strcpy(pathcopy, path);
330: return(unlink(name) == 0); 412: startfile * pathlen - 1;
331: > 413: while (startfile >* 0 && (isalpha(pathcopy[
332: else 414: startfile]) ||
333: return(FALSE); 415: isdigit(pathcopy[startfile]) I I
334: ) 416: (pathcopy[startfile] == &&
335: •start) ||
336: BOOLEAN amv(oldname, newname) 417: pathcopy[startfile] «  '♦' ||
337: char ♦oldname, 418: pathcopy[startfile] == '?• ||
338: *newname; 419: pathcopy[startfile] == '_')) {
339: ( if (strcmp(oldname, newname) == 0) 420: startfile— ;
340: return(FALSE); 421: start = FALSE;
341: if (facp(oldname, newname, TRUE)) 422: >
342: return(FALSE); 423: if (startfile < 0) <
343: return(arm(oldname, TRUE)); 424: strcpy(directory, "");
344: > 425: strcpy(filename, pathcopy);
345: 426: )
346: /* 427: else if (startfile == pathlen - 1) (
347: * Funktionen : apwd, acd 428: strcpy(directory, pathcopy);
348: * 429: strcpy(filename, "");
349: * Parameter : apwd(directory); 430: if(directory[strlen(directory)-1]!*'\\•)
350: * ok = acd(directory); 431: strcat(directory, "\\");
351: * char ♦directory; 432: >
352: * BOOLEAN ok; 433: else (
353: * 434: help = (pathcopy[startfile + 1];
354: * Aufgabe 435: strcpy(filename, help);
355: # 436: do (
356: * Das Lesen (apwd) und Setzen (acd) des 437: pathcopy[startfile + 1] * 0;

aktuellen 438: startfile— ;
357: * Verzeichnisses <directory>. <ok> gibt an ob 439: ) while (startfile >« 0 &&

die 440: ?(isalpha(pathcopy[startfile ♦
358: * gewünschte Operation erfolgreich durchgeführt 1]) II

werden 441: isdigit(pathcopy[startfile]) ||
359: * konnte. 442: pathcopy[startfile+1]» ' II
360: */ 443: pathcopy[startfile+1]« '.'));
361: 444: strcpy(directory, pathcopy);
362: void apwd(directory) 445: strcat(directory, "\\");
363: char ♦directory; 446: >
364: ( char drv[2]. 447: )
365: path[100]; 448:
366: 449: /*
367: drv[0] * Dgetdrv() + 'A'; 450: * Funktion : convupper
368: drv[1] = 0; 451: *
369: Dgetpath(path, 0); 452: * Parameter : convupper(str);
370: if (strlen (path) *= 0) 453: * char ♦str;
371: strcat (path, "W"); 454 : *
372: sprintf(directory, "%s:%s", drv, path); 455: * Aufgabe
373: > 456: *
374: 457: * convupper konvertiert die Kleinbuchstaben
375: BOOLEAN acd(directory) 458: * innerhalb des Strings <str> in Großbuchstaben.
376: char ♦directory; 459: */
377: ( if (isupper(directory[0]) 44 460:
378: directory[1] ■* ':') 461: void convupper(str)
379: Dsetdrv((short) (directory[0] - 'A')); 462: char ♦str;
380: else if (islower(directory[0]) 44 463: < short i;
381: directory[1] == ':') 4 64:
382: Dsetdrv((short)(directory[0] - 'a')); 465: for (i »0; i < strlen(str); i++)
383: return(Dsetpath(directory) == 0); 466: if (islower(str[i]))
384: ) 467: str[i] * _toupper(str[i]);
385: 468: )
386: /* 469:
387: * Funktion : pathsplit 470: /*
388: * 471: * Funktion : ctop, ptoc
389: ♦ Parameter : pathsplit(path, directory, 472: *

filename); 473: * Parameter : ctop(cstr, pstr);
390: * char *path, 474: * ptoc(pstr, cstr);
391: * ^directory. 475: * char ♦cstr.
392: * ♦filename; 476: * ♦pstr;
393: * 477: *
394: * Aufgabe 478: * Aufgabe :
395: * 479: *
396: * Ein Pfadnam« <path> wird aufgespalten in 480: * Konvertierung von C-Strings in Pascal-Strings

seinen 481: * und umgekehrt. <ctop> und <ptoc> werden an der
397: * Pfadanteil <directory> und seinen Dateianteil 482: * Schnittstelle zu einigen
398: * <filename>. Betriebssystemaufrufen
399: */ 483: * benötigt (etwa bei <Pexec>). Hier werden
400: teilweise
401: void pathsplit(path, directory, filename) 484 : * Pascal-Strings von seiten des ST verwendet.— ►
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485 */
486
487 void ctop(entring, pstring)
488 char *cstring, *pstring;
489 ( short i;
490
491 pstring[0] = strlon(entring);
492 for (i * 1; i <* pstring[0J; i++)
493 pstring[i] = cntring[i - 1];
494 )
495
496 void ptoc(pntring, entring)
497 char *pstring, *catring;
498 ( ahort i;
499
500 for (i * 0; i < pstring[OJ; i++)
501 catring[i] * patring[i + 1);
502 cstring[pntring(0]] - 0;
503 >
504
505 /*
506 * Funktion : onlyalpha
507 *
508 * Parameter : isonly * onlyalpha(str);
509 * BOOLEAN iaonly;
510 * char *ntr;
511 *
512 * Aufgabe
513 *
514 * Der String <atr> wird darauf uberprüft, ob er
515 * nur Buchataben enthält. Ein entaprechender
516 * Wahrheitswert wird als Ergebnis berechnet.
517 •/
518
519 BOOLEAN onlyalpha(str)
520 char *str;
521 ( short i;
522
523 for (i ■ 0; i < strlen(str); i++)
524 if (!isalpha(str[i]) || str[i] «  •_•)
525 return(FALSE);
526 return(TRUE);
527 )

1: /*
2: * Listing 1.4, Datei : atom.h
3: * Modul : ATOM - ATOMare

Manipulationen
4 : * Modifikationsdatum : 08-Nov-89
5: * Abhängigkeiten : local.h
6:
7.

* (c) MAXON Computer GmbH 1990 /

8: extern void getdate();
9: extern BOOLEAN putdate();

10: extern void gettime();
11: extern BOOLEAN puttime(),
12: fgetdattime() ,
13: fputdattime() ,
14: ftouch(),
15: fexist(),
16: fisdir(),
17: •ep(),
18: arm() ,
19: amv();
20: extern void apwd();
21: extern BOOLEAN acd();
22: extern void pathsplit(),
23: convupper(),
24 : ctopO ,
25: ptoc() ;

n o  N y e n  f a ü e  q o h *  l e l o t e .
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Unsere 
neue Arti­
kelreihe be­
faßt sich mit 
der W eiterfüh­
rung der Programmierung 
in C. Viele der C-Kurse, die man in gängigen Zeitschriften 
und Büchern findet, führen den Leser in diese vielfältige 
Sprache ein, und wenn’s richtig interessant wird, ist 
man auch schon an der letzten Seite angelangt.
Alle diejenigen, die wissen wollen, was sich 
hinter dieser letzten Seite verbirgt, laden wir 
herzlich ein, weiterzulesen.

A N S I - C

zz«9sul22
N
>
2
6

Die meisten deutschen oder ins Deut­
sche übersetzten Bücher lehren immer 
noch das alte Kernighan und Ritchie C 
(gewöhnlich K&R genannt), obwohl 
der neue Standard, das ANSI-C, schon 
seit genau zwei Jahren fertiggestellt ist 
und Anfang dieses Jahres als solcher 
anerkannt und bestätigt wurde.

Die Entwicklung ist nicht stehengeblie­
ben. Die objektorientierte Program m ie­
rung (OOP) ist im Begriff, die W elt zu 
erobern, aber am ST programmieren viele 
noch im K&R-C. Der G rund dafür liegt 
sicher auch bei den Herstellern, die ihre 
sicher guten Com piler nicht oder zu lang­
sam weiterentwickeln. Noch trauriger 
wird die Geschichte, wenn dieselben 
Com piler auf anderen 68000 Computern 
längst ANSI-C beherschen und man weiß, 
daß sich die ST-Portierung im Gegensatz 
z.B. zum AM IGA sehr einfach realisieren 
läßt. Dem ST-Program m ierer bleiben, 
entscheidet er sich für ANSI-C, nur drei 
Möglichkeiten: Prospero C, GNU C oder 
Turbo C. Der zweite Kandidat kommt aus 
der Public Domain-Ecke und stellt am ST 
eher eine Com piler-Studie dar, die mit 
vielen Optimierungen arbeitet, dafür aber 
zuviel Speicher verbraucht (mehr dazu in 
einer der nächsten Folgen). Da sich Turbo 
C unter Entwicklern sehr bewährt hat, 
wird Prospero sich bem ühen müssen, sei­
nen Com piler auf dem ST-M arkt zu eta­
blieren. In m einer Serie verwende ich 
Turbo C V 1.0 bis V2.0; jedoch sollte es für

Sie leicht sein, mit einem anderen ANSI- 
fähigen Com piler zu arbeiten. W erfen wir 
nun einen Blick auf die wichtigsten ANSI- 
Eigenschaften.

Der Präprozessor
Der Präprozessor ist von Grund auf stan­
dardisiert und um wichtige Eigenschaften 
erweitert worden. Die im täglichen G e­
brauch oft angewandte Befehlsfolge:

#else
#if

wurde von ‘# e l i f ,  das weitaus eleganter 
und vor allem übersichtlicher ist, ersetzt. 
Die von Pascal her bekannten Schalter, die 
verschiedene Optionen des Com pilers 
steuern, wurden wie in ADA ‘#pragm a’ 
genannt. Sollten diese von verschiedenen 
Übersetzern nicht verstanden werden, 
werden sie einfach ignoriert. In Turbo C 
haben Sie dam it die M öglichkeit, W ar­
nungen ein- bzw. auszuschalten. Wenn 
Sie ein K&R-C-Programm übersetzen 
wollen, ohne gleich mit W arnungen über 
fehlende Prototypen überhäuft zu werden, 
dann setzen Sie

#pragma -W-pro

an den Anfang Ihres Programms. ‘#error’ 
weist den Com piler an, die dem Befehl 
folgende Fehlerm eldung auszugeben und 
den Ü bersetzerlauf zu stoppen. Sinnvoll 
ist diese Direktive nur mit bedingter 
Com pilierung.

# if TURBOC < 0x200
# error "Läuft nur mit TC 2.0”
#endif

Die Leerstellen vor und hinter einem *#’ 
sind ausdrücklich erlaubt, da sie der besse­
ren Formatierung des Textes dienen. *#’ 
hat jedoch auch eine neue Bedeutung 
bekommen: Es wird bei dem ‘stringizing’ 
angewandt, um bei der Expandierung ei­
nes Makros dessen Parameter als String 
auszugeben. Eine mögliche Anwendung 
sieht so aus:

#define VORNAME Grischa 
#define text(string) #string 
printf(text( VORNAME»;

Nach der Ersetzung steht in der letzten 
Zeile

printfCGrischa’);

Mit Hilfe von '# # ’ ist es möglich, zwei 
Parameter zu einem Token verschmelzen 
zu lassen.

#define macro(a, b) a ## b 
macro(re, turn);

ergibt wirklich den Befehl 

return;

Achten Sie darauf, daß Makros innerhalb 
einer String-Konstanten nur ersetzt wer­
den, wenn ihnen ein '# ’ vorangestellt 
wird. D.h.
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#define RANK expert 
printf(“rank: #RANK”);

Das ‘definedO’ wurde als ein gültiger 
Operator in den Standard aufgenommen. 
Kombiniert mit ‘# if’ entspricht es dem 
‘#ifdef', erlaubt aber M ehrfachüberprü­
fungen, da auch logische Operatoren zur 
Anwendung kommen dürfen.

* STDC ’ ist im ANSI-C vordefi­
niert und ist TRUE, d.h. 1, wenn der 
Com piler alle Anforderungen des Stan­
dards unterstützt. Man kann so problemlos 
Programme für beide Arten von Überset­
zern schreiben, indem man dieses neue 
Kriterium abfragt. Wurden in den meisten 
K&R-Implementationen zwei Definitio­
nen eines Makros kommentarlos übergan­
gen und die letzte als gültig erklärt, so sind 
beim ANSI-C M ehrfachdefinitionen aus­
drücklich nicht erlaubt und mit einer Feh­
lermeldung abzubrechen. Auch die rekur­
siven Makros, die in einigen Programmen 
zu finden sind, sind nicht mehr erlaubt.

La langue même
ln die Sprache selbst wurden einige neue 
Elemente aufgenommen, die von C++ 
stammen. Eines davon, die Prototypen, 
benutzt der Com piler, um auch bei der 
Aufteilung eines Programmes in mehrere 
Module die Funktionsparameter auf ihre 
Richtigkeit hin überprüfen zu können. Die 
meisten Typenprüfprogramm e (LINT) 
konnten dies nur innerhalb eines Moduls 
erledigen. Diese Überprüfung reduziert 
Fehler bei der Parameterübergabe erheb­
lich. Die Prototypen sollten am Anfang 
eines jeden Programmes oder in einer 
entsprechenden Header-Datei stehen.

void load(char *name, int size);

ist ein Beispiel, wie ein Prototyp auszuse­
hen hat. Er deklariert eine Funktion, die 
kein Ergebnis liefert, und einen String und 
einen Integer als Argumente erwartet. Die 
Namen der einzelnen Parameter können 
auch weggelassen werden. Die Prototy­
pen sind gleichzeitig auch Funktionsde­
klarationen. Nach dem selben Prinzip 
kann man auch Funktionen definieren. 
Eine Definition im neuen Stil sieht so aus

float gamma(float real)

{

}

im Gegensatz zur alten

float gamma(real) 
float real;

{

}

Man spart also auch an wertvoller Tippar­
beit. Die alten Definitionen sind aus 
Kompatibilitätsgründen noch imm er er­
laubt und bringen keine Nachteile mit 
sich. Die Implementierung der variablen 
Anzahl der Parameter, wie sie zum Bei­
spiel in allen printf-Funktionen verwendet 
wird, wurde im K&R den Herstellern 
überlassen. Im ANSI-C weisen drei Punk­
te *...’ als Funktionsparameter den Com pi­
ler an, die nachfolgenden Argumente an 
die Funktion zu übergeben. Ein Beispiel

int printf(char "format,...);

Der Programm ierer kann dann mit Hilfe 
dreier Makros an die Parameter gelangen. 
‘va_start(ap, parm N )’ initialisiert ap, der 
als ‘v a j i s t ’ deklariert sein muß. ‘parm N ’ 
ist das letzte ’feste ' Argument. Mit 
‘va_arg(ap, type)’ kommt man dann an 
einzelne Parameter, deren Typ anstelle 
von ‘type’ stehen muß. Das Ganze wird 
mit ’va_end(ap)’ abgeschlossen. Im Bei­
spiel von 'p r in tf  liefert Ihnen argument

v a jis t arg_pointer;
int argument;
va_start(arg_pointer, format);
argument = va_arg(arg_pointer, int);
va_end(arg _pointer);

den ersten variablen Wert. Funktionen mit 
variablen Argumenten müssen in Turbo C 
immer einen Prototyp haben, nur so er­
kennt der Com piler, daß er die Parameter 
über den Stack weitergeben soll. Sollten 
Sie mal vergessen, ‘stdio.h’ zu ‘includen’, 
wundem  Sie sich nicht über die unvorge­
sehene Funktionsweise ihres Rechners, 
wenn Sie eine der printf-Funktionen an­
sprechen. InderTurbo-C - Dokumentation 
wird leider nicht erwähnt, daß Sie auf 
keinen Fall ‘char’ als Typ bei *va_arg’ 
verwenden dürfen: ANSI-gemäß werden 
nämlich ‘chars’ automatisch in 'in ts ' um­
gewandelt.

Auch auf der Sprachebene wurden neue 
Schlüsselwörter eingeführt. Da auf ver­
schiedenen Com putern Datentypen ver­
schieden behandelt werden, kann es pas­
sieren, daß ein Typ mal vorzeichenbehaf­
tet ist, mal nicht. Um den dadurch entstan­
denen Fehlem vorzubeugen, hat man als 
Gegenstück zu ‘unsigned’ ‘signed’ einge­
führt. So kann der Programm ierer unab­
hängig von Default-Einstellungen seine 
Typen festlegen. Die in vielen C-Imple- 
mentationen bereits vorhandenen ‘enum ’ 
und ‘vo id’ wurden als nützlich erkannt 
und in den Standard aufgenommen. Auch 
das altbekannte 'structure passing’ ist im 
ANSI-C erlaubt. Die W eiterführung des 
Typs ‘void’ ergab ‘void * ’, einen Pointer 
auf irgendetwas. Dies erleichtert vor allem 
das Handling mit den Speicherverwal­
tungsfunktionen.

Aus

char *malloc(unsigned int size);

wird

void *malloc(sizeJ size);

Man spart sich damit die explizite Typan­
passung (type casting). Man muß aber 
auch beachten, daß mit void-Zeigem nicht 
einfach gerechnet werden kann; schließ­
lich ist die Größe des Datentyps noch gar 
nicht bekannt. Zwei neue Typen ‘const’ 
und ‘volatile’ wurden eingeführt, um dem 
Optim ierer die Arbeit zu erleichtern, denn 
sie zeigen, welche Variablen grundsätz­
lich konstant und welche flüchtig sind.

const float e = 2.71828182;

initialisiert eine Konstante, die problem­
los aus Schleifen gezogen werden kann. 
Der Übersetzer verbietet jede Änderung 
dieser Variable.

volatile tim eJ timer;

hingegen sagt dem Com piler, daß sich die 
Variable ‘tim er’ von außen her. also durch 
Interrupts oder ähnliche nicht kontrollier­
bare Ereignisse verändert. Solche Varia­
blen werden dann immer von neuem aus­
gelesen, damit der Wert auch der richtige 
ist. W ichtig ist dieser Typ vor allem in 
einer M ultitasking- Umgebung. A uf Poin­
ter angewandt, erlaubt ‘const’ noch eine 
kleine Feinheit: Es lassen sich sowohl die 
Daten, auf die sie zeigen,

const char ‘name; 

als auch die Zeiger selbst

char * const name;

gegen Veränderungen schützen. Wenn 
Sie eigene Bibliotheken schreiben, dann 
sollten Sie mit diesen beiden Pointern 
arbeiten. Somit schließen Sie nämlich aus. 
daß Sie W erte verändern, die Sie nicht 
verändern dürfen.

‘long double’ ist ein weiterer neuer 
Datentyp, der eingeführt wurde. Er muß 
mindestens so genau sein wie ‘double’ 
und eignet sich gut für 10-Byte-Formate. 
Der Typ ‘float’ wurde im K&R auf 
‘double’ erweitert, wenn er als Argument 
einer Funktion zugewiesen wurde. Dies ist 
nicht m ehr der Fall.

Damit Kompatibilitätsprobleme ver­
mieden werden, liefert der ‘sizeof’-Ope- 
rator ‘size_t’ (unsigned long). DerCom pi- 
ler wird bei einer Portierung hier oft 
W arnungen ausgeben, da alte Programme 
meist Integer erwarten.

Das waren die wichtigsten Verbesse­
rungen. Der Artikel nimm t nicht in An­
spruch, vollständige ANSI-Referenz zu 
sein, das ist in diesem Umfang schließlich 
auch nicht möglich. Die Typenum wand­
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lungen und Bibliotheksfunktionen habe 
ich aus- gelassen. Die zweite Ausgabe der 
‘C -Bibel' 11 ]. die es auch in einer deut­
schen Fassung gibt, sei jedem  em pfoh­
len. der mit ANSI-C ernsthaft arbeiten 
möchte. Eine vollständige Referenz im 
Handbuchformat finden Sie in [2|.

ST_Envy
Wenn S ieden ersten Teil des Artikels brav 
durchgelesen haben, verdienen Sie ein 
kleines Bonbon. Ich weiß, was Sie jetzt 
denken, und Sie haben recht. ST_Envy ist, 
wie der Name schon sagt, der kleine Bru­
der von Mac_Envy, einem hübschen Pro­
gramm für den M acintosh, das Ihnen die 
Konfiguration Ihres Com puters anzeigt. 
Da es auch von Atari verschiedene Com ­
putergibt. die mit verschiedenen Betriebs­
systemen und Prozessoren ausgerüstet 
sind, entschloß ich mich. ST_Envy zu 
schreiben, damit Sie Ihre Freunde und 
Feinde beim Blick in die Innereien Ihres 
Com puters neidisch machen können. 
Unten sehen Sie die zugegebenermaßen 
kurze Erklärung dieses Accessories, aber 
schließlich ist das Programm nicht alseine 
Studie zu betrachten.

Das Programm ist in GEM eingebunden 
und kann auch als Accessory gestartet 
werden. Ich habe bewußt auf Dialogboxen 
verzichtet und Ihnen damit die Erstellung 
einer Resource-Datei erspart. Stattdessen 
verwaltet ST_Envy ein kleines Fenster, 
welches Sie frei auf dem Desktop ver­
schieben und schließen können. Hier zeigt 
sich ein kleiner Nachteil von AES und C: 
das Detail-Hiding fehlt. Der einfache 
Programmierer wird von den vielen M ög­
lichkeiten erschlagen. Angebrachter wäre 
hier eine Strukturierung, die mit sehr lei­
stungsfähigen Funktionen anfängt und 
dann stufenweise zu den low-level Routi-

Nach erfolgreicher Ini-
tialisierung per ‘g e m jn i f  trägt sich unser 
Accessory in die Menüleiste ein und war­
tet. bis es angeklickt wird. Ähnlich geht es 
vor sich, wenn Sie ST_Envy als Pro­
gramm starten, nur w ird hier gleich unser 
Fenster geöffnet und dann erst auf die 
AES-Ereignisse gewartet. Das Öffnen 
erledigt die Funktion ‘open_w indow \ 

Nun sendet uns das AES die Nachricht, 
daß wir ein Fenster erneuern sollen. Dies 
erledigt do_redraw '. Diese Funktion fin­
den Sie in jedem  Programm, das Fenster 
verwaltet. Nachdem der neu zu zeichnen­
de Bereich festgelegt und geclippt wurde, 
wird ‘output’ aufgerufen. Hier sehen Sie 
auch den Befehl ‘perform (& setup)\ An 
dieser Stelle mußte ich einfach Assembler 
benutzen. Schauen Sie sich das Listing 2 
an; ich habe es dokumentiert und möchte 
es nicht weiter erklären. Die Struktur 
'se tup ' stellt die zum Abfragen nötigen 
Variablen bereit. Diese werden mit ihren 
Erklärungen nacheinander in die bereitge- 
stelten Strings geschrieben. Ich habe dafür 
die Funktion ‘sp rin tf  benutzt. Da in den 
Variablen selbst aber nur Zahlenwerte 
stehen, habe ich einige Felder, die mit 
Strings gefüllt sind, definiert und diese 
dann mit den W erten entspechender Va­
riablen indiziert. So müssen Sie nicht 
hunderte von ‘ifs’ abschreiben. Trotzdem 
gestaltet sich die 'Inkarnation ' der Zah­
lenwerte mit 13 Aufrufen von ‘sprintf’ 
etwas umständlich. Nun können die Zei­

chenfolgen über eine Schleife ins Fenster 
geschrieben werden. Die Funktion gibt 
die Strings einfach per ‘v_gtexf relativ 
zu den Fensterkoordinaten aus. Sie muß 
dabei gar nichts beachten, weil der aus­
zugebende Bereich bereits geclippt wor­
den ist. Dann geht es wieder zurück zu 

‘events’, wo in einer Schleife die AES- 
Funktion ‘evnt_m ulti’ aufgerufen wird.

Die Funktion 'do_m essage' reagiert auf 
die Ereignisse, die von GEM gemeldet 
werden. W enn das Fenster geschlossen 
wird und ST_Envy als Programm gestar­
tet worden ist, wird nach ‘gem _exit’ ge­
sprungen und die Applikation verlassen.

Zum Compilieren gibt es nicht viel zu 
sagen. Sie müssen nur darauf achten, daß 
der Com piler die Variablen nicht über den 
Stack übergibt. Wenn Sie den Makro- 
A ssem bler von Borland verwenden, 
schalten Sie die Switches ‘super’. ‘68030' 
und ‘68881’ ein( -s38). Ansonsten erset­
zen Sie die Befehle, die Ihr Assembler 
nicht versteht, mit den entsprechenden 
‘.de.I’. Sie finden diese im Listing. Beim 
Linken reicht dem Accessory I Kilobyte 
Stack. Hier möchte ich nochmal dem 
Andreas danken, der mit seinem Wissen 
zu ST_Envy beigetragen hat.

So. das w ar’s schon für diesmal. Ich 
hoffe, daß Ihnen die erste Folge unserer 
neuen Serie gefallen hat. Anregungen und 
Kritik senden Sie bitte an die Redaktion; 
diese w ird sie dann an mich weiterleiten. 
Nächsten Monat geht es weiter mit der 
Speicherverwaltung.

Grischa Ekarl
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1:  ....
2: /* ST_Envy VI. 0D von 6.6.1990 */
3: /* Autor: Grischa Ekart / (c) by MAXON Computer*/
4: /* erstellt mit Turbo C VI.0 von BORLAND GmbH •/
5: /....... ...................... ... ............... i
6:
7: tinclude <aes.h>
8: »include <vdi.h>
9: »include <stdio.h>

10: »include <stdlib.h>
11:
12: /* defines */
13:
14: »define TRUE 1
15: »define FALSE 0
16: »define min(x.y) (((x) < (y)) ? (x) : (y))
17: »define max(x.y) (((x) > (y)) ? (x) : (y))
18:
19: /* structures */
20:
21: struct WINDOW {
22: int handle;
23: int x, y, w, h;
24: ) window;

25:
26: struct SETUP {
27: int computer;
28: int processor;
29: int coprocessor;
30: int blitter;
31: sixe_t mem. free_mem;
32: int hard_disk, hard_vers
33: int dot_x, dot_y, colors
34: int res_x( res_y;
35: int system, sys_vers;
36: int gdos;
37: } setup
38:
39: /* external definitions
40:
41: extern int _app;
42:
43: /* global definitions
44 :
45: int gl_apid;
46:
47: int work_in[12];
48: int work_out[57];
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4»
50 int handle.
51 phys_handle;
52
53 int hidden;
54
55 int gl_hchar,
56 gl_wchar,
57 gl_hbox,
58 gl_wbox;
59
60 int ■ I I I ,
61 max_y;
62
63 int menu_id;
64
65 / * internal prototypes */
66
67 void main(void);
68 void gem_init(void);
69 void gemexit(void);
70 void events(void);
71 int do_message(int m s g b u f [8]);
72 void open_window(void);
73 void close_window(void);
74 void do_redraw(void);
75 int rc_intersect(GRECT *tl, GRECT *t2) ;
76 void show_mouse(void);
77 void hide_mouse(void);
78 void set_window(int x, int y, int w, int h ) ;
79 void output(void);
80
81 / * external prototypes * /
82
83 void perform(struct SETUP 'setup);
84
85 / • function definitions * /
86
87 void
88 main(void)
89 {
90 g«m_init( ) ;
91 if(!_app)
92 <
93 menu_id = menu_register(gl_apid.
94 " ST Envy");
95 >
96 else
97 <
98 graf_mouse(ARROW, NULL);
99 open_window ( ) ;

100 >
101 events( ) ;
102 gem exit( ) ;
103 )
104
105 void
106 gem init(void)
107 (
108 int i;
109
110 if ( <gi_apid = appl_init()) == -1)
111 exit(-1);
112
113 for (i “ 0; i < 10; work_in[i++] « 0)
114 ;
115
116 workin(lO) = 2;
117 phys_handle = grafhandle (Sgl wchar, Sgl hchar.
118 4gl_wbox, tgl_hbox);
119
120 work_in[0] = handle = phys_handle;
121 v_opnvwk(work_in, Shandle, work out);
122 if(handle == FALSE)
123 (
124 appl exit();
125 exit(-2);
126 >
127
128 setup.dot_x = max x = work out[0] + 1;
129 setup.dot_y = max_y = work_out[l] + 1;
130 setup.colors = work_out[13];
131 setup.res_x = work_out[3);
132 setup. res_y = work_out[4 ) ;
133 if(vq_gdos( ) )
134 setup, gdos = TRUE ;

135 0 M M »

136 setup.gdos = FALSE;
137
138 window.x = 100;
139 window.y = 100;
140 window.w * 188;
141 window.h = 133;
142 window.handle = FALSE;
143 >
144
145 void
146 gem exit(void)
147 <
148 v_clsvwk(handle) ;
149 applexit();
150 exit (0);
151 )
152
153 void
154 events(void)
155 <
156 int quit * FALSE;
157 int msg_buf[8];
158 int x, y.
159 kstate,
160 key,
161 clicks,
162 event,
163 state;
164
165 do
166 (
167 event = evnt_multi(MU_MESAG,
168 2, 1, 1,
169 0, 0s 0s 0s 0r
170 0s 0s 0s 0s 0s
171 msg_buf,
172 0s 0s
173 &x, £ys (state, tkstate,
174 &key, ¿clicks);
175
176 wind_update(BEG_UPDATE);
177 if(event « MUMESAG)
178 quit = do_message(msg_buf);
179
180 wind_update(END_UP DATE);
181 ) while(!quit);
182 )
183
184 int
185 do message(int msg buf[8])
186 { ”
187 switch(msg buf[0])
188 (
189 case AC_OPEN:
190 if (msg__buf [4] == menu_id)
191 open_window();
192 break;
193 case AC_CLOSE:
194 if(msg_buf[3] == menu_id)
195 window.handle = FALSE;
196 break;
197 case WMREDRAW:
198 if(msg_buf[3] == window.handle)
199 do_redraw();
200 break;
201 case WM_NEWTOP:
202 case WM_TOPPED:
203 wind_set(window.handle, WF_TOP);
204 break;
205 case WM_CLOSED:
206 if(msg_buf[3] =“ window.handle)
207 close_window();
208 if(_app)
209 return(TRUE);
210 break;
211 case WM_MOVED:
212 if(msg_buf[3] ** window.handle)
213 set__window (msg_buf [ 4 ] ,
214 msg_buf[5],
215 msg_buf[6],
216 msg_buf[7J);
217 break;
218 )
219 return(FALSE);
220
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221 : 305 >
222 : void 306 wind_get(window.handle, WFNEXTXYWH,
223: open window(void) 307 ibox.g_x, tbox.g_y, tbox.g_w, tbox.g_h);
224 : < 308 >
225: if(window.handle =*= FALSE) 309 vs_clip(handle, FALSE, pxyarray);
226: < 310 show mouse();
227: window.handle = wind_create( 311 >
228 : NAME | CLOSER | MOVER, 312
229: 0, 0, max_x, max_y); 313 int
230: 314 rc intersect(GRECT ♦tl, GRECT *t2)
231: if(window.handle <* 0) 315 {
232: < 316 int xmin,
233: form_alert(1, 317 xmax,
234 : "[1][Keine weiteren Fenster|" 318 ymin,
235: "vorhanden' Raumen Sie die|" 319 ymax;
236: "geöffneten Fenster ab.]" 320
237: "[ Bis spater ]"); 321 xmax = min(t2->g_x+t2->g_w, tl->g_x+tl->g_w);
238: 322 ymax * min (t2->g_y+t2->g__h, tl->g_y+tl->g_h) ;
239: window.handle * FALSE; 323 xmin = max(tl->g_x, t2->g_x);
240: return; 324 ymin = max(tl->g_y, t2->g_y);
241 : > 325
242: wind_set(window.handle,WF_NAME, 326 t2->g_x = xmin;

"ST_ENVY"); 327 t2->g_y = ymin;
243: wind_open(window.handle, window.x, 328 t2->g__w = xmax - xmin;

window.y, 329 t2->g_h * ymax - ymin;
244 window.w, window.h); 330
245 > 331 return(t2->g w > 0 it t2->g h > 0) ;
246 eise 332 >
247 wind set(window.handle, WF_TOP); 333
248 > 334 void
249 335 show_mouse(void)
250 void 336 <
251 close window(void) 337 if(hidden)
252 < 338 (
253 wind_close(window.handle); 339 graf_mouse(M_ON, NULL);
254 wind_delete(window.handle); 340 hidden « FALSE;
255 window.handle = FALSE; 341 >
256 ) 342 >
257 343
258 void 344 void
259 set window(int x, int y, int w, int h) 345 hide_mouse(void)
260 < 346 <
261 windset(window.handle, WF_CURRXYWH, 347 if('hidden)
262 x ,y ,w, h); 348 <
263 349 graf_mouse(M_OFF, NULL);
264 window.x * x; 350 hidden * TRUE;
265 window.y * y; 351 )
266 window.w = w; 352 >
267 window.h * h; 353
268 ) 354 void
269 355 output void)
270 void 356 <
271 do redraw(void) 357 int i;
272 { 358
273 int pxyarray[4]; 359 GRECT work;
274 360
275 GRECT box, 361 char temp_str[35];
276 work; 362 char string[12][35];
277 363 char •listl) « (
278 364 "COMPUTER: %S",
279 if(window.handle <* 0) 365 "PROZESSOR: MOTOROLA %s",
280 return; 366 "COPROZESSOR: %s".
281 367 "BLITTER: %s".
282 hide_mouse(); 368 "SPEICHER: %luK, %luK FREI",
283 369 "FESTPLATTE; %s".
284 wind_get(window.handle, WFWORKXYWH, twork.g_x, 370 "TREIBER: %s".
285 twork.g_y, twork.g_w, twork.g_h); 371 "BILDSCHIRM; %d x %d DOTS",
286 372 "FARBEN: %d".
287 windget(window.handle, WFFIRSTXYWH, tbox.g_x, 373 "AUFLÖSUNG: %d x %d DPI",
288 tbox.g_y, tbox.g_w, tbox.g_h ); 374 "SYSTEM: %s-TOS V%.lf",
289 375 "GDOS: %s"
290 work.g_w = min(work.g_w, max_x - work.g_x); 376 >;
291 work.g_h * min(work.g_h, m a x y  - work.g_y); 377 char ♦computer[] * [
292 378 "ATARI ST",
293 while(box.g_w tt box.g_h) 379 "ATARI STE",
294 < 380 "ATARI TT"
295 if(rc_intersect(twork, tbox)) 381 >;
296 { 382 char ♦processor[] * (
297 pxyarray[0] * box.g_x; 383 "68000",
298 pxyarray[l] * box.g_y; 384 "68010",
299 pxyarray[2] = box.g_x+box.g_w-l; 385 "68020",
300 pxyarray[3] = box.g_y+box.g_h-l; 386 "68030"
301 387 >;
302 vs_clip(handle, TRUE, pxyarray); 388 char ♦installed!] = {
303 vr_recfl(handle, pxyarray); 389 "NICHT INSTALLIERT",
304 output(); 390 "INSTALLIERT" _►
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391 );
392 char *tos[] * (
393 "RAM",
394 "ROM"
395 >;
396
397 perform(Ssetup);
398 vst_color(handle, 1);
399 vst_height(handle, 4, &gl_wchar, &gl_hchar,
400 6gl_wbox, &gl_hbox);
401
402 wind_get(window.handle, WF_WORKXYWH, 6work.g__x,
403 6work.g_y, *work.g_w, &work.g_h);
404
405 work.g_x +*= 4;
406 gl_hbox ♦* 3;
407
408 sprintf(string(0], list[0].
409 computer[setup.computer]);
410
411 sprintf(string[1], list[l].
412 processor[setup.processor]);
413
414 sprintf(string[2], list [2],
415 installed[setup.coprocessor]);
416
417 sprintf(string[3], list[3].
418 installed[setup.blitter]);
419
420 sprintf(string[4], list[4],
421 setup.mem, setup.free mem);
422
423 sprintf(string[5], list[5].
424 installed[setup.hard_disk]);
425

426 if (setup.hard disk)
427 {
428 if (setup.hard vers)
429 (
430 sprintf(tempstr, "AHDI V%.2f",
431 (float)setup.hard_vers / 100);
432
433 sprintf(string[6], list[6], temp_str);
434 )
435 else
436 sprintf(string[6], list[6],
437 installed[TRUE]);
438 >
439 else
440 sprintf(string[6], list[6],
441 installed[FALSE]);
442
443 sprintf(string[7], list[7],
444 setup.dot_x, setup.dot_y) ;
445
446 sprintf(string[8], list[8], setup.colors);
447 sprintf(string[9], list[9],
448 25400 / setup.res_x, 25400 / setup.res_y);
449
450 sprintf(string[10], list [10],
451 tos[setup.system],
452 (float)setup.sys_vers / 10);
453
454 sprintf(string[ll], list [11],
455 installed[setup.gdos]);
456
457 for (i * 0; i < 12; i++)
458 v_gtext(handle, work.g_x,
459 work.g y + (i + 1) * gl hbox, string[i]);
460 >

1 Perform VI.0 10.6.1990
2
3

(w) 6 (c) by Grischa Ekart

4
5

.globl perform

6
7

.text

8 perform:
9 movem.1 d0-a6. - (*P) ;rette alles

10 move.1 aO, a 6 ;¿setup nach a6
11 clr. 1 - <*P)
12 move #$20, " (sp)
13 trap • 1 ;supervisor mode
14 addq.1 #6, sp
15 •>0ß dO, ssp_save ;rette ssp
16 move.1 $42e, dO ;Speicher
17 divu.w •$400, dO ;in Kilobyte,
18 ext .1 dO ;in longs
19 move.1 dO, 8(a6) ;nach setup->mem.
20 •>o6 i-1, - (•P)
21 g 0 < • • $48, - (sp)
22 trap • 1 /freier Speicher
23 addq.1 #6, sp
24 divu.w #$400, dO ;in Kilobyte,
25 ext .1 dO ;in longs
26 move.1 dO, 12(a6) ;setup->free mem.
27 moveq • 0, dO ;treiber
28 move dO, 18(a6) ;nicht installiert
29 move. 1 $516, a0 ;6pun_info
30 cmp. 1 dO, aO
31 beq weiter ;kein Treiber
32 t st (•0)
33 beq weiter ;keine Festplatte
34 move • 1, 16 (a6) /Festplatte
35 lea 82(aO) aO ;4P cookie
36 cmp. 1 •$41484449, (aO) ;AHDI?
37 bne weiter ; nein
38 cmp. 1 4 (aO), aO ;P_cookptr
39 bne weiter ;!■ tP_cookie
40 move.b 8(a0>, dO ;Versionsnr.
41 ext. w dO ; aufbereiten
42 mulu • 100, dO
43 move.b 9(a0), dl
44 move.b dl, d2
45 andi.b #$f, dl
46 andi . b #$f0. d2
47 ext. w dl

48 ext. w d2
49 lsr «8, d2
50 mulu •10, d2
51 add dl, dO
52 add d2, dO
53 move dO, 18 (a6) Versionsnr.* 100
54 weiter:
55 move.1 $4f 2, aO _sysbase
56 move • 0, 30 (a6) RAM=>system
57 cmp. 1 $436, aO _memtop
58 bit ram kleiner?
59 move •1, 30(a6) ROM=>system
60 ram:
61 g 0 < s b* 2 (aO) , dO Versionsnr.
62 ext. w dO aufbereiten
63 mulu «10, dO
64 move.b 3 (aO) , dl
65 ext. w dl
66 add dl, dO
67 move dO, 32(a6) Versionsnr.* 10
68 move.1 a7, a5 rette a7
69 move.1 $8, bus save rette Vektoren
70 move.1 $10, ill_save
71 move.1 $20, priv_save
72 move.1 $2c, lf_save
73 move.1 •bus handle, $8 eigene
74 move.1 • ill handle, $10
75 move.1 •priv handle, $20
76 r-4•>06 • ill_handle, $2c
77 move «$700, sr user mode
78 lea weiterl, a4 Rücksprung
79 move sr, dO
80 ;dieser Befehl löst bei allen CPUs auPer
81 ;68000 eine Privilegverletzung aus
82 moveq • 0, dO CPU « 68000
83 weiterl
84 ; d O  enthält jetzt die CPU
85 move dO, 2(a6) coprocessor
86 lea super, a4 Rücksprung
87 move 0, dO Buserror
88 /wieder zurück in den supervisor mode
89 super:
90 lea weiter2, a4 Rücksprung
91 move $fffffa40, dO /FPU
92 /beim 68000 ST ist die FPU in diesem
93 ;Adressbereich . Ist sie nicht installiert
94 /gibt es einen Buserror

- >
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95 moveq #1, dO installiert 136 a 0 < (0 M M Ml save, $2c
96 weiter2: 137 move.l ssp save, -(sp)
97 t st dO installiert? 138 move #$20, -(sp)
98 bne _68881 j« 139 trap #1 /back to life
99 move.l #bus handle, $2c eigene Line-F 140 addq.l «6, sp

100 moveq • 1, dO 141 movem.l (sp)+, d0-a6 /Register
101 lea _68881, a4 Rücksprung 142 rts / home
102 ;ist ein anderer Prozessor als 68000 143
103 /eingebaut, dann schickt er alle Befehle 144 priv__handle:
104 ;für die FPU automatisch an die FPU 145 moveq • 1, dO ;68010
105 ;der folgende Befehl löst Line-F aus 146 movec caar, dl
106 /wenn keine FPU eingebaut ist 147 /oder .de.1 $4e7al802
107 fnop 148 /der Cache-Befehl nur >68010
108 /oder .de.1 $f2800000 149 moveq • 2, dO /68020
109 _68881: 150 pmove ttO, dl
110 move dO, 4(a6) ->coprocessor 151 /oder .de.1 $f0016a00
111 lea weiter3, a4 Rücksprung 152 /pmmu nur ab 68030
112 move $f fff8a00, dO ;Blitter? 153 moveq «3, dO /68030
113 /Buserror wenn kein Blitter 154 jmp <a4) /zurück
114 moveq #1, dO j« 155
115 weiter3: 156 bus_handle:
116 move dO, 6(a6) =>blitter 157 moveq #0, dO /nicht installiert
117 cmp • 3, 2(a6) 68030? 158 jmp (a4) ;zurück
118 beq atari__tt ja 159
119 lea atari_st, a4 /Rücksprung 160 ill__handle:
120 move $e00000, dO STE-ROM? 161 jmp (a4) /zurück
121 bra atari_ste ja 162
122 atari_st: 163 .bss
123 move «0, (a6) =>computer 164
124 bra weiter4 165 ssp_save:
125 atari_ste: 166 ds.l 1
126 move 81, (»6) =>computer 167 bus_save:
127 bra weiter4 168 ds . 1 1
128 atari_tt: 169 ill_save:
129 move #2, (a6) =>computer 170 ds.l 1
130 weiter4: 171 priv_save:
131 move «$2000, sr Interrupts frei 172 ds.l 1
132 move.l a5, •7 alter Stack 173 lf_save:
133 move.1 bus_save, $8 alte Vektoren 174 ds.l 1
134 move.1 ill_save, $10 175
135 move.1 priv save, $20 176 . end

M assen sp e ich er d e r S erie  L A C O M -S D , je tz t n o ch  s icherer d u rch  „ L F S S “-L A C O M -F A T -S IC H E R U N G S -S Y S T E M :

LAC OM
F es tp la tten  von  2 0  M B  b is  2  G B

W e c h s e lp la tte n  4 4  M B
O p tis c h e  W e c h s e lp la tte n  6 4 0  M B

S tre a m e rla u fw e rk e  m it 1 5 5  M B

Z en tra le  & L ad enverkau f: PF  1 0 1 0 2 7  -  S tö c k m a n n s tra ß e  5 6  -  D -4 2 0 0  O b e rh a u s e n  1 -  T e le fo n  0 2 0 8 / 8 0 5 0 4 6
Fax: 0 2 0 8 / 2 5 2  7 4

V ertriebsbü ro  D u isburg: (24 h  personell b es e tz t) T e le fo n  0 2  0 3 /5 1 9  5 1 1 4

Bitte beachten: In letzter Zeit werden Festplattensysteme als „LACOM baugleich" umworben, obwohl es sich keineswegs um
gleiche Systeme handelt. Sollten Sie zu diesem Them a Fragen haben, so wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an uns.
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METAMORPHOSE
VOM MIDIPORT ZUR SERIELLEN SCHNITTSTELLE

Sicher hat sich 
schon mancher 
S T -A n w en d er  
geärgert, daß  
sein ST nur eine 
R S -  2 3 2 - 
S c h n i t t s t e l l e  
hat - der TT da­
gegen  g le ich  
v ier  d avon .
Doch deshalb  
brauchen Sie 
nicht gleich auf 
den TT umzu­
steigen. In Ver­
b in d u n g  m it 
dem  MI DI -  
ACIA läßt sich 
am ST relativ 
e in fa ch  e in e  
zweite serielle 
S c h n i t t s t e l l e  
(COM2) reali­
sieren. Zwar muß man dabei in Kauf 
nehmen, daß der M IDI-Port nicht an­
gesprochen werden kann, solange man 
die zweite RS-232 benutzt, aber wer 
spielt schon auf seinem Keyboard und 
macht zur gleichen Zeit DFÜ?

COM2 am ST
Das MIDI-ACIA. welches das Herz unse­
rer Schnittstelle darstellen wird, ist eigent­
lich schon eine serielle Schnittstelle, nur 
mit der Eigenschaft, daß die Signale nicht 
im RS-232C-Format, sondern als TTL- 
Pegel anliegen, und daß zwei wichtige 
Steuerleitungen nicht vorhanden bzw. 
unbrauchbar sind.

Damit w ir die Pegel zwischen beiden 
Normen umwandeln können, müssen wir 
als erstes die Festlegung der RS-232- 
Spannungen nach den CCITT-Normen 
V.24 und V.28 wissen:

logisch H = -3V bis -15V
logisch L = +3V bis +15V

Die Pegelumwandlung übernehmen zwei 
spezielle Treiberbausteine, welche auch 
an der normalen RS-232 (COM 1) im ST 
eingesetzt sind. Für diese Aufgabe braucht 
der Sendetreiber (MC 1488) die Spannun­
gen +12V und -12V. Da -12V vom ST- 
Netzteil nicht erzeugt wird, bedient man 
sich am besten an den schon im ST vorhan­
denen MC 1488. Man lötet einfach die

Stom versorgungs- 
a n s c h lü ss e  des 
zweiten huckepack 
darauf und biegt die 
re s tl ic h e n  P ins 
nach oben. A uf die 
gleiche W eise wird 
au ch  d e r
E m p fa n g s tre ib e r  
MC 1489 auf den 
vorhandenen 1489 
gesetzt.

Jetzt lötet man 
entweder das ganze 
ACIA aus und sok- 
kelt es, oder die 
Pins für Sende- und 
E m p f a n g s d a te n  
(R xD , TxD ) am 
ACIA werden mit 
e tw a s  G esc h ic k  
duchgezwickt und 
hochgebogen. Bei­

de Datenleitungen werden dann auf die 
Schalter S! und S2 gelegt und für die 
Schalterstellung “M IDI” wieder auf die 
Platine zurückgeführt (siehe Schaltplan). 
Für die Schalterstellung “COM 2” laufen 
die Signale durch die RS-232-Treiber und 
liegen an der Sub-D25-Buchse (CN1) an.

Zw ar könnte man jetzt schon Daten auf 
unserer Schnittstelle ausgeben, allerdings 
nur mit der festeingestellten MIDI-Baud- 
Rate von 3 1.250 Baud. Weil diese für den 
RS-232-Betrieb unnütz ist, greifen wir für 
die Baud-Rate zu einem Trick, um auf 
brauchbare Raten zu kommen: W ir sorgen 
dafür, daß man die Frequenz des Sende- 
und Empfangstakts verändern kann.

Die ACIA-Pins für Sende- und Emp­
fangstakt (RxCLK und TxCLK) werden
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auch von der Platine getrennt und 
schaltbar (S4 und S5) mit dem 
Timer-A- (TAO des MFP), dem 
Timer-D-Ausgang (TDO) und 
dem normalen 500 kHz-Takt von 
der Platine verbunden. TxCLK 
und RxCLK können dabei zusam ­
men auf eine Leitung gelegt wer­
den, denn Sende- und Empfangs- 
Baud-Rate sind immer gleich (au­
ßer bei BTX...). Um Störungen 
bei schnellen Übertragungen zu 
vermeiden, ist es ratsam, m ög­
lichst kurze, am besten sogar 
Koax-Leitungen zu verwenden. 
Am Taktschalter sind nun folgen­
de Einstellungen möglich:

S4 in Stellung “MIDI": 500 kHz - 
normale MIDI-Baud-Rate (fest)
S4 in Stellung “COM2": abhängig 
von S5: Timer-A oder Timer-D 
Timer-A: Geschwindigkeit ist frei 
programmierbar 
Timer-D: gleiche Baud-Rate wie 
die erste RS-232

Nun sind die beiden Datenleitun­
gen voll funktionsfähig, doch zu 
einer echten RS232-Schnittstelle 
gehören noch einige Steuerleitun­
gen, die wir alle (bis auf Ring ln- 
dicator) implementieren wollen.
Die Signale werden dabei genau 
wie bei RxD und TxD mit Hilfe 
der Treiber zwischen RS232- und 
TTL-Pegel gewandelt.

RTS (Request to Send) und 
CTS (Clear to Send) sind die so­
genannten H andshake-L eitun­
gen. Beide kann man sich vom 
ACIA besorgen, welches diese 
bisher nicht nutzt, da es bei der 
Datenübertragung per MIDI kei­
nen Hardware-Handshake gibt.

Doch wie funktioniert der RTS/ 
CTS-Handshake an der RS232? Indem 
man das RTS-Signal auf log. L setzt, kann 
man dem angeschlossenen Modem (o.ä.) 
mitteilen, daß es den Em pfangsdaten­
strom anhalten soll. Bei log. H geht das 
Modem davon aus, daß der Com puter zum 
Empfang bereit ist.

Mit der CTS-Leitung "sagt" das Modem 
dem Computer, ob er Daten senden darf 
oder nicht. Liegt diese auf log. H, ist das 
Modem derzeit nicht sendebereit, und das 
ACIA wartet mit dem Senden, bis sie wie­
der den Zustand L hat. Man sollte deshalb 
bei selbstgebastelten Nullmodem-Kabeln 
etc. darauf achten, daß RTS und CTS be­
legt sind. Ist dies nicht der Fall, hängt sich 
der ST beim Senden auf, da er vergeblich 
auf ein Clear to Send (log. L an CTS) 
wartet. Das ist auch der Grund, warum

METAMORPHOSE
VOM MIDIPORT ZUR SERIELLEN SCHNITTSTELLE

7  6  5  4  3  2  1  0

1 V o r t e  i 1 e r

0 0 0  — —  S t o p

0 0 1  — —  4

0 1 0  — —  1 0

0 1 1  — —  1 6

1 0 0  — —  5 0

1 0 1  — —  6 4

1 1 0  — —  1 0 0

1 1 1  — —  2 0 0

n i c h t  b e n u t z t ,  
b z w .  f ü r  COM2 
n u r  n i t  W e r t  0  
b r a u c h b a r

Tabelle I: Timer A Control Register

7  6  5  4  3  2  1  0

0 O 
0 1
1 0 
1 1

1 
1 6  
6 4
R e s e t

U o r t e  i 1 e r

0 0 O ------- -------  7 / E / 2
O 0 1 ------- -------  7 / 0 / 2
0 1 0  ------- -------  7 / E / l
0 1 1 ------- -------  7 / 0 / 1 . Z e i c h e n
1 0 0  ------- -------  8 / H / 2 f o r n a t
1 0 1 -- -------  8 / H / l
1 1 0  ------- -------  8 / E / l
1 1 1 ------- -------  8 / 0 / 1

T x I N T  g e s p e r r t !
R T S  L o w  
R T S  H i g h
R x I N T  e i n g e s c h a l t e t !

Tabelle 2: ACIA Steuerregister

CTS normalerweise (M IDI-Betrieb) am 
ACIA auf Masse gelegt ist, denn das 
ACIA glaubt dann, daß es imm er senden 
darf. Wenn Ihr Modem keinen RTS/CTS- 
Handshake unterstützt, ist es das beste. Sie 
verbinden RTS mit CTS (an C N 1) durch 
einen Jum per - brauchen Sie doch einmal 
diesen Handshake, können Sie die Leitun­
gen leicht wieder trennen.

Alles klar bis jetzt? Gut. dann gleich 
weiter mit dem Carrier-Detect-Signal 
(DCD). W enn es auf log. H ist, weiß der 
Com puter, daß die DÜE (Datenübertra­
gungseinheit = M odem ) mit einer G egen­
station "C O N N E C T 'ed  ist.

W er nun glaubt, man kann dieses Signal 
über den stillgelegten DCD-Eingang des 
ACIAs abfragen. irrt sich, denn unser 
ACIA weigert sich, Daten zu senden, falls

an diesem Eingang mit log. L 
signalisiert wird, daß das Mo­
dem keine Verbindung aufge­
baut hat. Das würde bedeuten, 
daß man keine Befehle an das 
Modem schicken kann, solange 
es keinen Carrier empfängt, und 
so wäre z.B . autom atisches 
W ählen ("ATD...") unmöglich.

Aber wie kommt man nun an 
ein vernünftiges Carrier-Detect- 
Signal? Die Lösung sieht folgen­
dermaßen aus: Man speist das 
DCD von COM2 an dem MFP- 
Eingang (IO 1) ein, an dem be­
reits das DCD-Signal der ersten 
RS232-Schnittstelle anliegt - nur 
eben nicht gleichzeitig, sondern 
umschaltbar! Diese Umschal­
tung erledigt der Multiplexer- 
Baustein 74HC4051 (IC3). der 
Ihnen bekannt sein dürfte, wenn 
Sie das HD-Laufwerksprojekt 
(nach [3]) in Ihren ST eingebaut 
haben. Vielleicht haben Sie ja 
dam als gleich mehrere von den 
M ultiplexern gekauft... Doch 
zurück zur DCD-Umschaltung: 
Man legt die DCD-Leitung von 
COM1 (M FP -P in23inderM itte  
abkneifen - siehe Schaltplan) 
und von COM2 auf zwei Eingän­
ge des M ultiplexers und den 
A usgang zurück zum MFP- 
DCD-Eingang. Jetzt kann man 
mit der als Ausgang geschalteten 
Soundchip-Leitung IOA7. wel­
che den A0-Eingang des Multi­
plexers bedient, die DCD-Lei- 
tung selektieren, die man am 
MFP abfragen will.

Als letztes Signal bleibt noch 
DTR übrig, welches sehr einfach 
zu realisieren ist. Das am PSG- 
Ausgang IOA6 anliegende Si­
gnal wird, nachdem es den Sen­

detreiber durchlaufen hat, auf Pin 20 am 
Sub-D25-Stecker angelegt.

Damit ist der hardware-mäßige Teil der 
Schnittstelle abgeschlossen, also wollen 
wir uns der Ansteuerung zuwenden. 
Grundsätzlich glaubt der ST immer noch, 
daß er es mit seiner normalen MIDI- 
Schnittstelle zu tun hat. und somit funktio­
niert die Ein- bzw. Ausgabe über das An­
sprechen der MIDI-Schnittstelle (z.B. 
Bconin. Bconout). Die Baud-Ratenein- 
stellung erfolgt für die Taktschalterstel­
lung "Tim er-D " über die XBIOS-Funk- 
tion Rsconf. Dieser Betriebssystemaufruf 
stellt die Ausgangsfrequenz des Timer-D 
soein , daß die Standard-RS-232 die Baud- 
Rate hat, die man bei Rsconf als Parameter 
angegeben hat. Da sich das Midi-ACIA 
jetzt ebenfalls am Tim er-D mit Takt ver-
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Neuheiten
I. D. A.

In tegrierte Datenbankanwendungen  
für den ATARI ST/TT

Schnelles, ausbaufähiges Multitasking-Datenbanksystem 
I.D.A. läuft in leicht bedienbarer Fensterumgebung mit Umschaltmög­
lichkeit von einer Aufgabe zur nächsten (Multitasking). Beispielsweise 
muß eine Maske nicht erst vollständig ausgefüllt und abgespeichert 
werden, wenn man schnell nach einer Telefonnummer sucht. Auch 
Spezial-Anwendungen lassen sich einfach in das I. D. A. -System integrie­
ren und sind jederzeit verfügbar.

Bei I.D.A. bekommen Sie alles aus einer Hand:
•  Variables Datenbanksystem •  Schneller Zugriff auch auf große 
Datenmengen • Parallelbetrieb von Datenbanken, Masken, Listen und 
Zusatzprogrammen (Multitasking) •  Multiuserbetrieb in Netzen (z.B. 
Bionet, ATARI Net) •  .Persönliche' Klemmbretter für jede Datei •  Mehr­
fachsortierung auf 4 Ebenen •  Leistungsfähige W ahl- und 
Rechendefinitionen •  Drucken im WordPlus-Format •  Spezialanwen­
dungen benutzen I.D.A.-Funktionen und -Oberfläche komplett mit

Programmierbar in zwei Stufen: •  durch Algorithmen, eine Programmier- 
weise, die BASIC ähnelt. Als Rechenoperationen stehen auch sin. cos, 
zur Verfügung, gerechnet wird in doppelter Genauigkeit •  durch SPC- 
Modula-2, um auch komplexe Anwendungen zu programmieren, dazu 
gibt es eine eigene Version von DBProg.

Frei definierbare Masken mit folgenden Elementen: •  Titel für Überschriften
• Items vom Type String, Integer, Langzahl, Datum. Zeit, Geld, Extern
• Graphikelemente •  Makrobutton, um einen kompletten String auf einen 
Button zu legen •  Frei belegbare Funktionsbuttons, bedienbar mit Maus­
und Funktionstasten. Sie lösen auch evtl. definierte Algorithmen aus
•  Alle Fonts können In verschiedenen Größen (7 bis 20 Punkt /  wenn 
vorhanden auch GEM-Fonts) sowie in verschiedenen Farben dargestellt 
werden •  Verbundmasken, die aus den Elementen der Dateimasken zu­
sammengesetzt sind •  Zu jeder Maske gehört ein Listenfenster, das die 
Maskendaten in Ustenform darstellt. De Liste ist editierbar (Browse- 
Modus) •  Jedes Maskenfenster hat ein eigenes Clipboard, um Datensät­
ze zu sammeln

Dateien, Verbünde, Algorithmen, persönliche Einstellungen werden in 
einem .Worksheet' zusammengefaßt -  auch mit unterschiedlichen 
Zugriffsrechten (für Sekretärin, Mitarbeiter, Chef), regelbar in Paßwort­
stufen. Bei besonderen Sicherheitsanforderungen wird die Datei auto­
matisch verschlüsselt. Mlrrordatei sorgt auf Wunsch nach jeder Daten­
bankänderung für ein Spiegelbild auf einer anderen Partition: wichtige Si­
cherungsmaßnahme für Multiuser. Exportmöglichkeiten zwischen Da­
teien. Adreß- oder Lagerdaten können automatisch in Rechnungsdatei 
übertragen werden -  mit Algorithmen programmierbar.

SRC MODULA-2
Der SPC Modula-2 Compiler ist eine Portierung des original ETH Zürich 
Single-Pass-Compilers. Der Compiler hat einen typischen Durchsatz 
von 5000 Zeilen pro Minute und erzeugt 68000-Maschinencode. Der 
Code kann entweder mit einem Linker zu Stand-Alone Programmen 
gelinkt werden oder in das Load-Time-Linking System der Entwick­
lungsumgebung einbezogen werden. Dadurch enfällt die langwierige 
Unk Phase und das Programm kann sofort nach dem Compilieren 
gestartet werden.

Das SPC-Modula-2 System hat eine komfortable und multitaskende 
grafische Shell, die sowohl mit der Maus als auch mit der Tastatur 
bedient werden kann. Der spezielle Modula-Editor ergänzt auf Wunsch 
nach der Eingabe von wenigen Buchstaben eines Schlüsselwortes 
dieses selbständig. Das Online-Handbuch können Sie immer anschau­
en. Nach dem Editieren eines Quelltextes sorgt die bedingte Compilie­
rung mit automatischer Make-Funktion für die Übersetzung.

Der symbolische Debugger zur Fehlersuche in Programmen beim 
Testen arbeitet mit 5 Fenstern (Quellcode, Variablen, Prozeduren, usw.). 
Ausführliche Bibliotheksmodule, Beispiele und alle nur denkbaren Utili­
ties sind auf ingesamt fünf doppelseitigen Disketten gespeichert. Basic- 
Ubrary für einfache Umsetzung von Gfa-3 Programmen in Modula. 
Einfache Fensterprogrammierung mit der portierbaren Windowschnitt­
stelle SSWiS. SPC Modula-2 unterstützt den 68881 Coprozessor und 
PAK68. Das Resource Construction Set (Digital Research) RCS 2.1 und 
ein Modula-Kurs wird mitgeliefert.

Das SPC Modula-2 System arbeitet auf allen ATARI ST-Konfigurationen 
mit Monochrom-, Farb- oder Großbildschirm. Ausführliches englisches 
oder deutsches Handbuch.

Hotline und Kundenbetreuung: Compo Software GmbH, 
Tel. 06551-6266

DM 398,- Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis DM 398,- Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

BESTELL-COUPON
Bitte senden Sie mir:__ I D A -Datenbanksystem ä 398.- DM

 SPC Modula-2 ä 398,- DM

Name. Vorname 
Straße, Hausnr. . 
PLZ, Ort ______

« g l Versantftoslen 
OM 6.- (Ausl DM 10.-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

(Oder benutzen Se die eingeheftete Beite «ehe)

In der Schweiz:
Data Trade AG 
Landstr. 1
CH - 5415 Rieden-Baden
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sorgt, hat die zw eite serielle 
Schnittstelle immer die gleiche G e­
schwindigkeit wie die erste.

Um die Baud-Rate unabhängig 
von der ersten RS-232 einzustellen, 
gibt es eine weitere Möglichkeit, 
nämlich durch den Timer-A. An 
diesem M FP-Ausgang läßt sich eine fast 
beliebige Frequenz erzeugen, also genau 
das. was wir benötigen. Noch dazu wird er 
vom Betriebssystem nicht benutzt. Um 
ihn zu programmieren, muß man wissen, 
daß er über das “Tim er-A-Data-Register" 
(Adresse $FFF A IF ) und "Tim er-A-Con- 
trol-Regster" ($FFF A l9) anzusprechen 
ist. Sobald man in das Control-Register 
einen Wert (siehe Tabelle) schreibt, wird 
ein Vorteiler aktiviert, der jew eils nach 
einer entsprechenden Anzahl von Taktzy­
klen (M FP-Takt = 2.4576 MHz) das Ti- 
m er-D ata-R egister dekrem entiert. E r­
reicht das Data-Register den W ert Null, 
bekommt es wieder den Anfangswert, und 
der Timer-Ausgang (TAO) wechselt sei­
nen logischen Zustand. Dieser Vorgang 
wiederholt sich so lange automatisch, bis 
man ins Control-Register den W ert Null 
schreibt und damit den Tim er stoppt. Die 
Frequenz, die sich durch den ständigen 
Zustandswechsel am Timer-Ausgang er­
gibt, dient dem ACIA dann als Sende- und 
Empfangstakt. Nachdem dieser noch die 
ACIA-inteme Teilerstufe (Standardein­
stellung: 1/16) durchlaufen hat, stellt er 
die Baud-Rate dar, welche sich folgender­
maßen berechnen läßt:

2.4576 MHz * M FP-Tm «-Vortwtor * ACIAVotfeüer

METAMORPHOSE
VOM MIDIPORT ZUR SERIELLEN SCHNITTSTELLE

2 ‘  Timer Data Startwert

BAUTEILE:
IC1: MC1488
IC2: MC 1489
IC3: 74HC4051
C1.C2, C3: 10pF 
S1 - S4: 4xUM-Schalter
S5: 1xUM-Schalter
CN1: Sub-D25

Stecker

Verwendet man den S tandardvorteilerdes 
ACIAs, erreicht man ebenso wie die erste 
serielle Schnittstelle eine maximale Baud- 
Rate von 19.2 kBaud. Mehr sieht die RS- 
232-Norm zwar nicht vor; aber wer sagt 
denn, daß wir nicht noch einen Zahn zule-

Tahelle 3: Diese preiswerten Bauteile werden 
benötigt.

gen können? Indem man die beiden nie­
derwertigsten Bits im ACIA-Steuerregi- 
ster (SFFFC04) auf Null setzt, stellt man 
einen Frequenzteilerfaktor von 1:1 ein, 
und das bedeutet, daß man theoretisch eine 
Geschwindigkeit von bis zu 307.2 kBaud 
erreicht. Obwohl das ACIA laut |4 | Baud- 
Raten von bis zu 500 kBaud verarbeiten 
kann, synchronisiert es beim Betrieb mit 
einem Vorteiler von Eins die Em pfangs­
daten nicht m ehr mit der Taktfrequenz. 
Dies bedeutet, daß wir zwar auf den echten 
Highspeed-Bereich - also 100 kBaud und 
m ehr - verzichten müssen, aber die, von 
m anchen so heiß ersehnte, Baud-Rate von 
38400 bps kann man allemal noch errei­
chen.

Händeschütteln
Im Vergleich zu den komplizierten Vortei­
ler-W ursteleien für die Baud-Rate sind die

Handshake-Leitungen ganz ein­
fach zu bedienen: Indem man Bit 6 
im A C IA -S teuerregister setzt, 
stellt man den Zustand des RTS- 
Anschlusses auf log. High ein. Der 
Zustand von CTS wird durch das 
Bit 3 im ACIA-Statusregister re­

präsentiert. Beide ACIA-Register liegen 
auf der gleichen Adresse ($FF FC 04), 
wobei auf das Statusregister durch Schrei­
ben. auf das Steuerregister durch Lesen 
zugegriffen wird.

Das Ansprechen der DTR- bzw. DCD- 
Leitung ist in den Listings 1 und 2 doku­
mentiert. Nun ist eigentlich nur noch zu 
hoffen, daß möglichst viele Entwickler 
von RS-232-Anwendungen dem Beispiel 
Michael Bem ards' folgen, denn dieser 
arbeitet bereits an einer Version seines 
Term inalprogram m es RUFUS (inzwi­
schen bekannt und beliebt), welche die 
zweite serielle Schnittstelle voll unterstüt­
zen wird. Als weitere Anwendung für 
COM 2 ist der Software-T-S witch (Listing 
3) gedacht: Damit kann man alle BIOS- 
Ein- und Ausgaben von COM 1 auf COM2 
umlenken und so manche noch nicht ange­
paßten Programme überlisten. Es lohnt 
sich also auf jeden Fall, COM2 einzubau­
en. zumal alles zusammen kaum mehr als 
10 Mark kostet.

A.Krieglmeier

Literatur:
[II  Jankowski, Rabich. Reschke: Atari ST 

Profibuch. Sybex 1988.
ISBN 3-88745-563-0

[2/ Briickmann. Englisch. Gerrits. Atari ST 
Intern. Data Becker 1987,
ISBN 3-89011-II9-X

[31 Bohs. Brod. Stepper: "Ganz schön dicht”. 
ST-Computer 1/90

[4[ “Asynchronous Communications Interface 
Adapter (ACIA), MC6850. Motorola Semi- 
conductors

[5] Linear Integrated Circuils, “Computer and 
Terminal Interface”. Motorola Semion- 
ductors

[6[ Joe Campbell: V24 I RS-232 Kommunika­
tion. Sybex 1986. ISBN 3-88745-075-2

1: ;-- ---
2: ; .
3: ; Software-T
4: ; von Armin 1
5: ; 6 GFA-,
6: (c) MAXON
7: ;
8: ; XBRA-Kennui
9: ;

10:
11:
12: bios - 13
13: xbios - 14
14:
15: constat - 1
16: conin - 2
17: conout - 3

Assembler 1.3 
Computer, 1990

TRAP'S

BIOS-FunktIonen

18
19 setexec = 5
20
21 iorec = 14
22
23 rs232 - 1 ; Devices
24 midi * 3
25
26 appl_init ■ $0a000100 ;AES-Fkt-#n
27 form_alert 3 $34010101
28 menu_register 3 $23010101
29 evnt_mesag B $17000101
30
31 .TEXT
32 lea.l new_stack,sp ;Stack
33 init: einrichten

— >
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34: mova.1 !appl_init,dO ;AES-Anmeldung 120: beq. s change
35: bar aea ;ap_id j.in int_out 121: cmpi.w iconin,6 (aO) ;Conin, oder
36: lea. 1 addr_in,a6 122: beq change
37: laa.l int_in,a5 123: cmpi.w tconstat,6(aO);Constat grufn?
36: 124: bne call_bios ;nain! Zum
39: mova.w int_out,(a5) alten Dispatcher
40: mova.1 #my_name,(a6) ;in Menüleiste 125: change: cmpi.w #rs232,8 (aO) .RS232?
41: mova.1 #menu_regiater,dO 126: bne. a call_bios ;
42: j*r aea 127: ;Kenn ja, dann
43: 128: move.w device,8 (aO) ;Parms im Stack
44: move.w int_out, my_id ; ac_id in my_id 129: ;ändern.
45: 130: call_bios
46: pea new_bios ;neuen Diaptchr 131: movaa.1 old vector,al ;ab ins BIOS
47: move.w #45,-(ap) .installieren 132: jmp (al)
48: move.w Isetexec,- (ap) 133: rte
49: trap Ibioa 134 :
50: addq.1 #8, ap 135: ; Dntarroutine für AES-Aufrufe
51: move.1 dO,old vector ;alten sichern 136: aas :
52: 137: movem.1 dl-d7/a0-a6,- (sp) .Register
53: move.w #2,-(ap) ;Iorec(2) 138: laa.l contrl,a0 ;Control-
54: move.w tfiorec,- (ap) ;liefert Adr.v. Array initialisieren
55: trap Vxbioa ;MIDI-IOREC-Str 139: clr.l (aO)
56: adda.1 #4, ap 140: clr. 1 4(a0) ; int_in-
57: Array löschen
58: movea.1 d0,a0 ;neue Pufferadr 141: movap.1 d0,l(a0) ; neue
59: move.1 tmidi_buf,(aO) ;eintragan Daten eintragen
60: 142: laa.l aes_para_blk,aO
61: e-i•>0e #midi_end,d0 ;Pufferlange 143: 3 o < • I- a0,dl ; Parame­
62: subi.1 #midi_buf,d0 ;berechnen terblock nach dl
63: move.w dO,4(aO) ;und aintragan 144: mova.w #$c8,d0 ; Kennung
64: für AES
65: loop: 145: trap «2
66: move.1 (avnt_mesag, dO 146: mova.w int_out,d0 ; Ergebnis
67: move.1 #msg_buf,(a6) nach dO
68: j*r aas ,-Mesaaga warten 147: movem.1 (Sp)+,dl-d7/a0-a6 ; Register
69: restaurieren
70: cmpi.w #40,msg_buf .'Accessory? 148: rta
71: bne loop ;nein! Schade 149:
72: 150: ;-- -----
73: move.w msg_buf+8,dO 151: .DATA
74: cmp.w my_id,d0 ;meint er mich? 152: aes_para_blk: ; AES-
75: bne loop Parameter-Bloek-
76: 153: .DC.l contri ; Struktur
77: main ,‘ja! Hauptroutine 154: .DC.l global
78: bra loop ;und wieder warten 155: ■DC.l int_in
79: 156: .DC.l int out
80: main: lea. 1 alrt_txt(pc),aO ;Adr AlertTxt 157: .DC.1 addr_in
81: move.1 aO,(a6) ;nach addr_in 158: .DC.1 addr_out
82: 159:
83: move.w device,dO 160: my name: .DC.b " RS232-Switch",0 ;AccEintr.
84: cmpi.w #rs232,dO ;dev=rs232? 161:
85: bne weiter 162: ;Text für die Alertbox
86: move.w *2,(a5) ;Ja, Midi deflt 163: alrt_txt: .DC.b "(1)”
87: bra alert 164: .DC.b "[ RS232 Switch by
88: weiter: move.w #1,(a5) ,'Nein, RS232 A.Krieglmeier" , " | "
89: 165: •DC.b "I Bitte wählen Sie Ihr
90: alart: move.1 #form_alert, dO ,-Alertbox 166: .DC.b ”| Standard AUX-Device )"
91: bar aas 167: .DC.b "[RS232IMIDI1 Abbruch]",0
92:' 168:
93: move.w int_out,d0 ,-Button nach dO 169: ; Man könnte die Buttons natürlich auch
94 : 170: COMI : und COM2 : nennen.
95: cmpi.w #1, dO ,* RS232? 171:
96: bne midi? ;nein, Midi 172:
97: move.w #rs232,devica ;Dev Ändern 173: BSS
98: midi?: cmpi.w #2,dO .Midi nicht 174 :
99: bne abbr? ;->passiert nix 175: my_id: .DS.w 1 ; Accessory_Id

100: »#>06 fmidi,device 176: msg_buf: .DS.w 8 ; Nachrichten-Puffer
101: abbr?: 177:
102: rta ;ins Desktop 178 : global: .DS.w 15 ; Aes-Datenfelder
103: 179: contri: .DS.w 5
104: .EVEN .Anfang XBRA 180 : int_in: .DS.w 16
105: xbra: .DC.1 'XBRA' 181: int_out: .DS.w 7
106: .DC.1 'COM2 ' 182: EVEN
107: old vactor: DC.l $ffffffff ;alter 183: addr_in: .DS.l 2
108: ;Trap-Vektor 184: addr_out .DS.l 65
109: 185:
110: davica: . DC .w rs232 ;Standardein- 186: midi_buf DS.l 1024 ; nauar Midi-Puffar (4 KB)
111: ;Stellung ist RS232 187: midi_end
112: newjbios 188:
113: movaa.1 sp, aO 189: new stack: .DS.l $100 ; eigener Stack
114: btat 15,(sp) ;Supervisor-Mode? 190:
115: bna. a label ;- ja, dann weiter 191: .END
116: mova.1 usp.aO nein, wir tun
117: aubq.1 #6,a0 ;ao, als ob
118:
119: labal: cmpi.w tconout,6 (aO) .wurde Conout,

Listing I: Das Treibrrprogramm fü r  dir zweite serielle Schnittstelle
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1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16 
17

««««««•«««««»«»«•«•ff««#««««»»#««««
«« Listing 2 «#
## A .Krieglmeier / GFA-Basic ##
»«•••» « « # •« « •« « « •» •« # # •« » •••« ••« •«

FUNCTION carrier

' liefert TRUE, wenn DCD auf COM2 high

LOCAL reg|,sei|,ret!

SDPOKE &H43E,1 
SPOKE &HFF8800,14 
reg I=PEEK(4HFF8800) 
sei I«BSET(reg I,7)

•Disk-VBL deaktivieren 
!Soundchip Port A selekt 
falten Wert lesen 
f DCD von COM2 selektieren

18 SPOKE 6HFF8802,sell 'und lna Register schreiben
19 •
20 i r  BTST(PEEK( 4 H F F F A 0 1 ) , 1 )  ! Bit 1 im MFP-GPIP 

gesetzt?
21 ret!«FALSE ! -> kein Carrier
22 ELSE ! ansonsten
23 ret!-TRUE ! Rück ■ false
24 END IF
25 '
26 SPOKE 4HFF8802,reg| ! vorherigen DCD- 

Kanal auswahlen
27 SDPOKE &H43E,0 ! VBL wieder 

einschalten
28 •
29 RETURN ret!
30 ENDFUNC

Listing 2: Dieses kleine Testprogramm testet den DCD

1
2
3
4
5
6

1 •* Listing 3 •» 
' #* A .Kriaglmeier / GFA-Basic ##
1
PROCEDURE dtr(flagf)

8 ' setzt DTR auf log high, wenn flag!«true

10 .
11 LOCAL inh|
12 •
13 SDPOKE &H43E,1 ! Disk-VBL aus
14 '
15 SPOKE &HFF8800,14 ! Soundchip Port A 

selektieren
16 inh|«PEEK(&HFF8800) ! alten Wert lesen
17 •
18 IF flag'«TRUE ! DTR einschalten?
19 inh|«BCLR(inh| , 6) ! IO A6-Bit setzen
20 ELSE ! oder auschalten
21 inh|«BSET(inh| , 6) ! Bit löschen
22 END IF
23 SPOKE 6HFF8802,inh| ! neuen Wert ins Re­

gister schreiben
24 •
25 SDPOKE 6H43E,0 ! ... und VBL

wieder aktivieren
26 RETURN
27 1

1 ' « M M M M M t M M M t l f M M M M M M M * * * * *
2 ' ## Tast-Programm fur Listing 1 6 2  ##
3 ' ## DTR PROC.LST 6 DCD F U K C . L S T  # #
4 ' «* dazuMERGEn *«
5
6 I
7
Q

REPEAT
O
9 IF ecarrlnr-TRUE !---------

10 PRINT AT ( 1 0 , 1 0 ) ; "  CARRIER on " !
11 ELSE ! tastat

COM2-DCD
12 PRINT AT ( 1 0 , 1 0 ) ; "  CARRIER off" !
13 END IF f-----------------
14 •
15 dtr(TRUE) 1--------------------------------------------------
16 PAUSE 25  !
17 • ! laat DTR-LED blinkan
18 dtr(FALSE) !
19 PAUSE 25  f--------------------------------------------------
20 •
21 UNTIL INP?(2)

Listing J (links): Dieses kleine Testprogramm testet den DTR 

Listing 4 (oben): Diese Testroutine überprüft, ob alles richtig ist

Festplatten Einbaufestplatten
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I  Æ 0 A V r /7  Europe J

^  S e n s a t i o n e l l e  ^  “ Ï * .
¿ o / M  e s s e n e u h e i t e n

< #  wo? r *

b e i 1T1 A M U  U U Ii.  a u f  d e r A TA R I Messe in  D ü s s e ld o rfMAKRO C.D.E.
H a lle  12 G a ng  6 S tand  B14-C21

Sollten Sie keine Möglichkeit haben die neuen ATARI Produkte von MAKRO C.D.E. direkt in Düsseldorf zu sehen, so fordern Sie noch 
heute die Unterlagen an bei: . . . . __ __  _  ________  _ _  „

MAKRO C.D.E. Schillerring 19, D-8751 Grosswallstadt
Tel.: [..49] 0 6 0 2 2  - 2  5 2  3 3  F A X :  2  18 4 7

134 n —  9/1990



Ein paar Worte zum Wahnsinn:
Um es gleich deutlich zu m achen: Es geht hier um das Programm SKYPLOT. genauer um die neueste Version SKYPLOT 
PLUS 3

Es gab einm al einen „absoluten W ahnsinn“ in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem  „gesteigerten W ahnsinn“ in 
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen mußte. Nun fällt uns leider keine w eitere Steigerung mehr zum  
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! W as tun?

Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünftig:

....the most sophisticated astronomical Simulation package that we have evar seen on a microcomputer“ 
(_ T h e _ P la n e ta r ia n _ )

....die Möglichkeiten sind selbst bei häufiger Benutzung kaum auszuschöpfen“
(c’t)

... gäbe es einen Oscar oder eine goldene Palme für Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat dafür... ein echter 
Grund, sich einen Atari ST zuzulegen“
(XEST)

....ein unglaubliches Programm... einfacher und eindrucksvoller läßt sich einem Interessierten der Kosmos kaum näher­
bringen“
(ATARI M agazin)

....goldenes Byte für SKYPLOT"
(Com puter persönlich)

....von dem Programm sehr begeistert... erwies sich auch im professionellen Gebrauch sehr nützlich“ 
(Max-Planck-Institut für Radioastronom ie Bonn)

....if you own an Atari and enjoy astronomy, you must get this program“
(Sky & Telescope)

Nun genug der M einungen, schließlich beziehen sich die Pressestim m en ja alle auf die alten Versionen, denen zu 
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlen!

Irgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zw ar hier:

-  eingebaute DOS-Funktoinen: 
Dateien löschen,
Programme starten. 
Formatieren

-  umfangreicher Parameter für 
Grafik und Drucker

-  Zeichnen, Speichern und 
Laden von Bewegungsbahnen

-  Plotausgabe, auch für HPGL- 
kompatible Plotter

-  Laden von Daten stark 
beschleunigt

-  Finsterniskanon
-  Benutzung der Hardwareuhr
-  Zonenzeit und Zeitzonen
-  direkte Steuerung von Ver­

größerung, Ausschnitt etc. 
durch Tasten

-  3D-Darstellung, auch für 
Stereoskope

-  Grafiken bearbeiten: 
Spiegeln, Beschriften etc.

-  Speichern von Sequenzen

t. I. i w  n  m s o

Textdateien und Sternbild­
hilfslinien

-  Datenausgabe auf Drucker: 
Ephemeriden, Kalender etc.

-  jede Menge Hardcopies ein­
gebaut, auch für 24- oder 
48-Nadeldrucker

-  mitgelieferter Bitmaptreiber 
erreicht Auflösungen von 
6912 *  4320 Pixeln oder mehr

Schluß mit dem Wahnsinn —  her mit SKYPLOT PLUS 3C
alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Schweiz
Data Trade AG 
Landstr. 1
CH - 5415 Rieden - Baden

BESTELL-C0UP0N
an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir
 St. Skyplot plus 3
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SCSI
Se i t
Veröffentlichung der 
Host-Adapter-Serie sind ja  schon etli­
che W ochen ins Land gezogen und es 
wird Zeit, über die bisherigen Erfah­
rungen und über neue Ideen zu berich­
ten. Die Reaktionen auf diese Schaltung  
waren bisher äußerst positiv, wie ich 
den Gesprächen mit Ihnen auf der 
CeBIT oder einigen Leserbriefen ent­
nehmen konnte. Ich will aber nicht 
verschweigen, daß inzwischen auch 1 
(in W orten: ein) Problem entdeckt w ur­
de.

Das Problem
Beim Betrieb einiger Festplatten der 
Marke Quantum traten Schreibfehler auf; 
das Lesen funktionierte weiterhin fehler­
frei. Damit stand fest, daß die eigentliche 
Ursache im DM A-Chip des ATARI- 
Rechners zu suchen sei.

Wenn Sie sich das aktuelle Listing für 
das GAL 1C5 im M ärz-Heft (Seite 148) 
noch einmal ansehen, so Finden Sie in 
Zeile 9 die Bemerkung 'FAST-M ODUS'. 
ln diesem Sinne schaufelt der Hostadapter 
die Daten schnellstmöglich über die Plati­
ne. Der DM A-Chip verträgt dies aber nur, 
wenn der Platten-Controller zwischen der 
Übertragung eines Bytes und der Anfor­
derung des nächsten einige Dutzend Na- 
nosekunden Pause einlegt. Genau das 
haben die dam als getesteten Platten (vor­
nehmlich SEAGATE) auch alle getan. 
Irgendwann tauchte dann die erste Quan­
tum-Platte auf - und vorbei war's mit dem 
Fast-Modus.

Die Lösung
Halt! Sie denken jetzt bestimmt, die Tage 
des schnellsten, kompatiblen Host-Adap- 
ters seien damit gezählt. Mitnichten. Er­
stens treten diese Probleme nur beim 
Schreiben auf, das Lesen wird also gar 
nicht beeinflußt (GAL sei Dank). Zwei­
tens erreicht meine persönliche Festplatte 
exakt die gleiche Schreibgeschwindigkeit

w ie im  F ast-
M odus - da gleicht der Platten-Con­
troller aus, was ihm an W artezeit aufge­
zwungen wird. Und drittens bleibt Ihnen ja  
bei den meisten Geräten die freie Wahl 
zwischen FAST- und neuem NORM AL­
MODUS (einfallsreicher Name, nicht?).

Eigentlich ist diese Norm alversion gar 
nicht neu, der erste Prototyp arbeitete noch 
damit. In der Annahme, sie wäre unnötig, 
gab es aber keine entsprechende Veröffen- 
lichung. Sorry. An alle Q uantum -Besit­
zer: Sie können die Fehlersuche beenden, 
die Lösung folgt sofort. Übrigens sind 
diese Platten, trotz des extrem en Handsha- 
kings, auch nicht schneller als vergleich­
bare andere.

Norm al-M odus V2.5 (Änderung für IC5 
fett):

SACK = (REQ + RST + /SELFF & /A1 & /
COMP & /MSG)
& ACKFF & (/ACK + 10);

Hardware-Lock
Die Gespräche mit Lesern zeigten, daß der 
Schalter für den 'extended M ode' keinen 
großen Anklang fand. Meist wurden die 
entsprechenden Pins überbrückt und der 
Schalter einfach weggelassen. Zu Recht, 
wie ich meine; den Sinn dieser Umschal­
tung hatte ich ja  selbst schon angezweifelt.

Doch w er sagt denn, daß diese Schalt­
funktion nicht auch eine andere Bedeu­
tung erlangen kann? W ie wäre es, wenn 
Sie Ihre Geräte einfach abschließen und so 
vor unberechtigtem Gebrauch schützen 
würden? Oder Sie könnten einen zuschalt- 
baren Hardware-Schreibschutz realisie­
ren, durch den Ihre Daten auch dann erhal­
ten bleiben, wenn der Nachwuchs im SED 
auf den Format -Button drückt? Selbst der 
hartnäckigste Virus und die gesetzloseste 
Raubkopie (nana!) wären dam it cháncen­
los.

G en a u
diese Möglichkeiten stehen 
uns aber (fast) problem los zur Verfügung. 
Damit Sie die Änderungen in den GAL- 
Programmen nicht immer widerstandslos 
hinnehmen müssen, werden die mögli­
chen Variationen einmal genauer als bis­
her beschrieben.

Die folgenden Vorschläge beziehen 
sich diesmal auf das IC2 und nicht, wie 
bisher, auf das IC5. Letzteres sollte aber 
eine aktuelle Version besitzen, also V2.4 
(FAST) aus der ST-Com puter 3/90 oder 
V2.5 (SLOW ) wie oben beschrieben.

Als erstes wird die bisherige Schalter­
programmierung rückgängig gemacht. In 
allen Formeln, in denen TS1 vorkommt, 
entfällt diese Variable. Also: In SID1, 
SID2, STFF, DB5, DB6 und DB7 bitte & 
TS1' bzw. 'TS1 &' ersatzlos streichen. 
Damit arbeitet der Host-Adapter nur noch 
im 'extended Mode', und der Eingang mit 
der Schaltfunktion TS1 steht zu unserer 
freien Verfügung.

Schließ' ab die Platte
Die einfachste Variante besteht darin, die 
Platte(n) per Schalter (Schlüsselschalter 
wäre ideal) zu blockieren. Das zentrale 
Signal auf dem Adapter heißt SELFF. 
W ird dieses Flipflop nicht aktiviert, er­
folgt auch keine Selektion der angeschlos­
senen Geräte, d.h. für den Rechner sind 
gar keine Geräte vorhanden. Hier gilt es 
anzusetzen. Die Bedingung, die den 
Zugriff ermöglicht, wird also erweitert:

"Nur, wenn der (Schlüssel-)Schalter 
nicht betätigt ist, soll ein Zugriff stattfin- 
den dürfen." Im Programm-Listing wird 
also die Formel für SELFF einfach um die 
Bedingung '& /TS 1' erweitert.

Nun gilt dieser Schutz natürlich für alle 
Geräte, die an den Host-Adapter ange­
schlossen sind. W ollen Sie nur ein oder
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zwei der vier möglichen Controller si­
chern, werden die Signale S1D1 und S1D2 
verwendet, die die momentan angewählte 
SCSI-ID nach folgender Tabelle beinhal­
ten:

SID2 SID1 SCSI-ID

0 0 0
0 1 1
1 0 2
1 1 3

W ieder muß in der Bedingung formuliert 
werden, wann ein Zugriff möglich sein 
soll und nicht wie er verhindert wird. Dazu 
ein Beispiel: Nach Betätigen des Schalters 
sollen die W echselplatte (SCSI-ID 2) und 
der Streamer (SCSI-ID 3) für den Rechner 
nicht mehr vorhanden sein. Die Bedin­
gung lautet diesmal: "Der Zugriff ist er­
laubt, wenn entweder TS 1 inaktiv ist oder 
wenn das Flipflop SID2 nicht gesetzt wur­
de, also die Geräte 0 oder 1 angesprochen 
sind." Die Formel für SELFF wird also 
diesmal um '& (/TS 1 + /S1D2)' erweitert.

W er sich an diese Denkweise nicht 
gewöhnen kann, freundet sich wohl eher 
mit folgendem Vorgehen an: "Der Host- 
Adapter soll nicht reagieren, wenn der 
Schalter betätigt und das Signal SID2 
gesetzt ist." Bezeichnen wir die bisherige 
SELFF-Bedingung mit B, lautet die For­
mel:

/SELFF = /B + TS1 & SID2;

Durch Invertierung beider Seiten folgt 
daraus:

SELFF = B & /(TS1 & SID2); 
und SELFF = B & (/TS1 + /SID2);

Es ist also völlig egal, auf welche Art und 
Weise eine Bedingung formuliert wird. 
Hauptsache, das gewünschte Ergebnis 
läßt sich erreichen.

And now for something 
completely different

Wird die mit B' bezeichnete Bedingung 
einmal manuell oder mit Hilfe eines GAL- 
Assemblers ausmultipliziert, ergeben sich 
vier oder-Verknüpfte Terme. Mit Ver­
wendung von '& (/TSl + /SID2)' aus dem 
letzen Beispiel erreichen wir bereits die 
maximal mögliche Anzahl von acht Ter­
men bei einem registered’ GAL-Ausgang. 
Für einen vernünftigen Schreibschutz sind 
aber weitere Bedingungen erforderlich, 
die mit der jetzigen Struktur nicht reali­
sierbar wären.

Der Konjunktiv deutet es bereits an - das 
Problem ist lösbar. Das Signal COM P 
besitzt eine ähnliche Struktur wie unser 
SELFF, und es spricht nichts dagegen, 
diese Verknüpfung ebenfalls zu verwen­
den. Bild la  deutet den Signalverlauf im 
GAL vor und Bild 1 b nach der Um struktu­
rierung an (keine Pickel mehr). Die Kästen 
enthalten kom binatorische Logik aus 
Und-/Oder-Gattem . Außerdem ist die 
Anzahl der verwendeten Terme angege­
ben. Die neue nackte' SELFF-Formel 
lautet je tz t" SELFF = COM P & /S E L F F ", 
besteht dem nach nur noch aus einem ein­
zigen 'Und'-Gatter.

Ich höre Sie schon murmeln: "W arum 
hat der Blödmann das nicht gleich so 
gemacht?". Nun, das Vergleichssignal für 
die Target-Num m er legt je tzt einen we­
sentlich größeren W eg zurück bis es das 
Flipflop SELFF erreicht. Damit wird die 
Setup-Zeit - das ist die D ifferenz zwischen 
Datensignal und der folgenden Taktflanke 
- auf etwa die Hälfte reduziert. Das GAL 
wird zwar weiterhin innerhalb seiner Spe­
zifikation betrieben, doch halte ich es für 
einen schlechten Entwicklungsstil, grund­
los bis an die Grenzen der Hardware zu

gehen, und bisher gab es keinen Grund 
dafür. W ie dem auch sei. uns stehen jeden­
falls sieben (!) freie Terme zur Verfügung.

Schreibschutz per 
Hardware

Das Prinzip dieses Schutzes ist ganz ein­
fach. Soeben wurden Geräte definiert, auf 
die (nicht) zugegriffen werden kann. Jetzt 
werden Befehle definiert, die den Geräten 
(nicht) gesendet werden dürfen. Befehle 
bestehen bei diesem H ost-A dapterausden 
fünf Kommando-Bits DO bis D4 und aus 
der Kommandogruppe DB5 bis DB7. 
Letztere dürfen nicht mit D5 bis D7 ver­
wechselt werden, denn das ist die Target- 
Nummer.

Soll z.B. ausschließlich der Befehl 
MODE SENSE ($ 1A ) zugelassen werden, 
lautet die entsprechende Formel:

SELFF = COMP & /SELFF & ( /TS1 +
/DB7 & /DB6 & /DB5 & D4 & D3 & 
/D2 & D I & /DO);

9/1990 iT ““ 137



PROJEKT

Dokumentation: B O O L E A N - E Q U A T I O N S  
Datei: SC02V25.PLD
Datum: 04.04.90 Uhrzeit: 14:27

SCSI-INTERFACE
IC2, GAL FÜR DATENHEGE
'Extended Mode' ständig aktiv
Hardware-SCHREIBSCHUTZ für alle Gerate
by Reiner Wiechert
Copyright MAXON Computer 1990

•IDENTIFICATION
SC02V25;

•TYPE
GAL20V8;

*PINS
%CSA1 s 1 , Takt %

/ S 1 s 2 , % Target-Nummer M S B  %

/ S 2 s 3 , % Target-Nummer L S B  %
D 7 s 4 , % Datenbit 7  %
D6 m 5 , % Datenbit 6 %
D5 m 6 , % Datenbit 5  %
D4 ■ 7 , % Datenbit 4 %
D3 s 8 , % Datenbit 3  %
D2 s 9 , % Datenbit 2 %
Dl * 1 0 , % Datenbit 1 %
DO =s 11, % Datenbit 0 %
/ T S 1 SS 14, % Umschalter %
/ C S A 1 ■ 23, % Takt als Dateneingang %

/ S T F F R ■  1 5 , I* Merker: 'Zusatzinformation vorhanden'
/SELFF . R -  1 6 , % Merker: 'Hostadapter selektiert'
SXD1.R -  17, % SCSI-ID LSB
SZD2.R -  18, % SCSI-ID MSB
DB5.T -  1 9 , % SCSI-Datenbit 5
DB6.T *  2 0 , % SCSI-Datenbit 6
DB7.T -  2 1 , % SCSI-Datenbit 7
C O M P . T -  2 2 ; % Vergleich Daten < - >  Target-Nummer erfüllt

• B O O L E A N - E Q U A T I O N S

SID1 - (S2 4 D7 + /S2 4 /D7) 4 (S1 4 D6 + /S1 4 /D6) 4 /SELFF
4 (D5 4 D3 ♦ /D5 4 SID1 4 STFF);

SID2 « (S2 4 D7 + /S2 4 /D7) 4 (S1 4 D6 + /S1 4 /D6) 4 /SELFF
4 (D5 4 D4 + /D5 4 SID2 4 STFF);

STFF « (S2 4 D7 + /S2 4 /D7) 4 (S1 4 D6 + /S1 4 /D6) 4 /SELFF
4 DS;

DB5 « SELFF 4 /CSA1 4 D5 + CSA1 4 DBS + (STFF 4 DB5
+ /SELFF 4 /STFF 4 DO 4

<S2 4 D7 * /S2 4 /D7) 4 (S1 4 Di I /S1 4 /D6) 4 D5)I

DB6 - SELFF 4 /CSA1 4 D6 + CSA1 4 DB6 + (STFF 4 DBS
+ /SELFF 4 /STFF 4 Dl 4

(S2 4 D7 + /S2 4 /D7) 4 (S1 4 D6 + /S1 4 /D6) 4 D5);

DB7 - SELFF 4 /CSA1 4 D7 + CSA1 4 DB7 + (STFF 4 DB7
+ /SELFF 4 /STFF 4 D2 4

(S2 4 D7 + /S2 4 /D7) 4 (S1 4 D6 + /S1 4 /D6) 4 D5);

SELFF - COMP 4 /SELFF 4 (/TS1 + /DB7 4 /DBS 4 /DB5 4 D« 4 Dl
+ DB7 4 DBS 4 DB5 4 /D4 4 /D3 4 D2 4 /Dl 4 DO
+ /DB7 4 /DB6 4 /D2 4 /Dl + /DB7 4 /DBS 4 DB5 4 D2
+ /DB7 4 /DB6 4 /DBS 4 D4 4 D3 4 D2 4 /Dl
+ /DB7 4 /DB6 4 /D4 4 /D2 4 Dl 4 DO)!

COMP - (S2 4 D7 ♦ /S2 4 /D7) 4 (S1 4 D6 i /S1 4 /DS) 4 /DS;

•END

Der prinzipielle Aufbau entspricht genau 
den bisher beschriebenen Bedingungen, 
und die D aten -B its  ergeben  b inär 
VrOOOl 1010, d.h. hexadezimal $1 A. Null 
Problemo, oder?

Eigentlich soll die Festplatte auch noch 
ein paar andere Befehle verstehen, nicht 
nur MODE SENSE. Genaugenomm en 
soll sie mit Ausnahme der Schreibbefehle, 
wie z.B. FORMAT. W RITE oder MODE 
SELECT. ja  ganz normal arbeiten. Bei 
meiner SEAGATE-Platte sind es im m er­
hin 20 Befehle, die weiterhin verfügbar 
sein sollten. Zwanzig Terme sind jedoch 
ziemlich genau dreizehn Terme zuviel. 
Was tun?

Quine-McCluskey, hilf!
Wer bei acht Eingangsvariablen, nämlich 
den Daten-Bits, noch eine Karnaugh-Ta- 
fel auswerten kann, möge sich bitte m el­
den. Der Nobelpreis wartet. Norm alsterb­
liche müssen sich allerdings nach anderen 
M öglichkeiten umsehen.

In dieser, unserer ST-Com puter er­
schien kürzlich eine Artikelreihe, die ein 
Lösungsverfahren für das Problem be­
schrieb [1], Also schnell ein Programm 
geschrieben und in freudiger Erwartung 
dem Ergebnis entgegengefiebert. (Der 
dritte Teil mit dem Programm beispiel war 
noch nicht veröffentlicht.) Das QMC- 
Verfahren schaffte es tatsächlich, die 
Anzahl der Terme auf 11 zu reduzieren. 
Das war aber nicht genug.

Zwei Möglichkeiten boten sich an: Ent­
weder mußte die Anzahl der zugelassenen 
Befehle reduziert oder erweitert werden. 
Beides kann zu einer Vereinfachung füh­
ren. Da ich auf keinen der liebgewonnenen 
Befehle verzichten wollte, blieb nur die 
Erweiterung. Das bedeutet natürlich nicht, 
daß beispielsweise der Formatierbefehl 
wieder zugelassen werden sollte, sondern 
daß auch nicht benutzte Kommandos, wie 
zum Beispiel $02. in die Vereinfachung 
eingehen. Das ist auch nicht weiter tra­
gisch, denn der Platten-Controller würde 
einen solchen Befehl mit der hämischen 
Bemerkung illegal request' abweisen.

Leider kann niemand sagen, welche 
Opcodes zu einer weiteren Vereinfachung 
führen und welche die Situation nur ver­
schlimmern. Das Verfahren, mit dem es 
dann doch ging, funktioniert so: Für alle 
Opcodes. die keinem Schreibbefehl ent­
sprechen, erhält die Ausgangsvariable den 
Zustand 1. In diesem Fall besteht die dis­
junktive Normalform aus 249 (!) M ini­
termen, da mein Controller nur sieben 
schreibende Befehle kennt (8 Bit -> 256 
Zeilen - 7 = 249).

Die folgende Optimierung ist ein Härte­
test für jedes QM C-Programm . Von den

existierenden 249 einschlägigen Indizes 
benötigen wir nur noch die 20, die den 
gewünschten Befehlen entsprechen. Der 
Rest wird vergessen. Aus den Prim im pli­
kanten sucht man sich lediglich diejenigen 
heraus, die zur Erfüllung der Vorgaben 
benötigt werden. Das Ergebnis überzeugt: 
Nur noch fünf Terme sind notwendig, um 
alle Vorgaben zu erfüllen.

Dieses Verfahren funktioniert natürlich 
nur mit Programmen, die als Ergebnis eine 
Tabelle aus Primimplikanten und ein­
schlägigen Indizes erstellt (siehe [1]). 
Erzeugt das Programm nur' die fertige 
Lösungsform el, ist es für diese Anwen­
dung unbrauchbar. Bisher fehlt noch ge­
eignete Software, die als Ausgangsvaria­
ble außer Nullen und Einsen auch ein 'X' 
für 'beliebig' zuläßt.
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Ich habe das Resultat noch etwas überar­
beitet. um die Anzahl der unbenutzten 
Opcodes noch zu reduzieren. Die Formel 
für SELFF, die den üblichen SCSI-Kom- 
mandosatz abdeckt, finden Sie in Listing 1 
abgedruckt. Betätigen Sie bei dieser Pro­
grammierung den Schalter TS1, wird je ­
der Schreibversuch mit einem TIM EOUT 
quittiert. W undem  Sie sich also nicht über 
Meldungen wie "Daten eventuell defekt" 
oder "Create error". W ordplus meldet 
sogar ko rrek t "D iskette  sch re ib g e­
schützt". A uf diese W eise läßt sich gut 
ermitteln, wann ein Programm schreibend 
auf ein Medium zugreift (s. Listing).

Nicht zu vergessen, daß auch eine Ver­
knüpfung aller bisher beschriebenen 
Schutzarten möglich ist. Schreibschutz 
nur für ganz bestimmte Geräte, wechsel­
weiser Schutz je nach Schalterstellung 
oder ähnliche Mechanismen sind reali­
sierbar. solange die magische Acht-Ter- 
me-Grenze' nicht überschritten wird. 
Außerdem stehen nur zwei Schaltstellun­
gen zur Verfügung. Heißer Tip am Rande: 
W enn Sie sich perG  AL-Programm auf ein 
oder zwei Target-Nummem festlegen, 
können mit den Schaltern S 1 und/oder S2

weitere Kombinationen verwirklicht wer­
den. Ich bin gerne bereit. Sie bei der Rea­
lisierung neuer Ideen zu unterstützen.

Sonstiges
Es gibt einige Fragen, die häufiger gestellt 
werden und ich nutze die Gelegenheit, 
diese möglichst allgemein zu beantw or­
ten.

Manche Selbstbauer hatten Probleme, 
den Host-Adapter zum Leben zu erwek- 
ken und hofften auf Druckfehler in der 
Veröffentlichung. Der Schaltplan und das 
Layout sind jedoch direkt den Originalun­
terlagen entnommen und daher fehlerfrei 
wiedergegeben. Fehler können bei derar­
tigen Schaltungen an vielen Stellen auftre- 
ten, doch haben viele Leser bereits bew ie­
sen, daß sich aus den Vorlagen ein ein­
wandfrei funktionierendes Gerät aufbau­
en läßt.

Die Frage nach dem Dual-M odus' eines 
K onkurrenzproduktes wurde au f der 
CeBIT gestellt. Manche Leser verwirrte 
wohl die W erbeaussage: "Ein gepuffertes 
DM A-Gerät arbeitet nicht, wenn sein IN- 
Anschluß an ein Parallelgerät angeschlos­

sen wird". Parallel bedeutet hier ungepuf- 
fert. W ie im zweiten Teil dieser Artikelrei­
he bereits ausführlich beschrieben wurde, 
arbeitet unser M AXON-Host-Adapter 
selbstverständlich auch in dieser Betriebs­
art.
Zum Abschluß noch einen wichtigen 
Hinweis: Die veröffentlichten GAL-Pro- 
gramm e beziehen sich auf die ebenfalls 
veröffentlichte Hardware V2.2. MAXON 
verwendet ein an den Mega ST angepaßtes 
Layout mit leicht geänderter Beschaltung 
(V2.3). Bestücken Sie also bitte keine 
gekauften Platinen mit selbstprogram­
mierten GALs oder umgekehrt. Es funk­
tioniert nicht. Ansonsten wünsche ich 
weitere, frustlose Bastelstunden.

Reiner Wiechert

I I I  ST-Computer 2190 und 3190: Logische
Schaltungen: Rainer Storn

DER MAXON SCSI-ADAPTER
S C H L I C H T  U N D  E I N F A C H  G U T

Der MAXON SCSI-Adapter ist das 
brandneue Festplatten-Interface für die 
ATARI ST-Serie, das den Einsatz zu­
kunftssicherer SCSI-Festplatten am ST 
nun auch für den kleinen Geldbeutel 
erschwinglich macht. Trotz - oder gera­
de wegen - seines einfachen und ge­
radlinigen Aufbaus bietet es volle Kom­
patibilität zum SCSI-Befehlssatz und 
glänzt gleichzeitig durch höchste Über­
tragungsraten. Zusätzlich gewährleistet 
dieses technische Design in Verbin­
dung mit der ausgereiften Software eine 
extreme Zuverlässigkeit, die höchste 
Datensicherheit auch im ständigen har­
ten Einsatz garantiert. Damit ist der 
MSA die optimale und zukunftssichere 
Interface-Erweiterung auch für Ihren 
ST.

Der M AXON SCSI-Adapter

erreicht traumhaft hohe Übertragungs­
raten von 1000 KByte/sec. ohne und 
860 KByte/sec. mit Zylinderwechsel, 
macht das angeschlossene SCSI- 
Gerät uneingeschränkt bootfähig, 
wird mit leistungsfähiger und komfor­
tabler Software ausgeliefert, 
unterstützt alle SCSI-Kommando- 
gruppen.
bietet einen gepufferten DMA-Bus. 
ermöglicht den Anschluß von bis zu 
vier SCSI-Geräten. 
ist kompatibel zu allen erhältlichen 
SCSI-Festplatten. 
besitzt einen per Schalter aktivier­
baren Hardware-Schreibschutz, 
ist als Fertiggerät wie auch als Bau­
satz zu einem sensationellen Preis er­
hältlich.

Warum sollten Sie mehr für weniger ausgeben?
Mit dem MAXON SCSI-Adapter erhalten Sie modernste SCSI-Technologie für wenig Geld!

Erhältlich ist der MSA in folgenden Versionen:
Als Komplettgerät mit Treiber- und Initialisierungs-Software 
sowie Anleitung, zum Einbau in den ST oder ein externes Gehäuse 
Bestell-Nr.: 90 0810 unverbindliche Preisempfehlung DM 259.
Als Bausatz, bestehend aus Platine. 2 programmierten GALs.
Software und Anleitung
Bestell-Nr.: 90 0811 unverbindliche Preisempfehlung DM 149.

M A X O N  C om puter 
S thve a lb a th e r Str. 52  
6236 Eschborn  
Tel: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1
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Kometen 
und Relativität

Bild 1: Ein (schwerer) Komet, der einem Sonnensystem zu nahe 
kommt, kann die umlaufenden Planeten in ihrer Bahn stören, 
ohne selbst wesentlich abgelenkt zu werden.

Das W eltall birgt viele Geheim nisse, 
die zum Teil sehr interessant, aber auch  
hochkom plex sein können. In diesem  
Artikel möchte ich Ihnen zwei Effekte 
vorstellen, deren m athem atische Be­
schreibung zunächst komliziert er­
scheint, die sich mit einem  Rechner 
aber leicht simulieren lassen. Bevor ich 
auf diese Effekte eingehe, möchte ich 
Ihnen zuerst einen Einblick in die 
Beschreibung der Gravitationskraft 
geben.

Die Gravitationskraft ist die Kraft, die 
unser Sonnensystem, die Galaxien und 
das gesamte W eltall zusamm enhält. Sie 
wirkt auf alle Körper, wie z.B. Planeten, 
Galaxien, aber auch Äpfel oder (leider) 
auch Blumenvasen. Die Stärke der Kraft 
zwischen zwei Körpern läßt sich einfach 
über das Gravitationsgesetz berechnen:

Kraft= Konstante*M(K1 )*M(K2)/
Quadrat! Abstand(K1 ,K2)]

Hierbei stehen “K 1 ”, “K2” für die beiden 
Körper, und ”M (K)” soll die Masse 
( “Gewicht”) des jeweiligen Körpers sym ­
bolisieren. Die Konstante ist die allgem ei­
ne Gravitationskonstante ( G), die sich 
leicht über Fallversuche bestimm en läßt. 
Da Massen immer positiv sind, ist die 
Gravitationskraft imm er anziehend. Dies 
im Gegensatz zur elektrischen Kraft, bei 
der sowohl positive als auch negative 
Ladungen und dam it auch anstoßende 
W irkungen existieren.

Möchte man aber nun wissen, wie 
mehrere Körper auf unser Objekt wirken, 
muß man die einzelnen Kräfte einfach

addieren. Hierbei ist jedoch darauf zu 
achten, daß man die Richtung berücksich­
tigt, in der die Kräfte wirken. Das wird 
möglich, wenn man von “oben” auf die 
Geschehnisse schaut, die in einer Ebene 
ablaufen. Ähnlich den Pixeln auf dem 
Bildschirm läßt sich nun jedem  Punkt ein 
W ert auf der x- und y-Koordinate zuord­
nen. Dieses K oordinatensystem  (vgl. 
Zeichnung) wird im Programm im Daten­
typ “vector” durch die Elemente “x” und 
“y” dargestellt.

Für die Kraft ergibt sich: 

Kraft_X=G*M(K1 )*M(K2)*delta_X/ 
[Abstand(K1,K2)]A3

Hier ist nun:

delta_X=x(K1 )-x(K2)
die Differenz der x-Koordinaten
Abstand(K1,
K2)=Wurzel[Quadrat(de)ta_x)+Quadrat(delta_y)]

(•••)A3“(—)*(—)*(—)

Für die y-Koordinate gilt entsprechendes. 
Im Programm werden diese Berechnun­
gen in der Funktion ”get_besch” ausge­
führt. Dort wird die M asse des Körpers 
nicht berücksichtigt, da sie sonst in 
“m ake_aenderung” wieder wegdividiert 
werden müßte. Die W erte von Kraft_X 
bzw. Kraft_Y können nun negativ und 
positiv werden, da sie auch Richtungsin­
formation beinhalten. Ein negativer Wert 
bedeutet, daß er gegen die Achsenrichtung 
zeigt. Das Verständnis für diese m athem a­
tische Darstellung ist nicht einfach, sie 
wird anschaulicher, wenn Sie ein wenig 
mit dem Programm experimentieren.

Ihre Wirkung
Die Kraft ist uns also bekannt, aber wie 
erhält man die Bewegung? Nun, wenn 
man auf einen Körper eine Kraft wirken 
läßt, z.B. dadurch, daß man ein Auto an­
schiebt, ändert sich seine Geschwindig­
keit:

Änderung(Geschwindigkeit_X)=Kraft_X/
M(K)*Wirkzeit

Das M(K) wird in “m ake_aenderung” 
weggelassen (vgl. oben). Diese Änderung 
muß zur vorhandenen Geschwindigkeit 
hinzuaddiert werden. Mit der Geschwin­
digkeit ändert sich nun auch der Ort:

Änderung
(Ort_X)=Geschwindigkeit_X*Wirkzeit

Auch diese Änderung muß aufaddiert 
werden, was in "m ake_aenderung” durch­
geführt wird. Die W irkzeit ist hierbei die 
Dauer, über die die Kraft wirkt. Diese darf 
sich innerhalb dieses Zeitraumes aber 
nicht ändern. Sobald sich die Positionen 
der Körper auch nur ein bißchen verschie­
ben - also sofort -, ändert sich auch die 
Kräfteverteilung zwischen den Körpern. 
Die W irkzeit wäre demnach unendlich 
kurz und man müßte unendlich oft und 
dam it unendlich schnell mit den neuen 
Positionen die neuen Kräfte berechnen, 
w ieder neue Positionen, neue Kräfte usw.

Zum Glück reicht es aber, wenn dieser 
Zeitraum endlich gewählt wird. Innerhalb 
gewisser Grenzen sind die Fehler dann so 
gering, daß sie keine negativen Folgen 
haben. Die Größe dieses Zeitraums hängt 
hierbei weitgehend vom Problem ab und
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kann über viele Größenordnungen von 
Sekunden bis Jahre reichen (im Programm 
wird die Zeit immer in bezug auf 86400 
Sekunden angegeben, was einem Tag 
entspricht). Vor allem wenn sich zwei 
Objekte sehr nahe kommen und sie sich 
daher recht schnell bewegen, sind kleine 
W irkzeiten notwendig. Entfernen sie sich 
dann wieder voneinander, könnte man 
eigentlich wieder ungenauer rechnen, um 
Rechnerzeit zu sparen. Im Programm bin 
ich aus zwei Gründen nicht darauf einge­
gangen. Erstens, dam it das Programm gut 
verständlich bleibt, denn die notwendigen 
W irkzeiten dürfen nicht ständig mit dem 
Abstand variieren, sondern können höch­
stens stufenweise verändert werden. Pro­
bieren Sie einmal, das zu implementieren. 
Zweitens kann man dann aus dem Abstand 
der Pixel und ihrer Laufgeschwindigkeit 
nicht mehr auf die Geschwindigkeit des 
Körpers schließen. Die benutzte W irkzeit 
läßt sich dadurch überprüfen, daß man das 
Bild für verschiedene Zeiten berechnen 
läßt. Sind die Bilder (fast) gleich, können 
sie als richtig angenommen werden.

Der Komet kommt
Nach diesen Vorbereitungen möchte ich 
Ihnen als erstes die W irkung von schwe­
ren Kometen auf die Bahn von Planeten 
eines Sonnensystems präsentieren. H ier­
zu müssen Sie das abgedruckte Listing 
eintippen und es notfalls an Ihr Sprach­
system anpassen. Das Programm malt zu­
nächst die Sonne in den Bildschirm mittel­
punkt und dann einen Kreis in voller Bild­
schirmhöhe, der dem Betrachter zur bes­
seren Orientierung dienen soll. Danach 
beginnt das Programm mit der Darstel­
lung des Planeten. Zum Startzeitpunkt 
befindet sich dieser genau rechts von der 
Sonne, weshalb der W ert für Ort_Y in der 
Initialisierung 0.0 ist. Damit er nicht in die 
Sonne stürzt, ist eine gewisse Startge­
schwindigkeit notwendig. Soll der Planet 
in einer Kreisbahn um die Sonne wandern, 
bestimmt sich seine Startgeschwindigkeit 
über:

Gesch=Wurzel[G*M(Sonne)/
Startabstand( Planet, Sonne)]

In dem angegebenen Beispiel ergibt sich 
für diese Geschwindigkeit ein W ert von 
55 [m/s]. Diesen Betrag Geschwindigkeit 
kann man nun auf die Koordinaten vertei­
len. Aber Vorsicht:

Betrag=
Wurzel(Quadrat(Gesch_x)+Quadrat(Gesch_y))

Im Beispiel zeigt diese voll in die negati­
ve y-Richtung. Besitzt der Planet nicht 
diese Geschwindigkeit, fliegt er auf einer 
Ellipsenbahn. Bei zu hohen Geschwindig­

keiten kann es passieren, daß er das Sy­
stem verläßt, wie es beim Kometen der 
Fall ist.
Der Komet ist zu Beginn noch nicht zu 
sehen, da dieser aus dem Unendlichen (im 
Programm mit einer Entfernung von 760 
Milliarden (e9) Metern, da wir nicht ewig 
warten können) auf das Planetensystem 
zufliegt. W as dann passiert, sehen Sie auf 
dem  ersten Bild. Versuchen Sie doch sel­
ber, einige schöne Bahnen zu erhalten. 
Aber variieren Sie hierbei imm er nur ei­
nen W ert, den Sie der Einfachheit halber 
im Programm abfragen lassen. Sie können

auch ein vollständiges Planetensystem 
eingeben, wofür noch einige weitere Kör­
per eingefügt und in der Hauptroutine die 
gegenseitigen W irkungen berechnet w er­
den müssen. Nach diesem M ehrkörper­
problem noch ein kurzer Einblick in die 
W irkung von relativistischen Effekten im 
Kosmos.

Merkur und Relativität
Im Sonnensystem bemerkten die Astrono­
men im 19. Jahrhundert einige Bahnstö­
rungen (bei M erkur zirka ein Grad im 
Jahrtausend), die mit der Zeit durch die 
Entdeckung weiterer Planeten erklärt 
werden konnten. Die “Perihel-Drehung” 
des M erkur konnte somit (fast) erklärt 
werden: Die Ellipsenbahn des M erkur 
dreht sich um die Sonne. W ir haben also 
nicht nur die Bewegung des M erkur auf 
einer Ellipse um die Sonne, sondern auch 
noch die Drehung dieser Ellipse um die 
Sonne. Bei dem fehlenden Betrag der 
Drehung handelt es sich um einen W inkel 
von ungefähr einem Grad in 10000 (zehn­
tausend) Jahren. Diese kleinen Beträge

m achen deutlich, warum die Störungen 
nicht schon eher bem erkt wurden. Als 
dann die “Allgemeine Relativitätstheorie” 
in ihren Grundzügen aufgestellt war, 
konnte man sich auch den noch fehlenden 
Betrag erklären. Bestim mt haben Sie 
schon etwas über Schwarze Löcher ge­
hört. Diese haben eine so hohe Dichte, daß 
sie kleiner sind als der sogennante 
Schw arzschildradius und daher alles 
Licht, das auf sie einstrahlt, festhalten und 
nicht w ieder abgeben. Da sie alles aufsau­
gen und nichts wieder abgeben, wird ihr 
Name verständlich. Ein solcher Radius,

der sich aus

Radius=G*M(K)/
Quadrat{Lichtgeschwindigkeit[3e8 (m/s)])

errechnet, läßt sich auch der Sonne zuord­
nen. Er beträgt ca. 1,5km. Da sie aber viel 
größer als ihr Schw arzschildradius' ist, 
kann sie dennoch leuchten, ist also kein 
Schwarzes Loch. Auch in ihrem Inneren 
befindet sich keines, da hierzu die Mittel­
punktsdichte zu klein ist. Trotzdem ergibt 
sich daraus eine Änderung der Gravita­
tionskraft, denn diese geht nun nicht mehr 
vom M ittelpunkt der Sonne aus, sondern 
vom Rand des Schwarzschildradius, der 
dem nach von dem errechneten Körper- 
Körper-Abstand subtrahiert werden muß. 
Da dieser zu den tatsächlichen Abständen 
aber sehr klein ist, haben wir bisher fast 
keinen Fehler gemacht. Nun soll dieser 
Effekt aber berücksichtigt werden.

Um zu sehen, was passiert, müssen Sie 
nur noch die am Ende des Listings angege­
benen Daten an die entsprechenden Stel­
len des Programms kopieren und dieses 
com pilieren. Damit der Effekt sichtbar 
wird, wurde der Schwarzschildradius von

wird.
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Unser System setzt Maßstäbe Hard&Soft

in Leistung, Zuverlässigkeit und Geschwin­
digkeit, ist kaum zu hören und natürlich 
vollkommen im Atari ST Design gehalten. 
Die ausgefeilte, grafische Benutzerführung 
macht die Bedienung spielend leicht.
... mit weniger Qualität sollten Sie sich nicht 
zufrieden geben.

Lieferbare Ausführungen
SCSI Ultra Speed Drive

42 MB - 19 ms - 64 KB Cache 
85 MB - 19 ms - 64 KB Cache 

120 MB - 15 ms - 64 KB Cache 
170 MB - 15 ms - 64 KB Cache 
210 MB - 0 5 ms - 64 KB Cache

SCSI Speed Drive
49 MB - 28 ms ......................
85 MB - 24 ms ......................

Wechselplatte SCSI Speed Drive 44 
Streamer SCSI Speed Drive 155

1498,-
1998,-
2498,-
2998,-
3498,-

1398,-
1798,-

1998,-
2298,-

inlern voller 

SCSI Standard

SCSI Schnittstelle 
an Geräterückseite 
herausgeführt

SCSI Ultra Speed Drive

»... ein sehr gutes Preis/Leistungsverhältnis* (ST Computer 4/901 
»Fazit -  ein Referenzmodell auf dem Festplattenmarkt« (ST Magazin 8/90)



Speicher­
Sollte dennoch eine Frage offen­

bleiben, so helfen Ihnen an unserer
189,00 DM, Aufpreis 
Monitorsw itchbox 30,00 DM Fordern Sie unseren

erw eiterungen Service-Hotline versierte Techniker 
gerne weiter. Festplattenzubehör: w ie SCSI G esam tkatalog an.

Hostadopter, Einscholtverzöge-

Unsere Speichererweiterungen 
entsprechen dem neuesten Stond 
der Technik. Ingenieurmö6iges 
Schaltungsdesign, die Fertigung 
großer Stückzohlen auf hochmo­
dernen Industriestraßen sowie 
ausgefeilte Maßnahmen zur Q ua li­
tätssicherung setzen einen hohen 
Qualitätsstandard, von dem auch 
Sie profitieren können

Unsere Speichererweiterungen 
laufen in ollen Rechnern. Durch 
gezielte Maßnahmen konnte die 
Stromoufnohme und die Störanfäl­
ligkeit bei knappem Bustiming 
deutlich reduziert werden. Dadurch 
können unsere Erweiterungen auch 
in Rechnern mit IMP-MMU (bei 
IMP-MMU nur gleich große Bänke 
möglich) oder in A tari 1040 ST 
problemlos betrieben werden

Völlig neue Ideen bei Speicherer­
weiterungen wurden bei unserer 
Multi-MB-Erweiterung gegangen 
D>e lange Erfahrung in Konstruktion 
und Entwicklung sowie dos 
Bemühen um größtmögliche Flexibi­
lität sind in die Entwicklung dieses 
Produktes eingegongen Und das 
hot sich gelohnt.

M it ein und derselben Körte 
können Sie zum Beispiel einen
— Atori 1040 ST von 1 MB auf 2 
MB,
— einen Atori 260/520 von 512 KB
auf 1 MB,
— einen Atori 260/520 von 512 KB 
oder 1 MB auf 2 MB.
— einen Atori M ega ST 1 von 
1 MB ouf 2 MB
— und...
aufrüsten, egal, ob in Ihrem 
Rechner eine IMP-MMU sitzt oder 
nicht.

NEUHEIT
M ulti-M B -B oard

Sie wollen Ihren Rechner auf 4 MB 
erweitern? Kein Problem. Hierzu 
stecken Sie einfach eine Zusatz­
platine Huckepack auf dos Multi- 
MB-Boord und schon hoben Sie 4 
MB. Einfocher und universeller geht 
es nicht.

Und dabei ist unsere Multi-MB- 
Erweiterung auch noch sparsam Es 
werden immer nur soviele RAM’s 
gesteckt, wie ouch wirklich benötigt 
werden W urde früher eine voll mit 
2 MB bestückte Plotine benötigt, 
um einen 520 ST oder 1040 ST 
oufzurüsten, so benötigen Sie mit 
dem Multi-MB-Board nur 1 MB 
bzw 1,5 MB um den Speicher 
aufzurüsten. Und wenn w ir RAM's 
sparen -  donn sparen Sie Geld.

Unser Angebot umfoßt eine 
große Palette on professionellen 
Speichererweiterungen, die generell 
in zwei Versionen lieferbar sind.

Die vollsteckbare Version ist 
kinderleicht einzubouen Sämtliche 
Verbindungen der Speicherkarte 
können ohne lötorbeiten vorge­
nommen werden. Voraussetzung für 
den Einbau dieser Version ist, daß 
im Rechner die M M U sowie der 
Videoshifter gesockelt sind Der 
Steckverbinder zur M M U besitzt 
natürlich vergoldete Kontokte. Die 
teilsteckbore Version ist für Rechner 
mit nicht gesockelten Bouteilen 
(Shifter und/oder M M U) und für 
olle, denen dos Anlöten von co. 18 
Lötverbindungen keine Probleme 
bereitet, gedacht

Zum lieferum fong jeder Speiche­
rerweiterung (bestückt) gehört eine 
ausführliche und bebilderte Einbou- 
anleitung sowie ein Speichertest­
programm Selbstverständlich wird 
ede unserer Speichererweiterungen 
vor dem Versond im Rechner stück- 
geprüft

M ode ll 1 S: Speicheraufrüstung 
ouf 1 MB, voll steckbor,
198.00 DM

M odell 2: Speicheroufrüstung ouf 
2,5 MB, teilsteckbor (beim M ego ST 
2 Aufrüstung auf 4 M B möglich),
449.00 DM, dto. leerkorte
189.00 DM

M ode ll 2 S: w.e M ode ll 2. 
ober voll steckbor, m it vergoldeten 
M ikrokontakten, 498,00 DM ; dto. 
Leerkorte 229,00 DM

M ode ll 2/4: Speicheroufrüstung 
ouf 2,5/4 MB, teilsteckbor, Speicher 
in zwei Stufen 2,5/4 MB aufrüstbor. 
Auch für M ego ST geeignet,

498.00 DM; dto. als Leerkorte
249.00 DM

M ode ll 2 /4  S: w «  M ode ll 2/4, 
ober voll steckbor, mit vergoldeten 
M ikrokontokten, 549,00 DM; dto. 
als Leerkorte 298,00 DM.

M ulti-MB-Board, teilsteckbor, 
bestückt zur Aufrüstung von 1 MB 

auf 2 MB, 398,00 DM, nicht ols 
Leerkorte erhältlich I

Multi-MB-Boord, vollsteckbor, 
bestückt zur Aufrüstung von 1 MB 
ouf 2 MB. 449,00 DM. nicht ols 
Leerkorte erhältlich I

Speichererweiterung für 1040 STE 
S IM -M odule ouf 2,5 MB
449.00 DM, ouf 4 MB 898,00 DM

Disketten­
lau fw erke

Diskettenlaufwerke: 3,5-Zoll- und 
5,25-Zoll-Disketten-Laufwerke in 
vollendeter Q uolitö t. Es werden nur 
die besten M oterio lien verwendet 
Laufwerksgehöuse m it kratzfester 
Speziollockierung 5,25-Zoll- 
Loufwerk incl be<ge Frontblende, 
40/80-Trock-Umscholter und 
Software IBM-Atori, onschlußfertig
298.00 DM, Chassis A tori modifi­
ziert 239,00 DM, 1,2-MB-Laufwerk
339.00 DM, 1,44-MB-Laufwerk
279.00 DM. 3,5-Zoll-LW incl be ge 
Frontblende mit NEC FD 1037 
oder TEAC FD 235 onschlußfertig
239.00 DM. Choss-s 179,00 DM

A ta ri-
Zubehör

Auto-M onitor-Switchbox: A.R.S. 
(Automatic Resolution Selection). 
Das Progromm w ird automatisch in 
der richtigen Auflösung gestartet 
(nur TOS 1.0 und 1.2). M it der 
Auto-Monitor-Switchbox können Sie 
über d ie  Tastatur zwischen 
M onochrom und Forbmonitor 
umschalten oder einen Tastoturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns mitgelieferte- 
n Routinen Umschaltmöglichkeit 
ohne RESET. Zusätzlicher BAS und 
Audio-Ausgang. Auto-M onitor 
Switchbox 59,90 DM, Auto-M onitor 
Switchbox Multisync 69,90 DM, 
weitere M odelle: von 29,90 DM bis
69,90 DM

Video Interfoce + :  ermöglicht die 
Forbwiedergobe on einem Farbfern­
seher, M on ito r oder Videorecorder 
mit V ideoousgang (mit integrierter 
Auto-Monitor-Switchbox-Funktion).
159,00 DM

Neu: Echtzeit-Videodig itolisierer 
in 16 Graustufen (Einlesen von 
Videosignalen im Computer, kein 
Stondbild erforderlich). 398,00 DM

HF-M odulotor: zum Anschluß des 
A tori ST on jeden gewöhnlichen 
Forbfernseher Der Ton w ird über 
den Fernseher übertragen

rungen, 1,2 m- DM A-Kabel etc.

STTAST II: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC-(XT-) 
Tostotur om ST, um schaltbare 
M ehrfachbelegung der Tastafur- 
belegungen, freie Programmierbar- 
keit von M akros und Generieren 
von Stort-Up-Files (mit AUTO 
Lood), Tastoturreset, unterstützt 
ouch PC D itto und PC/AT Speed
149.00 D M  Set: PC Tostotur mit 
M ikroscholter +  ST Tost II
298.00 DM

Abg esetzte Tostotur om ST: 
Tastoturgehäuse mit Spiralkabel, 
Treiberstufe, Resettoste und 
Joystickbuchsen eingebaut. Com pu­
tertyp angeben 109,00 DM

Towerg ehäuse: nur Gehäuse 
oder mit kundenspezifischer 
Bestückung ab  298,00 DM

RTS Tostoturkoppen: ob
89.00 DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich auf 
ROM's im Betriebssystem. W ichtig: 
Betriebssystem angeben ROM TOS 
oder Blitter TOS. 119,00 DM

Floppy sw itchbox: ermöglicht den 
Anschluß von drei Laufwerken om 
ST. Ausgestottet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Loufwerke Computertyp angeben
89.00 DM

Außerdem: HD-Kid — interne 
Beschaltung incl. Software zum 
Anschluß von H D -(3 ,5 '- und 5,25 '-) 
Loufwerken om ST. Keine Zusotz- 
scholtung im Laufwerk erforderlich,
59.90 DM

Gehäuse — 3 ,5 ' und 5,25 '-G e- 
häuse incl M ontogem oterio l
29.90 DM, Festplottengehöuse 
(Mego-Formot) 99,00 DM.

SCSl-Hostadopter — orig. ICD- 
Hostadapter, A dvon toge+  (mit 
Uhr) 298,00 DM, Advontoge (ohne 
Uhr) 269.00 DM. M ikro 249.00 DM 
Lieferung incl. DM A-Kabel, ICD- 
Softwore und Dokumentation.

Einschaltverzögerung — Ermög­
licht das gleichzeitige Einschalten 
von Computer und Festplatte, 
Einbau erfo lg t im Com puter durch 
einfaches Aufstecken, Zeitverzö­
gerung einstellbar, 49,90 DM.

Tostoturkobel M ego ST — langes 
Tastaturkobel (2 m) für den Mega 
ST 29,90 DM

Eprombrenner — orig. M AXON 
Junior-Prommer, 229,00 DM, 
Epromkorte 128 KB incl. Gehäuse 
(Steckmodul), 49,90 DM.

Laserinterface — Abschalten des 
Laserdrucker im Festplattenbetrieb 
möglich. Lieferung komplett mit 
Nefzte.1 VDE, GS, 69,00 DM

MS-DOS-Emulotoren — MS- 
DOS-Emulotor zum internen Einbau 
PC Speed 349,00 DM AT Speed
449.00 DM  Super-Chorger MS- 
DOS-Emulotor zum externen 
Anschluß 729,00 DM

Hypercoche — 16-MHz-Erwei- 
terung mit 16 KB Cache (orig. PRO 
VME), 550,00 DM. Auch gegen 
Aufpreis ols besonders stromspo­
rende CMOS-Version lieferbar

Speichererweiterungen

Festplatten

Wechselplatten

Streamer

Diskettenlaufwerke

HD-Diskettenlaufwerke

HD-Kids

Laufwerkschassis

Monitorumschaltboxen

Videointerface

Videodigitalizierer

HF-Modulator

SCSI-Hostadapter

Einschaltverzögerungen

PC-Tastatur an Atari ST

Towersysteme

Towerzubehör

abgesetzte Tastatur 
am ST

RTS-Tastaturkappen 

Echtzeituhren 

Floppyswitchbox 

Laufwerksgehäuse 

Software (PD)

Disketten

Festplattengehäuse

Computerkabel

langes Mega-Tastatur­
kabel

Eprombrenner

Epromkarten

Laserinterface

PC/AT Speed

Supercharger

Hypercache

Hard & Soft A. Herberg H
Obere Münsterstr. 33-35 • 4620  C.-R. • 8£ (0 23 05) 1 8014  • Fax 3 24 63
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1,5e3 auf 1,0e9 M eter vergrößert und die Exzentrizität der Plane­
tenbahn stark verändert. Ansonsten entsprechen die W erte denen 
des Sonnensystems.

Der Komet wurde, dam it er nicht stört, als sehr leicht (1 kg) und 
sehr weit entfernt angenommen. Für die angegebenen Werte 
ergibt sich eine Planetenbahn wie in Bild 2 gezeigt. Dieser Effekt 
läßt sich damit erklären, daß dem Planeten nun eine zu einem 
anderen Abstand gehörende Kraft zugeordnet wird. Der Effekt 
tritt bei kleinen Abständen im Verhältnis viel stärker auf, so daß 
der Planet der Sonne nun scheinbar viel näher ist und stärker ab­
gelenkt wird. Es ergibt sich nicht m ehr ein einfaches 1/ 
Quadrat(Abstand)-Gesetz, sondern ein viel kom plizierteres, be­
dingt durch die sogennante Taylorentwicklung.

Das Programm
Nun noch einige abschließende Bemerkungen zum Programm: 
Die Körper sind durch die Struktur “Koerper” wiedergegeben und 
werden bei Programm start automatisch initialisiert. W ährend des 
Programmablaufs werden hier die jew eils aktuellen W erte abge­
legt. Die Kräfte, die auf einen Körper durch einen anderen wirken, 
werden durch “get_besch()” berechnet und (ohne Eigenmasse) in 
“Beschl” fortlaufend aufaddiert. “Beschl” ist vor der ersten 
Zuweisung zu löschen.

Die Funktion “m ake_aenderung” berechnet anschließend die 
Änderungen von Geschwindigkeit und Ort.

Die Funktion “paint” ist für die Darstellung des Pixels zustän­
dig. Sie sollten hier die entsprechende Funktion Ihres Sprach­
systems einfügen bzw. den angegebenen Algorithmus überneh­
men, wodurch das Einbinden des VDI überflüssig und der Pro­
gram m ablauf nicht unnötig verzögert wird. Entsprechendes gilt 
für das Malen des Kreises. Jetzt werden Sie vielleicht sagen, daß 
das Programm nicht gerade auf Geschw indigkeit und Kürze 
optim iert ist. Richtig, aber so bleibt es übersichtlich, und die 
Formeln lassen sich wiederfinden.

Falls Sie das Programm abbrechen wollen, drücken Sie einfach 
<Shift>. Mit <Control> wird das Bild unter dem Namen 
"PLANET.PIC” abgespeichert. Das Programm “SHOW " (Li- 
sting 2) stellt eine M öglichkeit dar, sich die Bilder noch einmal 
anzuschauen.

Noch ein W ort zu den Einheiten: Das Programm rechnet nicht 
in normierten Einheiten, sondern im SI-System, d.h. mit Meter, 
Sekunde, Kilogramm. Hierdurch ergeben sich zum Teil recht 
große Zahlen, was vielleicht zu Schwierigkeiten führen kann. 
Falls Sie umnormieren wollen, dürfen Sie die Gravitationskon­
stante nicht vergessen.

Albertus Grunwald

Literatunerzeichniss: Gerthsen, Kneser, Vogel: Physik 
Heimsoeth. Borland: Turbo C-Handbuch

Die Koordinatensysteme:
Das Programm arbeitet mit zwei Koordinatensystemen
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1
2 ** **
3 ** Autor: Albertus Grunwald **
4 ** **
5 ** Entwickelt mit Turbo C (9.3.1990) **
6 ** (C) MAXON Computer GmbH 1990 **
7
8
9 «include <tos.h>

10 «include <math.h>
11 «include <stdio.h>
12
13 «define PIXX 640 /* bei anderer Auflösung*/
14 #define PIXY 400 /* entsprechend anpassen*/
15 «define BACK 1
16 «define PAINT 1
17
18 «define PARM 200.0e9 /* Meter */
19 «define DT 86400.0*500 /* Sekunden */
20 «define SCHR 0.0e9 /* Schwarzschildradius */
21
22 typedef struct
23 { double x,
24 y;
25 )vector;
26
27 struct Koerper
28 ( double Masse;
29 vector Ort,
30 Gesch;
31

. 32 )Planet,Komet,
33 /«Masse, Ort_X, Ort_Y, Geach_X, Gesch_Y */
34 Sonne »(50.0e23,{0.0,0.0>,70.0,0.0>>,
35 Planet»{5.0e23,{110.0e9,0.0},(0.0,-55.0)),
36 Komet »(1.0e23,<160.9e9,760.0e9),(0.0,-50.0));
37
38 vector Beschl; /* Beschleunigung ist Kraft 

ohne Eigenmasse */
39 vector Loeschen» (0.0, 0.0);
40
41 double G » 6.672e-ll;
42 double Wirkzeit» DT;
43
44 int *Scr;
45
46 void get_besch( struct Koerper *von, struct 

Koerper *auf);
47 void make_aenderung( struct Koerper *aend);
48 void paint( int x, int y );
49 void draw_circle( int x, int y, int r, int f);
50 void cls( void);
51
52
53 void main(void)
54 ( int i;
55
56 Setcolor(0,0); /* Farben invertieren */
57 Setcolor(1,0x777);
58
59 Cconout(27); /* Bildschirm löschen */
60 Cconout('E ');
61
62 Scr=Physbase(); /* Setzen des

Bildschirmpointers
63 für 'paint' */
64 for(i»l;i<7;i++) /* Sonne malen */
65 draw_circle(PIXX/2, PIXY/2, i, PAINT);
66
67 draw_circle(PIXX/2, PIXY/2, PIXY/2-1, PAINT);
68 /* Orientierungskreis */
69
70 while((i-(int)Kbshift(-1))»«0)
71 (
72 Beschl» Loeschen; /* alte

Beschleunigung löschen */
73 get_besch(¿Planet,¿Komet); /«Änderung

des Kometen */
74 get_besch(SSonne,&Komet);
75 make_aenderung(¿Komet);
76 paint((int)(Komet.Ort.x/PARM * PIXX/2)+ 

PIXX/2, /* x */
77 (int)(Komet.Ort.y/PARM * PIXX/2)+ 

PIXY/2); /* y */
78
79 Beschl» Loeschen; /* alte

Beschleunigung löschen */ ►
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o00 get_besch(tSonne,¿Planet); /^Änderung
des Planeten */

81: get_besch(tKomet,¿Planet);
82: make_aenderung(¿Planet);
83: paint((int)(Planet.Ort.x/PARM * PIXX/2)+ 

PIXX/2, /* x */
84: (int)(Planet.Ort.y/PARM * PIXX/2)+ 

PIXY/2); /* y */
85:
86: >
87: if(<i«0x4)!«0) /* Bei <CONTROL> wird das Bild 

gespeichert */
88: { int fd;
89: fd* Fcreate ( "PLANET.PIC",1) ;
90: Fwrite(fd,32000L,Physbase());
91: Fclose(fd);
92: )
93: Setcolor(0, 0x777) ; /* Farben zurücksetzen */
94: Setcolor(1,0);
95: )
96:
97:
98: *
99: * Berechnung der Kraft von Körper 'von' auf

100: * Körper 'auf' und aufaddieren.
101: *
102: */
103:
104: void get_besch( struct Koerper *von, struct 

Koerper *auf )
105: ( double kraft,x,y,abstand;
106:
107: x* von->Ort.x - auf->Ort.x; /* delta_x */
108: y* von->Ort.y - auf->Ort.y; /* delta_y */
109: abstand= sqrt ( pow (x, 2 . 0)-fpow (y, 2 . 0) ) ;

/* Abstand */
110:
111: abstand-« SCHR; /* Subtraktion des

Schwarzschildradius */
112:
113: kraft« G * von->Masse / pow( abstand, 3.0);
114:
115: Beschl.x -f* kraft * x; /* Aufaddieren der

Kräfte */
116: Beschl.y -f* kraft * y; /* ( ohne Eigenmasse) */
117:
118: >
119:
120:
121: *
122: * Berechnung der Wirkung in Ort und
123: * Geschwindigkeit auf den Körper 'aend'.
124: */
125:
126: void make_aenderung( struct Koerper *aend)
127: {
128: aend->Gesch.x+= Beschl.x * Wirkzeit;
129: aend->Gesch.y+= Beschl.y * Wirkzeit;
130:
131: aend->Ort. x-f* aend->Gesch . x * Wirkzeit;
132: aend->Ort. y-f* aend->Gesch.y * Wirkzeit;
133: )
134:
135:
136: *
137: * Zeichnen eines Kreises um das Pixel (x,y) mit
138: * Radius r und Farbe f nach dem Satz von
139: * Pythagoras. Es wird nur ein Achtelkreis be-
140: * rechnet. Der Vollkreis entsteht durch Spie­

geln .
141: */
142:
143: void draw_circle (int x, int y, int r, int f)
144 : (
145: register int i,j;
146:
147: if (f)
148: for (i*0; i<* (r-fl)*0.75; i-f-f)
149: <
150: j*sqrt((double) r*r - i*i);
151: paint (x-fi, y-f j) ;
152: paint(x+i,y-j ) ;
153: paint(x-i,y-fj ) ;
154: paint(x-i,y-j);
155: paint (x-f j, y-fi) ;
156: paint (x-f j,y-i) ;
157: paint(x-j,y+i);

158: paint(x-j,y-i);
159: >
160: )
161:
162: /*************** pixel setzen ******************
163: *
164: * Setzen eines Pixel mit den Koordinaten (x,y).
165: * Damit nicht wild in den Speicher geschrieben
166: * wird, testet das Programm die Koordinaten (Cli-
167: * pping). AnschliePend wird das zu setzende Pixel
168: * berechnet */
169:
170: void paint( int x, int y)
171: { x = x>PIXX-2 || x<l ?0:x; /* Clipping */
172: y = y>PIXY-2 II y<l ?0:y;
173:
174 : if (x>0 tt y>0)
175: Scr [y*40+x/16] |» (int) (1« (15 - x S OxF) ) ;
176: /*AWordA' Odern mit einer um A verschobenen 1*/
177: )
178:
179:
180:
181: /*
182:
183: ! Ab hiar wird nicht mehr compiliert !
184:
185: ************* Daten Komet stört Planet ********/
186:
187: «define PARM 200.0e9 /* Meter */
188: #define DT 86400.0*500 /* Sekunden */
189: idefine SCHR 0.0e9 /* Schwarzschildradius */
190:
191: Sonne «<50.0e23,(0.0,0.0),(0.0,0.0)),
192: Planet*(5.0e23,{110.0e9,0.0),{0.0,-55.0)),
193: Komet *(1.0e23,(160.9e9,760.0e9),{0.0,-50.0});
194 :
195: ******************* Daten Merkur **************
196:
197: idefine PARM 80.0e9 /* Meter */
198: idefine DT 86400.0/10 /* Sekunden */
199: idefine SCHR 1.0e9 /* Schwarzschildradius */
200:
201: Sonne *{1.99e30,<0.0,0.0),(0.0,0.0)),
202: Planet-(3.2e23,{50.0e9,0.0),<0.0,-30.0e3)),
203: Komet -{l.OeOO,<1.OelOO,0.0),{0.0,0.0));
204:
205:
206: ! Ab hier wird wieder compiliert ! */
207:
208:

Listing: Die Simulation der Gravitationskraft

1 iinclude <tos.h>
2 iinclude <stdio.h>
3
4 main(int arge, char *argv[])
5 <
6 int fd;
7
8 Setcolor( 0 , 0 ) ;  /* Farben invertieren * /
9 Setcolor( 1 , 0 x 7 7 7 ) ;

10
11 if((fd= Fopen(argv[1], 0 ) ) < 0  | | Fread(fd,32000L, 

Physbase( ) ) < 0 )
12 printf(" Fehler");
13
14 Cconin( ) ;
15
16 Setcolor( 0 , 0 x 7 7 7 ) ;  /* Farben zurücksetzen */
17 Setcolor( 1 , 0 ) ;
18 )
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Alles Lesens-Werte

Experimente 
am Schreib­
tisch
Durch schnelle Computer 
kann seit geraumer Zeit die 
Simulation von Naturvor­
gängen realistisch vorge­
führt werden.
Mit diesem Buch werden Sie 
in die Lage versetzt, in Ihrem 
ATARI ST Galaxien kollidie­
ren zu lassen, ohne daß der 
Himmel einstürzt, oder gar 
die gewagtesten chemi­
schen Experimente zu ris­
kieren, ohne daß gleich das 
Haus in die Luft gesprengt 
wird.
Natürlich darf bei allem 
Spieltrieb die Theorie der 
Gesetzmäßigkeiten nicht zu 
kurz kommen. Ausführlich

Í Í &

I

m
USE SU IM!

IS  ST PASCAL M .l S

Fürs 
Programmieren 
unentbehrlich

Die Art und Weise wie be­
nutzererstellte Daten be­
handelt werden, ob beim 
Speichern, beim Sortieren

I

a »

COMPUTER
KM HM KKXPt KIMIMI 

AM AI %KI ST

BOMRI Bll MB

dokumentierte Listings in 
GFA-BASIC geben einen 
Einblick in die programmier­
technische Seite.

Robert Becker 
Computersimulationen 
337 Seiten und Diskette 
DM59,-
iSBN 3-927065-03-X

oder beim Suchen, ist ein 
zentrales Thema in der In­
formatik. Grund genug für 
Dirk Brockhaus, den ver­
schiedenen Strukturen und 
Algorithmen auf mehr als 
400 Seiten auf den Leib zu 
rücken.
Angefangen mit den Grund­
lagen, wie einfachste Struk­
turelemente, über komplexe 
Zahlen, sowie verschiedene 
Methoden für Suchen und 
Sortieren, bis hin zur Verar­
beitung großer Datenmen­
gen umspannt dieses Buch 
den gesamten Themenbe­
reich.

Dirk Brockhaus 
Datenstrukturen 
403 Seiten und Diskette 
DM 59,-
ISBN 3-927065-02-1

Mehr als ein 
Buch! 
Mehr als nur 
Software!

Mittlerweile zählt Scheiben­
kleister II bereits zu den 
Standardwerken für den ST. 
Die Erfolgsautoren Claus 
Brod und Anton Stepper be­
schreiben auf fast 900 Sei­
ten alles, was man über 
Floppies, Festplatten, CD- 
ROMs und andere Massen­
speicher wissen muß. Das 
Buch beinhaltet einen gro-

OMIKRON.BASIC, mittler­
weile als ATARI-BASIC bei 
jedem ST beigefügt, wird in 
diesem Buch ausführlich be­
schrieben.
Eine kurze Anleitung für den 
Neuling führt in die grundle­
genden Kennisse der BA- 
SlC-Programmierung ein. 
Es folgt die Beschreibung 
der Befehle, Programmier-! 
kniffe mit vielen Beispielen, 
sowie Aufgaben und Lösun­
gen.
Sprites werden erklärt, die 
Overlaytechnik zeigt das 
Auslagern langer Pro­
grammteile nebst Laden bei 
Gebrauch.
W as sind Bibliotheken  
(Libraries)? Das Mitbenut­
zen fremder Bibliotheks­
funktionen, Aufrufe von TOS 
und GEM, sowie GDOS wird 
kein Geheimnis bleiben.

ßen Kursteil, in dem The­
men wie Floppy- und Fest­
p la tten prog ram m ieru n g  
(über Betriebssystem und 
direkte Controllerprogram­
mierung), Aufzeichnungs­
verfahren, Anschluß von 
Fremdlaufwerken und sogar 
Justierung und Reparatur­
hinweise von Laufwerken
u.v.m. Zusätzlich wird eine 
Diskette mit 1.2 MB Soft­
ware mitgeliefert, die keine 
Wünsche offen läßt:
Track- und Sektormonitor, 
bootfähige RAM -Disk, 
Hyperformat bringt bis zu 
950 kByte, Festplattentrei­
ber CBHD.SYS (Laden von 
Accessories von beliebigem 
Laufwerk) u.v.m.

Das Buch zum 
Handbuch

i¡ ¡ ¡¿
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Brod/Stepper 
Scheibenkleister II 
872 Seiten 
und Diskette
DM 79,-
ISBN 3-927065-00-5

Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Sound- und Grafikpro­
grammierung unter OMI- 
KRON-Basic, mit Klarheit 
über Metafiles, IMG-Format 
usw. Als Spezialität folgt die 
Beschreibung von internen 
Multitasking-Befehlen.

Clemens Hoffmann 
OMIKRON.BASIC 3.0 
355 Seiten 
und Diskette 
DM59,-
ISBN 3-927065-01-3

Besfellcoupon AAAXON Computer GmbH Schwalbachersfr. 52 6236 Eschborn Tel.: 06196/48181 l

Name/Vorname

Straße

Ort

Unterachrift

Hiermit bestelle ich:

□  SCHEIBENKLEISTER II DM 79,00

C  COMPUTER-SIMULATIONEN DM 59,00 

C  OMIKRON.BASIC 3.0 DM 59,00

□  DATENSTRUKTUREN DM 59,00

Versandkosten: Inland DM 7,50 
Ausland DM 10,00

Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebühr.

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz: DTZ Data Trade AG Landstrasse 1 CH-5415 Rieden-ßaden Tel : 01/ 242 80 88 Fax: 01/291 05 07 
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1

Will

BASEFIND!!!

Was geht im Speicher 
meines Rechners vor?

Mehrere Dinge mußten Zusammen­
kommen, ehe sich mein von Diskussio­
nen um diverse propagierte ‘Stan­
dards’ (z.B. XARG-ARGV auf USE­
NET [1]) gebeutelter Geist dazu auf- 
rafTte, nun selbst einm al einen ‘Stan­
dard’ (tongue in cheek - schmunzeln  
erlaubt!) vorzuschlagen und dieses klei­
ne Assembler-Program m  zu erstellen, 
um meiner Neugier betreffs im RAM  
des Rechners lauernder Programme 
frönen zu können.

Ein bißchen XBRA...
Seit der Vorstellung der sog. XBRA-Kon- 
vention (siehe Bild 1) für ‘vektorverbie­
gende’ Progamme (vor allem durch Julian 
‘X BRA ’ Reschke im Profibuch [2] und in 
unzähligen (!) Artikeln des bei M &T er­
scheinenden ST-M agazins, in der ST 
Com puter durch Alex Esser, Claus Brod 
und andere) habe auch ich selbst dieses 
Protokoll in die einschlägigen eigenen 
Programme eingebaut und einige ältere 
nachträglich damit ausgerüstet. Inzwi­
schen wurde diese neue Konvention von

vielen anderen Programm ierern positiv 
aufgenommen und in der Praxis ange­
wandt |3), auch entstanden schon etliche 
Hilfsprogramme [4], die die M öglichkei­
ten von XBRA auszunutzen versuchen. 
Basierend auf diesen Erfahrungen scheint 
m ir eine Reflexion über Sinn und Zweck 
der ganzen Angelegenheit vielleicht nicht 
ganz unangebracht.

Klinkenputzer
Die Idee einer nach einem festgelegten 
Schema verketteten Liste von Vektoren 
hat viel für sich... Die Sache hat jedoch den 
Haken, daß die beiden Hauptvorteile 
(nach [2]), die man mit der Einführung 
dieser Konvention erreichen wollte, so 
einfach nicht unbedingt zu verwirklichen 
sind, und zw ar 1., daß ein Programm leicht 
feststellen kann, ob es bereits installiert 
ist, und 2„ daß ein Programm sich selbst 
(oder nur die entsprechende Routine) 
leicht aus der Liste wieder entfernen kann. 
(Das W örtchen ‘leicht’ ist in diesem Zu­
sammenhang allerdings wenig aussage­
kräftig, wie wir gleich sehen werden.)

Zu 1.: Das war noch nie ein Problem. 
Gegen die hier implizierte Methode 
spricht jedoch die Tatsache, daß schon ein 
einziges Programm, das sich nicht an die 
Konvention hält, die Liste unterbricht und 
den vor ihm liegenden Rest ‘unsichtbar’ 
macht. Zu 2. läßt sich sagen, daß es schon 
imm er ‘leicht’ möglich (und auch üblich) 
war, programmeigene Routinen z.B. bei 
Term inierung wieder auszuklinken - im 
Sinne einer W iederherstellung des bei 
Programm start Vorgefundenen Zustands. 
XBRA wird erst dann interessant, wollte 
man von später gestarteten (fremden) 
Prozessen verursachte Zustände erhalten. 
Dies wiederum würde nur bei konsequen­
ter, d.h. ausschließlicher Anwendung von 
XBRA erleichtert, w orauf man sich je ­
doch prinzipiell (!) nicht verlassen darf: 
Erleichterung, ade! Worin also liegt der 
Nutzen? Das XBRA-Protokoll wäre viel­
leicht noch von Interesse, wollte man 
programmfremde Vektoren ausklinken 
(wozu? |5 |)  oder einfach nur betrachten 
(interessant!), und das scheitert dann auch 
wieder an dem zu 1. genannten Vorbehalt 
[6] (Bild 2).

Das ‘A usklinken’ residenter Utilities, 
ob mit oderohne Terminierung, hinterläßt 
ja  imm er einen m ehr oder weniger zer­
stückelten Speicher (nicht zu nutzende 
freigegebene Bereiche oder ‘Programm­
leichen'). Aus einer Shell, die z.B. an einer 
Reihe von Vektoren herumbiegt, residen­
te Programm e zu starten, die ihrerseits die 
gleichen und/oder andere Vektoren m ani­
pulieren, dann die Shell (mit Rücksetzen 
oder Ausklinken der benutzten Vektoren) 
zu verlassen, um mit anderen Program­
men (womöglich nach gleichem Muster!) 
weiterzuarbeiten, wäre eine der Konzep­
tion und den Möglichkeiten des Betriebs­
systems wenig angemessene, äußerst inef­
fiziente Nutzung des Anwenderspeichers:
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Vektorverbiegende residente U tilities 
gehören in den AUTO-Ordner oder soll­
ten als Accessories ausgeführt sein! Für 
eine ausführliche Diskussion dieser The­
matik siehe den grundlegenden Beitrag 
von Alex Esser in 110|, zur Speicher- und 
Programmverwaltung des TOS auch (7).

Eine heikle Angelegenheit also, dieses 
Ausklinken von tiefer liegenden Program ­
men. und wohl hauptsächlich angestrebt, 
um ohne Reset auskommen zu können.
Der Reset (W armstart) ist nämlich die 
vom Betriebssystem vorgesehene Kur, 
um das ganze Gewusel von 'verbogenen '
Vektoren wieder in einen definierten 
Ausgangszustand zu bringen, die system- 
internen Organisationsstrukturen zu aktu­
alisieren und gleichzeitig den Speicher 
aufzuräumen. Ein Programm, das ganz 
bewußt diesen W eg geht, ist z.B. das 
HDX.PRG von ATARI. Alternativ könnte 
man - nach Verlassen des Programm s - des 
Anwenders Abenteuerlust mit "merkwür­
digen Effekten' kitzeln und ihn einige Zeit 
bis zum ‘unerklärlichen A bsturz' Weiter­
arbeiten lassen |8 |!  Zuweilen hilft da nur 
noch der Kaltstart, als Radikalkur par Hild I: Die XBRA-Struktur, zur Abwechslung einmal in Assembler-Solution 
excellence!

Aul der Suche...
Das Suchen nach dem eigenen Programm, 
um z.B. M ehrfachinstallation zu verhin­
dern. muß also aus Sicherheitsgründen auf 
konventionelle W eise erfolgen, und dazu 
könnte man natürlich auch die XBRA- 
Struktur benutzen, wenn sie denn ohnehin 
im Programm vorgesehen ist (Bild 3). Für 
Analyse- programme könnte das Vorhan­
densein von XBRA dazu dienen, die Bele­
gung des Speichers mit residenten Routi­
nen durchsichtiger zu machen.

Ebenfalls ein Suchproblem hatte ich bei 
der Programmierung eines sehr hoch opti­
mierten Accessories, als ich bestimmte 
Zustände in dessen Basepage testen m uß­
te. Ein 'norm ales' Programm läßt sich 
dazu aus dem Debugger starten, aber wie 
findet man die Basepage eines Accesso­
ries im Speicher? Nachdem ich es dann 
endlich mittels Suche nach einem darin 
enthaltenen ASCII-String lokalisiert und 
mich wieder einmal mit der Struktur der 
Basepage (Bild 4) vertraut gem acht hatte, 
sann ich auf einen eleganteren Weg. Et 
v o ilà , h ie r  s in d  d as  P ro g ram m  
BASEFIND.TOS und mein Vorschlag für 
das XNAM -Protokoll (Bild 6).

Die Basepage
Das herausragende K ennzeichen der 
Basepage, auch PD (Program Descriptor: 
enthält alle wichtigen Verwaltungsinfor­
mationen des Programms) genannt, ist.

* Irgendwo im residenten Teil des Programms
* steht folgendes vor der zu installierenden Routine:

xb_magic: de.1 'XBRA' ;XBRA-Kennung
xbid: dc.l 'A B C D ’ ;ID
xb_ovec: dc.l 0 ;Platz für den alten Vektor
new__vec: ;hier geht ' s los

Suchroutine des Installationsteils (wegen Sysvarmanipulation im Super!):

search :

lea start-$100(pc),aO ;Programmstart - Länge des
move.1 aO, dl ;für Zählerberechnung
movea.1 $432,aO ;membot -> Suchanfang
sub. 1 aO, dl ;so viel Byte durchsuchen
addq #2, aO ;nur gerade Adressen
subq.1 #2,dl ;Zähler dekrementieren
bmi . s action /Programm installieren!

move.1 a0,a2 ;Suchadresse
lea xb_magic(pc) , al /Adresse XBRA-Kennung
empm.1 (al)♦,(a2) + /xb_magic?
bne search /weitersuchen

empm.1 (al)♦,(a2)+ /xb_id?
bne search /weitersuchen

tst. 1 (a2) ;* 0 -> nicht installiert
beq search /weitersuchen

* der folgende Test soll z.B. vor ASCII schützen und kann entfallen, wenn
* 'xb_ovec' - wie gezeigt - sinnvollerweise mit Null vorbelegt ist:

Unterbrechung durch ohne XBRA installierten Vektor 

xb_ovec3 — x ? — v xb_ovecl —» xb_ovecO ■

new_vec4 new_vec3 new_vec2 \-^new_vecl Original-Routine
in 
der 

Sysvar

Hild 2: Durch das XHRA-Protokoll verkettete Yektoren-Lisie

irgendwo im Programm 

xb_magic: dc.l 'XBRA' ;XBRA-Kennung
xb_id: dc.l 'abxy' ;XBRA-ID, 4 m. oder w. sinnvolle ASCII Z.
xb_ovec: dc.l 0 ;hier Vorgefundenen Vektor ablegen

new_vec: ... ;Einsprungstelle für neue Routine

... hier folgt nun, was gemacht werden soll,

... und so endet es meist:

exit: move.l xb_ovec(pc),aO ;alten Vektor laden
jmp (aO) ;und dahin springen

* Wenn die Routine ohne Reset entfernt werden soll:

* 1. Normalfall: 'xb_ovec' wieder in die Sysvar schreiben und terminieren.

* 2. XBRA: Eigenen 'xb_ovec' für 'xb_ovec' des Vorgängers einsetzen oder in
* die Sysvar (wenn diese eigenen 'new_vec' enthält) und terminieren.

* 3. Ausklinken in unterbrochener Liste: 'xb_id' z.B. mit 'KILL' ungültig
* machen, folgenden Code nach 'new_vec' kopieren, diese Struktur resident
* halten und terminieren.

rm_vec: move.l -6(pc),a0 ;alten Vektor laden
jmp (aO) ;und dahin springen

rm_vec_h: dc.w $207A,$FFFA,$4ED0 /obiger Code als Hexdump

* Wenn dann über 50 ausgeklinkte Vektoren in der Liste sind, würde ich (nur
* aus ästhetischen Gründen!) vielleicht doch lieber einen Reset empfehlen!
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Neuheiten
ST-Modular

M o d u la -2  
fü r  ATARI S T

Das MSM2-System ist ein vollständiges, professionelles Modula-2-
Entwicklungssystem:

•  Optimierter Linker zur Erzeugung kompakter Programme und 
Accessories

• Inline-Assembler mit Zugriffsmöglichkeit auf Modula-Variablen
• Projekt-Unterstützung
• Debugging auf Modula- und Maschinencode-Ebene (auch beides 

gemischt)
• Komplettes Monitorprogramm mit Tracer ist im System integriert
• Umfangreiche Modulbibliothek mit Quelltexten

Die Benutzerfreundlichkeit des MSM2-Systems ist unübertroffen:
• Es handelt sich um ein integriertes System, das alle zur Pro­

grammentwicklung nötigen Komponenten ständig im Speicher 
hält. Ladezeiten, wie sie bei shell-gesteuerten Systemen üblich 
sind, treten nicht mehr auf. Dabei findet das vollständig in As­
sembler programmierte System mit seinem Codevolumen von nur 
80 KB auch im kleinsten ATARI ST ausreichend Platz

•  Durch die Möglichkeit, alle benötigten Module (bis 48) resident im 
Speicher zu halten, treten bei Übersetzung und Start eines Pro­
gramms keine Modul-Ladezeiten auf

• Der Compiler arbeitet extrem schnell: Er übersetzt im Schnitt 
20000 Zeilen pro Minute. Er ist zudem direkt vom Editor aus mit 
nur einem Tastendruck aufrufbar und ruft seinerseits beim Antref­
fen syntaktischer Fehler den Editor auf

Aus diesen Faktoren resultieren geradezu traumhafte Turn-Around- 
Zeiten, die selbst bei sehr großen Programmen im Bereich weniger 
Sekunden liegen.

Das Handbuch (460 Seiten) enthält neben einer verständlichen 
System- und Sprachbeschreibung ein Tutor-Kapitel, welches an­
hand einer konkreten Programmentwicklung in die System­
bedienung einführt.

Unverbindlich 
empfohlener Verkaufspreis D M  2 9 8 ,-

ST-GEO
G e o g ra p h ie -  

S o ftw a re

Systemanforderungen:
ST-GEO ist auf allen ATARI-ST Modellen mit monochromem Monitor 
(SM 124) und mindestens einem Megabyte Speicher lauffähig, 
unabhängig davon, welche TOS-Version verwendet wird.

Leistungsmerkmale:
•  Voll GEM-unterstützte Bedienung (Mausbedienung, Fenstertech­

nik, Pulldown-Menu...)
•  Viele Funktionen auch über Tastatur anwählbar
• Hilfstexte werden jederzeit angezeigt
•  Umfangreicher Abfragemodus mit graphischer Auswertung
•  Suchmodus für unbekannte Länder, Bezirke. Kantone oder Städte
•  Landkarten von der Erde, allen Kontinenten, von Deutschland (BRD/ 

DDR) und der Schweiz
•  Staatswappen für 166 Länder, 13 Bundesländer und 26 Kantone
•  Folgende Daten sind von allen 166 Ländern verfügbar:

- Hauptstadt - Sprache - Währung
- Staatsform - Räche - Einwohner
- Einwohner/km* - Religion - Zeitzone

Folgende Daten sind von 26 Bundesländern/Bezirken von 
Deutschland verfügbar:
- Hauptstadt - Sprache - Räche
- Einwohner - Bnwohner/km'
Folgende Daten sind von 26 Kantonen der Schweiz verfügbar:
- Hauptort - Sprache - Beitritt zur Schweiz
- Räche - Einwohner - Einwohner/kmJ
Gespeicherte Daten können geändert bzw. aktualisiert werden 
Ausdruck der Landkarten oder der Daten der einzelnen Länder 
Druckertreiber für 9-Nadler (FX-kompatible) und HP-Laserjet 
Daten über wichtige Gebirgszüge und Gewässer 
Geographische Rekorde der einzelnen Kontinente/Länder 
Daten von politischen Organisationen wie UNO, EG, OPEC, OAU... 
dreidimensionale Darstellung der Erdkugel aus beliebiger Position 
im Weltall
Animation der Erdkugel

Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis D M  9 8 ,-

BESTELL-COUPON

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

Bitte senden Sie mir: ST-GEO a 98.- DM (zzgl. Versandkosten DM 6,- 
ST-Modular a 298.- DM Ausland DM 10,-)

Name, Vorname 
Straße. Hausnr .  
PLZ, Ort ______
(O d e r benu tzen  S *  d *  e ingebette te  Beste llkarte)

In der Schweiz:
Data Trade AG 
Landstr 1
CH - 5415 Riedon-Badcn
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tat. b 
bne

(a2) ;= 0 -> sinnvolle Adresse 
search ; weitersuchen

btst
bne

#0,3(a2) /gerade Adresse? 
search /weitersuchen

* man könnte natürlich auch noch testen, ob der Vektor in einen sinnvollen
* Bereich zeigt, aber auch das erübrigt sich meist...

no_inst: /nicht installieren, schon da?

action:
* ...

/Programm installieren

Hild 3: Programminstallationsidenlifikationsheispiel ( was'n Wort!)

Offset Länge Name Beschreibung

00 4 p_lowtpa
04 4 p_hitpa Ende der TPA + 1
08 4 p_tbase Basisadresse des Textsegments (Code)
OC 4 p_tlen Lange (in Byte) des Textsegments (Code)
10 4 p_dbase Basisadresse des Datasegments
14 4 p_dlen Lange (in Byte) des Datasegments
18 4 p_bbase Basisadresse des BSS-Segments
1C 4 p_blen Länge (in Byte) des BSS-Segments
24 4 p_parent Zeiger auf die Parent-Basepage
2C 4 p_env Zeiger auf Environment-String
80 80 p_cmdlin Command line image

Nicht genannte Felder sind reserviert!

Hild 4: Die Basepage-Struktur nach dem 'ATARI GEMDOS Reference Manual' ¡9/

basepage prog_len p_parent XNAM XBRA _old_vec _new_vec BASEFIND (c)br

00005FB2 00000000 00000000 CBHD 00FC173C 0000A8B2
CBHD 00FC1A24 0000A8CE
CBHD 00FC18EC 0000A8EC

O0OOCC9O 00000000 00005FB2
OOOOCD94 000007A0 0000CC90 _OOL 00FC9332 0000D128
OOOOD678 000003BC 0000CC90 CACH
00024D0C 0000032E 0000CC90 SCRN
0 0 0 2 4 F AE 00001ED8 0000CC90 AgKO 0000A8B2 000251C6

AgKO 0000A8EC 000251F2
AgKO 0000A8CE 00025218

00026F8A 0000036C 0000CC90 VDOG 000251C6 0002709A
00027348 00000000 0000CC90
0002BAE0 00000F6C 00000000
0002D40C 0000328A 00000000
00031056 000000DA 00000000 FREE
00031AF0 0000BA6E 00000000
0003DF1E 000006B8 00000000 BSPL OOFC07CA 0003E23C

HSPL 00FC32F6 0003E29A
0003EF96 00002D3A 00000000
000451DE 0000DF7A 00027348 SHEL
000579E0 00015B5E 000451DE
000708 3E 0006F680 55AA0007
000776DE 00000382 000579E0 BASE Obviously the program BASEFIND itself!

WINZ 0002709A 00184A04
WINZ 00025218 00184A28
WINZ 000251F2 00184B58

active vbl slots: 00FD0AE6
00024E18 SCRN

magic_pk: 00184600

Bild 5 : Beispiel einer Bildschirmausgabe des Programms BASEFIND.TOS

daß sie als erstes die Adresse ihrer selbst 
enthält. W ir brauchen also den relevanten 
Bereich des Speichers nur nach Adressen 
zu durchsuchen, die sich selbst enthalten, 
und schon haben wir alle Basepages loka­
lisiert. Die W ahrscheinlichkeit, daß uns 
einmal der Zufall einen Streich spielen 
könnte, w ir also keinen gültigen PD vor 
uns hätten, ist selbst bei 4 MB mit einem 
M ischmasch von ASCII und Code vollge­
stopften Speicher so gering, daß wir die­
sen Fall guten Gewissens vernachlässigen 
können. Die M athem atiker unter den Le­
sern könnten es sich ja  ruhig einmal aus­
rechnen!

Betrachtet man die Bildschirm ausgabe 
von BASEFIND (Bild 5), sind in der er­
sten Spalte die im Speicher eingerichteten 
PDs zu sehen, und zwar beginnend mit den 
niedrigen Adressen. In der zweiten Spalte 
habe ich die ursprünglich (beim Start) 
vorhandene Länge der zu diesen PDs 
gehörigen Programme autlisten lassen. 
Das sind lediglich die aufaddierten Werte 
von p  textlen, p d a ta len  und p  bsslen, es 
bedeutet nicht notwendigerweise den 
Abstand zum nächsten PD, denn kluge 
Programmierer werfen nach erfolgter In­
stallation nicht m ehr benötigten Code etc. 
fort und halten nur das wirklich G ebrauch­
te resident. Hier gewinnen wir nun einen 
schönen Einblick in die Speicherverwal­
tung und -aufteilung unseres Rechners 
und können auch das Verhalten uns sonst 
unbekannter Programme kontrollieren.

Eltern und Kinder
In der dritten Kolumne sind die Zeiger auf 
die Eltemprozesse eingetragen, d.h. derje­
nigen Prozesse, aus denen heraus die zu 
den jeweiligen PDs gehörenden Program ­
me gestartet wurden. Das bringt nun wie­
der interessante Einsichten: Der erste 
angezeigte PD, den wir (nur) auf diese 
W eise lokalisieren können (Routine ‘pre- 
loop"), gehört zum sog. Urprozeß, dessen 
(zum größten Teil leere) Basepage wäh­
rend der GEM DOS-Initialisierung einge­
richtet wird. Wird der ATARI-Harddisk- 
Treiber von der Platte gebootet, reloziert 
ihn das Boot-Ladeprogramm und springt 
ihn dann direkt an: Er ist dann kein eigen­
ständiger Prozeß, hat somit auch keinen 
PD und gehört deshalb zum Urprozeß. 
K ind eben dieses Urprozesses ist meist das 
sog. AUTOEXEC.PRG, dessen Kinder 
wiederum sind die AUTO-Ordner-Pro- 
gramme und schließlich auch der (oder 
das) AES-Desktop. Dann folgen etliche 
Programme ohne Eltern (p_parent=0). 
Die müssen natürlich auch mal gestartet 
worden sein, und zwar vom AES. Für 
GEMDOS jedoch, das im Betriebssystem 
die Speicherverwaltung und -Zuteilung

besorgt, sind sie W aisenkinder: die Acces­
sories. Das darauf folgende Programm 
wurde aus dem AES-Desktop gestartet. 
Hier ist natürlich auch wieder eine verket­
tete Folge von Prozessen denkbar (sog. 
spawning). Der letzte angezeigte PD ge-

hört normalerweise zum gerade laufenden 
(aktuellen) Programm, das wäre eben 
BASEFIND.TOS, und ich habe es sinni­
gerweise mit der X N A M JD  ‘BASE’ 
ausgestattet, was man in der folgenden 
Spalte auch sehen kann.
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* Das nach dem XNAM-Protokoll eingerichtete Programm beginnt so:

Start: bra.s begin ;Sprung auf eigentlichen Programmanfang
♦start: bra.w begin ;wahlweise bra.w
xn_magic: de.1 'XNAM' ;XNAM-Kennung
xn_id: de.1 "A B C D ' ;XNAM-I D ,  4 beliebige ASCII-Zeichen
* ... ;Platz für weitere Strukturen
begin: ... ;hier geht's los

* Für Freunde des ’jmp'-Befehls am Programmbeginn (ich gehöre nicht dazu)
* könnte man natürlich noch einen Offset von 6 vorsehen. Vielleicht sollte
* man eine Konferenz einberufen und sich auf einen festen Offset einigen?!

* Wenn man viel Platz verschwenden will, wäre auch dies möglich:

start: bra.w begin ;Sprung auf eigentlichen Programmanfang
xn_magic: de.1 'xnam' ;xnam-Protokoll-Kennung
xn_id: dc.b '12345678.123' ;xnam-ID, der komplette GEMDOS-Dateiname,
* 12 Byte, evtl. mit Leerzeichen aufgefüllt
* ... ;Platz für weitere Strukturen
begin: ... ;hier geht's los

Hild 6: Die XNAM-Struktur in Assembler-Notation

Direkt vor der Einstiegsadresse der zu installierenden Slot-Routine liegt 
* die XNAM-Struktur:

xn_magic: de.1 XNAM' ;XNAM-Kennung
xn_id: de.1 ABCD' ;XNAM-ID, 4 beliebige ASCII-Zeichen
slot: ... ;Code

Hild 7: XNAM  als Kennung fü r  VBI-Slot-Installation

1: * --------------------------------------------------
2: * basefind.8 find £ display basepage

locations in memory 
3: * find XNAM, XBRA (with vecs), vbl-slots, magic

packs, GEMDOS i/o
4 : * --------------------------------------------------
5: * Register: a3 Basepage; a4 memtop; a5 XBRA-

Suchlauf; d7 flag; d3,d4 prt_hex
6: * a4,d5 slotties;
7 :  * --------------------------------------------------------------------------------------------------
8: bra.s Start
9; * -------------------------------------------------------------------------------

10: xnam: de.1 'XNAM' ;bei Offset 2 o.
4 vom Textbeginn

11: base: de.1 'BASE' ;steht diese Prg
-Kennung

12: * --------------------------------------------------
13: start: dc.w $A000
14: empi #79,-$2C(a0)

Ich sagte gerade bewußt ‘norm alerweise’, 
denn das Betriebssystem (hier: G EM ­
DOS) besorgt sich imm er das größte zu­
sammenhängende Stück Speicher und lädt 
die Programme dann an dessen Anfang. 
Wenn die sich ‘norm al’ verhalten, ‘shrin- 
ken’ und (m iteinem Teil) resident bleiben, 
wird so ein Programm über das andere 
geladen, und alle liegen hübsch in der 
historischen Reihenfolge von unten nach 
oben hintereinander im Speicher. Das 
führt u.a. zu einer guten Ausnutzung des 
vorhandenen RAMs. Es ist nun aber 
durchaus möglich, durch mehrfaches, 
geschicktes Allozieren und Freigeben von 
Speicherplatz ein Programm z.B. ganz 
oben im Speicher zu plazieren. Das mag 
allerdings nur für sehr spezielle Anwen­
dungen sinnvoll sein, aus diesem Grunde 
wird die Suche nach weiteren PDs etc. 
auch nach der Entdeckung der Basepage 
des eigenen Programms bis zum Speicher­
ende fortgesetzt. Das kann bei 4 MB Spei­
cher schon ca. 40 Sekunden dauern: 
Immerhin werden fast zwei Millionen 
Adressen vielfach überprüft, also bitte 
nicht ungeduldig werden! Wem das zuviel 
ist, der kann die mit (*) bezeichnete Zeile 
131 auskommentieren. Dann entgehen 
ihm aber auch evtl. sehr hoch plazierte 
RAM -Disk-Treiber etc..

...ein wenig XNAM...
Die vierte Spalte enthält dann - so vorhan­
den - die Kennungen nach dem XNAM- 
Protokoll. Es ist allerdings ein noch sehr 
junger ‘S tandard’ (au!), z.Z. gerade mal 
eben von mir und einigen Freunden ange­
wandt und propagiert! Denn nichts sollte 
den geneigten Leser abhalten, sich dieses 
vorzüglichen W erkzeugs zu bedienen, hat 
es doch viele Vorteile und leistet vor al­
lem. was es verspricht! Auch braucht man 
sich keineswegs registrieren zu lassen, 
und die Reservierung von Kürzeln halte 
ich ebenfalls für durchaus unnötig: Wenn 
der Vorrat an sinnvollen Kombinationen 
knapp werden sollte, haben wir ja  noch 
YNAM, ZNAM etc.pp. (ähnliches schla­
ge ich übrigens für XBRA vor, w o’s all­
mählich eng zu werden droht, und reser­
viere - grapsch! - gleich mal YBRA und 
ZBRA für mich! Die Hybris auf dem 
Zebra, auweia!)

...und nochmal XBRA
Nachdem das m ehr oder weniger erfolg­
reiche Suchen nach der XNAM -Struktur 
nun erledigt ist, fahren wir fort und suchen 
innerhalb des Bereichs jeder Basepage 
nach evtl. installierten XBRA-Strukturen. 
Der Bereich eines PD geht dabei bis zum 
nächsten PD in Richtung aufsteigender

1 5 : b i t s o r r y
1 6 : c m p i # 2 4 , - $ 2A ( a O )

1 7 : b i t s o r r y
1 8 :
1 9 : l e a t i t l e ( p c ) , aO
2 0 : b s r c o n w s
2 1 :
2 2 : p e a m e m t o p ( p c )
2 3 : m o v e # $ 2 6 , - ( s p )
2 4 : t r a p #14
2 5 : a d d q # 6 , s p
2 6 :
2 7 : m o v e a .1 d 0 , a 4
2 8 : m o v e a .1 # $ 8 0 0 , a 3
2 9 :
3 0 : p r e l o o p :  a d d q # 2 , a 3
3 1 : c m p a .1 ( a 3 ) , a 3

3 2 : b n e p r e l o o p
3 3 : m o v e .1 $ 2 4 ( a 3 ) , a 3

34  :
3 5 : m o v e .1 # $ 6 0 0 , a S
3 6 : m o v e .1 a 4 , a 6
3 7 :

H•>O6 a 3 . a 4
3 8 : m o v e q # - l , d 6
3 9 :

;line_a init 
;v__cel_mx: mini­
mum #columns=80 
; schade !
;v_cel_my: mini­
mum #lines-25 
; traurig !

; Titelzeile 
; ausgeben

; Endadresse 
;Supexec 
;XBIOS

;Endadresse 
;Startadresse

;nur gerade Adr.
;enthält Adresse 
sich selbst?
;weiter
;p_parent = neue 
Startadresse

;für XBRA-Suche 
;retten 
;Bereichsende 
;flag für diese

—►
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Adressen, und ist nicht etwa an der ur­
sprünglichen Programm länge orientiert; 
die Gründe dafür wurden bereits erwähnt. 
Zur eindeutigen Feststellung, ob es sich 
auch wirklich um installierte XBRA- 
Strukturen handelt, und nicht etwa nur um 
eine der vielen im Speicher befindlichen 
Diskussionen über dieses Thema oder 
schlicht um ein im Cache stehendes Pro­
gramm. sind allerdings noch einige Plau­
sibilitätsprüfungen nötig. Das Problem ist 
nämlich, daß die Kennung 'X B R A ' kein 
echtes ‘m agic’ (d.h. mindestens zum Teil 
nicht ASCII (ist. Daher gestaltet sich diese 
Suche etwas komplizierter, als man dach­
te. Dennoch ist es unter unglücklichen 
Umständen möglich, daß ‘A SCII-M ist’ 
ausgegeben wird. Ferner werden auch die 
XBRAs nicht erkannt, bei denen xb ovec 
nach TOS-M anier im obersten Byte die 
Exception-Nummer enthalten sollte. Ich 
hoffe, daß aus den Kommentaren im 
Quelltext deutlich genug hervorgeht, 
w ie’s gemacht wird.

Das Erfreuliche bei der hier angewand­
ten Methode ist natürlich, daß auch die 
sonst durch andere Programme verdeck­
ten und dadurch für die reinen Vektorsu­
cher |4 | unsichtbaren XBRA-Strukturen 
ans Tageslicht geholt werden: Dem erm at­
teten Programm ierer entringt sich ein lust­
volles Stöhnen: "Endlich! Immer hat diese 
blöde RAM-Disk mein XBRA verdeckt!” 
Tja. BASEFIND bleibt eben (fast) nichts 
verborgen.

So. XBRA wäre damit endlich abgefac­
kelt, wurde ja  auch langsam Zeit! "W as 
bleibt noch Sinnvolles zu tun. zumal das 
kByte noch nicht voll ist?"fragte ich mich 
grübelnd. "Die restlichen aktiven Struktu­
ren aufdecken, als da sind die in den VBI- 
Slots' hängenden (oder vielleicht besser: 
steckenden?) Routinen und natürlich die 
sog. ‘magic packs’” .

Steckplätze...
Die VBI- oder auch VBl-Slot-Routinen 
werden, sofern sie nicht gerade gesperrt 
sind, bei jedem  Vertical Blank oder Bild­
rücklauf einmal ausgeführt, und wenn 
man ihre Adressen mit der Liste der PDs 
vergleicht, ist sehr schön zu sehen, von 
welchem Programm sie installiert wur­
den. Defaultmäßig sind 8 Slots eingerich­
tet. die Liste kann aber beliebig verlängert 
oderauch verkürzt werden. Es werden nur 
die belegten Slots angezeigt. Das AES 
braucht, wenn es aktiv ist. immer das erste 
Slot, was man auch hier beobachten kann. 
In den Slots steckende Routinen lassen 
sich übrigens sehr einfach deaktivieren, 
indem man dort eine lange Null hinein­
schreibt. Deshalb ist, im Gegensatz zur 
Meinung einiger Autoren (z.B. JXR),

40 pea next_2(pc) ;Teilroutine
41 move #$26?- (sp) ;Supexec
42 trap • 14 ;XBIOS
43 addq #6, sp
44
45 moveq • 0,d6 ;flag löschen
46 move.1 a6, a4 ;alte Endadresse
47 bra. s output ;zur Ausgabe
48
49 loop: moveq #0, d7 ;flag löschen
50 addq #2,a3 ;nur gerade Adr.
51 cmpa.1 (a3),a3 /enthalt Adresse 

sich selbst?
52: beq. s output /dann verarbeitn
53: cmpa.1 a3, a4 /Endadresse?
54: beq task_2 /fertig
55: bra loop /n. Basepage
56
57: output: move.1 a3, d3 /Basepage-Adr.
58 bsr prt_hex /ausgeben
59 bsr space /Zwischenraum
60 move.1 $C(a3),d3 /p_tlen
61 add. 1 $14(a3),d3 /p_dlen
62 add. 1 $lC(a3),d3 /p_blen addieren
63 bsr prt__hex /und ausgeben
64 bsr space

;Zwischenraum
65 move.1 $24(a3),d3 /p_parent
66 bsr prt_hex /und ausgeben
67 lea $102 (a3),al /Offset ’XNAM'
68 lea xnam(pc),aO /was drin steh'n 

soll
69 move.1 (si).d0 /gucken
70 cmp. 1 (s0),dO /steht's dort?
71 beq. s right on / ok
72 addq #2, al /um 2 erhöhen
73 move.1 (al),dO /nachschauen
74 cmp. 1 (aO),dO /steht's dort?
75 bne. s no_name /leider nicht
76
77 right_on lea write(pc),aO /Leerstring
78 move.1 $4 (al),d3 /merken
79 move.1 d3,2 (aO) /Namen dorthin
80 bsr o 0 9 < e /und ausgeben
81 cmp. 1 base (pc),d3 /das prg höchst­

selbst?
82 beq special /zur Spezialausg
83
84 bra. s next_l /weiter
85
86 no_name: lea empty(pc),aO /6 * Space
87 bsr conws /ausgeben
88 next_l: lea $100 (a3),a5 /Suchanfang
89 next_2: addq #2, a5 /nur gerade Adr.
90 cmp. 1 <s5),a5 /schon n. BP?
91 beq. s thats_it /Suche beenden
92 cmpa.1 a5, a4 /Endadresse?
93 beq. s thats_it /fertig
94 move.1 xbra(pc),dO /Kennung
95 cmp. 1 (a5),dO /steht's da?
96 bne next_2 /weitersuchen
97
98 lea 4 (a5),aO /xb_id
99 moveq #3, dl /4 Byte

100 teat_a: cmpi.b #* \(a0) + /ASCII?
101 bis next_2 /nein -> weiter
102 dbf dl,test_a /Langwort
103
104 H0>O6 8 (a5),d3 /xb_oldvec
105 beq. s next_2 /war nichts?
106 tst. b 8(a5) /sinnvolle Adr?
107 bne. s next_2 /wieder nichts?
108 btst #0.$B(a5) /Adresse gerade?
109 bne. s next_2 /total entnervt?
110
111 tst d7 /flag testen
112 beq. s skip_l /erstes Hai
113
114 lea posit(pc),aO /Cursor neu 

positionieren
115 bsr. s conws /und ausgeben
116 skip_l: lea write(pc),aO /Leerstring
117 move.1 4 (a5),2(aO) /Namen dorthin
118 bsr. s conws /und ausgeben
119 bsr. s space /Zwischenraum
120 bsr prt_hex /xb_oldvec ausg. — ►
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EINE NEUE WELT FÜR ATARI ST-BESITZER:

Wordflair

•  Schnelle Textverarbeitung
•  Praxisnahe Kalkulationen
•  Komfortables Seiten-Layout
•  Bequeme Dateiverwaltung
•  Umfangreiche Grafikfunktionen

Machen Sie Ihre Vereins- oder 
Hauszeitschrift professionell!
Mit der Layout-Funktion von 
Wordflair bauen Sie Grafiken 
und Bilder problemlos ein.

oder:
Sie schreiben einen Bericht oder 
machen ein Angebot. Sie 
kalkulieren im fortlaufenden 
Text und setzen die Rechen­
ergebnisse nicht nur sofort in 
Diagramme (z.B. Balken oder 
Torten) um. sondern plazieren 
sie auch gleich an der gewünsch­
ten Stelle im Text.

oder:
Rechnungen schreiben - mit 
Wordflair kein Problem. Die 
Daten werden in der Daten­
verwaltung gespeichert. Falls

- alles innerhalb eines Computerware-Programms!

Die überraschend vielfältigen 
Funktionen und Leistungen, die 
Wordflair bietet, sollten Sie 
selber ausprobieren, hier nur 
ein paar Beispiele: der Kunde nicht bezahlt, 

können Sie mit der gleichen 
Datei später auch die Mahnun­
gen schreiben.

oder:
Archive und Dateien aufbauen. 
Sie haben alle Freiheiten bei 
der Gestaltung der Datei 
(Formularfunktion). Linien? 
Verschiedene Schriftgrößen? 
Wordflair macht alles mit!

oder:
Natürlich können Sie auch 
einfach nur einen Brief schrei­
ben oder rechnen oder Ihre 
Kundenkartei führen - die 
Vielfalt des Programms kann 
man kaum beschreiben - Sie 
müssen es besitzen!

Preis: 249,- DM
unverbindliche
Preisempfehlung

COMPUTEIWARE
Im gut so rtie rten  F achhandel o d e r  bei:

C om pu terw are  •  G erd  S ender •  W eiß er S tra ß e  76 •  5000  Köln 50 •  T elefon: 02  21 - 39 25 83 •  Telefax: 02  21 - 39 6 1 86 
Schw eiz: D ata T rade AG Z ürich . Telefon 0  56 - 82  18 8 0  •  Ö ste rre ich : R einhart T em m el G m bH , Telefon 06  62  - 71 81 64 
Wir zeigen W ordflair zusam m en mit vielen  anderen N euheiten  (z.B . N eodesk  III und UIS III) auf der Atari-M esse.
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XBRA  h ier gänzlich  unangebracht. 
(xb_ovec würde dann den hochinteressan­
ten Wert Null enthalten!) Doch kann hier 
die XNAM -Kennung, direkt vor den Ein­
stieg gelegt, die Installationsidentiflka- 
tion erleichtern (Bild 7). - Die ganze 
Routine muß übrigens im Super abgear­
beitet werden, weil die Slot-Liste default­
mäßig so weit unten liegt.

...und magische 
Päckchen

Damit kämen wir schließlich zur Anzeige 
der evtl. vorhandenen niagic packs' (ich 
muß da immer an ‘sixpack’ denken!). Das 
sind R AM -residente Programme, die nach 
einem speziellen und äußerst ‘m agischen’ 
Ritual eingerichtet sind und nach den 
Boot-Programmen, aber vor den AUTO- 
Ordner-Program men abgearbeitet wer­
den. Meist werden sie noch zusäzlich re­
setfest gemacht und für RAM -Disks, zur 
Vektormanipulation und zum Patchen des 
Betriebssystems gebraucht, es gibt auch 
Viren, die diese Methode benutzen. Um 
diese Programme zu deaktivieren, genügt 
es. das ‘m agic’ ungültig zu machen. Ein­
zelheiten in [2,1]. W er will, nehme ein­
fach den Debugger und schaue sich die 
entsprechende Stelle im TOS an (z.B. bei 
Offset $E56 im Blitter-TOS; die Buchau­
toren haben auch nichts anderes getan, d.h. 
dieses Feature ist nicht offiziell dokum en­
tiert) oder mangels Debuggers die en t­
sprechende Stelle im Programm, denn sie 
ist bis auf unwesentliche Änderungen di­
rekt dem TOS entnommen. Dort wird 
natürlich so ein Programm ausgeführt und 
nicht, wie hier, nur gesucht und angezeigt. 
Auch hier ist w ieder Super angesagt, weil 
bis einschließlich $600 gesucht werden 
muß.

Alles gefunden?
Haben wir damit nun alle möglichen akti­
ven Programm strukturen im Speicher 
entdeckt und sichtbar gem acht? Sofern es 
sich um ‘norm al’ gestartete Prozesse han­
delt, haben sie auch einen PD. und der läßt 
sich auch auf die beschriebene Weise fin­
den. Belegte V Bl-Slots und ‘magische 
Päckchen' kann man ebenfalls leicht loka­
lisieren. Nicht mit XBRA installierte 
Vektoren bleiben dem Programm natür­
lich verborgen, von ihnen könnte zum in­
dest jew eils der erste einer Kette von den 
anders operierenden V ektorsuchprogram ­
men gefunden werden. Ferner wird von 
$600 bis zum Ur-PD gar nicht erst nach 
XBRA- oder X NAM -Strukturen gesucht. 
(Für alle Zwecke, bei denen es nur um

121: bsr. s space ;Zwischenraum
122: lea 12 (a5),aO ;es ist die Adr.
123: move.1 aO, d3 ;xb_newvec
124: bsr. s prt hex ;ausgeben
125: moveq #-1,d7 ;flag setzen
126: bra next_2 ;weitersuchen
127:
128: thats_it: lea crlf(pc),aO ;CR LF
129: bsr. s conws ;ausgeben
130: t st d6 ; flag
131: beq loop ;weiter geht's
132: rts
133:
134: special: lea the__prg (pc) ,aO ;Text laden 

(mit CR LF)
135 bsr. s conws ;ausgeben
136 moveq 1-1,d7 ;set flag
137 bra next_ 1 ;evtl. weiter-
138 ;suchen (*)
139 task_2: lea slot_txt(pc) ,aO ;Text laden
140 bsr. s conws ;und ausgeben
141
142 pea slotties(pc) ;Subroutine
143 move #$26,-(sp) ;Supexec
144 trap #14 ;XBIOS
145 addq #6, sp
146
147 task__3: lea mag_txt(pc),aO ;Text laden
148 bsr. s conws ;ausgeben
149 lea flag_2(pc),a4 ;vorbereiten
150
151 pea magic_pk(pc) ;Subroutine
152 move #$26,-(sp) ;Supexec
153 trap • 14 ;XBIOS
154 addq #6, sp
155
156 tst. b (a4) ;flag testen
157 bne. s term ;dann nicht
158
159 lea none(pc),aO ;'keine da' Text
160 bsr. s conws ;ausgeben
161 term: bsr. s cnecin ;warte auf Taste
162 clr - (*P) ;PtermO
163 trap • 1 i GEMDOS
164
165 space: lea space_l(pc),aO ;Zwischenraum
166 conws: pea (•0) ;Stringadresse
167 move #9,-(sp) ;Cconws
168 trap • 1 ;GEMDOS
169 addq #6, sp ;SP restaurieren
170

h _______
rts

X / X
172 cnecin: move #7,-(sp) ;Cnecin
173 trap #1 ;GEMDOS
174 addq #2, sp
175 rts
176 * _______
177 cconout: move dO, - (sp) ; char
178 move #2,-(sp) ;Cconout
179 trap #1 ,GEMDOS
180 addq #4, sp
181 rts
182 # _______
183 * Langwort in d3 in Hex (als Text) auf Konsole

ausgeben
184
185 prt_hex: moveq #7,d4 ,8 Nibble
186 nibble: rol. 1 • 4,d3 ;rotieren
187 move.1 d3,d0 ;holen
188 andi.b #$F,dO ;maskieren
189 addi.b •'0•,dO ;in ASCII wandln
190 cmpi.b #•9',d0 ; na
191 ble. s put out ;weg damit
192 addq.b #7, dO ;sonst für A...F
193 put_out: bsr cconout ;ausgeben
194 dbf d4,nibble ;weiter geht's
195 rts ;und zurück
196 n __ ____
197 aorry: lea lores(pc),a0 sorry, min scr

size 80 * 25!•
198 bsr conws ;ausgeben
199 bra term ;das war's
200 * _______
201 * Magische Päckchen finden, ähnlich der Routine

aus dem Betriebssystem
202 — >
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XBRA geht und das ganze Drumherum 
nicht interessiert, habe ich - als ‘sp in o ff 
sozusagen - das Programm FINDXBRA 
erstellt.)

Nun aber genug der Theorie! Lassen wir 
das Programm auf uns wirken und den 
neuen ‘X NAM -Standard' sich in W indes­
eile verbreiten (mir wird schon ganz weich 
in den Knien!). - Die hier vorgestellte 
Version von BASEFIND.TOS gibt übri­
gens nur über GEM DOS aus, daher läßt 
sich die Bildschirmausgabe mit einer 
Shell o.ä. einfach in eine Datei umleiten 
und bei Bedarf ausdrucken.

Viel Spaß also mit BASEFIND.TOS 
und erhellende Einblicke in das, was in 
den Tiefen des Speichers vor sich geht!

BR

Anmerkungen und Referenzen:
1. s y s te m j .inf.. ,system_8.inf, vom Autor 
exzerpierte IN F O A T A R II6 , Beiträge von 
ATARI Corp. Systemprogrammierern und 
anderen a u f USENET, gegen Übersendung von 
selhstadressierter. frank ierter und form atie rter 
Leerdiskette erhältlich bei der Hamburger M ic- 
rocomputer Hochschul gruppe (H M H ). Postfach 
630 133. 2000 Hamburg 63.

2. JankowskiMeschkeMabich. ATARI ST 
Profibuch. I .  (überarbeitete) Aufl. ’88. 
Düsseldorf (SYBEX). XBRA a u f S.915 .  magic 
pack' a u f S. 179 f .  (die dort vorgeschlagene 
Stelle ab $600 zu belegen, empfiehlt sich 
übrigens nicht, denn dieser Platz ist fü r  ATARIs 
Betriebssystem-Patches reserviert! Ebenfalls: 
Vorsicht. Flexdisk!)

3. z.B. Claus B rod in diversen Scheibenkleister- 
Treibern. Stefan Eissing und Gereon Steffens in 
der Gemini-Shell. M arcel Waldvogel im  
AusGuck. meine Wenigkeit im Virdog und viele, 
viele andere... Es g ibt sogar schon ein Virus 
(traurig !), das sich 'korrekt' über XBRA 
einklinkt...

4. z.B. das sehr umfassende VECSHOW TTP von 
Stefan Gerte (hat übrigens einen Bug in der 
LineA-R outine. was man aber nur m it RAM- 
TOS bemerkt), oder XBRA.TOS von Andreas 
Köhler. ST Computer. 1/90. S.137 ff .

5. Programme könnten sich z.B. im Wettbewerb 
um bevorzugte Plätze in  der verketteten Liste 
(erster oder letzter Platz), 'umhängen'. um au f 
diese Weise unabhängig von der Reihenfolge 
ihres Starts zu werden. In  letzter Konsequenz 
würde das dazu führen, daß Programme 
versuchen, sich gegenseitig 'niederzumachen'.

6. Das ist wahrscheinlich auch der Grund, 
warum die Systemprogrammierer der ATARI 
Corp. nichts damit am Hut haben. In  den 
neueren ATARI-Hilfs- und Patch-Programmen 
war jedenfalls von XBRA keine Spur zu finden! 
Das jüngste m ir bekannte. POOLFIX3 von A llan  
P ra ll (Fixprogramm fü r  TOS 1.4 und 1.6. vom 
19.1.’90). hat es allerdings (ts, ts!).

7. Kramer. Riehl. Hübner: Das TOS Lisling. 
B d.I. '88. Hannover (Heise) Speicherverwal­
tung: S.42 ff.. Programmverwaltung: S.58 ff.
D er ‘magic J tk ’ Code steht a u f S.93. die Be­
schreibung a u f S. 19 ff .

203 magic_pk: movea.1 $42E,a3 ;von phystop
204 repeat: suba #$200,a3 ;nach unten
205 cmpa.1 #$400,a3 ;bis $600 einsc.
206 beq. s finish ;untersuchen
207 cmpi.1 #$12123456,(a3) ;magic
208 bne. s repeat ;weitersuchen
209 cmpa.1 4(a3),a3 .Adresse magic
210 bne. s repeat ;n. Versuch
211 moveq #0,d0 ;löschen
212 movea.1 a3,al ;zum Zählen
213 move # $FF,dl ;512 Byte
214 3um_up: add (al) 4-, dO ;Checksumme
215 dbf dl,sum up .berechnen
216 cmp •$5678,dO ;noch'n magic
217 bne. s repeat ;war's nicht
218 move.1 a3,d3 ; doch
219 bar prt_hex ;ausgeben
220 bsr space ;Zwischenraum
221 St <a4) ;flag setzen
222 bra. s repeat ;und so weiter
223 finish: rts ;und zurück
224
225

* ......
memtop: move.b $424,dO ;memcntrl holen

226 andi #$F,d0 ;low nibble
227 lea mem list(pc),aO ;memconf-Tabelle
228 moveq tcount/6-1,dl ;Eintrag 6 Byte
229 search: cmp (a0)+,d0 /Eintrag da?
230 beq.s recogn ;gefunden?
231 addq #4,a0 /Wert überspringn
232 dbf dl,search ;weitersuchen
233
234 recogn: move.1 (aO),dO ;RAM-GröPe
235 bne . s skip_3 ;stattdessen
236 move.l $ 4 2E,dO ;phystop nehmen
237 skip_3: subi.l #16, dO ;Buserr vermeiden
238 rts
239
240

* ___
slotties: move $454,d5 ;nvbls

241 movea.1 $456,a4 ;__vblqueue
242 t st d5 ;nvbls
243 beq. s finis /kein Slot?retrn
244 moveq #0, d7 ;flag löschen
245 subq • 1, d5 ;Zähler f. dbf
246 getslot move.1 (a 4)+,d3 ;Eintrag holen
247 tst .1 d3 ;steht was drin?
248 beq. s next_3 /nächstes slot
249 bsr space ;Zwischenraum
250 bsr prt hex ;ausgeben
251 moveq #-l,d7 ;flag setzen
252
253 lea xnam(pc),a2 ;XNAM-Eintrag
254 move.1 -4(a4),al ;Slot-Adresse
255 subq • 8, al ;Suchposition
256 cmpm.1 (al)♦, (a2) ♦ ;'XNAM' da ?
257 bne. s next__5 /nein -> weiter
258
259 lea write(pc),a0 ;Leerstring
260 move.1 (al),2(aO) /Namen dorthin
261 bsr conws /und ausgeben
262
263 next_5: tst d7 /flag testen
264 beq. s next_3 /erstes Mal
265
266 next_4: lea slot col(pc),a0 .umbrechen
267 bsr conws
268 next_3: dbf d5,getslot /weiter suchen
269 finis:

* ____
rts

<c / u
271 mem list: dc. w 4
272 dc.l $80000 ;512K
273 dc. w 5
274 dc. 1 $100000 IM
275 dc. w 6
276 dc.l $280000 ;2M5
277 dc. w 8
278 dc.l $200000 ;2M
279 dc. w 9
280 dc. 1 $280000 ;2M5
281 dc. w $A
282 dc.l $400000 4M
283 count *-mein list Tabellenlänge
284 dc.w 0,0,0 ;Tabellenende
285
286 xbra: dc. 1 'XBRA',0,0
287 write:* dc. b • 1234',0
288 flag_2: dc .b 0 — ►
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R. So etwas passiert ziemlich regelmäßig nach 
Verlassen gewisser Shells!

9. London Dyer: ATARI GEMDOS Reference 
Manual, 19/i6. ATARI Corp. USA

10. Alex Esser: TOS intern. ST Coputer I9R7. 
Sonderheft Nr.2. S J5  ff . .  basiert noch a u f TOS 
1.0. Interessant in diesem Zusammenhang auch 
die Serie 'A u f der Schwelle zum L ich t’ , 
beginnend in der ST Computer I2IR7. sowie der 
zweiteilige Beitrag ‘Systemvariablen des TOS’ . 
ST Computer 1I& I2IRR. des gleichen Autors.

1: * ........ 49 dbf dl,test_a /Langwort
2: * xbrafind.s find XBRA structs from $600 to 50

physical end of RAM (c) MAXON Computer 1990 51 move.1 8 (a5),d3 /xb_oldvec
3: * _______ 52 beq. s loop 1 /war nichts!
4 : start: dc. w $A000 ;line_a init 53 tst. b 8(a5) /sinnvolle
5: cmpi #39,-$2C(aO) ;v_cel_mx: jmp-Adresse?

minimum •columns = 40 54 bne. s loop_l /wieder
6: bit sorry ;schade! nichts!
7: cmpi #11,-$2A(aO) ;v cel my: 55 btst •0,11(a5) /Adresse

minimum #lines = 12 gerade?
8: bit sorry ;traurig! 56 bne. s loop_l /total
9: entnervt!

10: lea title(pc),aO ;Titelzeile 57
11: bsr conws ;ausgeben 58 skip_l: lea write(pc),aO /Leerstring
12: 59 move.1 4 (a5),2(aO) /Namen
13: clr. 1 - (sp) ;stack -> dorthin

superstack 60 bsr. s conws /und ausgeben
14: move #$20,-(sp) ;Super 61 bsr prt_hex /xb_oldvec
15: trap • 1 ;GEMDOS ausgeben
16: addq #6, sp ;restore sp 62 bsr. s space /Zwischenraum
17: move.1 dO, - (sp) ;ssp 63 lea 12 (a5),aO /es ist die
18: move #$20,-(sp) ;Super -> Adresse

back to user 64 move.1 a0,d3 /xb_newvec
19: 65 bsr. s prt_hex /ausgeben
20: lea $600,a5 ;Startadresse 66 lea crlf(pc),aO /CR LF
21: memtop: move.b $424,dO ;memcntrl 67 bsr. s conws /ausgeben

holen 68 bra loop_1 /weitersuchen
22: andi #$F,d0 ;low nibble 69
23: lea mem_list(pc),aO ;memconf- 70 thats__it: trap • 1 /GEMDOS back

Tabelle to user
24 : moveq #count/6-l,dl ;Eintrag ist 71 addq #6, sp /restore sp

6 Byte lang 72 lea end_prg(pc) , aO ;• final
25: search: cmp (aO)+,dO /Eintrag da? address:
26: beq. s recogn ;gefunden? 73 bsr. s conws /ausgeben
27: addq #4, aO /Wert 74 move.1 a5,d3 /Endadresse

überspringen 75 bsr. s prt_hex /ausgeben
28: dbf dl,search / und 76 lea crlf_2(pc),aO ;2*CRLF

weitersuchen 77 bsr. s conws /ausgeben
29: 78 lea none(pc),aO / Text
30: recogn: move.1 (aO),d0 /RAM-GröPe 79 bsr. s conws /ausgeben

holen 80 term: bsr. s cnecin /warte auf
31: bne. s skip__3 /stattdessen Taste
32: move.1 $ 4 2E,dO /phystop 81 clr - (sp) /PtermO

nehmen 82 trap • 1 /GEMDOS
33: * subi.1 •$8000,dO /ohne V-RAM 83 * _ ______
34: skip_3: subi.1 •12,dO /Busfehler 84 space: lea space 1 (pc),aO ;Zwischenraum

vermeiden 85 conws: pea (•0) ;Stringadr.
35: 86 move #9,-(sp) /Cconws
36: move.1 dO, a4 /Endadresse 87 trap • 1 /GEMDOS
37: 88 addq #6, sp ; SP
38: loop_l: addq • 2,a5 /nur gerade restaurieren

Adressen 89 rts
39: cmpa.1 a5, a4 /Endadresse 90 * ___________

erreicht? 91 cnecin: move #7,-(sp) /Cnecin
40: beq thats__it /fertig 92 trap • 1 /GEMDOS
41: move.1 xbra(pc),dO /Kennung 93 addq #2, sp
42: cmp. 1 <a5),d0 /steht's da? 94 rts
43: bne loop_l /weitersuchen 95 * ______
44 : 96 cconout: move dO, - (sp) ; char
45: lea 4 (a5),aO /xb_id 97 move #2,-(sp) /Cconout
46: moveq •3, dl /4 Byte 98 trap •  1 /GEMDOS
47: test_a: cmpi.b # '  \ U 0 )  + /ASCII? 99 addq #4, sp
48: bis loop__l /nein -> 100 rts

weitersuchen
— ►

289: empty: dc .b ' ,0
290: space_l: dc .b ' ,0
291: crlf: dc .b 13,10,0
292: none: dc. b 'none!',13,10,0
293: title: dc .b 13,'basepage prog_len 

p_parent XNAM XBRA _old_vec'
294: dc. b M _new_vec BASEFIND (c) MAXON 

90",13,10,0
295: the__prg: dc .b ' Obviously the program 

BASEFIND itself!',13,10,0
296: lorez: dc. b 13,10,'sorry, min screen 

size 80 * 25!',13,10,00
297: posit: dc. b 13,10,'

1 Q
298: slot_col: dc .b 13,10,' ',0
299: slot_txt: dc .b 13,10,'active vbl_slots: ',0
300: mag_txt: dc .b 13,10,'magic_pk: ',0
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101:
102:

* ___  _
* Langwort in d3 

ausgeben
in Hex (als Text) auf Konsole

103:
104 : prt_hex: moveq #7, d4 ;8 Nibble
105: nibble : rol. 1 «4,d3 ;rotieren
106: move.1 d3, d0 ;holen
107: andi.b #$F,d0 ;maskieren
108 : addi.b # 10',d0 ;in ASCII 

wandeln
109: cmpi.b #'9'fdO ; na
110: ble. s put_out ;weg damit
111 : addq.b #7, dO ;sonst für

•A'..'F '
112: put__out : bsr cconout ;susgeben
113: dbf d4,nibble ;weiter 

geht's
114 : rts ;und zurück
115:
116:

* ____ __
sorry : lea lorez(pc) ,s0 ;'sorry, min

screen size 40 * 12 ! '
117: bsr conws ; ausgeben
118: bra term ;das war's
119:
120:

* _______
mem_list : de. w 4

121: de. 1 $80000 ; 512K
122: de. w 5

123 dc.l $100000 ; im
124 de. w 6
125 dc.l $280000 ; 2M5
126 de. w 8
127 dc.l $200000 ;2M
128 de. w 9
129 dc.l $280000 ; 2H5
130 de. w $A
131 dc.l $400000 ; 4H
132 count = *-mem list ; Tabellenlange
133 de. w 0,0,0 ; Tabellenende
134
135 xbra : dc.l 'XBRA',0, 0
136 write: de. b ' 1234 ',0
137 flag_2: de . b 0
138 space_l: de. b ',0
139 crlf : de. b 13,10,0
140 crlf_2: de . b 13,10,10, 0
141 end_prg: de. b oHm«-i final address: ',0
142 none: de. b ' no more XBRA in memory?'.

13,10,0
143 title: de. b 13," xbrafind.tos (c) MAXON

Computer GmbH 1990",13,10,10
144 de. b ' XBRA _old vec new vec',

13,10,10 ,  0
145 lorez: de. b 13, 10,'sorry, min screen

size 40 * 12?',13,10,0
146 * ______

APPLICATION  
Signum 2 448 ,-
Script I Da« Neue 198,-
STAD V I.3 Plus 179,-
Daily Mail 179,-
Scarabus Fonted. 100,-
Protos Utility 6 9 ,-
Imagic 498 ,-
Megamax Laaer-C 398 ,-
Megamax Modula2 398 ,-
RexDisk 6 9 ,-
Harddiak Utility 6 9 ,-
Typeart Font 1 -5 ja 5 0 ,-
Signum-Buch Org. 59 ,-
351 Zeichen«. Buch 2 9 ,-
547 Zeichen«. Buch 3 9 ,-
D t Hb. Megamax-C 4 9 ,-

T§ Atwrartet tum 
1st Word Plus 3.15 249 ,-
Thats Write 1.3 328 ,-
Steve 3.08« 498 ,-
1st Word/Mail i« 4 8 .-

W p r d  P e r f e ç t  4 W > -

TommY'SQtttttrc 
Megapaint II 498 ,-
Soundmachine Il 199,-
Sound merlin 299 ,-
Sound Libe 1,2 je 79 ,-

C.A.S.K  
Bank transfer 498 ,-
Caahflow 498 ,-
BS Handel 498 ,-

G Data
Sampler II Maxi 8 Bit 298 ,- 
Sound Lib 8 Bit 148,- 
Sound U b 16 Bit 198,- 
G-Clock ateckbar 7 9 ,-  
Anti Viren Kit 3.0 9 9 .-

A Sï3ttmt££hniÈ
GFA EWS 3.0 198,-
II GFA EWS 3.5 II 268 ,- 
GFA EWS 2.0 4 9 ,-
GFA • C Konverter 498 ,-  
GFA Assembler 149 ,- 
GFA Juggler 7 9 ,-
Gem Utiltiy Package 149 ,- 
GFA Draft Plue 348 ,- 
ST-Digidrum 5 9 ,-
GFA Roppyepeeder 5 9 ,-

Qmiçrçn Prrtukts;
Omicron Baeic V3.0 19,90
Omicron Comp. Jun. 9 9 ,-  
Omicron Comp. F PU 229 ,- 
Omicron Compiler 179 ,- 
S H y -B iH  24& =
Maskeneditor 7 9 ,-
Mortimer - Der Butler 79 ,- 
DRAW 3.0 129,-
Omicron Basic-Mod. 179,-

NQYQBlaiL
fibuMAN e 398 ,-
fibuMAN f 768 ,-
fibuMAN m 968 ,-
Import fibuMAN 148,- 
fibuSTAT 398 ,-

r
Ciimua DIE

Calamus 748,-
Calamus Buch V I .1 5 9 ,-
Outline Art 398 ,-
Font Editor DMC 198,-
Font Editor Didot 199,-
PKS Write 199 ,-

Y eratíiisdenea i
Kuma Spell 4 9 ,-
Cubase 798 ,-
Kuma Graph 3 198,-
Kuma Spread 3 325 ,-
Kuma Resource II 129,-
HD-Sentry 139,-
HD-Accelerator 98 .-
HD-Toolkit 8 9 ,-
DBman 5.1 ♦ Comp. 998 .-
PC-Ditto V3.96 128,-
Adimena ST Plus 399 ,-
Aditalk 239 ,-
1st Adres« V2.0 9 9 ,-
Technobox Drafter 798 ,-
Technobox CAD1998.->
Campus Art 149,-
Computer Colleg 399 ,-
Copystar 3.0 169,-
Disc Royal 59 ,-
Harlekin 129,-
Themadat 248 ,-
CADJa 998 ,-
Lavadraw 149,-
Arabesque 278 ,-
Spectrum 512 149,-

LDW Powercalc 249 ,-
Maaterbaae 7 9 ,-
Neodeak 8 9 ,-
Retouche 399,-
Boot-iT 69 .-
MCC Make 169 ,-
MCC Pascal 298 ,-
Twentyfour 3.0 498 ,-
Steinberg Twelve 9 9 ,-
Turtoo ST V I.8 8 9 ,-
Reprok Büro 598 ,-
Superbase 249 ,-
Superbase Prof. 599 ,-
TEMPUS 2.0 129,-
Repro Studio 498 ,-
BTX-Ma nager 298 ,-
BTXManager DBT 398 ,-

Program miersprachen  
T u rb o -C  1.1 178,-
Maa/Bug 68K 169,-

beide zusammen 298 ,-
Turbo - C 2.0 I 228 ,-
dto. mit MAS/BUG 398 ,-
The A lternativa 4 9 , -
MCC Assembler 169,-
Pro Fortran 77 348 ,-
MCC Lisp 2 9 8 ,-
Lattice C-Comp. 298 ,-

Publiç Domain;
ST-Reihe • PD 2000er • PD 
5000er • AT- Reihe 
pro Diskette 8,~

V Lists ST (0,80) Lists PC (9.80) J

r

&

rr_ Supercharger:
* Extern über DMA
* DOS 4.01 im Lieferumfang
* 8 MHZ Taktfrequenz
* Version 1A

Jetzt mit 1 MB Ram D M  760,"*

\S peed -Bridge .L.E*inbau

P C -S P E E D  :
• 8 Mhz Taklf. EMS
• 4 Grafikmodi's

• nut DM_________ 478,-
PC Speed A T

DM79,- 538,-?

E

M arco n i Trackba ll 
Atari 198,-- Amiga 198,- 
Lytur 96 .-. PC 398 ,-

Sm&tGQRa 1 . 2 9 8 , - -
20 %schneder als MAC plus 
4% als SE. MAC Dtskenen 
lesbar, unterstützt A.-Festplatten/

<)
H a n d y  S c a n n e r

Cameron Typ 10

420dpi 6 9 8 ^
1 6  Gs us tufen 

Texterkennung

Bucher 
PC-Speed Know How 
Omikron Basic Buch 
Omikron Basic Bd. 2 
Scheibenkleister 
C auf dem Atari ST 
GFA Anwenderbuch 
GFA 3.0 f. Einsteiger 
GFA Buch v. Oetrow.

HfimYsclta
ST-Archivar 
ST-Print 
ST-Plot 
ST-Kreativ 
ST-Learn 
St-Aktienatar 

V J K Q : B n n 9 iy 0 9 , , „  ...

34 ,-
59 ,-
59 ,-
79 ,-
4 9 .-
59 ,-
2 9 .-
7 9 ,-

8 9 ,-
6 9 ,-
6 9 ,-
4 9 ,-
6 9 ,-

198 ,-
149,-

Für Rechner je 29.80
Für Monitor« ie 19.80
Für Drucker )e 19.80

Abdeckhaube  
für 520/1040/MEGA 24,80
für Monitor« 29,80
für MEGA 8  SM 124 39,80 
für MEGA Tast/SF31414,80

Gilunua Fsntt
Babble / Plub / Roca 
Yappie / Skript /  je39.-
Rund je 49,80
ArcNtektur 8  D. 59,80
Aktiva / Boedet / Geodet 

.Jo n u m : Intra Jilly je 79*-

O  Weide Produkte O
Echtzeituhr 129,-
512KB Erweiterung 348 ,-  
2/4 MB mit 2 MB best 898 ,- 

MAÄQNPceiMlt 
Easytizer w*g 289 ,-
Easytizer 129 ,-
Junior Prommer t»og 229 ,- 
Junior Prommer s«u*at! 59 ,-
Port Folio 598,-
256 K SpeichererweiL4l8,- 
34 K R am karte 108,- 
64 K Ramkarte 238 ,- 
128 K Ramkarte 368 ,-

Monitorumachalter 59 ,-
Akustikkoppler 300 278 ,-  
...300/1200 BTX 378 ,-
2400 Baud Dataphon 698 .- 
Atari TOS 1.4 (2/6er) 198,- 

Gamee 
Populous 8 9 ,-
Falcon 8 9 ,-
North 8  South 8 9 ,-
Rug simulator II 149 ,-
Creat Courts 8 9 ,-
Scenery Europe 5 9 ,-
Scenery Japan 5 9 ,-
Indiana Jones 69,95

K a rl-H e in z  W eeske  • P o tsd a m e r R ing  10 • 
7 15 0  B a c k n a n g  • KressparkasseBacknang 
BLZ (60250020) 74397 • Ptgiro Stungart. 83326-707
F A X :  0 7 1 9 1  (60077) 8/90D

w s e s k e
COnPUTER-ELEKTROWK

Zahlung per Nachnahme oder Vorauskasse 
Versandkostenpauschale:

Inland DM7,80/19.80 (Ausland 19,80,-)

07191/1528-29 od. 60076
v  Riesen Lager an ST Hardware ...IIJ

9/1990 J T “  157



Take 2 0

H a r d -  u n d  S o f t w a r e
1 Geschäftsprogram me
2 Datenverw altung
3 Finanzen & Investitionen
4 Tabellenkalkulation
5 Druckerhilfen
6 Textverarbeitung
7 Datenübertragung
8 Lernprogramme
9 Spiele & Unterhaltung
10 Grafik

11 Desktop Publishing
12 Musik
13 Heimprogramme
14 Sprachen
15 Inform atik
16 W issenschaft & Technik
17 M athem atik & S tatistik
18 Utilities
19 Accessories
2 0  Verschiedene r

T a k e  2 0  -  T ip  d e s  M o n a t s : IQS1
AT-Speed DM 5 9 8 ,-  *
So zuverlässig wie der PC-Speed Emulator 
und flink wie ein AT.
DMA Kabel DM 8 9 ,-  *
Mit automatischer Einschaltverzögerung 
für die Festplatte.
FolioTalk DM 9 8 ,-  *
Erledigt die Datenübergabe vom Portfolio 
zum ST (inkl. Software).
D M A -S w itcher DM 4 9 8 ,-  *
Zum Betrieb von 2 ST an einem Laserdrucker, 
oder 2 ST an einer HD-Plus Festplatte.
D M A -B uffo r a. A.
Für ruhiges Arbeiten: 6m Kabel schaffen die 
gewünschte Distanz zum Laser- und Plattenlüfter. 
3 ,6 m  Tastaturkabel DM 4 9 ,-  *
4 0 W 4 0  DM 4 1 9 8 ,-  *
Schnelle 40MB Festplatte mit integrierter 40MB 
Wechselplatte. 19ms Zugriffszeit, 64k Cache

Privatliquidation / Praxibuchhaltung
Aus der Praxis für die Praxis, je  DM 3 7 5 ,-  
ReProk DM 5 9 8 ,-  *
Date Access DM 4 9 ,-  *
Universeller Terminplaner mit Adressenver­
waltung . Notizblock, Suchfunktionen uvm...
NotDatMan DM 1 9 8 ,- *
Noten/Daten-Manager für Lehrer. Komfortable
Notenverwaltung. Auswertung von Korrektur­
listen. Absenzenlisten. Verwaltung von Schüler­
dateien und zahlreiche Statistikfunktionen.

BILDBANK DM 1 3 9 ,- * Q
Komfortables Informationssystem zur Verwaltung von 
Bilddaten im Degas. NEO. ART und IMG-Format Bilder. 
Begleittexte und Bedienungshilfe in separaten Fenstern 
Beliebig viele Bilder in der Datenbank (z.B. 1000 NEO- 
Bilder auf 30MB Festplatte) Lauft auf allen Monitoren, 
auch auf Großmonitor und Big-Screen 
ADRESSW RITER DM 1 4 9 ,-  *
Adressenverwaltung mit eigenem Texteditor für Serien- 
briefverarbeitung. Adressdaten können über ACC-Funk- 
tion in andere Programme eingefügt werden Flexible 
ASCI lmport-/Exportfunktionen. Telefontaktzähler für 
In- /Auslandsgespräche und noch vieles mehr

BASiCHART 1.0 DM 1 9 8 ,-  * K J
Schnelle und komfortable Tabellenkalkulation 
mit integrierter Präsentations-Graphik. 
BASICALC 2 .0  DM 9 8 , -  *
LDW Powercalc DM 2 4 9 ,-  ‘
Logistix DM 2 4 9 ,-  ‘
VIP Professionell DM 1 4 9 ,-  *
Querdruck 2  DM 7 8 ,-  *
Druckt Texte bis 32000 Zeichen Breite Jetzt mit neuer 
Oberfläche. Tutorial, neuen Schriften. Zeichensatzeditor, 
verbessertem Einzelblattbetrieb, als Accessory. WP-

STEVE 3 DM 4 9 8 , -  * E
integriertes Programm mit Textverarbeitung. 
Datenbank. Grafik. Deskop Publishing und CAI 
(Computer Aided Instructions). Einfache Serien­
brieferstellung. Textbausteine. Rechenmöglich­
keiten im Text, Ubersetzungsfunktionen. Daten­
bank mit der Möglichkeit Bilder einzubinden, 
mischen von Text und Grafik, Formblatterstel­
lung. Wecker, und vieles mehr.
S TE V E-E xtra  DM 6 8 ,-
Lehrbuch zu STEVE, inklusive Beispieldiskette.

READPIC DM 1 5 0 , - '  E
Lernfähiges Texterkennungssystem für Cameron 
Handyscanner und Gentscan Bedienung vollständig 
unter GEM, hohe Erkennungsrate. Speichern des 
erkannten Textes im ASCI-Format und anschließender 
Import in Textverarbeitungs- und DTP-Programme 
Signum !2 DM 4 1 8 ,-  ’
Script DM 1 9 8 ,-  *
Scarabus DM 9 5 ,-  *
Fonteditor für Signum! und Script.
T h at’s W rite  Junior DM 1 4 8 ,-  *
T h a t’s W rite  DM 3 2 8 ,-  *

Lern ST plus DM 5 9 ,-  ‘ K J
Maskenorientiertes Universal-Lemprogramm für 
Sprachen, Geschichte und Faktenwissen aller Art. 
Komfortabel und leistungsfähig.
Z u s a t z d i s k e t t e n  f ü r  L e r n  S T  p lu s ,  je  D M  2 0 , -
Englisch (3000 Vokabeln)
Englisch 2 (3000 weitere Vokabeln u Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln und Wendungen)
Spanisch (4500 Vokabeln und Wendungen)
Italienisch (ca. 4000 Vokabeln und Wendungen)
Latein (ca. 3000 Vokabeln und Wendungen)
Geschichte (ca. 300 wichtige Ereignisse)

STransPlus DM 9 9 , -  ‘ ß
Elektronisches Wörterbuch mit 20.000 
englischen Vokabeln Per ACC-Funktion auch 
aus Textprogrammen bequem erreichbar 

Die Integrierte Ubersetzungshilfe liest 
ASCII-Text ein und zeigt gefundene 

 ̂ Übersetzungen eines Wortes an. 
Einfache "Roh'-Ubersetzungen 

(ohne grammatikalische, syntak­
tische oder inhaltliche Überprüfung) 

erstellt STransPlus auf Wunsch 
automatisch. Mit Vokabeltraining

DR. SCHELM DM 5 9 ,-  *
Fesselndes Quizprogramm für die ganze 
Familie. Update-Version: jetzt mit 2-Spieler- 
modus (Doppelschelm). 600 Fragen aus 30 
Wissensgebieten und zusätzlicher Spielvariante 
"Super-Hangman'. Lehrreiche und humorvolle 
Unterhaltung.
Zusatzd iske tte  zu DR. SCHELM DM 15 ,- *
Enthält weitere 600 Fragen aus 30 Gebieten.

Erdkunde 3.0 
S T - M a t h

D M  6 9 ,  
D M  9 8 ,

H ä n d le r a n f r a g e n  e r w ü n s c h t . . .
Wir suchen kompetente Händlerkollegen, die sich an gemeinsamen Anzeigen in ST-Computer, ST-Magazin und 
CICERO beteiligen möchten. Bitte sprechen Sie mit einem der nebenstehenden Anbieter
A u t o r e n  g e s u c h t . . .
Wir suchen attraktive Soft- und Hardwareprodukte zur Vorstellung auf diesen Seiten.

Geben Sie Ihrem Calamus die 
Fonts, die er braucht!

je  DM

Piup
Skript
--------------- je  DM

AIIBerlin bold
Pekinq req
ROMA

3 9 ,-  * --------------

Gobble
Y A f f  iE  
R O C / I
5 9 , - * --------------

C a s io
REG
« D D »

je  DM 7 9 ,-  *

AKTIVA W „«»•irr
• E o e d e i  INFRA

D ie  v o r g e s t e l l t e n  
P r o d u k t e  e r h a l t e n  S ie  b e i  

e in e m  d e r  fo lg e n d e n  
A n b ie t e r :

HD Com putertechnik
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 
030  / 4657028-29

Com puter Technik 
Kieckbusch GmbH
5419 Vielbach 
02626 /  78336 (Fax: 78337)

Eickmann Computer
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
069 / 763409

V v
IDL S oftw are
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 |~
06151 / 58912

K R E A TIV -Softw are
Oberwürzbacher Str. 10 
6676 Mandelbachtal 
06803 /3850  u. 0 6 8 0 5 /2 6 ^ k



Skizzenbücher von Volkmar Hoppe entdeckt!

Wer mit Text- und DTP-Programmen arbeitet, braucht hoch­
wertige und aussagekräftige Grafiken zur copyright-freien 
Verwendung: Der Künstler Volkmar Hoppe hat 
seiner Phantasie freien Lauf gelassen und 

nzählige reale wie irreale Assoziationen 
i seine Arbeit einfließen lassen. , ,  Bild- 
afte Wortspiele, satirische An- 

kungen, zynische Reflexionen.
|Sinnvolles, aber auch Spielerisches 

I Witziges stellen das künstlerische 
Ergebnis dar, das mit geübter Feder zu 

oier bzw. auf die Diskette gelangt Ist.
! komplette Paket umfaßt 17 Disketten.

CADjA V.1.2 DM 9 9 8 , -  *
CAD-Programm der Spitzenklasse, anwendbar 

|für Elektronik. Maschinenbau, Architektur. Plot- 
abe bis DIN AO. Symbolbibliotheken ver­

fügbar. ASCII- Schnittstelle. Direkte Weiterver- 
aitung mit "CADjA-CAM". Schnittstelle zu 

ISTEVE. Leistungsmerkmale: überragend! 
Druckausgabe auf Nadeldrucker. Laser, Plotter. 
Demo: DM 50.- *
STar Designer DM 1 4 9 ,- *

Ia RABESQUE DM 2 7 8 ,-  *

-----------------------------------------------

@ ® !fo  §

B r a in s t o r m  4  by Hoppe D M  1 8 9 , -  *
^  * '  Z  Z  Z—s. .

120 Seiten DIN A4 auf 17 Disketten. 
Alle Dateien im GEM Image-Format: In 
Calamus. Ist Word und ähnlichen 
Programmen direkt verwendbar 
Handbuch und Konvertierungshilfe

Calamus 
|Outline Art 
toprostudio ST 
letouche  
>KS-W rite  

ICalamus Fonteditor 
»D O T  Fonteditor 
ayout-Paket für Calamus

DM 7 9 8 ,-  * 
DM 3 9 8 ,-  * 
DM 4 9 8 , -  * 
DM 3 9 9 ,-  ' 
DM 1 9 8 ,- ‘ 
DM 1 9 8 ,- * 
DM 1 9 8 ,- ’ 
DM 7 9 ,-  *

astaltungshilfe. Pass- und Schnittmarken in 
I Standartformaten A5. A4 und A3, hoch u. 
sr. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch).

Architektur & Design DM 59,- *
Über 400 Vektor- und Rastergrafiken ^3 A  
(GEM-/PAC-Format) für CALAMUS.
Beispiele finden Sie auf diesen Seiten.
M  ** T  I

zeigt, welcher Partner zu Ihnen 
paßt: In der Liebe, beim Sport 
am Arbeitsplatz. Kern der Profi 

Version ist die schnelle Adressver- 
waltung, deren gesamter Datenbestand zur 
Partnersuche herangezogen werden kann. 
Mächtige Analysemöglichkeiten, flexible Such­
kriterien, einfache Bedienung und die elegante 
Oberfläche zeichnen Love&Fun aus DM 5 9 ,-  * 
Dr. Lustig DM 2 9 ,-  *
Der Psychoanalytiker. Ein toller Partyspaß.

¥ r

S T-D C L DM 2 9 8 ,-  *
Kommandozeileninterpreter ♦ Tools ST-DCL 
erlaubt es. auf einem Atari ST unter einer 
Kommandoumgebung zu arbeiten, die der VAX/ 
VMS-Digital Command Language (DCL) nach­
empfunden ist. Auch für MS-DOS lieferbar.
ST Pascal plus DM 2 4 9 ,-  *
SPC Modula 2 DM 3 4 8 ,-  *
STAN DM 6 9 ,-  *
Zur statistischen Auswertung und grafischen 
Darstellung von Zahlen und Messreihen.

_____________________________________________

Desk Assist 4 .2  DM 1 8 8 ,- "
Das Multifunktions-Accessory! Terminplaner' 
mit Alarm- und Dauerterminen. Adressen- und 
Telefondatei für Serienbriefe. Druckerspooler. 
Taschenrechner, Maßumrechnung, RAM und 
Diskeditor. ASCII-Tabelle und noch mehr...
SIM Rechner-Freezer DM 3 5 ,-  *
Speichert den aktuellen Betriebszustand des 
ST auf Diskette ab. "Eingefrorene'' Programme 
können schnell und einfach reaktiviert werden. 
Q uick-Scraan DM 4 9 ,-
Beschleunigt Bildschirmaufbau u. Textausgabe.

D u ffn ar’s P D -C en ter 1
Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K. 
0 7 6 4 2 /3 8 7 5  od. 3739;

T.S. Sarvica
Szemere Hard & Software 
Schleißheimerstr. 127.8 Mü 40 
089 / 3089408

Dietm ar Schramm
Promberg 6 
8122 Penzberg 
08856  / 7287

Schick ED V-System e
HauptstraßeO 32a 
8542 Roth 
09171 /  5058-59

B ossart-S oft
Sonnenhofstr. 25 /  PF 5146 
CH-6020 Emmenbrücke 3 
041 /  458284,

LogiMouse Pilot DM 9 9 ,-
Präzise und zuverlässig. Ergonomisches, der 
Hand angepaßtes Design für ermüdungsfreies 
Arbeiten selbst bei langem Einsatz.
Marconi Trackerball DM 1 9 8 ,-  *
100%tiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer. 
V ID I-ST  DM 3 9 8 ,-  *
Echtzeit-Framegrabber für alle ST. Digitalisiert 
Videobilder in 16 Graustufen (20ms/Bild, Low- 
Res.); speichert Bildfolgen (12 Bilder/sec) ins 
RAM. Animation mit bis zu 25 Bildern/sec. 
Verarbeitet NEO-. Degas- und IMG-Format.

______________________________________

I5 .2 5 ” Laufw., 4 0 /8 0  Trks. DM 3 1 8 ,- f
3 .5 ” NEC Laufwerk D M 2 5 9 , - ’
Slim-Line. anschlußfertig und durchgeschliffen. 
EL 3 .5 ” Laufwerk D M 2 4 8 , - ’
E X 3 0 L  Festplatte D M 1 2 9 8 ,- *
EX  6 0 L  Festplatte DM 1 9 9 8 ,-  *
E X 4 0 W  Wechselplatte D M 2 6 9 8 , - *
M EG A-DR IVE 4 0 A  DM 1 3 9 8 ,-  ’
Einbauplatte 40MB für alle MEGA ST.
S T -U h r 2  für 520/1040ST DM 7 9 ,-  ’
Auf Soundchip steckbar. einfacher Einbau.

|EM 124 Multi-Monitor (f & s/w) DM 5 9 8 , -  *

Aus Branslom  4 

* A le  Preee and unvertxncftch empfohlene Verkauf ap reee  I

Ich bestelle

VOMBLATT DM 8 9 , -  * I E
Musikdidaktisches Programm zum Erlernen des 
Notenlesens - auch ohne Vorkenntnisse - bis 
Hochschulniveau. Alle Schlüssel. Ein-/Ausgabe 
über MIDI möglich. Prüffunktionen und mehr... 
Steinberg ’T w elve’ DM 9 9 ,-  *
12 Spur Midi Sequencer. Twelve' ist der kleine 
Bruder des schon populär gewordenen 
Steinberg Twenty-Four.
Cubase DM 7 9 0 , -  *
Desktop Midi Recording System

R A M -E rw eiterung  2 ,5  MB DM 8 9 8 , -  *
Mit 4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide. 
R A M -E rw eiterung  4  MB DM 1 4 9 8 ,-
Wie oben, jedoch mit vollen 4 MB bestückt. 
A1MB R am -E rw eiterung  DM 5 4 8 ,-
A3M B R am -E rw eiterung  DM 1148 ,- *
Neu: Der bereits vorhandene Speicher Ihres 
ST bleibt einsatzbereit. Sie benötigen somit 
nur A3MB zur Aufrüstung von 1 MB auf 4 MB. 
MiniRAM 1MB Erweiterung DM 2 9 8 ,-  * 
4-Bit organisierte Erweiterung für 260 /520  ST.

Name. Vorname

Straße

J Piz. Ort STC 9 9 o l
|  □  Per Scheck Zuzugfcch DM 5. V ersandkosten [ 

unabhängig von der beste iten  Stückzahl 
I □  Per NN (Nur Inland, zuzügl DM 8. NN Gebühr) I



SOFTWARE

Textverarbeitung mit Shells

Das B etriebssystem  UNIX ist bekann t 
Tür die Fülle se iner D ienstp rogram m e, 
w o ru n te r sich auch  m eh re re  System e 
zu r T ex tv erarb e itu n g  finden. A uf dem  
ST beherrschen  in te rak tiv e , g rafisch  
o rien tie rte  T extsystem e den M ark t. 
D er M ünchner H ans K aufm ann  nahm  
sich UNIX zum  V orbild  und  sch rieb  die 
P ro g ram m sam m lu n g  L IN G U IX , die 
als Public Dom ain und - m it e rw e ite r­
tem  U eistungsum fang - kom m erziell e r ­
hältlich ist. F ü r L ieb h ab er kom m ando- 
o rien tie r te r  Shells wie G ulän i bietet 
sich dam it eine A lte rna tive  z u r  “ kon ­
ventionellen”  ST-Text V erarbeitung.

Im Gegensatz zu den in ST-Com puler 7-8/ 
90 vorgestellten Systemen ist LINGUIX 
kein eigenständiges Programm - es han­
delt sich um eine U tility-Sammlung, die in 
Zusammenarbeit mit einer Shell und Edi­
toren ihre W irkung entfaltet. Um Funktio­
nen auf Texten auszuführen, muß man die 
jeweiligen Programme mit Optionen ver­
sehen aufrufen. LINGUIX bildet also ein 
kommando-orientiertes Textsystem.

Komm andeur statt 
Mäuschen

Hat man in einer interaktiven Textverar­
beitung ein Programm laufen, dessen ein­

zelne Funktionen man durch Befehle re­
spektive M ausklicks anwählt, schickt man 
seinen Text in einer kommando-orientier- 
ten Um gebung durch mehrere Program ­
me. die jew eils einen neuen, entsprechend 
verarbeiteten Text erzeugen. Durch ge­
schickte Kombination der einzelnen Pro­
gramme und entsprechende Shell-Skripts 
erreicht man eine Flexibilität, die eine 
interessante Alternative zur interaktiven 
Arbeit bildet. Sind die verwendeten Text­
filter mit hinreichend vielen Optionen 
ausgestattet, kann ein kom m ando-orien­
tiertes System durchaus einem Text-Edi­
tor ohne M akrosprache - wie W ordplus - 
überlegen sein.

Allerdings ist ein solches Textsystem 
völlig ungeeignet für Anwender, die nach 
dem W hat-Y ou-See-Is-W hat-Y ou-Get- 
Prinzip W YSIW YG - also der Darstellung 
des drucktahig formatierten Dokuments 
schon während der Texteingabe - arbeiten 
wollen. Man muß wissen, welches Ausse­
hen das Dokument nach Ausführung eines 
Filterprogramms haben wird und natür­
lich auch, welche Optionen nötig sind, um 
die gewünschte Formatierung zu erzeu­
gen. LINGUIX stellt also höhere Anforde­
rungen und erfordert eine längere Einar­
beitung als ein sofort zu benutzendes 
System wie Wordplus.

Schließlich ist natürlich zu berücksich­
tigen. daß in einem interaktiven Textsy­
stem die Kommandos auf dem schon im 
Speicher liegenden Text arbeiten. LIN­
GUIX arbeitet dagegen auf Dateien, die 
jedesm al neu gelesen und geschrieben 
werden müssen. Logisch, daß die Verar­
beitungsgeschwindigkeit dabei entschei­
dend von der Geschwindigkeit des Lauf­
werks abhängt. Mit einem reinen D isket­

tensystem wird die Arbeitsleistung eher 
unbefriedigend sein.

Die Installation beschränkt sich auf das 
Hochkopieren der Utilities auf Festplatte 
(oder ein Arbeitslaufwerk). Sollen die 
LINGUIX-Programme in einem extra 
Ordner stehen, muß noch der Suchpfad der 
verwendeten Shell gesetzt werden. Beim 
Guläm ist dies die Variable PATH. Insge­
samt werden ca. 330 kB Plattenplatz benö­
tigt.

Mit Filter
Einfaches Anzeigen von ASCII-Dateien 
ist mit headund cai möglich. Zum Suchen 
dient ein Igrep, das allerdings leider nicht 
mit den von UNIX bekannten Regular- 
Expressions arbeitet. Will man die Umge­
bung des gefundendenen Worts sehen, 
kann man sich mit kwic und twic auch 
Zeilen vor und nach der Fundstelle anzei- 
gen lassen.

Mehrere Filter erlauben Ersetzungen in 
einer Textdatei. So wandelt lahtosp Tabu­
lator- in Leerzeichen um. und mit wysilLx 
lassen sich Schriftattribute in einem 
W ordplus-Dokument verändern. Letzte­
res dient übrigens eigentlich der Erzeu­
gung eines Registers: Alle Textteile mit 
einer bestimmten Attributkombination - 
also beispielsweise hell und unterstrichen
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- werden mit einer Seitenangabe in eine 
Datei geschrieben und im Ursprungstext 
die Attribute gelöscht.

Mit wpsix kann man in ähnlicher Weise 
ein Register aus ASCII- oder Wordplus- 
Dateien vorbereiten. Dabei kommt eine 
zweite Datei zum Einsatz, in der die 
W örter vermerkt sind, die in den Index 
aufgenommen werden oder - als Ausnah­
meliste - dort eben nicht auftauchen sol­
len.

Die erzeugten Registerdateien werden 
anschließend mit forminx  endgültig auf­
bereitet, also die Seiteneinträge für ein 
Stichwort zusammengefaßt. Sehr schön 
ist die automatische Erzeugung von “ 12 f' 
aus den Seitenangaben 12 und 13 sowie 
“12-14”, falls für das Stichwort die Seite­
neinträge 12. 13 und 14 vorkamen. Und 
hervorragend ist die Fähigkeit von for­
minx. Stichwörter, die sich nur in der 
Endung unterscheiden, automatisch zu­
sammenzufassen. Gibt es Einträge “Ga­
zelle 12” und “Gazelle 14”, macht diese 
“Flexionskontrolle" daraus eine Indexzei­
le “Gazelle 12,14".

Auch Inhaltsverzeichnisse lassen sich 
aus W ordplus-Dokum enten erzeugen. 
wpinv erkennt eine Überschrift an ihrem 
Beginn mit einer Zahl und Unterstrei­
chung. In diesem Fall wird die Zeile in das 
Inhaltsverzeichnis m it Seitennum m er 
übernommen. Bei der Berechnung der 
Seitennummem liefert die Verwendung 
des 1,5-fachen Zeilenabstandes übrigens 
falsche Werte.

Etwas ausgefallener ist der Filter ereinr. 
Er gibt jeweils das letzte W ort einer Text­
zeile aus. auf W unsch auch gespiegelt. 
Anwendungsbereich ist die Verarbeitung 
von Gedichten - nach einem Lauf von 
ereim  hat man alle verwendeten Reimpaa­
re gesammelt.

Zeilenorientiert sind auch von UNIX 
bekannte Filter wie sorl, das eine Datei 
sortiert - dankenswerterweise wird die 
deutsprachige lexikografische Ordnung 
berücksichtigt (würde man nur nach Zei­
chencodes sortieren, kämen die Umlaute 
nach dem Z). uniq gibt die Textzeilen der 
Eingabedatei jeweils nur einmalig aus.

SOFTWARE

Schreibt man die Ausgabe in eine Datei, 
hat man praktisch alle doppelten Zeilen 
entfernt. Mit zdiff kann man sich die Zei­
len ausgeben lassen, die nur in Datei a 
auftreten, nicht aber in b. Die Ausgabe 
entspricht dam it allen Zeilen, in denen 
sich a von b unterscheidet. Mit einem 
Schalter können auch alle Unterschiede 
von b zu a ausgegeben werden.

Zwischen dem ASCII- und W ordplus- 
Format können Dateien mit ttow und wtot 
um gewandelt werden. Bei der W andlung 
nach ASCII kann über Schalterder Block­
satz unterdrückt und die Behandlung von 
Fußnoten gesteuert werden. Norm aler­
weise werden die Fußnoten aus W ordplus 
am Ende der ASCII-Datei als Endnoten 
gesamm elt ausgegeben.

Da W ordplus-Dokum ente schon in 
ASCII gewandelt werden können, liegt es 
nahe, daß LINGIUX sie auch ausdrucken 
kann, wprint verwendet dabei die ge­
wohnte Druckerinstallation in PRIN- 
TER.CFG. Praktischerweise wird diese 
Datei auch in den Verzeichnissen gesucht, 
die man in den Shell-Variablen ETC und 
PATH angegeben hat. Das Programm 
beherrscht keinen Grafikausdruck und 
kann leider auch nicht in eine Datei druc­
ken.

Hat man eine einfache ASCII-Datei 
erstellt, kann man sie mit clmiis zu einem 
M ehrspaltendokument verarbeiten. Dabei 
ist die Anzahl der Spalten und deren Ab­
stand über Schalter wählbar.

reunit, das zwei sortierte Eingabedatei­
en zu einer wiederum sortierten zusam ­
menmischt, ermöglicht auch eine Tabel- 
lenvcrarbeitung. Dabei enthalten die Ein­
gabedateien eine Text- und ein W ertespal­
te. Sind in beiden Eingabedateien gleich­
lautende Einträge in den Textspalten vor­
handen, erscheint in der Ausgabedatei die 
Summation der beiden W ertefelder. V iel­
leicht sollten sich hier durch einen Schal­
ter noch weitere arithm etische Funktionen 
abrufen lassen.

Das Paket umfaßt noch eine ganze Rei­
he weiterer Utilities, die weitere M öglich­
keiten zur Textverarbeitung anbieten. 
Über sämtliche Programm e können Sie 
sich in der Public Domain-Version infor­
mieren.

Da das Inout-System von TURBO-C - 
mit dem die Programm e implementiert 
wurden - nicht hundertprozentig mit der 
TO S-A usgabenum lenkung harm oniert, 
gibt es bei allen Kommandos den Schalter

-o, mit dem die Ausgabe in eine Datei ge­
schrieben wird.

Handbuch
W ie bei Produkten aus dem Shareware- 
Bereich üblich, gibt es auch für LINGUIX 
kein gedrucktes Handbuch. Die Anleitung 
liegt vielmehr als 133 kB großes Doku­
ment auf der Diskette bei. Nach dem 
Ausdruck hat man einen fast 70seitigen 
Text vor sich, der erfreulicherweise mit 
einem dreiseitigen Register versehen ist.

Nach einer kurzen Einführung und ei­
nem Überblick der angebotenen Utilities 
folgt der Hauptteil der Anleitung. Hier 
finden sich alle Kommandos in alphabeti­
scher Reihenfolge beschrieben. Jedem 
Utility ist m indestens eine Seite gewid­
met, auf der in UNIX-M anier das Kom­
mando mit Arbeitsweise, Schalterbedeu­
tungen, meistens einem Beispiel und 
eventuellen Querverweisen auf andere 
Kommandos beschrieben wird.

Abschließend werden einige Skript- 
Prozeduren (Batch-Files) für Guläm be­
schrieben, die beispielsweise die Erzeu­
gung eines Registers auf die Ausführung 
einer Kommandozeile reduzieren.

Fazit
LINGUIX ist eine interessante Sammlung 
konim ando-orientierter Utilities, die - so 
man ein solches System bevorzugt - effi­
ziente Textverarbeitung ermöglicht. Mit 
der Public Domain-Version hat man eine 
kostenlose Möglichkeit, den Funktions­
umfang zu testen. Entspricht das System 
der individuellen Arbeitsweise, lohnt sich 
der geringe Aufwand für die registrierte 
Version. Alles in allem ein - für ST-Ver- 
hältnisse - unkonventionelles, aber funk- 
tions- und leistungsfähiges Textsystem: 
durchaus empfehlenswert.

RT

Bezugsadresse:

Sie finden die PD-Version van LIN G U IX  au f 
Diskette 24R der MAXON-PD-Sammlung. D ie 
registrierte, erweiterte Version können Sie 
gegen D M  40.-. fo rm atie rter Diskette und 
frankiertem  Rückumschlag heim Autor erhalten:

Hans Kaufmann 
Einsteinslr. 151 
S000 München HO
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Projekt: FPS 
c/o Peter Specmat 
W eilimdorfer Str.

Projekt: FPS
cmann

.73,
7000 Stuttgart 30

Fried liche Aufrüs tung
S p e ic h e re rw e ite ru n g e n  fü r  Ihren  ATARI S T  

520/1040 /M eaa 1 au f 2.5 MB
x Bausatz 2  MB P latine m it a llen Baute ilen 129.- 

und E inbauanleitung, ohne RAMs 
x P latine b es tück t fü r 2  MB Erweiterung. 169.~ 

Einbau m it Lötarb.. ohne RAMs 
x 2  MB E rw e ite rung  e inbau fe rtig  zum Löten 448.- 

m it RAMs und E inbauanleitung  
x 2  M B-Erw eite rung e inbaufertig , vo ll s te ck - 4 Q Q -  

b a r zum Se lbste inbau m it Anleitg.

1040/Mega 1 au f echte 3 MB
x 2  MB E rw e ite rung  e inbau fe rtig  m it RAMs. 643. ~ 

le ich te  Lötarbe iten , m it Anle itung

Einbauservice incl. Versandkosten und
Transportvers icherung (UPS) 

x 5 2 0 /1 0 4 0 /M e g a  t  E rw e ite rung  au f 2.5 MB 5 9 3 ." 
x  5 2 0 /1 0 4 0 /M e g a  1. E rw e iterung au f 4 MB 898.- 
x M ega  2 : E rw e ite rung  au f 4 MB 498 .“
RAMs■ Tagespreise au f tel. Anfrage

R e in h a r d  R ü c k e m a n n  
G r u n d s t r a s s e  6 3  
5 6 0 0  W U P P E R T A L  2 2  
T e l 0 2  0 2  /  6 4  0 3  8 9

MegaPlot 1 8 9 ,- -
D e r W e r te p lo t te r
•  b i»  3 1 .8  9 0  n u r  1 6 9 • 
D em o 1 0 , - -

S ig n u m i Z w e i a A.
S TA D  1.3e 151,—
S c r ip t 171,—
H e a d lin e  3 .0 • 5 , —
T h a t'»  W r ite  P ro f i 2 9 8 .—
T E M P U S -W O R D 4 9 9 ,—
C A LA M U S 6 9 1 ,—
P ub l P a r tn e r  M a s t 6 6 6 ,—

G F A -B A S IC  3.5 2 1 6 .—
GPA -  ASSEM BLER 119,—

LD W  P o w e r C alc 2 2 4 ,—
B t i / V t s - M a n  o 1. 2 4 5 ,—
A n ti V iro n  K it  3 .0 7 9 ,—

A d im o n s  8 T  p lu s 3 1 9 ,—
A d iT A LK  S T p lus 3 1 9 ,—
IS T -B A S E 1 6 9 ,—
E asyB ase a .A .
T iM  1 119,—
fib u M A N  o 3 2 9 ,—
TE M PU S V 2 .0 * 1 0 2 ,—
D is k u s 119,—
N ooD osk 7 6 ,—
1 S T -AD D RESS 8 9 ,—
H a r le k in 112,—
M o r t im e r 7 9 ,—
N eoD esk 7 6 ,—
M e g a P a m t II 3 9 6 ,—
v o r te x  A T o n ce a.A
A T -S p e e d 4 9 5 ,—
P C -S p e e d  V . l . 4 4 3 9 , - -
S p e e d B rid g e 6 6 ,—
S u p e rc h a rg e r  V I . 4 7 3 9 ,—
Fuji M F 2D D  1 0S t 2 4 ,—

• • U l .  M W S t.A ll«  P re is «  in  D M , In k l. d e r  q « s  
V o rb e h a lt l ic h  I r r t ü m e r  u nd  P re is ä n d e ru n g e n .
B e i V o rk a s s e  2% S k o n to . zuzU g l. DM 5 ,5 0  V e rs a n d ­
k o s te n a n te il;  be i N ach n a h m e  k e in  S k o n to . zu zU g l. DM 9 ,5 0  
V e rs a n d k o s te n a n te il.  K e in  L a d e n v e rk a u f!
D ies is t  n u r  e in  k le in e r  A u s s c h n it t  aus u n s e re r  P re is l is te ,  
d ie  w ir  Ih n e n  g e rn e  k o s te n lo s  U b e rse n d e n .

Sielwall 87. D -2800 Bremen 1 -  Tel. 0421/75116

E P S O M
LQ 550 6 88 . 00 ZV
C U T IZ E W  Swi f 124
in e t D ru t k e rk a b e l 7 4 8 . 0 0  .5»

<  m i

ai ' 1
HDplus 30 9 6 8 . 0 0

r !

P C - S P E E D  '
P C - S p e e d  4 4 8 . 0 0  £ §  < ? ]

T E X T P R O Ö . 0 ~  g s.! 
Signum 3 4 8 . 0 0  .

UTiULJrilES  
p ro to s  5 9 . 0 0

______________  < L « I I
S c h e ib e n k le is t e r 7  9  . 0 0  ¡¡¡.S; *

W eitere  Angebote au f L  |  j i ; 
Anfrage.________________I n k !

Ifffllir 0Ditr<»irB A i f l i r l  S T
S pe ich e re rw e ite ru n g e n  ink lus ive  E inbau
2 6 0 /5 2 0 ST auf 1.0 MB 198-
520ST«/1040ST auf 2.0 MB 498-
1040STE auf 2 /4  MB 488 -/8 9 8 -
Mega 1 auf 2 /4  MB 498 -/948  -
Mega 2 auf 4 MB ab 548 -
Preise für P latine/E inbausalz bitte anfragen 
Lüfter u n d  S o n s tig e s  
Leiser Lüfter f M ega S T /M ega file  49 - /5 9  - 
Reset-Taster in Mega-Tastatur 29 -
Floppy-Umschaltung (A/B. Side 0/1) je  39 - 
TOS-Umschallung 6 9 -
6 EPROMs/Umbau 2«-»6 EPROMs 49 -/69  - 
Weitere Umbauten Sockelservice a Anfrage 
. - - Info gratis *»» HAndleianfragen erwünscht -««

F M E  C o m p u te r s e r v ic e
Dipl -Ing Frilz Metternich Mozartstraße 7 
Tel ab 1 7h (0  6183) 21 77 6455 Erlensee

o  A T A R I
S O F T W A R E  -  H A R D W A R E  
S C A N N - S K R V I C K  
L A S E R D R U C K - S E R V I C E

Stad 159- WriterST 139- GFA-Basic 15 lnt.+Comp. 259.-
Draw 119.- EasyBase 239.- AUCUR (OCR) 3090-
Creator 229.- NeoDesk 77.- ReProKtf 569-
AS Sound Sampler III 57t-1 SCSI Speed Drive 85MB,24m HW- 

Speicbcrerweiterung auf satte 12 Megabyielfl 
 Mega ST4 (2) auf 12 (10) MB 3»9 » .-y

auf IHRE Disk ... je 3.— 
auf unsere Disk je 4.50

!
S c a n n -S e rv ic e _ _ _ _ _ .... ab  2 2 0
L aserdruck-S ervice ._.-  ab  L 60

■o z

s  g

Marcus Damme • Druck *  Computer 
Grambeker Uiea 40 • 0-2410 Mölln 
Tel: 04542-87258 -> 16 bis 22 Uhr 
Btx: 04542-87258 • Fax: 04542-86565
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Elektronik Software
ASPICE

Industriell e rse tz b a re r  Transistor- 
A nalogsim ulator m it 

bester G EM -G rafik fü r  Atari ST

IOpbonal Hafcterter-Mode*tf*olhek
Spezöverston auch fix 68000/68881 68020/68881
P rew  zu/ugfcch P o rto  und 
Verpackung ab DM 348.-

ADIGSI *
Industriell einsetzbarer 

W orst-Case D igitalsim ulator m it 
Schaltungseingabe fü r Atari ST

I Optional 74LSxx-Bautete-e**othek 
Spezövefsion auch tu  68000/68881 md 68020/68881

ab DM 348.
Press zuzughch P o rto  und 
Verpackung

C A E  S Y S T E M E  R U F F  D ip l .  ln g .  I  
T e l .  0 7 3 0 7 - 2 4 1 8 7  F A X  2 3 2 0 9  *

O 7 9 1 0  N e u - U lm  P f .  1 9 4 2

> ATARI ST <
A nw endersoftw are S p ie le so f tw a re

CCD
ST P a sc a l  ♦ V 2 .0 x  2 2 0 ,-
le m p u s  t d l t o r  2 .0 5  100,
le m p o s  W o r d  l A .
A s s e m b le r  T uto ria l 9 0 ,-

GFA
UT A B asic 3 .5  (L » C )  2 60 ,- 
GFA A sse m b le r  HO,-
Omi krön
O m ikron  B asic  C om p. 170, 
M o r t im e r ,  U t H it y /!» ,-

A ppl. Sysi.
S iq n u m '2  4 1 8 ,-
S c a ra b u s  90 ,
S ignum  R ev ers  A e c . 9 0 ,-
P ro to s  8 4 ,
F o n td is k e t te n  v e r fü g b a r

F - 16 C o m b a t PHot 6 9 ,-  
G unsh ip  79 ,-
Ind ta n a  J o n e s  (A d v .)  69 .
OH Im perium  
P opulous 
Rick D a n g e ro u s  
RV» Honda 
S le ep in g  G ods L ie  
Sphei iça l 
¿ » k  M< K r a k e n  
S ta r  T ra sh

S V
69 ,
69 ,
69 ,
c o ,-
î>3.69,
50.

D iskbox  3 ,5  8 0 e r  
S u p e rc h a rg e r

T rak trlx
A pprox  im a t  ions p rg . 
fü r  s ä m tl .  F k tty p e n

19,
6 9 0 .

P o rto : V o r k a s s e  4 , -  N a ch n ah m e 7, DM

Computerversand G.Thobe
30 3  - 4 5 7 0  Qui
Tel.: (05431) 5251

P f  I 4 5 7 0  Q uakenbrück

NEU

Verlustrechnung 
Einnahmeüberschußrechnung

Version 2.0 mit komfortabler 
Debitoren- / Kreditorenverwaltung

Die professionelle Softwarelösung für Gewerbe 
und Freiberufler

Einige Leistungsmerkmaie:
Vorbildliche Ergonomie, umfangreiche Hilfen durch 
On-Line-Handbuch und handfestes' Handbuch. 
Sehr schnelles Buchen und Auswerten. Ablehnung 
falscher und unsinniger Buchungen. Umsatz­
steuerberechnungen. Offene Posten mit automati­
schem Ausbuchen. Skontieren und vielfältigen 
Auswahl-, Sortier- und Statistikmoglichkeiten. 
Uptodate-Service. Für Atari ST, s/w

Opi -Ing W Schaidt

. 76 
0-8610  F ürft 
(0011)791448

Preise (nd . Handbuch)

FtBu** 4 9 8 -
Demo 4 0 -

(vmrd angerechnet)

V ER EIN  AATARfST
Program m system , b e s te h e n d  aus 7 E in z e l -  
program m en, n ä m lic h : E d i t o r  f ü r  G ru n d - 
d a te n e in g a b e , M i t g l ie d e r d a t e i  m i t  ß e i -  
t r a g s ü b e r s ic n t ,  A d r e ß e t ik e t te n -  + Rund­
s c h r e ib e n -E in d ru c k ,  8 0 - Z e ic h e n - L is te  u . 
c o d ie r t e  Auszuge -  Mahnung, L ie fe r a n te n  
B e s te l lu n g  -  D a te i d e r  b e fre u n d e te n  V er 
e in e  und T u rn ie r g e g n e r  m i t  L is te n ,  E t i ­
k e t te n  usw. w ie  v o r  -  lu rn ie r v e rw a  I tu n g  
m it  S c o re -S a ld o  + T e rm in v e rw a ltu n g  - I n ­
v e n ta r / I n v e n t u r  des V e re in sve rm o g e n s  -  
V e re in s k a s s e  m i t  ß e le g a u s d ru c k  und Kas­
s e n p r o to k o l l  a u f D is k /D ru c k e r  -  K assen - 
s ta n d -B l i t z a n z e ig e  -  E innahm e+Ausgabe—  
U berschuß -R echnung  -  B ild s c h irm -R e c h n e r
S p e ic h e rb e d a r f  512 k B y te  -  K e in e  beson - 
de re n  D ru c k e ra n fo rd e ru n g e n  -  Ü b e r s ic h t ­
l i c h ,  s c h n e l l ,  auch l i e f e r b a r  f ü r  AMIGA 
und f’C /XT/AT

Preis N U R  UM 1 9 6 .-

Vvr.'nintlku±ti-n pro Sendung : 
iV .ithu.ihme UH 5 .7 (1 , Ausland UH 10.70I  Vorkassc UH 1.- Listv g f g r n  adressirrtvn PmumschlaH D1NA5/DHI.- Hand irr sehr r r e u n s i  ht.

I I B M -  Î  f - 7 * >

TH 0293?/.12947
I. D IN K L E R

A m  f l«  : I  i r a u d n r h n u n  f

0 - 6 7 6 0  A R N S B F R Q  1

c a ia m u s IN

QUAL
U § g S -

WILHELM

NEU - jetzt Version 4.2!

KFZ —ST
D ie  K F Z -K o s te n a n a ly s e  
f ü r  a l le  ATARI —ST (s w )

Berechnung und Dokumentation aller 
anfallenden Kosten rund ums Auto 
Statistische Auswertung von Verbrauch. 
Benzinpreis & Kosten in Diagrammen 
Terminüberwachung für TÖV/ASU/lnspektion 
Komfortable Eingabe- u Ediermöglichkeit 
Volle CEM-Unterstützung; Bedienung über 
Maus und Tastatur möglich: HiUefunktion 
Einfache Druckeranpassung 
Lieferung incl. ausführlichem Handbuch

DM 98,-
mo 10 (wird an*

Dipl.-Ing. M. H e y d ric h  
Lange Z eile  84 
8520 E rla n g e n  

Tel 09131/55204 a b  18 Uhr

Händleranfragen erwünscht!

für ill«  ST-Modelle -  Exzellent In Struktur, Grafik, Sound 
-  a«e Pr«. In Deutsch -  alle Pr«. S/W und Farbe

A  ATARI ST
Der ST a ls  

k ,
D

_ Schreibmaschine, 
Ausdruck^ iS z e il ig e s  B iV
Je nach Drucker b is  zu 3 0 Sei 
F i le  au f D isk . Kopie-Ausgabe

ze ile n w e ise r 
sçh irm -D isp la y . 

S c h r if te n .
' DM 8 6 .-

AATAM ST

TY PIS T

G E LD
¡0 Routinen fü r  Umgang m it Geld -  Anlage 
ermögensbildung -  Rentensparen -R end ite  
insen -  K re d it  -  Hypothek -  L a u fz e it -  

. jn o r t is a t io n  -  Raten -  G le itk la u s e l -E f ­
fe k t iv z in s  -  Akonto be i Verzinsung -D is -

A ATARI ST
r Z e ig t a k tu e lle n  Himmel ._ .  . T
-  C lic k  au f Obhekt z e ig t  Namen+Öaten -P li

ne ten, S te rn e Z -b ild e r  -  Teleskop -  Wai 
dern -  Erddrehung -  E d ito r  DM 89

G LO BALER STERNENHIMMEL

jede  Z e it /O r t  
l+Daten -P la -

fü r
N

hung

A S T R O L. K O S M O G R A M M A ATARI ST
Auf Namen, G eb .Ö rt+Z e it werden m inu ten ;

mmáá szen I
1er P laneten +

enau e rre c h n e t: S te rn ze i 
o d ia k ra d ia n t, P o s it io n  a 

............. ndknoten l ) ei T1

indent MC

,c, nuiiuTT'iunu.'iu.cn i .  , «e rkre is .H äu— 
se r nach Koch/Schäck, Aspekte -  A llgem . 
P e rsö n lich k .A n a lyse , P a rtn e rsch a ftsska la

1 WAKaTenderSk0P - fo * tr7 ? r-
Ausdruck au f 
K o o rd in a te n ta fe?el -
A ATARI ST BIO K U R VEN
W issenschaftl.T rendbestim m ung der Körper 
-S ee le -G e is t-R hy thm ik  -  B ildsch irm ausga­
be m o na tlich  v o r /zu rü ck , aus Drucker Be­
l ie b ig  lang , tä g l.A n a ly s e ,+ Nennung k r i ­
t is c h e r  Z e ite n  -  A b s o lu t - /M it tg lw e r te  -  
W issensch.Grundlagen -  E d ito r  

Grußadresdaten,
agen 

adresse usw

te  Iw erte -

?-Déusl è f :
KA LO R IE N -PO LIZE I A ATARI ST

cewichtsDestlmmung 
le ha lte  -  A k tiv itä te n + ve rb rä u ch e
Î n ta b e lle  -  B ildsch irm -/D ruckerausgabe 

 e in ig e n  DINA4 -U n e r b i t t l ic h !  DM 5 6 .-
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
Versandkosten p ro  Sendung :  ^  /~ \  / 7 v l  —
Nachnahme DM 5 .7 0 . Au s ta n d  A V A  »
DH 10 .7 0 1 Vorkasse DH I . -  ( j - F  l v  »

I .  D I N K L E Rk
a d re s s ie r te n

___________g D1NAÎ/DH1.
H ändle r se h r e rw ün sch t.

Ai ti S c h r i o K l o r h a u r .  7 _______
Tel. 0 2 9 3 2 /3 2 9 4 7  D-57GTT A R N S O F R G  1
» ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » » ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » d i

R e g ittr l A ATARI ST
+Norm aldrucker. Beleg au f Lochrandpapier 
145mm, Kassenführung au f D isk , ausaruck- 
/u n te rb re c h b a r. A r t ik e l/D ie n s t le is tu n g e n

Fi t  Nummer/Name a b ru fb a r. Einbindung von 
irm endaten, Werbeslogans, Sonderangebo­

te n , Grußadresse o .a . .  m/o MWSt-Ausgabe-te n , üru iladres 
Idea l f ü r  a l le  
men. D ate i fü r

à . ,  m/o MWSt-Ausgabe- 
h a fte  m it Bar-E innah- 
A rten_______ DM 149 .-

G ESC HAFT. ATARI S T _____________________
Ein E d ito r  e r s t e l l t  F o rm u la r-, Adressen- 
A r tik e l-Z D ie n s tT ,D a te ie n . Die,Maus w äh lt 
A ngebo t/A u ftrag /A .B e s ta tigu ng /R ech nun g /- 
Lie fersche in /M ahnung -  EingaBe Hand oder
a te i -  20 P o s itio n e n /D lN A i, über Menge, 
r e is ,  A u fsch la g /R a b a tt, Skonto durchge­

re chne t zu r Endsumme -  V e rs a n d -/L ie fe r -  
Verpackungsaussagen -T e x te d ito r  DM 196 .- 
Provisionsabrechnung A ATARI ST
E d ito r  f ü r  V ertre te r-/K undenadressen und 
Form ulardaten -  Eingabe Hand/Datei -  25 
P ositionen/D lN A 4 -  Wechselnde Sätze/Pos. 
S torno. Spesen. Endbetrag/MWSt. DM 116 .-
A ATARI ST In vntuf, Flbu-flfcht
K o n t in u ie r l ic h e  Bestandsverwaltung -Neu­
e rfassung , S tre ich e n , Ändern, Hinzufügen 
G ruppeninventur nach Code -  J e d e rz e it ig e  
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.-
E T IK E T T E N D R U C K
D ruckt 40 gängige H a f te t ik e t  
A u flage  nach Hanl, k in d e r le i 
tung . Ablage fü r  Neuauflage

A ATARI ST
etten-Fgrm ate 
e ic h te  Gestal

DM
A ATARI ST Datalverwaltungen

Num
n/H l

D a te n fe ld e r von 8 Z e ile n  a 33 ¿eichen je  
D ate i max.1000 -  Suchcode von max.33 Zeh 
b 1, m it  jedem mehr Z ie lg r .  einengend -  

t io n g n : Code, Nummer, B Tatt vo r/zu rü c
id e rn /S tre ich e n /H in zu  -  Druck, wo s in n ­

v o l l :  8 0 -Z e ic h e n - /ß lo c k lis te , Datenmaske 
E t ik e t t ,  Zahlenauswertung -G e z ie lte  A uf­

sch n e ll am Z ie l -  ü b e rs ic h t l ic h  -  
f re u n d lic h  -  Keine Blockade !gäbe, 

edien
ADRESSEN DM 6 6 .-  
BI BL IOTHEK 116.- 
BRIEFMARKEN 116.- 
DISKOTHEK 76 .-
EXPONATE 116.-

GALERIE 
LAGER 
PERSONAL 
STAMMBAUM 
VIDEOTHEK

DM 116.-
116.-
116.-
116.-
76 .-

D E F In D ATA, v ie ls e i t i g  verwendbar, zum 
S e lb s td e fin ie re n  de r In h a lte  14 6 .-
C A S IN O -R o u le tt A  ATARI ST
M it Schnei¡s im u la t io n , Chancentest, Se-

a l yquenzenverfo lgung, H ä u fig k e its a n a ly  
Kassenführung, Setzen durch A n k lick i 
B ild s c h i rm -T is c h g ra fi k_______

cken in  
DM 6 8 .-

A  ATARI ST_______________ B A C K G A M M O N
Bestechende G ra f ik ,  m ausgesteuert, aus- 
tu h r l ic h e -A n le itu n g , s tra te g is c h  DM 5 8 .-
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ST-AUFTRAG
D ie in te g r ie r te  G e s c h ä fts s o ftw a re  fü r  d e n  ATARI ST

M S T-A
P T M B
(MDsMCkh
und OwnrtMlunaMMMrtMMi -

Produkt- und
Om  R w p  Durch Vx £ E s:l s&*“M

mm  aus m m  M M M tn  M  «n w  'S 1
¡funjo*umM erstem (/ H ■ UMB . m m «  ii
chnung) Bei der Frstehung werden • *1

-_act»edene Deten b*wn»u8l tvw

lerwekung |mu 65S35I ml UmuMdeM ft imkger m. AwgJ ia tts Iw » fth— »oUw ftwn—¿nt

Culto Dokument-Makros beKtueun^en «• Tattunerung K) Versendarten uS m M M tra

n über FormUere geeteuert da nom Anwender mftwdueM verändert -
 -------  PluMAfte SchntMtnbut* und SdtnBbreden «on tat Mord Plus vor»
Druckeranpeeetm über CPQ - FVe 
Benötigte Hardware“-----  —    DiMeltenleutwert. ATARI ST oder MEGA ST mri fT.na.ut.

PREISE: ST-AUFTRAG (mit Handbuchwn Ringordner) D M 3 9 8 -
Demoversion DM
Handbuch (nur lieferbar mit Demoversion) DM !

  -----------    * -  bei Kauf«waacarg

ATARI ST SOFTWARE
A S  -  H A U S H A L T  i l ) M  9 9 . -  — A L T  (Hauahaltsbuchf ührung)   . . .
Buchführung für aNa Pnvathaushalta Buchen über Konto/Gegenkonto Suchen. 
Loechen und Ändern von Buchungen Au lo-Save  Monats- und JahraaabacNuB 

------------- - r - — -  -- - * ■ . - .-m  ^  b albengraf»

D M  1 3 9 -
.  . .  _ _ _  . . . -------------------------  jn  dar M e 6 L -
Kortan Rin« verschiedene M wSt-SBtza frei
Ouckaranpaasung Abschiuftreitraum Monat Quartal 
Uberachuflrechnung Ausgabe eines 
Ausführliche» deutsches Handbuch

ST i  BKKWHSl M,SI>RU>. DM 45.
Bedruckt a l s  Arten von ühonwoteunQrtTiQern. Schacks. Zahlkarlen uauu Unruaraeka 
Druckeranpaaeung. eigene Formulare können mit einem Testedrtor selbst erstellt bzw 
angepaBMtrerden Umwandlung dee Betrages m mn Zahlwort 0 «  Eingaben «nd

DVTLN HAN KAN W LN Di' M»KN DM 89 .-
0 fertig benutzbare Anwendungen für Adünene ST. u a  TermmaMdreeaen. Laaer. 
Videothek Schüiemolen Btbhatriek Zedechnttenertikel

ST - SCHRUBM ASCHIMC DM 59.-
Mit diesem Programm arbertel Ihr Alan ST ♦ Main«- (Typenrad)drucker wie sine
Schreibmaachina Sehr gut geeigne* * — *'•“— -—  ■— “ •*■ ■ - * -------■*----  — *
m m  Schreiben von kurzen Briefen 
oder über edrtwrbares Display K 
Deutache Anleitung

Sr-ETtKETT
Bedruckt alte Arten i

St­
imm-

D M  5 9 . -
on  Etiketten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander) Auegabebdd 
tat Word Ptuej Senennummerngeneralor WiederhoffunCbon

D M  7 9 . -
_ .  „  . _   (1.-5 Schuljahr) Abfrage der vier
Bruchrechnen. Kürzen. Erweitern. LAngen-, FlAchen- Raum - 
(Umrechnungen) Die Abfrage- und Benolungabereiche sind frei 
tdruck optional Benutzertuhrung voll unter GE M M andbuch

S T  B O O K  K E E P E R  D M  1 9 K -
Komtortabfea Buchfuhrungsprgramm der jreueebin

Voranmeldung (Monat Quartal

und GewiehtamaBa (I

Versand nur gegen Vorauskasse (V-Schack, 
keine zus. Kosten) oder Nachnahme (u M S -  Vsnandftoa>sn)f

i b - U A I  t N  I b C H N I K  

>-6096 RAUNHEIM
:H  b l  H  6 9

Bf*
77 0614222677

A  ATARI
I1040 STE / SM 124 DM 1348,-

Mega ST 1 / SM 124 DM 1348,-
Mega ST 2 / SM 124 DM 2128,-
Mega ST 4 / SM 124 DM 3098,-
Megafile 30 DM 848.-
Megafile 60 DM 1178,-
Megafile 44 incl. Cartridge DM 1998,-
Laser SLM 804 DM 2348,-
SM 194 19" Monitor für STs DM 3748,-
Alle Preise incl. Mwsl Wir führen nur deutsche On- 
ginalware direkt vom autorisierten ATARI • Händler 
und geben Ihnen ein volles Jahr Garantie!

KRUGER EDV - MARKETING
Tel. 0 28 57 /17  01 Fax. 0 28 57 /17 00

Rees a  Düsseldorf > Viersen

Der Public D om ain Hit
für Ihren A .  A T A R I

Halten Sic sich fest. Ab sofort bekom m en Sie m einen 
them atisch geordneten PD Katalog zusam m en m it 6 (sechs!) 

prallvollen Disks m it Super PD gefüllt als Probepaket fü r

(2 0 - Schein oder V- K f c J  0 ^  * *  «halten S *  
Scheck) _  W U I  -n u r" DEN KMahg!)

Und tonst ? erhalten Sie bei m ir FD t u  Bedingungen, die auch Sie 
uberteugen werden 

+  IHK A  414L O G  im tltrwMiMk ccordart und rMhali « M r 
iNii/lM-hr Programme. dir S ir  rndluh aarh find, n koanra l i a )

0  P I) D isirt lra  am dra grodrn Serira rta/rla srhoa für 5 00 l)M. 
natürlich Maffrlpm sr

#  Im Mm. \ehoa ak 3 00 D M  

9  Schacht. «irrafrm  I trfrruag

£  Ibnaatisrh  Beorderte Spr/ialpakrir mal drr hcMra P I)  /Hut 2 D I) 
D h lx  aar 35.-

#  Jrdra Moaal dw crtrVrtra "Heller I M ' Pakrtr für aar 38.- iakl 
^ ^ f^ n d j^ N ^ p h i s ^ j ^ M l t ^ ^ n / e ig e n j i i ^ d e ^ N j ^ ^ m g e le ^ ^ ^ ^ ^

Nicht dH erolki Pt) Saatatkmit. akrr rtar drr R rMra ih m  Art.
( brr/ragra S ir  sich u h d -

A  A ndreas M ie lke
X  EDV Software und m ehr...
I k X .  Vinnhorster Weg 35
I  r  3000 Hannover 21
Li Tel. 05 11 / 75 91 56 (0-24h)

D e r  S t e u e r S t a r  ' 8 9

Lohn- u. Einkommensteuer 89 
SO D M /U pdate 20.- DM 

für alle Atari ST sw/col
Test ST-Magazin 2/89:

"Der SteuerStar.... nim m t ohne 
Zweifel e inen  sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

w are  für den ST e in .” 
Dipl. Finanzwirt J. Höfer 

Grünewald 2a 
5272 Wipperfürth 

Tel. 02192/3368

P O R T R A I T S  UND
M O D E C R A P H 1K E N

fyr DTP und G'«»hik 
Vt'tcki* Ornat* f* i i t i« i | lk l« M n i.

f i | t« i ik iw o rftH  Graphit#». 
|« it.»» t Mit 200 Sit 400 dal 
Nickt auf Scrranform.

f  Ulf ukrungipi 
incl. Porto u»4 Vrraackung. 
Zuaatifcn IrgMtKft ar Zuatm—.

A u t o
MOBILE

Honda. Lotus - tlnrrao f i  500 
Poractw «5« *20 CT Strowk
W Carrera 2 - 125l Cabno

s& jr*
440 • 400 Otto « M n  
war gnamuswi tIC CraaM

cksoch««
j r t  S a t z  &  D ™ c k n
„a lb  2 4  S t u n d e n ^
j e r e f f e / A ^ w e i ß  ag 00 Pu 
je ze fte f A 5  rof ^  q q  o m  

enkerlenwwB 4 9 0 0 p n

,bo9e' L n  M.»0 omtenOeUmmM. • D -

pienrorlaçe

" # 5 ¿ « L ¡ k K .

0 5 7 2 2  /  8 4 9 0 4

H ()  C ( )  EDV
illcr-/Eckc Kruppstr.|

4000 Düsscldurf 
Tel.: 0211 785213 
Fax: 0211 785708

"Das Düsseldorfer Ei" 
Die Atomuhr 

für alle Atari ST
Immer die sckundcngcnauc Zeit (DCF77 
Empfänger), nur in den Joystickport 
einstccken, Programmier-Schniltstelle

D M  9 8 . - )

erhältlich bei: HOCO EDV, Düsseldorf
A+P Shop, Cham   ..............Dafaplay, Berlin
DM Computer, Pforzheim . . . . . ____________
Knupe KG, Dortmund  MCC, Kiel
Münzenlohcr, Holzkirchcn ..PS-Data, Bremen 
Walliser KG, Stuttgart................................. ......
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 R o m a n  M o d e r n --------
K o m p le t te  u n d  z .Z . u m fa n g re ic h s te  S c h r i f t fa m i l ie  fü r  
Signum in  f ü n f  h a rm o n is c h  a u fe in a n d e r  a b g e s tim m te n  
S c h r if ts c h n it te n  fü r  2 4 - N a d e l-  o d e r  L a s e r-D ru c k e r :

Roman Modern Regular 
R o m an  M o d ern  Bold 

Roman Modem Halte 
Roman M odem Hold Italic

Rom an  Mo d ern  Caps

J e d e r S c h n i t t  l ie g t  in  s ieben G rö ß e n  v o r  (6 , 8 , 10, 11, 12, 
1 4 ,1 6 p t), v e r fü g t  ü b e r L ig a tu re n , S o n d e rz e ic h e n  u n d  e i ­
n en  G ru n d b e s ta n d  a n  a k z e n tu ie r te n  B u c h s ta b e n  —  je 
S c h n i t t  u n d  G rö ß e  m e h r  a ls  170 Z e ich e n .

A ls  V o r la g e  d ie n te  d ie  T ^ X - S c h r i f t f a m i l ie  C M R ,  so  
d a ß  n u n  a u c h  S ig n u m -A n w e n d e r  e in e  ä h n lic h  e in z ig a r ­
t ig e  ty p o g ra f is c h e  A u s g a b e q u a lita t e rz ie le n  k ö n n e n . 

R o m a n  M o d e r n  k o m p le t t  1 3 0 , -  D M
(34 Fonts, je Font ein S tandard - und ein Sonder­
zeichensatz, Macro's, ausführliche D okum entation)
Gegen Verrechnungsscheck oder per N achnahm e, zzgl. 5 ,- DM 
V ersandkosten bei *
D eta illierte  In form ationen  und Schriftproben gegen 2 ,- DM 
R ück-P orto  (in  B riefm arken) bei *

*  H . S c h l ic h t ,  K e t z e n d o r f e r  W e g  411,
2 1 0 4  H a m b u r g  9 2 , T e l . :  0 4 0  / 7  01  Ö4 9 2

QUERDRUCK2
D e r  B r e i t d r u c k e r  p e r  S o f t w a r e

Beliebige Texte werden um 9 0 1 gedreht auf 
Matrixdruckern ausgegeben. Vor allem in Zu­
sammenarbeit mit Datenbank-, Tabellenkal- 
kulations- und Finanzprogrammen ergeben 
sich Vorteile. Wenn diese Programme ihre 
Druckausgabe auch auf Diskette geben kön­
nen (fast immer möglich), steht einem Quer­
ausdruck von bis zu 32000  Zeichen pro 
Zeile nichts im Wege.
QUERDRUCK2 unterstützt alle gängigen 9- 
und 24-Nadeldrucker und den ATARI-Laser. 
QUERDRUCK2 läuft auf allen Atari ST. auch 
mit den neuen TOS-Versionen, und ist nicht 
kopiergeschützt. Es ist im Fachhandel und 
durch das Entwicklungsbüro Dr. Ackermann, 
Kanalweg 1a. D -8048 Haimhausen. Tel. 
08133/1053 erhältlich. DM 78.-. keine Ver­
sandkosten bei Vorauskasse.

Hausverwaltung
Erprobte Branchenlösung für: 

Gewerbe-, Miet-, Mischobjekte 
geset/.l. Nebenkostenabrechnung 

Netzwerkversion verfügbar!

kleine Version 398,00 DM
bis 40.000 ME 1698,00 DM
+ Nebenkostenabrechnung 298,00 DM

r s r e  Individuelle Computer-
t - ' f - 'C  Losungen GmbH
Waidmannstratte 12; 2000 Hamburg 30 

IM.: 040/85 SO 66; Fax: 040/ 830 18 58

F r id o lin s  R A M C A R D
erweitert auch Ihren ATARI ST

auf 2 MB oder mehr!
preiswert leerplaline 49 DM
industriell gefertigt Stxpock (6 Leerplatinen) 222 DM
verzinnt Fertiggeräl ohneRAMs 99 DM
elektronisch geprüft Fertiggerdt rrot RAMs 349 DM
Lötstoptock Dito nkl Erbau (2  MB) 449 DM
durchtontaktierl (4 MB) 749 DM

Megabit Chips auf Antroge

Versand kosten

bei Storkasse per V-Scheck (kern Bargeld1) 5 D M

per Nachnahm e (pur Inland) 10 DM

FH eyer 
P rom enadenstraße 5 0  
D-5100 Bad Aachen 

Tel: 0241 / 35 2 4 7  124h)

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker u
-» je tz t auch für Textverarbeitung script IJ)
•  Modernes, optimal lesbares Schriftbild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt, £
•  für Loserdrucker auch 6 und 20 Punkt, o
•  einschließlich unproportionaler Ziffern
•  normal und fe tt, und dazu ein schlau
•  ausaetü fte lte r ..SONDER'-Zeichensatz
mit griechischem Alphabet (A, a, B , ß, F y,
A. 6,..., Q, ui), römischen Zahlen (I, II, III,
IV . ..X,.. MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(A, ä, C, t;, 0, e, CE, ae, fi, ¿), kaufmänni­
schen (£, %., ®, ®, ©) und mathemati­
schen Zeichen (oo, I, J, =, *, *, «, s, s, »,
~, «, s, ±, * . +. 4  usw-l und vielem mehr 
(© ,... © . ® , ... ® ,  », /, T, 4) für
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
B  für 3 . -  D M  in Briefmarken anrufordern  bei: 

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 München 80, Tel. (089) 4 36 22 31.

Public Domain Software ATARI ST 
W o llen  S ie  Ä ile s ?  A

Oder dart es ein wenig mehr sein 7
Jetzt |eden Monat neu Das Aktuelste und Beste aus dem 
Pubtc Domain Markt auf drei doppelseitigen Qualitäts­
disketten für den SW-Monlor Testen Sie ins. Sie werden 
begaster! s e n ' Dazu gbt e s  noch den öcken Katalog d a  
PD Soll mrt Beschreibungen und BMem von last 800 
Diskellen d e  Sie b a  uns für r u  4 -  DM das Stuck (nkl 
Diskette) bekommen können Setostverstandch fuhren wv

Alles zusammen 
für nur 10.- DM. 
als Schein oder 
V-Scheck

n a tü rlic h  n u r hei £

P D -S oft Rese 
Beethovenstr 8 A  
3208 Giesen 2

S t*v Großarvago n rlosem iwt
VMrfirt “IW !  B IT T E R  B ll*

2,5 M egabyte
für Atari 260/520/1040ST und Mega 1.

■  Bausatz mit 2-seitiger Platine 
(Lötstoplack)

■  RAM-Fassungen mit gedrehten und 
vergoldeten Kontakten und Block- 
Kondensatoren ohne RAM's

■  Komplette Einbauanleitung liegt bei.

DM 79,00
A uch  fü r N a ch n a h m e
S M D -  M M U ’s

Thomas Heier Gorch-Fock-Straße 33
2000 Schenefeld Tel 040/830 01 99

P D -S c
ln neu 

Dimension«

F risch aus der Druckerei . so  p räsentieren  wir Ihnen un­
seren  neuen PD-Katalog K-LINE . Jedes Programm  wird 
ausfi>ylich beschrieben txxj viele Hardcopies runden unsere 
Erklärungen ab!

Doch das neuartige an unserem  Katalog sind spannende Be­
rich te und T ests, die ganz bestim mt Ihre Vorstellungen über 
einen PD-Katalog ändern werden
Da« Spielelexikon das u a m  dem  spiralgebundenen K ata­
log enthalten ist. wird S ie begeistern

Den Katalog erhalten  S ie für nur DM 5,— 
oder für DM 10.— eine randvolle (2D0) PD-Disk mit dem 
Katalog. ißez .. Bar, Scheck  oder auch B nefm yken)

n Ach. bei uns koste t die Public-Domain D iskette 
(2DD) DM 4  —

Denn PD muß PD bleiben! 

/Y W U T F * > - s n » v r  r n H i j r p
D on-C artoa-S tr. 338 . D -7000  S tu ttg a r t 80

 Tel 07 n  /  6  76 73 92____________

SW HAUSHALT V 1.0
D ie p riv a te  H au sh a llsh u c h fü h ru n g  fü r je d erm an n . 
L in fachc B edienung. G raf. A usw ertungen. M onals-
u. J a h re sab sch lu ß  a u f  D rucker u. M onito r. V erw al­
tu n g  v on  S ch ec k s  a l le r  A rt. S u ch en . Ä ndern  u. 
L ö sch e n  a l le r  B u ch u n g e n . D eu tsch es  H andbuch . 
V o llu n te rG E M  n u r  DM  69 ,-

SW -VI DEO
V erw alte r 250 0  V idco film c  nach  24 versch iedenen  
F ilm a r te n (A ctio n . E ro tik ). E rm itte lt a lle  R estlau f- 
ze ilcn . K o m fo rta b le s  L ö sch e n  und  Ä n d ern  a lle r  
D aten . S eh r sch n e ll hei a llen  S uch- u. S o n ic rfu n k -  
tionen . A lle  A usgaben  a u f  D m c k e ru . M onitor. E ti­
kettendruck.. D eu tsches H andbuch. V oll un le rG E M

n u r DM  59 .-
P o rto : V K  4 .-/N N 6 ,-
Sie erhalten hei uns iiher KXH) PD-Disketlen. 
Katalog kostenlos.

5 1 V -Software 
Beethovenstr. 10 

7938 Oherdisi hingen 
Tel. 07305/8325

Ausgewählte PD-Softwarc
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Atari-ST Speichererweiterung
(inklusive Einbau und Versand)

260-ST /  520-ST
auf 1 MByte 
auf 2,5 MByte 
auf 4 MByte

190,- DM 
520,- DM 

1000,- DM

1040-STT
auf 2,5 MByte 
auf 4 MByte

520,- DM 
1000,- DM

1040-STE
auf 2 MByte 
auf 4 MByte

450,- DM 
850,- DM

MEGA-ST1
auf 2,5 MByte 
auf 4 MByte

590,- DM 
1120,- DM

MEGA-ST2 auf 4 MByte 500,- DM

8 0 C 1 9 6 - E N T W I C K L E !  N G S —  
S Y S T E M

F U R  D E N  A T A R I -
Lieferumfing:
Euro-Karte mit 80C1%KB-I2MHZ. 32KRam, 32kEprom mit 
Monitorprogramni. RS 232, Wrap-Feld ca. 100mm x 70mm

S T

Voll CEM-gesteuertes MENU mit ASSEMBLER/LINKER für 
80CI96 mit Fenster für Kommunikation über RS-232 mit der 
Entwicklungskarte, 130 Seiten Handbuch, Hilfsprogramme

FÜR MS DOS RECHNER AB OKTOBER 90 '•?” !!

VERTRIEB UND INFORMATION:

HELMUT CORDES 
HOFFELDSTRAßE 18 
S060 BERG GLADBACH 2
02202/36136

SIEGFRIED CORDES 
HOCHLAND WEG 3 
8153 NEUKIRCHEN 
08020/1490

Umbau von 2 auf 6 Epromsockel 60,- DM
hypcrCACHE-ST + inklusive Einbau 570,- DM
PC-Speed inklusive Einbau 490,- DM

C h r i s t i a n  R u p p  

Am Kronwerk 9 6740 Landau
Tel. 06341/84993

K O M P L E T T :  D M  4 9 8 , -

L E E R P L A T I N E ,  H A N D B U C H  
M O N I T O R  E P R O M ,  S O F T W A R E  
+ B A U T E I L E  < K O M P L E T T  )

D M  3 9 8 . -

S C A N N E R
fü r  A ta r i S T  a n  d e n  D ru c k e rn  : N E C  P 2200 .P 6 .P 7 , 
E P S O N  FX 80, FX 85, R X 80, S TAR  N L 10 , LC 10 
u n d  a m  S T A R  LC  24-10 .

S c a n n e n  S ie  m it  fe s te n  S itz  d e s  S c a n k o p fe s .
• RS 232-AnschluQ. Der empfindlichere Modulport bleibt 

frei. Es sind keine Lötarbeien erforderlich.
. Das bidirektionale (I) Scannen bei den Epson Druckern 

und beim Star LCtO halbiert Ihre Scanzeiten.
,  Assembler-Scanroutinen garantieren Präzision.
• Einstellbar: Scankontrast. Scanparameter. Zoomfaktor. 
.  Grafikformate (monochrom): Screen/Doodle, Degas und

IMG Format für den Dateiexport 
S C A N N E R  (a n s c h lu O fe rtlg )  DM  298 ,- p e r  NN .

D ip l.- In g . G e rh a rd  P o ra d a , D ü rr le w a n g s tr .  2 7  
7 0 0 0  S tu ttg a rt  80 , T e l.: 0 7 1 1 / 7 4  4 7  7 5

schnell... kompakt.. flexibel...

Merkator ST FiBu
Buchführungsprogramm für ST-Computer 

Frei w ä h lb a re r Buchungsze itr& ura  u nd  K o n te n p la n  ( IK R  w ird  
m itg e lie fe r t) . M a x im a l 9999 B u c h u n g n ä tze  p ro  A brechnung»- 
ze itra u m . E rs te llt  GuV u nd  B ilanz . —  D a te n k o m p a tib le  P ro ­
gram m e zu r K o n to k o rre n tb u c h fü h ru n g , A r t ik e lv e rw a ltu n g  und 
A u ftra g n b e a rb e itu n g  s ind  gep lan t.

ISBN 3-927488-06-2 DM 298,-

Merkator ST FiBu Demo
Neben de r Dem overeion de* F in a n zbuchha ltun gB prog ram m s 
b e fin d e t sich auch e ine Schnuppervera ion  des K o n to ko rre n t- 
b u ch füh rungsp rog ram m s M e r k a t o r  ST K l r D  (E rsche inen : 
Dezem ber 1990) a u f de r D iske tte .

ISBN 3-927488-05-4 DM 20,-

n i f i
Verlag 1600 

Marcus Daniel Cremer

Info anfordern!

Postfach 660 

4390 Gladbeck 

02043 /  25784

RUckEREI"

D f t o c k t R E k N »

Kalkulation & Angebote. A uftragserfassung 
Kunden & Lieferantenstam m  

Rechnungs- & M ahnw esen 
Flexible A npassung an Ihren M aschinenpark 

Lauf fähig mit ADImens ST* auf PC/A Ts und S T s  
DRUCKERmens koste t incl ADImens ST* nur

798, D M

C O M p L II£ R $ y S ItM C
/7KH Btfllu hmiH

k t i/o *  O M If K )/» 4  
G itnw tq  f

 f c
Computer Sofl- &  Hardware vertrieb ^

ALLES FÜR ATARI ST
Preiswert -  Qualität -  Service -  M odem - Neu 

SPEICHER AUFRÜSTUNG für alle ATARI's
260/520ST auf 1,0MB (lötfrci) DM 218,-
260/520/1 (MOST auf 2.5MB (lötfrci) DM 688.-
1 (MOSTE auf 2.0MB (lötfrei) DM 448,-
TOS 1.4 original ATARI DM 194,-
A COPY ST DM 65,-
SYNCIIRO EXPRESS DM 128,-
GFA-Entwicklungssystem 2.02 DM 47,-

NEU -  VORTEX DATAJET -  NEU
Festplatte X30/30M B HDS D M 1298.-
W echsclplauc R44/44M B RHDS DM 2498,-
Fesf/Wechselplaile X40R44/90M B CDS DM 3898,-
PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE ab DM 5,-

pro Disk, z.B. aus ST-Compuler und PD-Joumal 
KATALOG + PD-LISTE auf DISK

kostenlos, lediglich für die Versandkosten billcn wir 
um Zusendung von DM 3,50 in Briefmarken.

A b DM 100.- W arenw ert liefern w ir frei Haus. 
SO FT  aus 2000 schickt Ihnen gern Info's.

Computer Soft- & Hardware Tel. 040/6556496
Postfach 740162 040/6905646
2000 Hamburg 74______________ Btx (MO/6514966

Inserieren in der 
ST-COMPUTER 

bringt Erfolg.
Über 1 0 0 , 0 0 0  Druckauflaae

Heim Verlag

C o m p u te r  & E le c t ro n ic  & Z u b e h ö r  H E R G E S
Obere Rischbachstraße 88 • 6670 St Ingbert 

Telefon (06894) 38 31 78 / Telefax (06894) 38 28 55

Auszug aus unserem lieterprogn  . . .   ..........   Teielarger
Wif liefern unter anderem auch IR-Meider, 

Anrufbeantworter, u sw 1Alarmmelder. Telefone .Telefaxgerate. Haussprecbaniagen. Anrufl 
Bei Bedari kostenlos Komplettliste anfordern' 

Lieferung zuzügi Porto/Verp per Post* Alle Angebote tre 
 Bei Terminvereinbarung aucfi Seibstabtoiung
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Q-TIPS

Protext m it NLQ
Für alle Protext-Anwender, die 
neben den vielseitigen O ptio­
nen der bekannten Standard­
programme die Sortiert unktio- 
nen, Phrasendefinitionen und 
diversen Extras schätzen ge­
lernt haben, entstand meist die 
Frage, wie man in NLQ druk- 
ken, einen eigenen Zeichensatz 
erstellen kann usw. Natürlich 
wird es über das Zusatzpro­
gramm Prodruck ermöglicht, 
einen eigenen Druckertreiber 
zu erstellen, doch die Einarbei­
tungsmühe rentiert sich nur bei 
entsprechender intensiver Nut­
zung des Programms. Doch es 
geht auch anders:
Über die meistgenutzte Be­
fehlstaste ESC und **G" lädt 
man sich den Zeichensatz ein.

Speicherausbau  
beim 1040 STE
Gegenüber den übrigen ST- 
Modellen benötigt man beim 
1040 STE keine Löterfahrung, 
um den internen Speicher zu 
verändern. Dort sind vier Spei- 
cher-Slots für SIM M -RAM - 
Karten vorhanden. Schwieri­
ger wird es dann schon, wenn 
man vor dem Problem steht, 
w elche SIM M -K arten man 
verwendet. Generell können 
sow ohl IM BxS- als auch 
lm Bx9-Karten benutzt wer­
den. Bei letzterer liegt aller­

der in der 1. Zeile als fünftletz­
tes Zeichen ein ESC enthält. 
W ird dieses ESC am Seitenan­
fang des aktuellen Schriftstük- 
kes positioniert, läßt sich bei­
spielsweise mit "x I ” problem ­
los der Drucker auf NLQ um ­
stellen (Star NL 10). Auch eine 
Kombination mit geändertem 
Zeilenabstand (im Programm 
sind ja  nur I-, 1 '/2- und 2zeilige 
Abstände vorgesehen) kann in 
Verbindung mit NLQ z.B. 
durch "ESC 2 ESC x I ” vorge­
nommen werden. Die angege­
benen Druckerbefehle sind nur 
eine kleine, aber w irkungsvol­
le Auswahl. W eitere Kom bina­
tionen bei weiteren Druckerty­
pen unterliegen dem allseits 
bekannten "trial and error".

Klaus Tollkühn

dings der gegenüber der ersten 
Karte zusätzliche Speicher 
(Datenleitung) brach. Er wird 
vom ST nicht erkannt. Die 
Zugriffszeit der RAM s sollte 
!30nS oder schneller sein. 
W erden nur zwei der vier Plät­
ze verwendet, sind der vordere 
und der dritte zu bestücken. 
W ar Ihr Rechner vor dem 
Ausbau mit 256kB SIMM- 
Karten bestückt, können Sie 
diese leider nicht zum Ausbau 
auf 2,5 MB verwenden.

TW

Fernseher am ST
Als Ergänzung zu unserer 
Schaltung im ST-EXTRA 1/90 
hier eine weitere Anschluß­
m öglichkeit. Diese hat, gegen­
über der bisherigen, den Vor­
teil, daß sie auch mit Rechnern, 
die kein Com posite Sync- und

Starten von 
Accessories
Viele Accessories lassen sich 
auch als Programm starten. 
Dazu muß die Endung ". ACC” 
durch ".PR G " ersetzt werden. 
Dieses Umbenennen ist aber 
lästig, wenn man das Accesso­
ry nur kurz ausprobieren will. 
Einfacher ist es, wenn man in 
die DESKTOP.INF-Datei der 
Boot-Diskette oder -Partition 
folgende Zeile einfügt:

#G 04 FF \ACC@@

kein 12V-Signal haben, funk­
tioniert. Der Nachteil ist, daß 
nun der Fernseher von Hand 
auf SCART-Empfang umge­
schaltet werden muß. Die Ver­
drahtung ist im Bild zu sehen.

D irk  Rode

Aceessories werden danach im 
Desktop ganz normal als Datei 
angezeigt, jedoch kann man sie 
mit einem Doppelklick starten. 
Aceessories, die nicht als Pro­
gramm gestartet werden kön­
nen, führen leider nach dem 
Starten eine Endlosschleife 
aus, so daß ein Reset notwen­
dig wird; also vorher wichtige 
Texte etc. abspeichem!

Thomas Mokier

ST SCART
i  A u d i o  2  0

1 3  M a s s e  ^  ^  ^  ^  1 8

1 2  ----- [ — L j -  1 8  D i o d e n :
9  — {— I L  2 0  1 N 4 1 4 8  o . a .

8  G r ü n  1 1

7  — ^  1 5
1 0  _ B L a y   7

H ih i I :  Verbindung ST-Monitorbuchse - SCART-Stecker
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Q-TIPS

Festplatten Verzögerung
Wie vielen anderen Festplat- 
tenbesitzem war es m ir nach 
kurzer Zeit zu lästig, Festplatte 
und Com puter getrennt einzu­
schalten. Ich probierte die ver­
schiedenen L ösungen fürs 
gemeinsame Einschalten aus, 
die mich nicht zufriedenstell­
ten. da sie zu umständlich wa­
ren (Diskette im Laufwerk...). 
Außerdem stellte ich fest, daß 
m eine Festplatte schneller 
hochfährt, wenn der Com puter 
solange ausgeschaltet bleibt. 
Ich entwickelte eine kleine 
Schaltung, mit der der Com pu­
ter verzögert eingeschaltet 
wird. Die Schaltung besteht 
aus einem Operationsverstär­
ker LM741, einem Trimmer 
zur Einstellung der Zeit und 
einem Kondensator, welcher 
über einen 100 kOhm-W ider- 
stand geladen wird. W ird der 
eingestellte Spannungspegel 
erreicht, liegt am Ausgang des 
OPs in etwa Betriebsspannung 
an. Diese Spannung macht

über den Spannungsteiler den 
T ransistor leitend, w elcher 
dann das Relais ansteuert. Die 
Diode soll Induktionsspannun­
gen kurzschließen. Das Relais 
muß aus Sicherheitsgründen 
für 220 V zugelassen sein 
(VDE-Zeichen) und doppel­
seitig abschalten. Die Siche­
rung arbeitet von 6 bis 24 V 
zuverlässig, man kann sich 
nach der Relaisspannung rich­
ten. Die B etriebsspannung 
muß nicht aufwendig stabili­
siert werden, da die Zeitkon­
stante nicht von der Betriebs­
spannung abhängt. Der Trim ­
mer läßt sich von zirka 5 bis 70 
Sekunden einstellen. Wird der 
Trim m er au f den rechten oder 
linken Anschlag gestellt, wird 
der Transistor imm er bzw. nie 
leitend. Die Schaltung kann in 
das Gehäuse des Com puters 
oder Netzteils bei Verwendung 
eines 12V-Relais eingebaut 
werden (Vorsicht bei Schalt­
netzteilen!).

Thomas M okier

Bildschirmumleitung auf Drucker
Sie haben ein schönes Pro­
gramm erstellt und stellen fest, 
daß es in gewissen Fällen ange­
nehm wäre, den Output auszu­
drucken. Man kann natürlich 
den Bildschirm inhalt m ehr 
oder weniger bequem auf den 
Drucker geben. Eleganter ist 
jedoch die Verwendung der 
folgenden Aussage im Pro­
gramm:

Mega-Clock
Die in Mega STs eingebaute 
Uhr sowie baugleiche Erw eite­
rungen für kleinere STs kön­
nen m ehr als nur Datum und 
Uhrzeit ermitteln. In diesem 
Chip ist zum Beispiel ein 
W ecker eingebaut, der leider 
nicht benutzt werden kann, 
weil ab TOS 1.2 unsinnige 
W erte in die Alarmregister 
geschrieben werden, um ein 
Vorhandensein der Uhr zu te­
sten. Benutzen kann man aber 
im m erhin die Register für 
W ochentag und Schaltjahr. 
Diese Register können nicht 
über XBIOS erreicht, sondern 
müssen direkt adressiert wer­
den.

Wochentag:
Bit 0 in $FFFC3B löschen
(Bank 0 selektieren);
Register ist $FFFC2D

Schaltjahr:
Bit 0 in $FFFC3B setzen
(Bank 1);
Register ist $FFFC37

Das W ochentag-Register bein­
haltet W erte von 0 bis 6. wobei 
0  für Sonntag und 6 für Sam s­
tag steht. Das Schaltjahr-Regi­
ster wird jedes Jahr um eins 
erhöht. W ird die Zahl drei er­
reicht, folgt danach eine 0. die 
soviel wie “Schaltjahr" bedeu­
tet. Zu beachten ist weiterhin, 
daß diese Register nur 4 Bits 
breit sind und daß sich die CPU 
beim Zugriff im Supervisor­
m odus befinden muß. Ein 
O m ikron . B A S IC -Program m  
soll die Programm ierung ver­
deutlichen:

Thomas Mokier

if (CprnosO) Fforce(1,Fdup(3));

Wenn der Drucker nicht ange­
schlossen ist, erscheint der 
Output wie bisher auf dem 
Bildschirm. Ist er angeschlos­
sen, wird die Bildschirm ausga­
be auf den Drucker umgeleitet.

W alter Fässler

1 :

2 :

3:

4 :
5: 
6 :  

7: 
8 :  

9 :  

1 0 :  

1 1 :  

1 2 :  

13: 
14 : 
15: 
16: 
17: 
18 : 
19:

2 0

2 1

2 2

23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43

CLS
Tag_Ermitteln
PRINT "Wochentag : ";MID$("SoMoDiMiDoFrSa" , 

2*Tag ? +1,2)
Schalt jahr_Ermitteln
PRINT 'Schaltjahr in ";4-Sjahr!;" Jahran" 
PRINT
INPUT ''Einstellungen richtig (J/N)";a$
IF A$*"n" OR A$*"N" THEN 

PRINT
Tag_Stellen
PRINT
Schalt jahr__Stel len 

ENDIF 
END

DEF PROC Tag_Steilen
POKE $FFFC3B,PEEK($FFFC3B) AND 14 
A$=CHR$(48+(PEEK($FFFC2D) AND 15))
INPUT "Wochentag (0-6;0=Sonntag) :";A$ 

USING "0-9-8-7 x w, Ret ! , 1 
IF Ret *=0 THEN

POKE $FFFC2D,ASC(A$)-48 
ENDIF 

RETURN

DEF PROC Schalt jahr__Steilen
POKE $FFFC3B,PEEK($FFFC3B) OR 1 
A$=CHR$ (48-f (PEEK ($FFFC37) AND 15)) 
INPUT "Schaltjahr in .. Jahren 

USING "♦0+l+2+3x\Ret!,1 
IF Ret **0 THEN
POKE $FFFC37,4-(ASC(A$)-48)

E N D I F

RETURN

; A $

DEF PROC Tag_Ermitteln
POKE $FFFC3B,PEEK($FFFC3B) AND 14 
Tag *=PEEK($FFFC2D) AND 15 

RETURN

DEF PROC Schaltjahr_Ermitteln
POKE $FFFC3B,PEEK($FFFC3B) OR 1 
Sjahr * *PEEK($FFFC37) AND 15 

RETURN

lasting  I :  D ie Ausnutzung der Mega S T-U h r un ter O m ikron.BASIC
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Bestimmung des Programmnam ens Startup-Code für Accessories

Q-TIPS

Es gibt Situationen, in denen 
man wissen muß oder möchte, 
mit welchem Namen das Pro­
gramm gestartet wurde. Meist 
versucht man, im aktuellen 
Ordner oder in einem vorgege­
benen Pfad eine entsprechende 
Datei zu linden. Es gibt aller­
dings eine wesentlich einfa­
chere Methode ohne jegliche 
Dateizugriffe.
Jedes Programm besitzt eine 
Basepage, die direkt vor dem 
Programm steht und 256 Bytes 
beansprucht. In dieser Basepa­
ge gibt es unter anderem einen 
Zeiger auf die Basepage des 
Programms (den Parent). von 
dem das aktuelle Programm 
aufgerufen wurde, und einen 
Zeiger auf eine sogenannte 
DTA (Disk Transfer Area). In 
dieser DTA wird der Name des 
Programms vermerkt, das auf­
gerufen werden soll. Wenn 
man sich nun über die eigene 
Basepage den Zeiger auf die 
Basepage des Parents besorgt, 
kann man in der DTA des Pa­
rents nachsehen. mit welchem 
Namen das Programm aufge-

l )e r  Aufhau des l)T A

1st_Address 
überlistet
Die Datenbank !st_A ddressist 
zweifellos ein sehr gutes Pro­
dukt. Leider paßt sie die Daten­
sätze nicht an. wenn man zu­
sätzliche Felder einfügt oder 
löscht. Um nun nicht alle Da­
tensätze mit einem Editor bear­
beiten zu müssen, gibt es eine 
ganz einfache Lösung. Man 
erstellt die neue Datenbank, 
jedoch erst einmal unter ande­
rem Namen. Jetzt schreibt man 
für die alte Datenbak eine

rufen wurde. Da man in der 
DTA auch die Datei länge er­
fahren kann, wäre dies auch 
eine M öglichkeit, sich vor 
Linkviren zu schützen. Das 
funktioniert auch, wenn das 
Programm im AUTO-Ordner 
steht oder vom Desktop aufge­
rufen wurde, da das TOS oder 
Desktop auch nur Programme 
sind, die eine Basepage besit­
zen. Eine Ausnahm e besteht 
dann, wenn das Programm 
nicht direkt mit PexecO gestar­
tet wurde, wie das die meisten 
Debugger machen. Jetzt zu den 
Zeigern:
Den Zeiger auf die eigene Ba­
sepage m üssen Sie in Ihrer Do­
kumentation nachlesen. Der 
Laser C-Com piler bietet z.B. 
eine externe Variable “_base" 
an. Den Zeiger auf den Parent 
finden Sie ab der Position 36 
($24) in der Basepage. Der 
Zeiger auf den DTA befindet 
sich ab der Position 32 ($20). 
Der DTA hat folgendes Format 
(Offsets stehen in HEX-Zahlen 
am Anfang):

Axel Seeherx

Druckerliste für die Ü bertra­
gung über den Tastaturprozes­
sor (KEYBUF), in der alle 
Felder, welche die neue Daten­
bank enthalten soll, eingetra­
gen sind. Hier müssen dann 
evtl. Felder ausgelassen oder 
durch ein RETURN ersetzt 
werden. Jetzt wird der gesamte 
Datensatz über "drucken" in 
den Tastaturpuffer umgeleitet, 
wobei vor dem Anklicken von 
OK erst die Caps-Lock-Taste

In einer der letzten Ausgaben 
hat ein Leser von Problemen 
berichtet, die er bei der Pro­
grammierung von Accessories 
mit Sozobon C hatte. Auch 
wenn er seine Probleme nicht 
genau beschrieben hat, ist die 
Ursache dafür mit ziemlicher 
Sicherheit im Startup-Code 
(DSTART.O) zu suchen. Für 
Accessories ist er in der vorlie­
genden Form nämlich unge­
eignet. unter anderem wegen 
der Art und Weise, in der er die 
S tartadresse der Basepage

gedrückt werden muß. damit 
der Speicher einfriert. Jetzt 
wird die neue Datenbank auf­
gerufen. F2 gedrückt und dann 
Caps Lock. Nun schreibt das 
Programm sämtliche Daten im 
neuen Format in die neue Da­
tenbank. W ichtig ist aber, daß 
dabei kein Bildschirmschoner 
verwendet wird, da dieser, 
wenn er aktiv wird, den Vor­
gang solange stoppt, bis der 
Schirm wieder sichtbar ist (im

ermittelt. Anbei deshalb eine 
Minimalversion für einen Ac- 
cessory-Startup-Code zusam­
men mit einem Testprogramm. 
Es ist übrigens durchaus mög­
lich, einen Startup-Code zu 
schreiben, der für Programme 
und Accessories gleicherm a­
ßen geeignet ist. Man muß nur 
die Basepage auf das Vorhan­
densein eines Eltemprozesses 
überprüfen. Existiert einer, 
wurde der Code als Programm 
gestartet.

Ernsl-Chrislian Mast liie r

Gegensatz zu Bildschinnuhren 
arbeitet lst_Address bei einer 
Bildschirm abschaltung auch 
intern nicht weiter). Jetzt kann 
man die alten *.MSK- und 
*.DAT-Dateien löschen und 
die neuen umbenennen - fertig.

U lrich  Behning

typedef struct
I

$00 char d res[21 ]; 
$15 char d attrib;
$16 int dtime;
$18 int ddate;
$1A long d length;
$1 E long d fname[14]; 

1

r  reserviert V 
r  Dateiattribut 7  

r  Zeit 7  

r  Datum 7  

r  Dateilänge 7 
r  Dateiname 7

1 :

2 :

3:
4:
5: 
6 :  

7: 
8  : 

9: 
1 0 :  

1 1 :  

1 2 :  

13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
2 0 :  

2 1 :  

2 2 :  

23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28 : 
29:

30:
31:
32:

* Desk-Accessory-Startup-Code
* (c) MAXON Computer GmbH 1990
*

* Benutzung:
* cc -c -o dastart.o dieshier.s
* cc -c test.c
* Id -o test.acc dastart.o test.o aesfast.a

.text
start: move.1 #initsp,sp *256 Bytes v.Start

*Basepage 
jsr main *main: nie zurück
. bss 
. even

stack: .ds.1 1024 *Stack=4k
initsp: .ds.l 1

. end

/* Ein (nutzloses) ACC z. Test v. dastart.o */ 
#include <gemfast.h> 
int msgbuf[8]; 
main()
<
int ap_id,menu_id; 
ap_id=appl_init();
menu_id=menu_register(ap_id," Test"); 
while(1)(

evnt_mesag(msgbuf);
if((msgbuf[0]==AC_OPEN) && (msgbuf[4]

==menu_id)) 
formalert(1,*[1J(Test)[OK]");

)/* while */
) /* main */

Listing  2: H in  M inin ia l-C ode f ü r  Accessories un ter Sozobon C
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Q-TIPS

Blocksatz in GFA-BASIC

Viele neue Drucker haben e i­
nen hübschen Befehl zur 
Blocksatzformatierung, beim 
Star LC 10 z.B. "ESC 32 n". 
Man kann zwischen jedem 
Zeichen einer Zeile den Ab­
stand vergrößern und so den 
rechten Rand des Absatzes 
justieren. Der Parameter “n” 
soll angeben, um wieviel 1/ 
240" der Zeichenabstand brei­
ter wird. Leider muß man beim

TP 5.0, Olivetti 
und PC-Speed
Wenn Sie Turbo Pascal 5.0 
unter PC-Speed V I.4 laufen 
lassen und die ATT Olivetti- 
Auflösung 640x400 m onoch­
rom benutzen wollen, ist wie 
folgt vorzugehen (s.Listing 4):

K. Eisenegger

LC 10 ziemlich lange herum ­
suchen, bis man den Befehl im 
G riff hat. Im beistehenden 
Programm werden die Ein­
schränkungen gelistet. Auch 
am Parameter “n" mußte nach­
geschliffen werden. Die Proze­
dur rechnet die Länge des feh­
lenden Endstücks der Zeile 
zuerst in Zeichenbreiten, dann 
in "n"-G esam tbreite aus. Da 
jedes Zeichen den gleichen 
Zuschuß bekom mt, wird ge­
rechnet, wieviel "n" jedes Zei­
chen haben soll und wieviel 
Zeichen überhaupt breiter wer­
den sollen. Bitte beachten: N% 
speichert die ganzzahlige Divi­
sion von Nn und L%, genauer 
heißt es "Nn DIV L% +1”. Die 
Anzahl der bleibenden Z ei­
chen wird "A nfang" genannt 
und bestimmt den Anfang der 
Zeile, die nicht geändert wird.

Jean W annenriether

1: ' Blocksatz mit GFA-BASIC
2:
3 . ' (c) MAXON Computer GmbH 1990

4 : PRINT CHR$(10);CHR$(7);
5: DATA "Der Blocksatz mit dem LC10. Achtung!"
6: DATA "Ohne NLQ geht es nicht. Italic und"
7: DATA "Condensed sowie Proportional sind"
8: DATA "ausgeschlossen."
9: DATA "PICA und ELITE"

10: DATA "in ihren drei NLQ-Styles **"
11 : *
12 : a%=34 'Anzahl Zeichen pro Zeile
13: mode$="PICA" »oder ELITE
14 : LPRINT TAB(10); 'TAB initialisieren
15: LPRINT CHR$ (27) -f "x"+CHR$ (1) 'NLQ ein
16: %
17 : FOR i % — 1 TO 6
18 : READ a$
19: IF LEN(a$)=a%
20: LPRINT TAB(10);a$
21 : ELSE
22 : @formatieren
23: ENDIF
24 : NEXT i%
25:
26: PROCEDURE formatieren
27 : erst%=l !Einrückungen bleiben
28: WHILE MID$(a$,erst«,1)«" "
29: INC erst«
30: WEND
31: lang%=LEN(a$)
32: nn*(a%-lang*)*(20-4.28*(mode$*"PICA"))
33: n%=nn/(lang%-erst%+1)+1
34 : anfang%=lang%-nn/n%
35: LPRINT TAB(10);LEFT$(a$,anfangs)
36: LPRINT CHR$(27);" ";CHR$(n%); !EIN
37: LPRINT MID$(a$,anfang%+l,a%);
38: LPRINT CHR$(27);" ";CHR$(0) !AUS
39: RETURN

Listing ttloeksatz m it G FA -B A S IC  Iah Version 2.0) und Star I . - I0

1: program init_graph; (Programmname}
2: uses crt,graph;
9 .

(Unit Graph und CRT laden)
-J .
4: var treiber, modus: 
5:

integer; (Variablen)

6: procedure ST_hires; {Grafikkarte n.)
7: var treiber, modus: integer; (m. detect abf-}
8: begin (ragen! Detect installie-)
9: treiber:*8; (rt EGA-Modus! Hier: ATT )
10: modus:*5; (640*400)
11 : initgraph(treiber,modus,'');
12: end;
13:

14 : procedure detect_karte;
15: var treiber, modus: integer; (Prozedur lief-)
16: begin (ert nicht max.Auf1.d .SM124)
17 : treiber:=detect; (nämlich 640x400}
18 : initgraph(treiber,modus,'' ;
19: end;
20 :
21 : begin
22 : clrscr; (CRT Modus Bildsch. löschen)
23: ST hires; (640x400 Mono einschalten }
24 : { hier Hauptprogramm )
25: closegraph; (...schließen)
26: end. {...und tschüß}

Listing 4: Der Olivetti-Modus des PC-Speed unter TP 5. 0

T I P S
Einsendungen an: MAXON Computer 

ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn

Haben auch Sie 
einen Q u i c k - T i p  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber 
schier unlösbarem Problem? Dann, durch Zufall be­
kamen Sie einen Tip und schon war es gelöst.
Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST 
Computer vorgestellt. Aufgerufen sind auch Sie, lie­
be Leser(innen)! Geben Sie Ihre Erfahrungen weiter, 
egal, ob es um Anwendungen, Programmieren o.a. 
geht.
Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stellen Sie 
ggf. in den Quick-Tips vor.

Beteiligen Sie sich an der ST Computer!
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4 Public-Domain-Disks zum Preis von 1
\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ x \ \ \ \ \x x \ \ \ \ v v \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ > \ v v v \ \ \ \ \ v v \v v \ \ \ \ \ \ \ \ x \ \ \x \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ x \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ v v \>

4 gleich 1 - wie geht denn das ?Liebe(r) ST-COM PUTER-Leser(in),
w ir  waren selbst überrascht, so v ie le  A T A R I-S T -B cs itze r( in n e n ) m it unserem M ärz-Spie leangebot zum  I 
Spielen verle ite t zu haben. D ie rege Nachfrage nach unserem über e inundzw anzig  M cgabytc  großen 
Spieleangebot beweist aber auch d ie  m itle rw c ile  m eist p rofessionelle  Q ua litä t der P ub lic -D om ain-S oftw are . 
W ir  füh len  uns aber auch ve rp flich te t, unsere K unden von der Spie lsucht w iede r zu lösen und Ihnen bei a llen  I 
A rbe iten , d ie  daheim  während des Spiels liegen b lie b , zu he lfen  m it le istungsstarken H ilfsp rog ram m en  fü r den 
H eim bereich. Dazu bieten w ir  m usika lische Unterstützung am C om puter, aber auch D ruck-, G ra fik -  und 
U tility -P rog ram m e erle ichtern d ie  A rb e it am C om puter e rheblich. Zugegeben, ganz gehe ilt von der Spielsucht 
s ind auch w ir  noch n ich t und haben e in  paar Spiele zusam m engestellt und obendrein einen neuen 
M onochrom -C o lo r- M on ito r-E m u la to r dazugepackt! A lle  PD-Program m e sind selbstverständlich w ieder nach I 
Anwendungsgebieten in  Packeten zusam m engestellt. Für den E rfo lg , den unser Team  von sieben M ita rbe ite rn  I 
der P D -A b te ilung  durch seinen täg lichen P D -S pitzenscrvicc bei bei den PD -Beste llern e rz ie lt hat. danken w ir  I 
auch unseren Kunden.

W ir  versenden unsere PD-Pakcte ausschließlich in  kom pak tie rle r Form . Dieses geniale Verfahren haben w ir  von 
Fsks L u d w ig  aufgekauft und w e ite r verbessert.

Jedes unserer P D -P A K E T E  (05....- und 06...er-N um m ern) enthält v ie r D iskettenseiten a u f je  e iner doppelse iti­
gen 3.5"-D iske tte . D ies w ird  e rm ög lich t durch e in  in  jedem  Paket m itge lie fertes Entkom paktierprogram m . das 
in  sagenhafter G eschw ind igke it (etwas über eine M in . p ro  2 -se itiger D isk ) aus e iner D iskette w ieder zwei 
doppelse itige D isks zaubert. D ie  Bedienung ist k inde rle ich t und absolut sicher, da vollautom atisch. Schon mehr 
als 10.000 Kunden sind begeistert (Uber lOO.OOOfach verbre ite t): A ußer des unschlagbaren Preises sorgt dieses 
System auch fü r  O rdnung und Platzerspamis in  Ih re r PD -Sam m lung. B itte  beachten Sie auch Tests verschiedener 
Fachzeitschriften (z .B . Joystick  7 /89 und 8/89).

HEIM-ANWENDUNGEN
A TA R I ST sechs mal als ganz privater Computer!

Dqß der A TA R I ST ein perfekter Rechner sowie f ü r  den kommerziel­
len als auch f ü r  den wissenschaftlichen Einsatz ist, haben w ir m it zahl­
reichen Publik-Dom ain- Powerpacketen bewiesen. Daß der ST auch 
im Spiele-Bereich ein perfekter Partner ist, hat die starke Nachfrage  
nach unserem letzten Einundzwanzig-Megabyte-Spieleangebot ge­
zeigt. Was derA TARI-ST aber im  Bereich der Heiman wendung als PC 
(Privater Computer) alles an PD-Programmen zu bieten hat, übertraf 
selbst unsere Erwartungen. In  sechs Packeten bieten w ir Ihnen alles an 
guter PD-Software, was unser A TA R I ST a u f Knopfdruck unter dem 
B eg riff "Heimanwendung'' aus seiner Datenbank zauberte. Die V iel­
zahl der verschiedenen Heimeinsatzbereiche ließ uns keine andere 
Wahl als die Sortierung der Programme nach dem Alphabet! Pro­
gramme, die n icht extra gekennzeichnet sind, laufen in hoher A uflö ­
sung s/w. F ü r alle, die keinen Multisync- M on ito r besitzen, haben w ir 
eine besondere Überraschung: einen Monochrom - Color- Emulator 
der Spitzenklasse im  Paket N r. V , der sowohl einen Color- als auch 
einen Monochrommonitor emuliert. W ir konnten ihn einfach n ich t m it 
allen PD-Programmen testen, aber er läuft m it einer Vielzahl von 
Programmen trotz der immensen zusätzlichen Rechenleistung zufrie­
denstellend. Nun aber ran an die Arbeit:

060060 HEIMANW. I, A-B
A D R E S S -B O O K  = bietet bis zu 100 Adrcss-E inträge inc l.T e le fon-N r. 
und N o tiz . V ie le  B carbeitungsm öglichkeiten und e ine Adresslabel- 
D ruckoption  machen dieses P rogram m  interessant. A D R E S S -A C C  = 
eine Adressen-Datenbank als Accessory. im m ere insa tzbere it und schnell 
aus dem Desktop zu r Hand. Ausdruck m ög lich . A D R E S S B Ü C H L E  = 
E in  nettes elektronisches Adressbüchle in c l Source in  G F A -B as ic  2. und 
3.0. A D R E S S D A T E I = Adressverw altung m it verschlüsselten Daten! 
H ie r sind Ihre Daten gesichert! M it  E ttike ttendruck. A D R E S S E N  = 
V erw a ltung  von Adressen m it dem  Z ie l,  diese in  verschiedenen Formen 
auszudrucken als Kom p le tt . T e le fon- und M in ia tu rve rze ichn is , letzteres 
in M ik ro sch rift. Um fangre iche Eingabe- und B earbe itungsm ög lichke i­
ten sow ie Druckeranpassung! M it  Source Code. A L K O H O L T E S T  = 
Gestern abend getrunken und heute m orgen ans Steuer? Dieses P ro­
gram m  berechnet den theoretischen B lu ta lko h o lw e rt und d ie  Abnahm c- 
kurve  unter B erücksichtigung der persönlichen Körperm aße und in fo r ­
m ie rt über W irku n g  und Gefahren. D ie  Entscheidung und Veran tw ortung  
aber w il l  und da rf Ihnen das Programm n ich t abnehmen. A ID S  = ist kein 
verharmlosendes Spiel m it der der G efahr. Dieses P rogram m  wurde fü r 
das Stadtjugendam t Bad Kreuznach en tw icke lt. Es ist e in  In fo rm a tio n s­
m edium . das im  sog. “ Besucherteil”  e rm ög lich t, persönliches W issen 
und E inste llung unverkram pft und in fo rm a tiv  zu testen und gegebenen­
fa lls  zu korrig ie ren ! A uch  Leute ohne jeg liche  C om putererfahrung 
können diesen Test bedienen. Neben dem “ B csu ch c rtc il"  besteht im  
e igentlichen Program m  d ie  M ö g lich ke it. Fragen zu ergänzen. Teststati­
stiken zu analysieren und Einste llungen des "B esuche rte ils " vorzuneh­
men. inc l Dnickeranpassung Star N L  10/Epson F X  80 und kom patib le . 
Dieses Program m  ist ideal fü r Jugendle iter und Lehrer, aber sicher auch 
bei der nächsten Party am rechten P latz! A S T R O  = gra fisch  sehr e in ­
d rucksvo ll aufgemachtes A stro log ie -P rogram m  m it v ie len Funktionen 
und H ilfe n . B A R  = die  ideale Datenbank fü r  den B a rm ixe r daheim , aber 
auch als Stütze fü r  den P ro fi (und als Ergänzung zum  A lkoho llcs t-P rg? ). 
Prost S I '

060061 HEIMANW. II, B-E
B A U S P A R  = e in  Program m , das Ihnen d ie  K ond itionen  verschiedener 
Bausparkassen gegcnüberstellt und dadurch das A ngebot transparenter 
macht. B E N Z IN  = Benzinkostenrechnung m it g ra fischer Ausw ertung. 
G ib t dadurch auch ind irek t Aufsch luß  über Fahrweise und M otorzustand. 
B IO  2.6 = B iorythm usanalyse der Spitzenklasse. Sauber gestaltet, le ich t 
bedienbar, gute G ra fik  und D n ickm ö g lich ke it. B IO  3.5 =  analysiert auch 
d ie  R ythm enharm onie zw eier Personen in  den d re i Bereichen K örper. 
Geist und Seele. B IO M A T -S T  1.0 =  e in  neues R ythm usanalyse-Pro- 
gram m . das sich gegen bestehende bewähren m uß! B IO R Y T H M U S  *  
e in  schnelles und kurzes Programm zur Rythm usanalyse. B IO R  Y T H -P D  
= Berechnung der psych isch-phys isch-in te llek tue llen  Le is tungsfäh ig ­
ke it, m it Source in  Pascal. B U C H U S  = e in  k le ines B uchhaltungspro­
gram m  m it b is  zu 92 Konten, in G fa-B asic . B U D G E D  = e rm itte lt d ie  
m onatliche Belastung durch  regelm äpig auftretende Abzüge von Ihrem  
K onto . Daueraufträge werden erfapt und abgerechnet, grafische D arste l­
lung. D A T E B O O K  = e in  Term inkalender, der m itdenk t, autom atisch bei 
jedem  neuen Systemstart. D IA -M A N A G E R  1.04 = e ine Datenbank zur 
D ia /Fo toverw a ltung , sepuentie ll aufgebaut, daher nu r duch d ie  H a rd ­
d isk-K apazitä t begrenzt. E in  eingebauter W ächter schützt vo r L in kv ire n . 
A n  a lle  M ö g lichke iten  wurde bei der M askenerstc llung gedacht. E C O ­
N O M Y  = e in  ganzseitiges Rechenblatt zu r Berechnung von  E inkünften  
und A usgaben. E T A T  = P la n u n g  und K o n tro lle  des e igenen  
Haushalts.Buchung. Kontenverw a ltung . M onats- und Jahresplanung 
sow ie Jahresabrechnung.

060062 HEIMANW. III, F-L
F IL M  = V id e o film ve rw a ltung , e igen tlich  gedacht fü r  V ideotheken m it 
a llen gängigen M ög lichke iten  der Cassettenverwaltung w ie  H aupt- und 
N eben film . E in - und Austrag der A us le iher und L is tendruck. H A U S ­
H A L T  = F inanzübersicht im  Privathaushalt. E in -/A usgaben. B ilanz.

Saldo. A usw ertung  m it G ra fik . Sehr um fangre ich und schön 
X  H E IM M A N A G E R  =  eine K on tro lle  über d ie  p riva te  Haushaltsabrech 
X nung m it Jahresübersicht. H O M E -B U D G E D  = verw a lte t Ihre Haushalt 
S. sausgaben a u f e in fache W eise, indem E inkäufe und Anschaffungen 
X  gebucht und nach W arengruppen sortiert werden. Ü be r d ie  M onatsb ilanz 
^  kann das Konsum verbalten ko n tro llie rt werden. K A L E N D E R  = erzeugt 
X einen Jahreskalender m it Feiertagen a u f dem  B ild sch irm . K F Z -K Z  = 
X  e rm itte lt je  nach E ingabe Kennzeichen oder S tadt /  Zulassungsstelle. 
X  K F Z -R L  =  eine K fz -K os tens ta tis tik  m it Benzinkostenrechnung. K O C H  
X = P riifungsfragen fü r  angehende Köche und H obbyköche im  M u ltip le  
N  Choise Verfahren. U nentbehrlich  auch fü r  d ie  perfekte Küche zuhause 
X  oder d ie  sachlich fund ie rte  K r it ik  im  Restaurant. K O N T O  = dam it Sie 
N  wissen, w o  Ih rG e ld  b le ib t! M it  D ruck- und M onito rausgabem ög lichke it. 
X  K R A F T S T O F F  = als k le ine r Beitrag zum U m w eltschu tz?  Verbrauchs- 
X berechnung über B en /inkosten . tabellarische und optische Ausw ertung, 
X V e rg le ich  m it dem  Vorm onat. Sehr gutes Konzept und Um setzung, auch 
X als A nregung zum  um weltschonenden Spritsparen! K R E U Z W O R T  = 
X eine Datenbank fü r  d ie  U m schreibungen typ ischer Rätselfragen. A u f 
X j  U m schreibungs-E ingabe e rfo lg t Ausgabe m ög liche r Lösungen. L O T T O  
X = nach a ll den K on to - und Budget-Program m en dringend notwendige 
X H ilfe  zu r Finanzverbesserung! M il  diesem Program m  lassen sich Lo tto - 
X systemscheine auswerten nach dem V o ll-  und dem V E W -K urzsystem .

060063 HEIMANW. IV, L-P

k* b X  Plan c rs le ,,t und über den K aloriengehalt v ie le r Nahrungsm itte l in fo r-

X  L O T T O M A T IK  =  n o c h  e in e  ree lle  C h a n ce , d ie  H a u s fin a n ze n  a u f-  

X  zubessem ? E rs te llu n g  d e r H ä u fig k e its v e r te ilu n g  b is h e r g ezogener 

X Z a h le n . L O T T O -M  =  no ch  e in  G e w in n ch a n ch e n tre fT e rq u o te n e rh ö - 

X  h u n g s p ro g ra m m . L O T T O B O X  S T  =  A u s w e rtu n g s p ro g ra m m  fü r  

X L o tto s a m m e ls c h e in e , m it  Q u e llte x t in  O m ic ro n . L O V E  ‘ N ’ F U N  =  

X  w e r  je tz t  im m e r no ch  Pech im  S p ie l ha t, d e m  w ir d  d ieses P ro g ra m m  

X |  w il lk o m m e n  se in , den n  es ze ig t, w e r  in  d e r L ie b e  zu  Ih n e n  passt. 

X aber auch  in  S p o rt. S p ie l u n d  am  A rb e its p la tz . Im  d ire k te n  V e r-  

X  g le ic h  k ö n n e n  b is  zu  v ie r  Personen g e g e n ü b e rg e s te llt w e rden . 

X L o v e ’ N ’ F u n  m a ch t den  G ra d  d e r  H a rm o n ie  in  ü b e rs ic h tlic h e n  

V  G ra f ik e n  d e u tlic h . S ie  w e rd e n  üb e rra sch t se in ! M E R K E R  =  w o  

X h a b ’ ic h  w a s  ge lesen? E in  p f i f f ig  ges ta lte tes  P ro g ra m m  b r in g t 

X Ü b e rs ic h t ü b e r Z e itu n g s a r t ik e l.  L ite ra tu rh in w e is e  u n d  A r t ik e l aus 

X  F a c h z e its c h r ifte n . S uchen , s e le k tie re n  u nd  au sd ru ckcn  ka n n  m an  

X  nach M a g a z in . Jahr. O b e rb e g r if f  u n d  v ie r  B e m e rku n g e n . M U S IK -  

X  M A N A G E R  =  v e rw a lte t a lle  T o n trä g e r w ie  L P , C D  u n d  M C  nach 

X T ite l.  In te rp re t. A u fn a h m e ja h r  u nd  B e m e rk u n g . K o rre k tu r ,  S e lek- 

X t ie n in g  u n d  S uche a u f M o n ito r  u nd  D ru c k e r  s in d  se lb s tve rs tä n d - 

^  l ie h . P A R T N E R T E S T  =  e rm it te lt  Ih re n  W u n sc h p a rtn e r aus m e hre - 

X  ren  M ö g lic h k e ite n .  N a tü r lic h  läß t s ic h  das P ro g ra m m  auch  a ls 

X  E n ts c h e id u n g s h ilfe  b e im  A u to - , C o m p u te rk a u f u sw . e inse tzen , 

X, a ber am  schönsten  is t es d o c h  be im  E rm it te ln  des W u n sch p a rtn e rs . 

X  P E R S Ö N L IC H K E IT S -T E S T  =  d ieses P ro g ra m m  g ib t  A u s k u n ft 

X  ü b e r Ih re  P e rs ö n lic h k e it.  Ih re n  C h a ra k te r u n d  Ih re  S ta n d fe s tig k e it, 

S |  lassen S ie  s ic h  ü b e rraschen ! P O S T B U S T E R  =  V o rw a h l u n d  G e - 

X  sp rächsdaue r e in g e b e n  un d  schon e rre ch n e t das P ro g ra m m  d ie  

X  K o s te n , auch  kö n n e n  O n lin e  d ie  G e b ü h re n  am  M o n ito r  m it la u fe n  

X  u nd  d e r  P ost k a n n  m a n  b e im  G e b ü h re nbe rechn en  a u f  d ie  F in g e r 

^  schauen. P R IM E  =  w o lle n  S ie  in  Ih re  Z u k u n f t  sehen? P rim e  

X a n a ly s ie rt Ih re n  N a m e n . G e b u rtsd a tu m . H a u s n u m m e r so w ie  ande- 

X  re  p e rs ö n lic h e  D a te n  u nd  sag t danach  Ih re  Z u k u n f t  vo ra u s . E in  

n e tte r P a rtysp a p , den  m a n  n ic h t u n b e d in g t e rn s t ne h m e n  s o llte .

^ 060064 HEIMANW. V, P-S
X ,  P R O F IL  =  legt dem Hobbypsychologen daheim  Persön lichke itspro file  
X  verschiedenen Personen an. die cs verw a lte t und verg le icht.
X P ro fil hä lt s ich sich genau an die Vorgaben von  Z im b a rd o /K irs te n / 
X »  M ü lle r-S chw arz  und bietet dam it m ehr als nu r e in  H obby Werkzeug.
X  K om fo rtabe l und m it M ausbedienung! R E A D E R  = sind Sie es auch le id. 
X  im m er alles selber lesen zu müssen? Schluß dam it. Reader liest Ihnen 
X  je tz t a lle  (A S C II)  Texte vo r (am  besten in  eng lisch). R E C O R D  = eine 
X w eitere V e rw a ltung  von L P ’ s, M C s  und D C ’ s. anders aufgebaut aber 
X  ebenso bequem zu bedienen. R E ZE P T = verw a lte t und berechnet Bak- 
X  krezepte a lle r A r t .  bereits gespeicherte und Ihre eigenen nach Eingabe. 
X  Dazu stehen a lle  nötigen N ahrungsm itte l m it ihren charakteristischen 
X  Inha ltss to ffen  bereits in  der Datei. R IN G -U P  = nochm als eine T e lc fon - 
X kostenbercchnung und -Ü berwachung. So bringen Sie d ie  Telc fongcbüh- 
X  ren in  den G r if f !  S E N S O R I = testet Ihre S inne und Ih r  Gedächtnis. Farb- 
X  tastenvorgaben müssen ko rrek t nachgespielt werden. U nd w e il dieser 
X  Test nu r in  der Farbauflösung läu ft, bieten w ir  a llen  S /W -M on ito rbes it- 
X. zem  den PD- S o ftw a re -M u ltisyn c  an: E M U L A  5.1 = e in  E m ula to r, der 
X  sow oh l d ie  Farb- als auch d ie  M onochrom darste llung  perfekt em uliert. 
X  W enn auch sicher n ich t m it a llen, so arbeitet der Em ula to r doch m it vie le  
X  PD-Program m en. Selbst m it v ie len Spielen kom m t e r zurecht. Sehr 
X überrascht hat uns auch die  hervorragende S /W -E m u la tion  am Farbm o- 
X  n ito r. Dieses Program m , als PRG und A C C . kann nu r aus Versehen oder 
X  G roß züg igke it vom  A u to r als PD freigegeben w orden sein, m an so llte  es 
X ihm  in  angemessener W eise danken. S P E C K W E G  = wurde nach den 
X Program m en "B a r "  und “ Rezepte“  dringend erw arte t. Es is t e in  freund- 
X l ic h c r H e lfe r zur Beseitigung überflüssiger Pfunde. Nach ausführlicher 
X  Erfassung von Körperdaten und Abnahm ewunsch w ird  e in  Abnahme-

060065 HEIMANW. IV, T-Z

X  n tie rt. Speckweg ersetztkeine Fachberatung und erwartet vom  Anwender 
X e i n  ausreichendes M A ß  an V e rnun ft! S T A R -V ID E O  2.0 = ausgereifte, 
X  um fangreiche Videocassettenverwaltung ohne störendem Schnikschnak!

— -  

X  S T U N D E N P L A N  = d ien t zum  schnellen und unkom pliz ie rten  Ausdruck
X ,  eines Stundenplans. T E R M IN P L A N E R  3.2 =  e in  Programm, das auch als 
X A C C  läu ft. T c rm inve rw a ltung  m it Adressdatei. verschiedenen Kalendern 
X und sehr um fangre ichem  Handbuch. T O T O  = errechnet Ihnen e in  Toto- 
X System m it G ew inngarantie  (so der A u to r) und bedruckt die (T o to ) 
X  Scheine. Sie müssen nu r noch abgeben und kassieren. V ID E O A R C H IV  
X  73 = is t schon e in  O ld tim er, aber im m er noch perfekt in  V  ideoverwaltung 
X und E tike ttendruck. V IP 1000=eine Datenbank m it 1000 Namen und Ge 
X b u r ts ta g e n  berühm ter Persönlichkeiten. Na, w e r hat m it Ihnen Geburts- 
X tag? V IP  w ird  aus der Datenbank STandart Base I I I  gestartet, die sich auch 
X i n  diesem Packet als lauffäh ige Demo befindet, zusammen m it der 
X  interessanten Dem odatei “ A u tobörse" und dem ausführlichen A n le i- 
X tu n g s -D O C . W A S C H B O Y  = bietet a llen Junggesellen end lich  den rich- 
X  ligen  Rat zur sauberen Wäsche, d ie  dann weder verfä rb t noch eingegan- 
^ g e n  oder v e rf ilz t der T rom m e l entsteigt. X  Y  Z .

060066 DTP
X Ü b e ra ll is t d ie Rede von DTP, der eigenen Hausdruckere i a u f  dem 
S ^C om pu ter, dem b litzschnellen A n fe rtig en  von pro fess ione lle r 
X  P aperw are ! D och  wer sich d ie gängigen P rogram m e a u f  den 
X typischen PCs ansehen mupte, der m erkt bald, dap der Satz " h ’hat 
V y o u  see is what you  g e t"  (W YSW YG) e igentlich  heipen mupte: 

"w h a t you  w a n lyo u  shou ld  n e re r get (W Y W Y S N G )! “  D och g ib t 
S j * s  A usnahm en.E ine  davon is t C A L A M U S  von D M C  a u f  dem 
X A T A R I ST, einem Rechner, dessen S tru k tu r f ü r  D T P  geradezu wie 
¡^ g e s c h a ffe n  ist. Selbst den Raunheim ern  is t dies a u f  g e f  a llen. Sie 
X  bieten den S T  bereits a ls D TP -K om plettlösung  an f ü r  P ro fis  wie 
X A m ateure . U n d  ta tsäch lich  lassen sich a u f  dem A T A R I k inder- 
X le ic h t a lle  W ünsche erstellen, von der V is itenkarte, der E in la -  
X >dung, G lückw unschkarte , F lu g b la tt, W erbung, techn. A n le itu ng  
X bis zum B uch , vom verb lüffenden 24-Nadeldruck (selbst 9-N adler 
X  werden ausgereizt) bis zum professionellen ¡M serbe lich ter von 
X L ino type  m it 2540 D P I. U nd  dies alles zu e inem b isher unerre ich- 
X l e n  P re is/Le istungsverhä ltn is, eben power w ithou t the p rice . D ies 
X alles s ind  genug G ründe f ü r  uns. Ihn e n  entgegen unserer ableh- 
X  nenden H a ltu n g  gegenüber Demos im  P D -B ereich  ausnahmswei- 
X * *  DTP -D em oprogram m e zu empfehlen, selbstverständlich vo ll 
X la u ffä h ig . G rundkenntnisse  im  Setzen von S chriften  s ind  zwar 
X  von V orte il, können aber auch  m it den wachsenden persön lichen  
XA nsprüchen schrittweise erworben werden.
X ^ A L A M U S  =  d ie  neueste D e m o ve rs io n  e ines D T P -P ro g ra m m s. 

X  w e lch e s  a u f  d e m  A T A R I  S tanda rts  gesetzt ha t. U n iv e rs e ll e inse tz- 

X h ar. a u sb a u fä h ig  d en  A n fo rd e ru n g e n  en tsp rechend  und le ic h t be- 

X d ie n b a r .  U m fa n g re ic h e r  F u n k tio n s v o rra t z u r  T e x t-  u nd  B ild b e a r- 

X b e i t u n g  m it  Im -  u nd  E x p o r tfu n k tio n e n  u nd  F o rm a te n . V e k to ro r ie n - 

X t i e r t e  Z e ich e n sä tze , v o m  P D -S c h r ifts a tz  b is  zum  p ro fe ss io n e lle n  

X F o n t a u f  L in o ty p e  b e lic h te t, ln  d ie se r D E M O -V E R S IO N  is t das A B -  

X  S P E IC H E R N  gespe rrt. O U T L IN E  A R T  =  D e m o , a ls  E rgänzung  zu 

X  (Talam us das kü n s tle ris c h e  W e rk z e u g  fü r  den  G ra fik e r.

060067 MIDI I
V  Seit d ie E le k tro n ik  E inzug  gehalten hat bei den M usik instrum en- 
X f e » ,  bietet s ich der Com puter a ls ideale S teuereinheit geradezu 
\ >a n .M l l) l in  u nd  M ID Io u l s ind  die Zauberworte, nach denen 
X  M u s ik e r C om pute r beurte ilen. D e r A T A R I S T-Com puter gehört 
X zu den Rechnern, denen diese S chnittste llen von G eburt an mitge- 
S^geben wurden. Entsprechend ha t ers ieh  e tab lie rt vom P ro fis tud io  
X jW s  h in u n te r zum K eyborder im  Jugendzim m er. Selbst unser 
X  Tester w a r a ls N ic h t-M u s ik e r erstaunt, welche rythm isch-m usika- 
X  tischen K la ng kon stru k tion e n  ih m  nach ku rze r E in üb un g  gelan- 
X / f e n .  m it e inem  e infachen S yn th i und P D-Program m en. E in ige  
X d e r  nach folgenden Program m e benötigen e in Keybord, andere  
X  lassen uns unsere K onstruk tionen  auch übe r den mageren ST-\ 
\  S oundch ip  h ören  u n d  w ieder andere s ind  re ine  Abspie lprogram - 
X  me m it M usikdem os, e d itie rt a u f  kom m erz ie lle r M ID IS o fi-  und  
X H ardw are . A u f  jeden  F a ll  aber ist d e r A T A R I-S T  m it seinen 
X  M ID I  -Q ualitä ten  zum S teuer-Herzstück v ie ler Bands u n d  Part- 
X a e r so m ancher Solisten geworden.

M u s ic s tu d io -S o n g p la y e r is t e in  P ro g ra m m , das^ M S P L A Y F - R

X  S tü cke  ü b e r M ID I  s p ie lt ,  d ie  im  M S -F ile  F o rm a t v o r lie g e n . A l le  

X ,M ID 1 -K a n ä le  s in d  n u tzb a r, um benennen d e r K a n ä le  is t m ö g lic h  

X ( M 1 D I  E d itF u n k t io n )  in c l.  91 S ongs(sw  u nd  c o lo r ) . M ID A S  =  M i-  

X d a s m in d  is t e in  v o l l  fu n k tio n s fä h ig e s  D e m o  des M idas-S equenze rs.

^ _______________________________________



r  m u s ik a lis c h e n  G e h ö rb i ld u n g .!

N y  . .  lgaben un d  W ie d e rh o lu n g e n  v o n  T o n fo lg e n  lassen s ich  le ic h t 

^  vo rn e h m e n . E in  K e y b o rd  is t n o tw e n d ig . D L X P 1 A N O  =  d ie n t de r 

S o u n d c h ip p ro g ra m m ie ru n g . D ie  S ounds k ö n n e n  a u f  e in e r g ra fis c h  
N ^ d a rg c s te lltc n  T a s ta tu r abge leg t w e rd e n  h*»«« m ,,  a~ ,  c t .

^ T a s t a t u r  sp ie lb a r (c o lo n . B W S O U N D  

^  E d ito r  / u r  S o u n d c h ip -P ro g ra m m ie ru n g

060068 MIDI II

is t e b e n fa lls  e in  S ound- 

S o u n d c h ip -P ro g ra m m ie ru n g . in c l.  B iis p ie lg e rä u s c h e .

S ^ d a rg e s tc lltc n  T a s ta tu r abge leg t w e rd e n  und s ind  d ann  m it  d e r S T

S ic h t a lle in  die Instrum entensteuerung  Hai den A T A R I zum  
s \  L ie b lin g  der M u s ik e r gemacht. W er je m a ls  Noten gesetzt h a t, u nd  

sei es n u r  skizzenhaft f ü r  den K lassenchor, der weip d ie V orte ile  
f e i n e s  Satzprogramms zu schätzen.
X S C O R E P E R F E C T  =  is t e in  N o te n sa tzp ro g ra m m . N o te n e in g a b e  

V ü b e r  M a u s . S tep  b y  S tep  o d e r M ID I-R e a lt im c . D ie  vo rlie g e n d e  

V e rs io n  L e v e l A  is t e ine  abgespeckte  A u s fü h ru n g  d e r p ro fe s s io n e l­

l e n  V e rs io n  vo n  S o ft A r ts . B e i m in d e s te n s  I M B  R am  kann  d e r 

X ,  A u s d ru c k  in  T o p -Q u a litä t sogar schon a u f e in e m  9 - o d e r 24- 

y  N a d e ld ru c k e r e r fo lg e n . 5 D e m o -S o n g s  s in d  dabe i. S Y N T H I = is t 

^ z u r  S o u n d c h ip -P ro g ra m m ie ru n g . S equenzen lassen s ich  abspe i- 

\ c h e m  und laden , auch a ls Pascal F ile , um  in  e igene P rog ram m e 

\  ü b e rnom m en  zu  w e rden . F X  = e in  P ro g ra m m  fü r  M id i-E f fe k te .  z .B . 

y  U m drehen  de r T a s ta tu r u nd  T ra n sp o n ie ru n g . E in  M id i- M o n ito r  ist 

^  in te g r ie r t. M ID IS E Q  2 .0 =  is t e in  I -S p u r S cq u cn ce r m it  M o u s e p la y - 

\  F u n k tio n  in c l. e in e r F A rb v e rs io n . D em os u nd  S o u rce  C o d e  in  G F A . 

X  M U S IK  P R G  = e in  M u s ik -  E d ito r  z u r d re is t im m ig e n  E in g a b e  vo n  

y  M u s ik s tü c k e n  in  N o te n s c h r if t ,  in c l.  B e is p ie ls tü c k e n . M 1 D IP A U - 

^  K E R  = is t e in  L e m p ro g ra m m  zu m  N o ten lesen  und A n z e ig e n  vo n  

N ,  N o te n , d ie  a u f d e m  K e y b o rd  g e sp ie lt w e rden . D a rs te llu n g  in  V io l in  

y  od e r B ap -S ch lüsse l. THRU = e in  A C C  dap a ls M id i-T h ru  F u n k tio n  

so ftw a re m ä p ig  u nd  in  E ch tze it D a ten  vo n  M ID I in  an M ID Io u t  w e i-  

\  te rg ib t. R A N D P L A Y  = k o m p o n ie rt 4 -s t im m ig c  S tücke  u nd  sendet 

\ a u f  \e rsch ie d e n e n  M id i-K a n ä le n . A M ID IN E T  = d ie n t zu r M id i

V  V e rn e tz u n g  m e h re r S T 's . lä u ft u n te r G E M . M ID IM IK E  = ist e in  

^  e ifa c h e r M ID I  R eco rde r u nd  la u ft u n te r G E M

060069 GRAFIK I
y  Nachdem n un  M id i uns a llen  h a t d ie O hren  abfliegen lassen zeigt 

der A T A R I S T wozu ein G ra fik re ch n e r e igen tlich  gem acht wurde, 
\ b i s  uns die Augen herausfallen . G ra fik  s/w, G ra fik  in  Farbe, 
^  G ra fik  k le in , G ra fik  so groß, wie ’s der Speicher e rlaub t, G ra fik  in  
^ 3 -D, G ra fik  a n im ie rt.....
V S C U L P T  3 D  =  A U T O  - S C U L P T  3 D  is t e in  E d ito r , m it  dem  

y  d re id im e n -s io n a lc  O b je k te  fü r  das C A D  3 D -S y s te m  v o n  A N T IC  

^ b z w :  M A R K T  &  T E C H N IK  e rzeug t w e rd e n  kö n n e n . D e r Z w e c k  

\  d ieses P rog ram m es is t e ine  E rw e ite ru n g  d e r M ö g lic h k e ite n  d e r ( )b -

V  je k te rz e u g u n g  fü r  C A D - 3 D .M it  A U T O  S C U L P T  3 D  kö n n e n  n ic h t 

y  n u r re in e  S p in - (R o ta tio n s -)  o d e r E x tru d e - (T ra n s la t io n s -)  k ö rp e r. 

^  sondern  da rü b e r h inaus O b je k te  d u rc h  e ine  M is c h u n g  d ie se r G e ne- 

N ,  rie ru n g s ro u tin e n  erzeug t w e rd e n .A u f d iese  W e ise  kann  m an  zu 

y  F o rm e n  ge langen , d ie  m it  den  in  C A D  3 D  en th a lte n e n  U n te rp ro - 

^ g r a m m e n  z u r O b je k te rz e u g u n g  g a m ic h l.  od e r n u r u n te r hohem  

N . A u fw  and zu  ve rw  irk lic h e n  sind . S o  lassen s ich  m it  A U T O  S C U L P T  

\  3 D e b e n flä c h ig e  S im u la tio n e n  v o n  R a u m -k u rv e n  u nd  D re h flä c h e n  

y  a lle r  A r t  h e rs te llen .E s  kön n e n  aber auch  v ö l l ig  u n re g e lm ä p ig  ge- 

^  fo rm te  O b je k te  e rzeug t w e rd e n .W e ite r e n th ä lt A U T O  S C U L P T  

\  3 D  e ine  R o u tin e  z u r E rze u g u n g  v o n  d re id im e n s io n a le n  S in u sg ra -

V  phen. D ie  M i l  A U T O  S C U L P T  3 D  h e rg e s te llte n  O b je k td a te ie n  

y können  in  C A D  3 D  g e laden  un d  d o rt w e ite rv e rw a n d t w e rden . 

N  S IG IP A IN T E R  =  a k z e p tie rt sä m tlich e  F re m d fo rm a te  u nd  m a lt in  

X ,  a lle n  A u flö s u n g e n  (sw  ♦  c o lo r ) .  L A S E R P A IN T  =  s te llt  neben den

V  ü b lich e n  Z e ic h e n fu n k tio n e n  no ch  d ie  F u n k tio n  "A u s h ö h le n "  zu r 

y  V e rfü g u n g . d ie s  b ie te t in te ressante  E ffe k te . M IS T R A L  = e ir  

^  Z e ic h e n p ro g ra m m  m it  fu n k tio n e n  w ie :  K u g e lz e rre n .T ro m m e lp ro  

^  je k t io n .  K re is  d rehen  usw  .

060070 GRAFIK II
V  L it t le  P a in te r 4 .2 8  =  is t e in  d u rchdach tes  u nd  e rs ta u n lic h  v ie ls e it i 

y  ges Z e ic h e n p ro g ra m m , v o n  F e h le m  b e fre it  u nd  o p t im ie r t .  M E G A  

^  B L IT  =  e in  besonderes M a lp ro g ra m m , d ie  Z e ic h n u n g e n  können  

X ü b e r  v ie le  B ild s c h irm e  re ich e n , a b häng ig  v o m  S p e ich e rp la tz  

y  M a le n  S ie  s ich  e in e  P laka tw  and ! A P P E L H E I =  n u re in  A p fe lm ä n n  

^ c h e n - P r g .?  E no rm e  G eschw  in d ig k e it  u nd  d ie  M ö g lic h k e it  rie s ig - 

X g r o p e  G ra fik e n  zu  e rzeugen (z .B . übe r 8 S T A D -S c re e n s ) u nd  v o lle  

X ,  A u sn u tzu n g  de r M G E -G ra f ik k a r te  ze ich n e n  d ieses P ro g ra m m  aus. 

y  P C B  P L A T IN E  = G ra f ik  in  besonde re r F o m i.  a ls  C A D . P la tinen - 

^  la y o u t m it 180 D P I A u flö s u n g , gä n g ig e n  R A s te rg rö p e n  und le ic h t 

X bed ienbar. S U P E R C A D  =  u m fa n g re ic h e s C A D -G ra fik p ro g ra m m . 

X m m -B e m a p u n g . S y m b o lb ib lio th e k , m e hre re  Z e ich e n e b e n e n , k la re  

y  B e n u tze ro b e rflä ch e . IF S  =  G ra f ik  fü r  m a th e m a tisch  V e rsp ie lte . 

^  IF S -G ra fik e n  kö n n e n  auch n a tü r lic h e  Fo rm e n  be sch re iben  w ie z .B  

^  B a u m b lä tte r.

^ 060071G RAFIK , S/W +Color
jeglichen Hardwarezusatz ist der ATAR I-ST voll fa rbg ra fik- 

\ f a h ig .  Durch die analoge Monitoransteuerung, die jetzt auch der be- 
y  kan niesle PC-Hersteller m it den drei Buchstaben fü r  seine neue Serie 
X übernommen hat. kann man auch m it 16 (max.512) Farben begeistern- 
y  dz Werke in  C olor schaffen. Auch Videostudios und Werbeagenturen 
X haben dies am ATAR I ST erkannt und nutzen es. Daß auch gute 
'\?Colorgrafik-PD-Programme im mer mehr Anwender finden  ist dabei 
X  nur logisch.und dap diese Programme n icht kommerziell vertrieben 
\  werden kann man oft n icht glauben.
X  ( '  C H R ()M E  = e in  v ie lse iliges M a lp rogram m .das w ic e in e  K om bina tion  
y  aus den Klassikern IX*gas und Neochrom e w irk t. C-CTiromc ist le icht 
X  erlernbar. kom patibe l und schnell! F IN E L IN E  = feine L in ie n  und Kurven
y  ohne K anten. Ecken rxfer Treppchen sind d ie  Spezia litä t dieses C o lo r 
X Programms. IX 'gas/N co-kom patihe l und to ll!  P E A R L  = e rö ffne ! am

N

Sonderpreis von NUR DM 2.-- 
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^  S c h lu ß  m it  S te ineschubsen . iM p t d ie  K u g e ln  ro lle n ,  e n t- 

X  s c h w in d e t in  d ie  W e lt von  A b e n te u e r u n d  F a n ta s y , o d e r k ra l l t  
X  E u c h  d ie  S ta d t u n te r  d ie  N äge l.
y  S K O O T E R  = e in  A re ade-Game m it anspruchsvoller G ra fik  und ge fahrli- 
X  chen Farbkugeln. A be r m it etwas G eschick und Übung läßt sich im m er eine 
^ T ü r  finden, auch wenn v ie le  Extrah indem issc keine Ruhe aufkom m en

X  A T A R I d ie  W e ll de» R a y lra tin g  Verfahren» Raum liehe D ar» lc llung  von  X V  au». 2 -C O L U M N S  =  d ru c k t T e x te  u nd  L is ttn g «  / » e i» p a ltig  au» m it  
^ B i ld e r n  und A n im ationen^ w ie  man sie sonst nur von großen Rechnern VS  v c rs c h ie d e n e n T e x ta ttr ib u tc n  u n d S c h r if tg rö lie n . A S L  = P rog ram m

Schätzen sind schon v ie le  in  dem g e h e im n is v o lle n  Tem pel verschollen. 
Böse M ächte. Zom bies und G nom e sind eine ständige Ciefahr. H G T C H - 
P O TC H  = ähn lich  M o nopo ly , a lle rd ings m it w esentlich mehr Optionen 
und Ereignissen. Machen Sic Ihren Gegner bankrott, aber dazu müssen 
S ic ganz schön gerissen sein! f. S O K O B A N  = doch rwxh ein  S ic incspic l. 
a lle rd ings als einfaches IX ’ nkspie l in  (.abyrin thw egen gestaltet. Und 
na tü rlich  E M U L A  3.1 = h ie r aber bereits boo tfah ig  au f der D iskette 
in s ta llie rt!

000019 NEUE SPIELE IV
Zum Abschlup noch ein Riescnspicl. das hcreils aul vielen Rechnern existiert. nun auch 
auf dem ATARI in der Version >.0

VS. y  kennt. D ie immensen Rechenoperationen beschäftigen den ST a llerd ings 
^ •m in d e s te n s  fü r  sechs Stunden! Das muß man sehen und erleben! 

^ I M A G E L A B  =  is t z w a r e in  S /W -P ro g ra m m . k o n v e r t ie r t aber L o w -  

N ^ R e s -C o lo rb ild e r  p e rfe k t in  d ie  hoh e  A u f lö s u n g  u nd  a rb e ite t m it  B i ld -  

y  g roß en  v o n  m a x im a l 1280 *  8 0 0  P ix e l be i m a x im a l 25 6  G ra u s tu fe n , 

y  M it  d ie se m  P ro g ra m m  z u r d ig ita le n  B ild b e a rb e itu n g  ka n n  d e r A T  A R I  

XjST d en  g roß en  u nd  teu ren  S ystem en u n d  P ro g ra m m e n  in  den  

X  B e re ichen  " lm a g e -P ro c e s s in g " (T M j u nd  " Im a g e  E n hancem en t” ! T M )  

y d u r c h a u s  K o n k u rre n z  m achen , und  d ie s  auch  no ch  m it  e in e m  P D - 

y j  Programm!

|  060072 GRAFIK-UTILITIES
y s o * -e i7  das Auge re ich t, f ü r  a lle  u nd  (fast) alles. Converter, E m u la - 
y / o r e n ,  Server, g ra fikun te rs tü tz te  Sprachausgaben, Schriftsä tze f ü r  
X G ra fikp rog ram m e, A n im a tio n  von Gesichtszügen, S chriften  u nd  
X L in ie n  u nd  u nd  u n d ...! E in e  A usw ah l, d ie w ir  ständ ig  ergänzen  
y  werden!

y C O N V E R T  = is t e in  n ü tz lic h e r  H e lfe r , d e r  B ild e r  in  fast a lle  a u f dem  

y S T  ü b lic h e n  F o rm a te  w a n d e lt. E L IT E  =  d ie n t zu m  E in b in d e n  ve r- 

X s c h ie d e n e r  F on ts  fü r  das a lls e its  b e kann te  G ra fik -P ro g ra m m  D egas 

y  E lite . M O N O .N E O  =  sp e ich e rt de n  B ild s c h irm  a u f  D is k e tte , je  nach 

y  A u f lö s u n g  in  u n te rs c h ie d lic h e n  F o rm a ten  (N e o /D o o d le ) . G R A F IK -  

s q  S E R V E R  = e in  n ü tz lic h e r  H e lfe r  fü r  s c h n e lle  ß ild w a n d lu n g e n .K o m -  

X p r im ie r -  u nd  E n tp a c k -R u o tin e n  und andere  n ü tz lic h e  A rb e ite n  im  

y  G ra fik b e re ic h . P K T U R F . A R T IS T  1.0  =  ve rs teh t s ich  als Z u sa tzm o - 

y  d u l d e r g ä n g ig s te n  M a lp ro g ra m m e  u nd  b ie te t neue M a n ip u la t io n s -  

^  m ö g lic h  k e ile n  fü r  D egas- u nd  N e tK h ro m e -B ild e r  in  c o lo r  u n d  s /w . 

S s jF A C E  A N IM A T O R  = b r in g t das G e s ich t e in e r ju n g e n  D a m e  in  

^ V  B e w e g u n g  u n d  a n im ie r t d ie  G e s ich tszü g e . A b s p e ic h e m  u nd  F ilm e - 
• v d i t io n  s ind  m ö g lic h . E in  in te ressantes B e is p ie l in  S /W . B O A R D -  

N ,  M O U T H  = e in  G e s ich t lie s t je d e n  gew ünsch ten  A S C I l-T e x t  la u t v o r  

N ^ u n d  b e w e g t den  M u n d  da b e i. D as G e s ich t ka n n  d u rc h  e igene  d ig ita -  

S ^ l is ie r te  F a rb b ild e r e rse tz t w e rd e n  (lassen S ie  d o c h  m a l Ih re n  H u n d  

re d e n )! M O V IE  =  is t e in  k le in e s  F ilm p ro g ra m m , das m o n o c h ro m e  (s / 

O k jw ) S c h r if te n  u nd  L in ie n  in  B ew e g u n g  ve rse tz t. U n d  n a tü r lic h  d a r f  

S te in e r  auch  in  d ie se m  Paket n ic h t fe h le n , d e r E M U L A  5.1 =  de r 

S S S c re e n -E m u la to r fü r  c o lo r  un d  s/w nach  a lle n  R ic h tu n g e n  u nd  fü r  

\N  v ie le  P ro g ra m m e , a ls  P R G  u nd  A C C .

1
V  Nächte und ergebnislosen Diskussionen m it einem uneinsichtigen Druc 
N i r r .  Wer hat n icht endlich seine grafische Auswertung perfekt erstellt, 
V J n u r  das Textprogramm kann oder w ill sie einfach n icht übernehmen? 
^ Ä rg e r l ic h  sind o ft auch meterlange Ausdrucke m it n u r einer schmalen
V  Spalte, wo doch f ü r  mehrere nebeneinander genug Platz wäre. O ft lohnt 
•Ok es sich auch, f ü r  den eigenen Drucker typfremde Treiber zu laden, denn 
S o  der eigene Drucker kann o ft mehr als das Handbuch verrät! Und hat man

endlich alles gedruckt und a u f  Diskette gesichert, möchte man auch 
\  gerne ein hübsches Im  bei f ü r  sein Werk, auch daran so ll’s n icht feh le n ! 
S ^S IG P IC .P U B  = wandeil B ild sch irm g ra fik  in  e in  S ignum -D okum en i um.

welches w iederum  in  andere Dokum ente e inge füg t werden kann. L C IO  
V C O LO R  = e in  ganzes Packet zur op tim alen A usnutzung des S ta r-C o lo r- 
^ d n ic k e r s  b is h in  zum  v ie rfa rb igen  T ex ld ruck. E in  A C C  m it ausführlicher 
^V  A n le itung  und e in  M u p  fü r  a lle  L C IO  C o lo r-B esitzer. N L I0  SUP = e in  
^ jA C C  zur E inste llung  von N L  10 (und L C  10) D ruckern. N E C  2200 = 
^V  säm tliche E inste llungen gesteuert über e in  A C C ! HP = d ie  W ordp lus- und 
V j  Hardcopy-Lasertre iber fü r  HP Laser- und Deskjet st »wie Canon LPB. 
V o K l . I N I T  =  A C C  m it Steuercodes fü rO k i 182. m it Sourcc. D E N S IT Y  = 
V id a s  D ru c k e r-U tility  m it den verschiedensten E inste llungen. H A C O M IN I 

; d ruck t Degas.PI3- B ild e r in  48 m m  * 68 m m  G röpe. PR-EPSON = na k la r.

S 060073 DRUCK-UTILITIES I
V  Was nützt o ft das schönste Programm, wenn man das Ergebnis langer 

Arbeit n icht zu Papier bringen kann. Wer kennt n icht die schlaflosen

Os, säm tliche tin s ie iiu n g e n  gesteuert unere 
v «  Hardcopy-Lasertre iber fü r  H P  Laser- 
X  O K I IN IT  -  A C C  m it Slcuereodc» fü r (

^ • T r e ib e r  fü r  Epson. D R U C K E R  = professionelles D ruckprogram m  fü r 
S s  E pson /IB M . SPC = e in  SuperPosierCrcalor. der S creen-B ilder bis zu 3.2 
V *  *  2 m  ausdrucken kann. Posier. Banner. Verzerrungen und Verfo rm ungen. 
\  alles e in fach über einen 9-N adcld rucker. Dabei werden d ie  P ixe l unter 

E insatz von A S C II-Z e ichen  ausgedruckt. P R IN T S E T  = beseitig t Schw ie- 
S ü r ig k e ite n  bei der D ruckeranpassung duch d irekte  C txleübergabe an den 
^  D rucker. P R IN T E R  = zw ei weitere allgem eine Anpassungen. T -H A R D F X  
N ,  =  !!!das H ardcopy-P rg  !! !  Menügesteuert, siehe auch 68000er Sonderheft 
^ j N r  19. D F .L T A -X  = das Labe ld ruck- Program m  überhaupt m it vie len 

^ (g ra f is c h e n  M ög lichke iten .

^ 060074 DRUCK-Utilities II
\  Sollte sich Ih r  Drucker im mer noch n icht ergeben haben, lie fern w ir h ier 
'O d iV  zweite Salve an Treibern und Programmen. Spätestens je tzt is t jeder 
\  Druckerwiderstand zwecklos.
V  W O R D P L U S  T R E IB E R  =  je  nach  W a h l v o m  1.5 Z c ik n d r u c k .  a lle n  

^ .S c h r i f t a r t e n  b is  zu  D o w n lo a d -F o n ts . e in e  S e le k tio n  d e r u n iv e rs e ll-  

o j  sten T re ib e r . L a den  S ie  d o ch  e in fa c h  m a l e in e n  ty p fre m d e n  T re ib e r! 

^ V O f t  lie fe r t  d ie s  e rs ta u n lic h e  E rgebn isse ! P R O F IP R IN T E R  1.2 =

NN
zu m  A u s d ru c k  v o n  T c x t f i le s  u nd  L is t in g s . IS T  W O R D -H E L P  

\  e n th ä lt e in e  S a m m lu n g  v o n  H ilfs p ro g ra m m e n  zu  Is t W o rd (+ ) : A u - 

tosave  zu m  a u to m a tisch e n  S p e ich e rn  w ä h re n d  d e r A r b e it ! ! !  B A K -  

K I L L  gegen zu  v ie le  B A K -D a te ic n  un d  W P L . fä n g t G E M -Z e i-  

chensa tz  ab u nd  e rse tz t ih n  d u rc h  e in e n  neuen, g u t fü r  in d iv id u e l-  

S ,  le D ru c k e ra n p a s s u n g .P R IN T F R 9 6 0  = n o c h e in b e w ä h rte rT re ib e r 

x j  L Q K 5 0  =  e in  k o m p le tte s  P ro g ra m m  z u r A n passung  an W o rd p lu v

V  in c l.  1.5 Z e ile n d ru c k  u nd  v o l le r  D ru cke ra u sn u tzu n g .

060075 NEUE SPIELE I
^  E ig e n tlic h  m üpte nach unserem S piele-Angebot vom M ä rz  Ih r  
\ \  Jo ystick  rauchen, d ie  M aus sich am Boden krüm m en und  die  
\  Tasta tu r Ih res  S T  kaum  noch e in  müdes K licke n  von sich geben.
V  A uch  w ir  dachten, dap a lle  A T A R I-S Ts vorerst satt sein müpten. 

A b e r bösw illige  P D -P rogram m ie re rgeben  Ih re m  Rechner keine
\  R u he ! Schon s in d  w ieder v ie r Spiele-Packete geschnürt, rand- 
§ v o l l  m it neuen Spielen, d ie w ir  in  le tzter M in u te  aus dem PD -
V  M e e r f ü r  S ie an  lu in d  gezogen haben. U n d  n a tü r lic h  haben w ir  
^  in  jedes Packet den E M U lA to r  S .l gelegt f ü r  a lle , d ie keinen  
\  M u ltis y n c  haben, ausprobieren, meistens lau fen  die Program m e  
¡ V  tro tz  der im mensen Zusatzarbeit f ü r  d ie CPU.
\ N  A D E L  = d ie  h is to r is c h e  S im u la tio n  fü r  I -9  S p ie le r b e im  K a m p f um  

N ,  d ie  K a is e rk ro n e . W ir ts c h a f t. M i l i tä r  und  D ip lo m a tie  s in d  dazu not- 

^  w e n d ig , c o lo r . A L IE N  B L O C K A D E  =  is t e ine  ge lungene  V A r ia n -  

tc  d e s Q u ix x .c o lo r .  T E L E B Ö R S E *  ve rse tz t 1-4 S p ie le r in  d ie  W e lt 

d e r A k t ie n s p e k u la tio n .E in e  spannende, re a lis tis ch e  S im u la tio n , s/ 

w . S C H IE B E R  =  e in  A C C  - S p ie l, das je d e rz e it w il lk o m m e n e  A b - 

w e ch s lu n g  b ie te t, s /w . T E A S E R  1-7 =  b ie te t neue u n g e w ö h n lic h e  

V j  S p ie ls itu a tio n e n  fü r  “ F u ll M e ta ll PI a rte te " v o n  In fö g ra m e s . f .  A S - 

S A U L T  I =  e in  neues W K 2 -S c e n a r io  fü r  das W a rg a m e  C o n s tru k - 

S ,  t io n  Set v o n  S S I. w ie  be i T ea se r w ird  auch  h ie r  das O r ig in a ls p ie l

V  b e n ö tig t, f .  B IG  D E A L  =  is t. la u t A u to r ,  das u lt im a t iv e  S tra teg ie - 

^  sp ie l fü r  1-6 S p ie le r. W e rd e n  S ie  P räs ident d e r G a la x is , w e n n  Sie 

N ,  s ich  e r fo lg re ic h  gegen S p io n e . K r ie g  und S abotage w e hren , aber

auch H a n d e l. W ir ts c h a ft  u nd  S o z ia le s  s ind  w ic h t ig ,  f. B IK E R  = 

^  no ch  e in e  V e rs io n  des H in d e rn is -R itts  a u f d e m  M o to rra d , f.

^ 090001 SignumlTVI)-Zeichensät/e
V  In h a ll:  5 Pakete  (052001TW20051 /  Prei». K O M P L E T T  D M  3 0 .-- 

/  In  d ie se m  M a m m u t-P a k e t haben w ir  Ih n e n  üb e r 150 auserlesene

S IG N U M  ( T M )  P u b lic -D o m a in -2 4 -N a d e l-Z c ic h e n s ä tz e  zusanv

\  m e n g e s te llt. D iese  lassen s ic h  m it  en tsp rechenden  P rog ram m en  

auch  in  9 -N a d e lsä tze  u m w a n d e ln  (v e rö f fe n t l.  im  S T -C o m p u te r 6, 

^  8 9 ). D azu  e rh a lte n  S ie  n o ch  e in e  D is k e tte  m it  v ie le n  n ü tz lic h e n  

U t i l i t ie s  ru n d  u m  S ig n u m  (T M ) .  E in  Paket das se inesg le ichen  

^  such t. In  P re is  u nd  L e is tu n g !! !

|  090002 AR I WARE BILDER
x  In h a lt: ‘ I  P a kc lc  (0 3 2 0 0 6 -0 5 2 0 1 4 ) /P re is  K O M P L E T T  D M  5 4 . - /  

NN D ieses M a m u t-P a k e t m a ch t se inem  N am en  w ir k l ic h  a lle  Ehre. 
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PREISE / Lieferbedingungen
Jedes Paket (05..../06....) kostet 
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GRUNDLAGEN

Optionen?
Bitte das Spiel zu machen!

D er 26. J a n u a r  1990 w ird  ein h is to ri­
sches D atum  w erden , in d e r  A dresse 
B örsenplatz  N r. 6, F ra n k fu r t am  M ain. 
An diesem  T ag  ging d e r  VVertpapier- 
handel in D eutschland in eine neue Ä ra: 
Es g ib t keinen ß ö rsen saa l m ehr, M ak­
ler m üssen sich n icht m eh r von A nge­
sicht zu A ngesicht O rd e rs  zu ru fen . Dies 
gilt a llerd ings n u r  fü r  eine A b art d e r  
guten  a lten  A ktie, die O p tion . G eh a n ­
delt w ird  ü b er C o m p u terte rm in als , 
w eshalb diese neue O ptions- od er T e r ­
m inbörse auch  gerne “C o m p u te rb ö r- 
se" genann t w ird . So ü b e ra u s  neu ist 
diese E in rich tu n g  fü r  D eutsch land  g ar 
nicht. Schon vor dem  ersten  W eltkrieg  
galt d e r B örsenplatz  B erlin  als w eltweit 
fü h re n d  fü r  A ktien term ingeschäfte . 
H eute gilt die Börse C hicago m it täglich
500.000 A bschlüssen als N um m er eins.

Was sind denn 
Optionen?

Eine Option, auch Kontrakt genannt, ist 
eine Vereinbarung, bis zu einem bestim m ­
ten Termin eine gewisse Menge an Aktien 
kaufen oder verkaufen zu wollen. Haupt­
gedanke eines Kontraktes ist es nun aber 
nicht, diese Aktien auch wirklich zu lie­
fern oder zu beziehen. Der Optionsinhaber 
erw artet vielm ehr, durch bestim m te 
M arktentwicklungen und seinen anzu­
wendenden Strategien die Entwicklung 
der Option so ausnutzen zu können, daß 
innerhalb einer festgeschriebenen Zeit­
spanne Erträge erhöht oder (was leider 
viel häufiger vorkommt) Verluste redu­
ziert werden können.

Es gibt zwei grundlegende Typen von 
Kontrakten: einerseits die Kauf- (engl. 
PUTs) und andererseits die Verkauf-Op­

tion (engl. CALLs).
Der K äufer einer 
Option heißt Halter 
(engl. H O LD ER), 
den  V e rk ä u fe r  
nennt man Ausstel­
ler oder Stillhalter (engl. W RITER). Bei­
de treten norm alerweise nicht in Kontakt 
miteinander. Sehen wir uns einmal einen 
typischen Kurszettel für O ptionsnotierun­
gen an:

ALLIANZ (put) 8-2800/120; 8-2900/51;
8-3000/15; 10-2900/143; 10-3000/98;
10-3100; 12-2800/261; 12-2900/207;
12-3000/155;

Die erste Zahl gibt den Verfalltermin an. 
die zweite Zahl zeigt den Basispreis der 
Aktie, und die dritte Zahl nennt den 
Schlußpreis der Option. Nun müssen wir 
erst einmal diese vielen Fachwörter klä­
ren.

Der Verfalltermin
Optionen haben eine fest vorgeschriebene 
Zeitspanne, in der sie “gültig" sind. Bis 
zum Verfall darf der Halter (Käufer) einer 
Option diese “ausüben”, d.h. er kann die 
“gezeichnete” (bestellte) Aktienmenge 
auch wirklich kaufen (PULL) oder muß 
die entsprechende Menge liefern (CALL). 
Letzter Termin zur “A usübung” der O p­
tion ist imm er der dritte Freitag im angege­
benen Monat. Im obigen Beispiel bedeutet 
die “8” den Monat August. Nach dem 
letztmöglichen Ausübungstag ist die O p­
tion wertlos, falls der Inhaber sie nicht 
“glattstellt”, also ein entsprechendes An­
schlußgeschäft tätigt.

Verkauf einer Kaufoption 
ISNORT CALL

Kauf einer Verkaufsoption 
LONG PUT

\  Opttoneprämie 

\

Gewinn Basispreis minus 
\  Optionsprämie

\  unbegrenzt ^ w ä
Vertuet - Optionsprämi*

Kauf einer Kaufoption 
LONG CALL Z

Verkauf einer Verkaufsoption 
SHORT PUT

yGewinn 
/  unbegrenzt

OBBinn x /~

/Verlust r  /  Basispreis minus 
/  Optionsprämie

Vortma t - Ob tionsBränia ....../

B ild  I : D ie vier Grundstralegien und ih re  Erfolgsaussichten

Der Basispreis 
(engl. STRIKE)

Diese Zahl ist als Festpreis zu verstehen, 
zu dem das Aktienpaket seinen Besitzer 
wechseln muß. wenn die Option ausgeübt 
wird. Standardm äßig ist die Zahl der Ak­
tien auf 50 Stück pro Option festgelegt 
(sofern nichts anderes angegeben wird). 
Im Gegensatz zu den Kursschwankungen 
der wirklichen Aktie steht hier der Aktien­
preis also von vomeherein fest.

Der Schlußpreis  
(engl. PREMIUM)

Das ist der Handelswert der Option, auch 
O ptionspräm ie genannt. Der Käufer 
(Holder) muß diese Prämie unmittelbar an 
den Verkäufer (W riter) entrichten. Der 
Schlußpreis wird sich immer mehr verrin­
gern, je  näher der Verfalltermin kommt.

Das typische an diesem Optionspreis 
sind die starken Ausschläge in der 
Schwankungsbreite, auch Hebelwirkung 
genannt. Wenn der wirkliche Kurs der 
Aktie über den Basispreis z.B. bei der 
Kaufoption hinausgeht, sind natürlich 
mehr Anleger daran interessiert, diese 
günstigere Option zu erhalten. Deren Preis 
wird überproportional ansteigen. Genau­
so würde dies passieren, wenn der Aktien­
kurs tiefer fiele, als der Basispreis einer 
Verkaufsoption dies angibt.
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H ild  2 : Verschiedene M ischstrategien bei Betrachtung von 
M a rk t und Risikobereitschaft

Gleichgültig was ge­
schieht, das Risiko des 
Optionskäufers würde 
aber immer nur auf die 
O p tio n sp rä m ie  b e ­
schränkt bleiben.

Das Aufgeld
Zur Bewertung von 
Optionsscheinen wer­
den hauptsächlich das 
sogenannte Aufgeld 
und der Hebel heran­
gezogen. Das Aufgeld zeigt, um wieviel 
Prozent der A ktienerw erb über den 
Umweg der Ausübung einer Option teue­
rer oder billiger wäre, als wenn man gleich 
die Aktie kaufen würde. W ird z.B. das 
Aufgeld mit plus 10% errechnet, wäre ein 
Erwerb von Aktien über die O ptionsaus­
übung um 10% teurer. Man darf eben nie 
vergessen, der Optionsschein kostet zu­
sätzliches Geld.

Der Hebel
Dieses Bewertungskriterium ist noch 
etwas komplizierter. Der Hebel gibt an, 
um welchen Faktor multipliziert der Op­
tionsschein steigt oder fällt gegenüber 
Kurssteigerungen oder -rückschlägen der 
wirklichen Aktie. Ein Hebel von 3 bei­
spielsweise sagt aus, daß wenn die Aktie 
um 10% schwankte, der Optionsschein 
um 3 * 10% = 30% schwanken würde. Das 
Aufgeld spielt hier eine wichtige Rolle. Je 
höher das Aufgeld ist, desto niedriger wird 
der Hebelfaktor, aber je  höher der Hebel 
wird, desto spekulativer ist die Option.

A uf Nummer Sicher: 
Margins

W enngleich dem  O ptionskunden  in 
Deutschland (derzeit noch) sehr viele 
Hürden vor dem Anlageerfolg im Wege 
stehen, z.B. die M indestdepotgröße von
20.000 DM oderdie Beschränkung auf nur 
14 optierbare Spitzenaktien, haben auch 
die Banken einige Fallstricke ersonnen: 
die Sicherheiten.

Allzu risikoreich ist das Spiel mit der 
Option, so daß die Depotbank außer der 
normalen Einlage (welche zum Bezahlen 
der Optionsprämie dient) auch noch eine 
zusätzliche Sicherheitsleistung in DM auf 
dem Konto wünscht: die Margins. Dies ist 
eine Art Versicherung der Depotbank 
gegen Verluste aus dem Optionskurs. Es 
ist nicht ungewöhnlich, daß die Sicher­
heitsleistung mindestens so hoch sein muß 
wie der Gesamtwert des Depots.

Der Zusam m enhang  
Option zur Aktie

Wie unschwer zu erkennen ist, bleibt das 
Schicksal einer Option immer fest mit 
dem Kurs der wirklichen Aktie verbun­
den. So erscheint es nur logisch, z. B. mit 
einer Kaufoption und einem niedrigen 
Basispreis auf Kurssteigerung der Aktie 
zu spekulieren. Wenn nun der Aktienkurs 
unter dem Basispreis liegt, ist die Kaufop­
tion “aus dem G eld”. Sie ist “ im G eld” 
(und dam it günstiger), wenn die Aktie 
über dem Basispreis notiert. Bei den Ver­
kaufsoptionen ist es entsprechend um ge­
kehrt.

Der sogenannte 
“innere W ert "

Der innere Wert ist jener Betrag einer im- 
Geld liegenden Option, um welcher der 
Aktienkurs den Basispreis übersteigt. 
Liegt die Option aus-dem-Geld, ist der 
innere Wert (vergleichbar mit einem O p­
tionsgewinn) gleich Null bzw. negativ. 
Die Gewinnzone einer Kaufoption ist 
aber erst dann erreicht, wenn der Aktien­
kurs die Summe von Basispreis und O p­
tionspreis übersteigt.

Der Zeitwert
Dann gibt es noch die Bezeichnung “Zeit­
wert". Diese M eßzahl gibt an, um wieviel 
die Optionspräm ie den inneren Wert über­
steigt, wohlgem erkt nur, wenn die Option 
im-Geld ist. Viel wichtiger für die Beurtei­
lung einer Option ist der Zeitwertverfall. 
Am Tage des Verfalls bestimmen nur 
noch der Aktienkurs und der Basispreis 
den W ert einer Option (innerer W ert). Es 
ist leider typisch, daß der Zeitwert immer 
stärker fällt, je  näher der Verfalltermin 
kommt.

Welche Strategie 
sollte man wählen?

Ein Antwort auf diese Frage kann Ihnen 
niem and geben. Es gibt zwar vier Grund­
strategien, die für die verschiedenen Anle­
germentalitäten noch abgewandelt und 
verfeinert werden, aber es sind viele Ein­
zelfaktoren zu beachten.

Nach den Grundstrategien kann man 
ablesen, daß die Ausgangssituation für den 
Käufer einer Kaufoption am günstigsten 
erscheint. Sein Verlustrisiko ist auf den 
Optionspreis begrenzt und die Gewinn­
möglichkeit nach oben offen. Im Gegen­
zug erscheint die Lage eines Optionsver­

käufers insgesam t 
nicht sehr aussichts­
reich. Seltsamerwei­
se lehrt uns die Praxis 
das Gegenteil, und 
dafür gibt es plausi­
ble Gründe: Options­
käufer erzielen zeit­
w e ilig  d u rc h a u s  
hohe Gewinne, dafür 
aber sehr selten. Ver­
käufer haben zwar 
nie “das große Los”, 
es kommen aber re­
gelmäßiger kleinere 
G ew in n e  h ere in . 

Käufer setzen zu sehr auf außergewöhnli­
che Börsentrends, die halt nicht zu häufig 
eintreten. Die Käufer haben zudem das 
Problem, daß der W ert einer Option zum 
Verfall hin imm er an Wert verliert. Etwa 
ein Drittel aller Optionen verfällt wertlos. 
Erhebungen in den USA haben gezeigt, 
daß seit Einführung des börsenmäßigen 
Optionshandels vor 16 Jahren immer die 
Verkäufer das Geld gemacht haben.

Das Handeln von Optionen gleicht einem 
Lotteriespiel.

D K

B ild  J : So stark entwickelte sich der Umsatz seit der Freigabe der 
Deutschen Terminbörse <DTB) am 26. Januar 1990.
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CATO
Die Strategie wird mit uns sein

F ü r viele B örsianer ist es in höchstem  M aße w idersinnig , 
E ntscheidungen  ü b er G eldanlage einem  undurchsich tigen  
E lek tronengeh irn  zu überlassen . B esonders als bekann t 
w urde , d aß  d e r  B örseneinbruch  (C R A SH ) im O k to b e r 1989 
von au tom atisch  v erk au fen d er B örsen-S oftw are ausgelöst 
w urde , scheint das  M iß trau en  gegenüber zuviel E lek tron ik  
im B örsensaal w eiter zuzunehm en.

E in ste l lu n g e n  spe iche rn  
K rb e it  sp e iche rn  . . .  
H rb e it  leben
S t re te g ie  sp e ic h e rn . . .AS 
S t ra te g ie  la d e n ...  *1

Rusgabegerät Háblen 
Daten-Nusdruck AD F6 
Hardcopy F7
Drucker I n i t i a l i s i e r u n g

E n d e ^ J u i t

Fixdaten  Eingabe F l

Optionen -  Eingabe FZ
-  Übernahne FJ
-  Su w ä h l F4

T ite ld a te i FS
DTK Datei S h if t *F 2
B rokerau ftrag A0

Häkchen löschen
T a sta tu rh i lfe
Ü b e rsich t  S t ra te g ie n *

Datun / U h r ie it

Ootionswert (DPR) F S 
V o l a t i l i t ä t  (VOL) F 5 
Supergraph F1B
Su pe rp o s it io n

P utona t ik  sta rte n  *R  
P u t o - l ls t e  te igen  *Z

H ild  I :  D ie Arheitsmenüs f ü r  verschiedene SystemeinStellungen

So verlassen sich alte Parketthasen viel zu gerne auf den be­
rühmten Riecher, und nur jüngere Semester greifen dann mal zu 
elektronischer Hilfe. Ist diese Angst vordem  alles beherrschen­
den Com puter im Geldgeschäft wirklich angebracht? Wäre es 
nicht besser, sich die RAM s in unseren Zentraleinheiten so 
dienstbar zu machen, daß der Mensch noch imm er den Über­
blick und damit die Macht (auch über sein Geld) behält?

Überproportional stark ist der Zulauf der U nter-Dreißigjähri­
gen als Spekulanten in den vergangenen Jahren gewesen. Es 
scheint sich der Trend zu bestätigen, daß die alte Garde der 
Geldanleger, welche sehr stark auf Erfahrung und W issen bauen 
konnte, unverhältnismäßig schnell von den sogenannten “Yup­
pies” (Neulinge) abgelöst wird, welche noch nicht auf ein großes 
Know-How zurückgreifen können. Generationsbedingt bedie­
nen sich diese Newcom er in stärkerem Maße elektronischer 
Hilfe. Wenn es nun aber Com puter-Program m e gibt, die uns hel­
fen, aus der Fülle der Böseninformationen die wichtigsten 
Faktoren herauszulesen, und der Mensch bleibt nach wie vor be­
stimmende Größe, dann müßte doch der Anlageerfolg perfekt 
sein.

Wie wir in einem früheren Test zu dem Them a Chart-Analyse 
in dieser Zeitschrift sehen konnten, kann es durchaus interessan­
te und erfolgversprechende Börsen-Software geben, bei der 
nicht alles in einer Art “G eheim sitzung” im Hintergrund abläuft 
und irgend eine nebulöse Anweisung dabei herauskommt. Diese 
Chart-Programme waren nichts anderes als umfangreiche Stati­
stiker mit einem Grafikteil (m ehr wollten und sollten sie auch 
nicht sein). Eine neue Richtung der Geldanlage, eine höchst 
riskante, aber dafür auch sehr spannende, ist seit dem 26. Januar 
1990 auch für den Privatanleger gangbar: der Optionshandel. 
(Lesen Sie bitte hierzu auch die kurzen Ausführungen im G rund­
lagenartikel.)

□

0 0  STEI6ENDE KURSE 0 0

lo n g  C a l l  (LOCI
Naked Put M r it e  (NPU) 
C a l l  D u ll Spread (CDU) 
Put D u ll Spread (PDU) 
C a l l  R a t io  Spread (CRS) 
S y n th e t ic  Long (SVL) 
Hedge Mrapper (HEW) 
Covered C a l l  W rite  (COD

00  WECHSELNDE KORSE 00

Long C onbo/Strangle  (LCO) 
Long S t ra d d le  (L S I)
D u t te r f ly  Dackspread (L IS )

00  STPSNIERENDE KORSE 00

R a t io  C a l l  M r i t i  (ROD 
Sh ort  Conbo/Strangle  (SCO) 
S h o rt  S t ra d d le  ( S S I)  
R a t io  Conbo (RCO)
D u t te r f ly  Conbo (DCO)
D u t te r f ly  Spread (DFS)

E 3

00  FRLLERDE KORSE 00

Long Put (LOP)
Naked C a l l  W rite  (NCW)
C a l l  Dear Spread (COE)
Put Dear Spread (POE)
Put R a t io  Spread (PRS)

000  TINE SPREROS OGO--------

C a l l T ine  Spread (CTS) 
Put T ine  Spread (PTS) 
T ine  Conbo (TCO)
Tine S t ra d d le  (TST)
C a l l  D iagona l Spread (CDS) 
Put D iagona l Spread (POS) 
T ine  D u t te r f ly  Conbo (TOC) 
T ine  D u t te r f ly  Spread (TPS)

H ild  2 : D ie re ichlichen Strategie-Menüs. V ielleicht etwas zu viel f ü r  die 
Desktop-Leiste?

Es hat nicht sehr lange gedauert, bis ein entsprechendes Pro­
gramm (ausschließlich für Optionen) auf dem ATARI ST ver­
fügbarwar. Mit “CATO” soll ein ‘Aufbruch in die neue Dimen­
sion der K apitalanlage’ (Original-W erbespruch) möglich sein. 
Um es aber gleich vorwegzunehmen: Der Autor dieser Zeilen 
hatte mangels Masse (damit ist das liebe Geld gemeint) leider 
nicht die Chance, den Anlageempfehlungen von CATO Folge 
zu leisten. Solch ein ‘heißer Test’ wäre wohl der beste Weg, die 
Leistungsfähigkeit von CATO abzuklopfen. So müssen wir uns 
hier auf Trockenübungen beschränken, die uns aber dennoch 
sehr anschaulich die Funktionsvielfalt des Programms aufzei­
gen.
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Die Börse wartet
Ausgestattet mit einem ATARI ST-Computer (mit mindestens 1 
MByte RAM, CATO benötigt davon mindestens 7(X) kB !) sowie 
einem Schwarzweißmonitor könnte es eigentlich losgehen. 
Obwohl CATO mit einem Diskettenlaufwerk auskommt, wäre 
eine Festplatte sehr zu em pfehlen. Auch ein Drucker ist für die 
Ausgabe von Protokollen und Grafiken recht nützlich. Ein Laser­
drucker ist leider noch nicht ansprechbar. Das Programm hat 
keinen Kopierschutz und läßt sich problem los auf der Festplatte 
installieren.

Der erste Schritt nach dem Programmstart führt uns (etwas 
abseits liegend) in das Menü Extras zur Eingabe der sogen. 
Fixdaten. Dort wird z.B. festgelegt, mit welchem Anlagebetrag 
(Investment) man beabsichtigt einzusteigen, was fürG ebühren in 
welcher Höhe anfallen usw. Diese W erte liegen dann allen 
späteren Auswertungen zugrunde. Bei jeglicher Änderung der 
Fixdaten läuft sofort eine Neuberechnung in den Strategiefen- 
stem (betrachten wir uns gleich noch genauer) ab.

Als zweites müssen die ‘technischen' Daten der Option im 
Menüpunkt Optionen Eingabe erfaßt sein. Hierfür stehen 16 
Bildschirmseiten zur Verfügung die jew eils ein PUT und ein 
CALL mit allen wichtigen Einzelinformationen zu einer Aktie 
aufnehmen. W ahlweise kann auch die Übernahme aus einer 
schon bestehenden Liste (im RAM) oder von einer Datendisket­
te geschehen. Ein besonderes Bonbon ist das Anwählen einer 
sogenannten BTX-Datei, die ein spezielles Steuerprogramm 
(Software-Dekoder, separat zu erwerben) von Informationen aus 
dem Bildschirmtextsystem der Bundespost zusamm engestellt 
hat. CATO empfiehlt zur automatischen Kurseinlesung den 
“BTX/Vtx-M anager" aus dem Hause Drews, Heidelberg. An­
merkung zu BTX: Es gibt derzeit keine preisgünstigere Art. 
tagesaktuelle Daten zu Optionen zu erhalten, als über Bild­
schirmtext.

Wenn diese Rahmendaten feststehen, kommt die eigentliche 
Arbeit von CATO: das Auswerten und Anzeigen verschiedener 
Strategien. Es stehen insgesamt 30 dieser ‘Spekulationsw ege' 
offen. Natürlich sollte der Benutzer mit den grundlegenden 
Gesetzmäßigkeiten des Optionsm arktes vertraut sein. So gibt es 
auch nicht DIE optimale Strategie, sonst wären die restlichen 29 
ja  sinnlos. Allein der Anleger soll aus seiner M arkteinschätzung 
und seiner Risikobereitschaft die optim ale Strategie herausfin­
den. CATO kann ihm dabei nur W erkzeug sein - entscheiden muß 
der Anleger selbst.

Es würde an dieser Stelle zu weit führen, alle 30 Strategien 
vorzustellen und die Gegebenheiten für ihre Anwendung abzu­
prüfen. Wichtig ist uns nur: W ie werden die verschiedenen 
Strategien anschaulich gemacht?

Ein Bild sagt mehr
Wie schon an anderer Stelle festgestellt, kann selbst der erfah­
rungsreichste Börsenprofi mit einer Riesenliste von Zahlenko­
lonnen kaum etwas anfangen. Nichts ist übersichtlicher und 
aussagekräftiger als eine statistische Kurve. So kommen wir zu 
dem Haupttätigkeitsfeld von CATO: den Grafikfenstem.

Üblicherweise ist das Hauptarbeitsfenster in zwei Hälften 
geteilt. Dort können zwei unterschiedliche Strategien sogar zu 
zwei völlig verschiedenen Optionsscheinen nebeneinander ver­
glichen werden. Dies macht durchaus Sinn! Oft ähneln sich 
Marktsituationen, so daß auch die Resultate der Strategien (für 
einen T itel) sehr ähnlich sein können. A ndererseits ist es denkbar, 
daß sich ähnliche Titel (mit derselben Strategie) identisch ent­
wickeln. Das Doppelfenster macht diese Vergleichsanalyse sehr 
gut sichtbar.

A  F i le  E x t ra s  Analuse  00 00 0*  »  «00

i mI I 11 n i n M I
m e n t  « w  9t.zbe.ee 96zse.ee 

strike S2S.ee sse.eePrtwtiw_______2/13 1/3

SHORT CALLS. . . .MAX GEHINNtCrrditl 
BREAKEVEN.........

ixN  - fc  IT *  i\%  M # >i” \u ‘ B-aras-a

V

\

\

2e.ee
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H ild  .1 :  Typische Arbeitseinteilung m it zwei getrennten Strategiefenstern

ALLE STRATEGIEN ALS ÜBERSICHT
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H ild  4 : D ie komplette Strategieübersicht m it M inid iagram m en

A  F i le  E x tra s »  o o o  ■ t x T t h t « » !

R a tte rt  1| C— . _______n .T IT C L  m . H
•AM» INVESTMENT **• 99586.75LONG PUT Strike 31B.ee

Praniun O-f.
PUT Str ike 31S.eePrtnlun t/S

SHORT CALL Strike 33B.ee 
Prafilun 1/5

CALL Strike 333.OBPretiluw_______B/7

99515.79 
s e s .e e  

e /9  
s i e . ee 

e»G 
3 33 .et 

• / 7  
3 4 6 .ee

E l  1

1 R $  &

SIW iÉ l
l Ti'rS9 3 4 .3 4  1 3 .9 4

43080.73 
313.01 

. . X 2.69UPSIDE 331.19

. . X 2.69GEBÜHREN .........  2024.30
MAX RENDITE/, «m » 13.48

BREAKEVEN

183.ee 
3484.21 48815.79
309.66 

3.98333.34 
3.90 1663.79

H ild  5 :  So sieht die Dateniibernahme aus einer Tabelle aus.

H ild  6 : Das Datenblatt f ü r  eine Aktie m it k a u f ■ und Verkaufsoption
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Supergraph
Wen das stört, kein Problem: Die Funktion Supergraph läßt 
eine der Skizzen zur genaueren Betrachtung über den gan­
zen Bildschirm erscheinen. Sogar eine Überlagerung von 
maximal 4 Graphen ist in dieser Ganzseitendarstellung 
möglich. Die Funktion “Superposition” arbeitet fast so 
ähnlich. Bei manchen Strategien kann es sinnvoll sein, die 
Varianten in einem Bild zusamm enzufassen. Bei Superpo­
sition werden zwei Strategievarianten zu einer O ptionspo­
sition zusammengerechnet. Hier führt CATO also eine 
Addition bzw. Subtraktion der Graphen durch und zeichnet 
das Ergebnis als dickere Linie ein.

Autom atik starten
Es passiert w ahrscheinlich nicht gerade selten, daß man bei 
der Fülle der Strategien ‘vor lauter Bäumen den Wald nicht 
sieht’. Eine Strategieautomatik kann nun auf einen O p­
tionstitel angewandt werden, so daß CA TO alle 30 Varia­
tionen hintereinander durchrechnct. Da CATO diese dabei 
auch gleich mitzeichnct, sieht man auf dem Bildschirm in 
W indeseile die Diagramme vorbeiblitzen. Das bringt dem 
Zuschauer leider nichts. W eit interessanter ist das Resultat: 
Es wird eine Rangliste ausgegeben, die entsprechend der 
statistischen Durchschnittsrendite sortiert ist (Anm erkung 
für Kenner: “ Kainer-Hofbeck-M odell”). Die derzeit effek­
tivste Strategie steht dem nach an erster Stelle. Auch der zu 
erwartende Gewinn/V erlust ist für jede Strategie abzulesen. 
(W ertung: sehr nützlich)

Die Strategien
Man kann die Taktik der Vorgehensweise in vier G rundty­
pen aufteilen, je  nachdem , welche M arkttendenz für die 
Aktien erwartet wird:

- steigende Kurse
- fallende Kurse
- wechselnde Kurse (also starke Schwankungen in beide 

Richtungen) und
- stagnierende Kurse (kaum Bewegung).

Für die hohe Schule der Optionen ist eine fünfte Strategie­
familie eingebaut: die “ Kalenderblätter” (engl, time 
spreads). Diese Berechnungsart unterscheidet sich sehr 
stark von den genannten vier ‘einfacheren’ Typen, und es 
sollten sich wirklich nur absolute Kenner auf diesen 
schwierigen Pfaden tummeln. Die Berechnung dieser Stra­
tegien setzt voraus, daß nach Laufzeitende von kürzer lau­
fenden Optionen die länger laufenden verkauft werden. 
(Anmerkung für Kenner: Die Restwertbestim mung zum 
Verfalltag und dam it die Berechnung bzw. zeichnerische 
Darstellung von Gewinn oder Verlust erfolgt auf dem 
“ Black-Scholes-M odell”). Gewinn oder Verlust können 
sich bei ungenauer Wahl der Eingabeparam eter extrem 
verschieben. Deswegen sollten alle technischen Daten der 
Option sorgfältig nachgeprüft werden - alles in allem eine 
sehr heikle Angelegenheit. Für den Laien erscheinen die 
Namen der Strategien als sehr belustigend: “Butterfly 
Backspread", “Short Com bo Strangle", “Synthetic Long”, 
um nur einige zu nennen.

H ild  7: In  das linke D iagramm ist die Schwankungsbreite der Aktie  
eingezeichnet (grauer Halken ) .

H ild  10: H ie r sind Ze itw ertverfall (links) und Schwankungsbreite der 
Aktie (rechts) gegenübergestellt.

f .  A  ,S 
->
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H ild  I I :  E in  Superhonhon von CATO : Rechts im  B ild  ist eine 
Vorschlagsliste a lle r Strategien zu sehen, nach Erfolgsaussicht 
sortiert.

H ild  12: Zwei Schwankungshreiten in  der Supergraph-Darstellung.

Zusammenfassend
CATO ist ein umfangreiches Program m pa­
ket zur Optionsanalyse. Zeitungen wie 
“W irtschaftswoche” und “Handelsblatt” 
sind voll des Lobes. Mit großem Bedauern 
muß der Autor dieser Zeilen (zu seiner eige­
nen Schande) bekennen, daß er nicht die 
Möglichkeit hatte. CATO "live” zu testen. 
W er hat schon mal 20.000 DM (M indest­
einsatz) übrig, um zu beweisen, daß ein 
Programm richtig rechnet? Selbst o.g. Zei­
tungen haben das nicht getan. So muß ein 
‘Trockentester’ von dem ausgehen, was er 
an ähnlichen Programmen kennt, und im 
’freien Spiel der grauen Z ellen’ mutmaßen, 
wozu ein solches Programm fähig sein 
könnte.

Wenn man das Handbuch als Q ualitäts­
maßstab herannimmt, wird sich CATO im 
Alltagseinsatz sicher bewähren. Die annä­
hernd 250 Seiten in einem handlichen DIN 
A5-Ordner erläutern sehr ausführlich den 
Optionshandel im allgemeinen und die ein­
zelnen Menüpunkte und Funktionen von 
CATO im speziellen. Sehr großen Raum 
nimmt mit ca. 100 Seiten die Erklärung aller 
30 Strategien ein. Eine klare Gliederung, 
reichlich Bilder und eine verständliche 
Sprache tun ihr übriges. Nur stellenweise 
sind mir die Erklärungen doch etwas zu 
langatmig.

Besonders die Datenüber­
nahm e aus dem günstigen 
BTX-Netz der Bundespost 
hat m ir sehr gut gefallen. Zu 
beachten ist aber, daß die 
meisten Anbieter im Bild­
schirm text für das Bereit­
stellen von aktuellen Kurs­
daten ihrerseits Gebühren 
verlangen. H ier sollte man 
unbedingt die Kosten vorher 
vergleichen. Schauen Sie 
mal bei folgenden Anbietern 
nach:

H om blow er & Fischer 
*55553#
Harald Beer *37717# 
Portfolio Concept 
*26161#
Hartmut Schmidt 
*47110#

Ebenfalls sinnvoll ist das 
Auslösen aller Program m ­
funktionen per Tastenkom ­
bination (M aus in die Falle), 
denn die Menüs sind mir ein 
klein wenig zu überladen. 
Der Grafikaufbau geschieht 
sehr schnell, skaliert sich au­
tomatisch und ist, trotz klei­
ner Beschriftung, sehr gut zu 
interpretieren.

CATO kostet 1298,- DM. Da habe ich einen 
bekannten Bankangestellten gefragt und er 
antwortete mir: “W er sich als ernsthafter 
Anleger mit Optionen befaßt, bewegt sich in 
solch hohen Dimensionen, daß dieser Preis 
sicher nicht zu hoch ist." Ob sich seine Bank 
auch einmal für CATO entscheiden würde, 
wollte er nicht mit Bestimmtheit sagen.

D K

Bezugsquelle fü r  Händler:

H. Richter D istribu tor 
Hagener Straße 65 
5820 Gevelsberg

Informationen zum Programm:

knowledge EDV-Anwendungen 
Beskidenring I I  
8858 Neuburg-Donau

MAXIDAT
* die um fangreiche Datenbank -

Benötigen Sie eine Daten­
bank. die nicht nur einen 

K arteikasten auf Ihrem 
Computer sim uliert? 

MAXIDAT kann viel. Hier 
das W ichtigste im Überblick:

- S e r ie n b r ie fe  in  V erb indung  m it je d e m  le x te d i to r  
(z.B .: le m p u s . Is t-W o rd . I d iM a x . I h a ls  WrHe).

- R e c h n e n  in n e rh a lb  D a te n fe ld e rn  ( le ld in h a l te .  K la m ­
m e rn . * - *  / )  sow ie  S u m m e n b ild u n g  bet l i s t e «  
d ru c k .

- D ia g ra m m e rs te llu n g  ( l i n i e t i - ,  B a lk e n - u n d  lo r te n -  
d ia g ra m m e ). /.R . I  r s tc l lu n g  von A k tie n ch a rts .

- R ild u  r a rb e i lu n g : J e  D a te n sa tz  Z u g r if f  a u f  e x te r n e s  
( • ra f ik b ild  (F o rm a te : D ood le . S (a d . N e o rh ro m c . I V  
gas). X u to m a lisc h e  A u flö su n g san p a ssu n g .

- 'D ia sh o w ' f ü r  W e r b e /n e c k e  u n d  e in fa c h e  I r ie k f ilm e  
m it r a f f in ie r te m  B ild au fb au .
S e le k tio n sm o g lic h k c il z u r  B e sc h rä n k u n g  d e r  D a ten  
sa l z a u sg a b e  ( 'f i l i e r  ).
B elieb ige  D a le n b e s tä n d r  m ite in a n d e r  v e rk a iip fk a r  
u n d  d u rc h  S e le k tio n  fre i t re n n b a r .

- E r m it t lu n g  von M in . M a x . S u m m e . D u rc h s c h n it t  a l ­
le r  D a le n fe ld re ih e n .

- A u to m a tisc h e  l  n le r s tü tz u n g  e in e s  C o p ro z e s so rs .
- D ru c k e n  in  a lle n  V ar ia tio n e n  u n d  f o rm e n  ( E tik e t­

te n . F o rm u la re . I is te n . R e c h n u n g e n , M ah n b riefe ...)  
m it u m fa n g re ic h e n  M ö g lich k e ite n .

- A lle D ru c k e r  (au c h  A ta r i- I a s e r)  « e rd e n  u n te rs tü tz t ,  
w obei d e r  D ru c k e r tr e ib e r  ggf. s e lb s t im  P ro g ra m m  
a n g e p a s s t « e rd e n  k a n n .

- I is t e n a u sg a b e  a u f  M o n ito r  u n d  D rucker.
- S u e b e n  n a c h  a l le n  F e ld e rn  sow ie  g loba l
- S o r t i e r e n  n a c h  a lle n  F e ld e rn  m it z w e ifac h e r  I  n te r ­

s o r t ie ru n g .
- Z u g r i f f  a u f  e x te r n e  le x td a le i.
- D ru c k e n  b e lie b ig e r  A S C II-T e x te  mH Z e ilen n r .. D a ­

tu m . I  h rzcH . D a te in a m e . K opfzeile.
I e is tu n g s f ä h ig e r  F dH or z u r  B e s c h r if tu n g  d e r  D a ­
te n s ä tz e  (m it D a tu m , I  n d o . R e g -  N r. S o n d e rz e ic h e n ­
la b e lle . F lo sk e lta s ten ....I .

- K o m p le tte  D a te n s ä tz e  in  n e u e  kop ie rba r.
- N eu e  D a te n s ä tz e  e in s o r t ie r - ,  a n -  u n d  e in fü g h a r .
- Z e h n  M a rk e n  z u m  A n sp r in g en  von D a te n sä tz e n .
- P r o g r a m m a u f r u f  o h n e  M A X ID A T  z u  v e rla sse n .
- A uf W u n sc h  ve rsc h K isse h e  S p e ic h e ru n g  d e r  D a te n ­

b e s tä n d e  mH P a s sw o r ts c h u tz .
- Z a h l  d e r  D a te n s ä tz e  je  D a te i n u r  vom  S p e ic h e r  ab ­

h ä n g ig  (M e g a  S I 4  MM» (NH) M ö c k k
- Dv n a m isc h e  D a te n s tru k tu r ,  d a h e r  o p tim a le  S p e ic h e r ­

a u s n u tz u n g  (k e in e  F ü llze ic h en ) .
- B e so n d e re r  W ert be i d e r  P r o g r a m m e r s te l lu n g  w u rd e  

sow oh l a u f  d ie  e in fa c h e  B e d ie n u n g  a ls  a u c h  a u f  d ie  
A rb e its g e sc h w in d ig k e i t g e le g t C C .  ’M a sc h in e n sp ra  
c h e ’).

- K o s te n g ü n s t ig e r  I  p g ra d e -S e rv ic e .
- K o s te n lo se r  F lo tlin e -S e rv ic e  m it dem  Autor.
- I m fa n g re ic h e s  d e u tsc h e s  H an d b u c h  in b e g riffen .
- D a te n ü b e rn a h m e m ö g lic h k e il a u s  z a h lre ic h e n  a n d e ­

re n  P r o g r a m m e n  (* .B . Is t A ddress. S u p e rb a se . D ata  
m a l) , sow ie  E x p o r t in  fa s t a lle n  D a te ifo rm a te n  zum  
Z w ecke  d e s  D a te n a u s ta u s c h e s .

- M A X ID A I is t  e in  e ig e n s tä n d ig e s  P ro g ra m m  und  
n ic h t e tw a  e in  A ccessorv . E s  lä u ft a u f  a lle n  A tari 
S l  u n d  ST  E  in  m H tle r r r  u n d  h o h e r  A uflö
su n g  (2 b 0  S T  / 5 2 0  S T  n u r  mH R O M - I O S )  u n d  
is t  n ic h t k o p ie rg e sc h ü tz t.
M v AIDVI  w ird  be re H s  seH J a h re «  von z a h lre ic h e n  
A n w endern  im  p r iv a te n  u n d  g e sc h ä ft lic h e n  B ereich  
e in g e se tz t. A uch w ir  v e rw a lten  u n se re  K u n d en  a u s  
s c h lie M ich  m it M A X ID A I. S o m it is t  u n se re  D a te n ­
b a n k  fre i von K in d e rk ra n k h e ite n ’ u n d  h a t s ic h  im  
h a r te n  A llta g se in sa ir  b e w ä h rt .

MAXIDAT ist eine der umfang­
reichsten Datenbanken für den 
Atari ST. ( ber/eugen Sie sich 

durch die Testversion. Denn Sie 
tragen die Entscheidung. Haben 
Sie »eitere f ragen? - Schreiben 

Sie uns. I brigens sind »ir schnell. 
Ihre Aufträge »erden innerhalb 24 

Stunden bearbeitet.

Die Vollversion kostet DM 87.00
V ersa n d k o s ten : V o r i a s s c  D M  4 .7 0 . N N  D M  6 .7 0 . 

A u slaad  DM  6 .7 0  ( n u r  V o ria s s r )
Die IrstvcrsH M  kan n  alles atifter Speichern  f iir  DM 10.00

Softwarehaus 
Alexander Heinrich 

Postfach 1411 
D-6750 Kaiserslautern

Tel. 0631-29101

A  F i le  Extras
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4 4 T b  east 2" wird ein intensive- 
M J  res Spielgefühl bieten als 

“ Beast 1". Das Spiel bietet eine 
vollkom m en neue Scrolltechnik, 
die es erlaubt, in fast unm öglich 
vielen R ichtungen von Screen zu

Screen zu scrollen - in jeder G e­
schwindigkeit und bei 50 Bildern 
pro Sekunde! Außderdem  ist jedes 
M onster individuell und besitzt 
“ Intelligenz". A nders als in "Beast 
1” m uß man hier nicht alles und 

jedes abstechen, was 
einem  über den W eg 
läuft, sondern m an muß 
m it den Charakteren 
sprechen, und in e in i­
gen Fällen helfen sie 
dem  Spieler auch, das 
Spiel zu beenden.

44C unny Shine on the Sunny 
Side o f L ife" heißt das De- 

butspiel des Zigarettenherstellers 
Philip M orris. In diesem  A dven­
ture bestim m t der Spieler die G e­
schicke von Sunny Shine, einem  
talentierten W erbegrafiker, der 
verzweifelt Geld auftreiben muß. 
um ein zerstörtes Luxusauto zu 
ersetzen. Das A benteuer führt ihn 
in eine Fem sehshow , an den 
Strand und nach Los Angeles. A n­
dauernd tauchen W erbelogos für 
die Sargnagelm arkc “ L& M " auf. 
Etwas zu aufdringlich, wie ich 
meine.

G em etzel zu Pferde, blutige 
Schlachten mit Bogenschüt­

zen und gepanzerten Reitern: In 
“ Dynasty W ars" herrscht Blutfeh­
de zwischen zwei chinesischen 
Geschlechtern, die sich bis aufs 
M esser bekäm pfen. A uf einem 
stattlichen Gaul galoppieren Sic 
durch chinesische Landschaften 
und prügeln mit Lanze oder 
Schwert auf alle Angreifer, die 
sich in den W eg stellen. Sprites 
und Hintergrundgrafiken sind her­
vorragend gezeichnet und absolut 
farbenprächtig. Leider scrollt der 
Bildschirm  viel zu langsam und 
die K ollisionsabfrage ist ein wenig 
zu ungenau.

urders in Space", ein 
1 t  A  neues Dctcktivspicl von 

Infogrames. soll im Septem ber e r­
scheinen. W ir schreiben das Jahr 
2005 und Sie befinden sich auf 
einer Orbitalstation. A lles wurde 
wunderbar program m iert, so daß 
die Operation ein Erfolg ist... A l­
lerdings wird es m erkw ürdig, als 
ein M ordversuch stattfindet, der

die C rew  der S tation in Schrecken 
versetzt und die Verantwortlichen 
alarm iert - “ Pegasus Space Con- 
sortiuni” . Nun liegt es an Ihnen, 
einzuspringen und das Leben von 
8 M itgliedern der Crew zu retten. 
Sie m üssen schnell handeln, der 
Countdow n läuft. “ M urders in 
Space" baut au f anim ierten D ialo­
gen au f und beinhaltet exzellente 

S im u la tio n en : m a ­
nuelle Steuerung der 
S ta tion  und vieles 
mehr. Details werden 
herrlich genau und 
p e rfe k t re a lis tis c h  
dargestellt.

4 4  A  Ipha W aves - The Dream 
/ » .G e n e r a t o r ” ist nicht nur 

ein Spiel, sondern auch ein neues 
Konzept, sozusagen "em otionelle 
Softw are", eine M ischung aus 
Ideengeist und Technologie. Sinn 
des Spiels ist es. ein Teil in einem  
W ürfel in drei Dim ensionen hand-

zuhaben. um damit eine magische 
T ür zu erreichen. Natürlich exi­
stieren in dieser dreidim ensiona­
len W elt auch W esen mit Intelli­
genz und einer fremden Sprache. 
H arm onischer Sound begleitet 
den Spieler, w ährend er von Raum 
zu Raum wandert. Als erstes Spiel 

e rm ö g lic h t  "A lp h a  
W aves" die Kom m uni­
kation zwischen dem 
ST und dem Menschen 
(e rs c h e in t u n g e fäh r 
Oktober von Infogra­
mes).

M urders in Space

180

<=»
Alpha Waves

Seit neuestem  hat Rainbow Arts eine eigene Hotline. W er 0211/596761 
wählt, kann ein Tonband abhören, das über Erscheinungsdatum . Preis 
und Besonderheiten neuer Rainbow Arts Spiele Auskunft gibt. Mit dabei 
sind auch Inform ationen aller an Rainbow Arts angeschlossenen Soft­
ware-H äuser. Und das sind m omentan: Lucasfilm  Gam es. Broderbund. 
Innerprise, Rcline und SSI. j j f /  \ f p  / CBO
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Ol \ COLORADO I
Kategorie: Action-Adventure 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^
Hersteller: Palace 
Info bei: Ariolasoft

W e r t u n g :

W ir schreiben das Jahr 1801, 
irgendw o in C olorado. 

Trapper David O 'B rian  kommt 
einem alten Cheyenne-Indianer zu 
Hilfe, den gerade die wilden Paw- 
nies überfallen. M utig vertreibt er 
die Peiniger, kann den Tod des 
alten Häuptlings aber nicht mehr 
verhindern. Bevor der Cheyenne 
in die ewigen Jagdgründe ent­
schwebt, drückt er dem  Abenteu­
rer eine Karte in die Hand. Sie 
zeigt den W eg zu einer geheim nis­
vollen Goldm ine, wo unerm eßli­
che R eich tüm er ruhen. Vom 
Schatzfieber gepackt, m acht sich 
O 'B rian  auf die Suche. In Silma- 
r ils ’ neuem  A ction-A dvenlure 
übernim m t der Spieler erw ar­
tungsgem äß die Rolle des T rap­
pers und versucht, sich den G e­
setzen des W ilden W estens anzu­
passen. Die Regel lautet: töten, um 
nicht selbst getötet zu werden. So 
besteht ein Großteil des Spiels 
darin, die G egner (Indianer. Ban­
diten. wilde T iere...) durch geziel­
te Schüsse oder Axthiebe auszu­
schalten. Mit etwas Glück lassen 
die Feinde nach ihrem Ableben 
einen G egenstand zurück, der 
O 'B rian  im weiteren Verlauf des 
Geschehens nützlich ist.

nen Feind außer Gefecht zu setzen. 
Mit jedem  Treffer lallt die Ener­
gieanzeige des Trappers, bei Null 
ist das Spiel logischerweise been­
det. W er sich mit der nervigen 
Steuerung vertraut gemacht hat 
und über die ersten Bilder hinaus­
kom mt, wird mit prächtigen G rafi­
ken en masse belohnt. Einfach 
wunderschön! Das kann ich von 
den Anim ationen allerdings nicht 
behaupten. Schade! "C olorado" 
besitzt viele kleine Schwächen: 
ungenaue Steuerung und schw a­
che Anim ationen. Nur wer darüber 
hinwegsehen kann, erlebt ein un­
terhaltsam es W ild-W est-A ben- 
teuer.

CBO

RELAX

Colorado

Das Kanu außer acht lassend. d ie  e rs te n
macht er sich zu Fuß au f den W eg. G egner, die
Sobald er den B ildschirm rand er- n o ch  k e in
reicht, w echselt die H intergrund- großes H in­
grafik. was einige Zeit dauert und d e rn is  d a r-
den Spielfluß unterbricht. Ein stellen . Der
ordentliches Scrolling wäre hier S c h w ie r ig -
angebracht. Vorsicht in U fem ähe k e i t s g r a d
oder an steilen Berghängen! Dank steigt jedoch
der ungenauen Steuerung stürzt schnell an. da
man leicht in die Tiefe. Der ge- imm er m ehr
ringste Fehltritt beendet das Spiel. T reffer nötig
Schon zu Beginn stößt O 'B rian  auf sind, um ei-

D üstere Zukunftsaussichten: 
Schenkt man den Story- 

Schreibern von "T itus" Glauben, 
so nimmt die Krim inalität im Jahre 
2290 erschreckende Ausmaße an. 
Alle Gefängnisse sind überfüllt, 
deshalb hält die Justiz viele V erur­
teilte in riesigen Satelliten gefan­
gen. die irgendwo im W eltraum 
treiben. Dort verrichten die Kna- 
sties Zwangsarbeit unter aller­
schw ersten B edingungen. Zur 
Bewachung der Schw erverbre­
cher patrouillieren Aufseher mit 
riesigen Panzern. Falls ein Gefan­
gener versucht, zu fliehen, wird 
damit die Verfolgung aufgenom ­
men. Dum m erweise sind ein paar 
G auner in den Besitz einiger 
Kam pfpanzer gelangt. Mit aller 
Entschlossenheit versuchen sie zu 
entkom m en, und die korrupte 
Regierung zu stürzen. Ein Kam pf 
auf Leben und Tod beginnt!
Eine wirklich spannende Hinter­
grundgeschichte -wenn doch bloß 
das Spiel nicht so primitiv und 
langweilig wäre. Die Aufgabe des 
Spielers besteht darin, die feindli­
chen Panzer aufzuspüren, um sie 
mit gezielten Feuerstößen zu ver­
nichten. Zw ischendurch schaut 
man auf den Scanner, der sämtli-

Dark Century W er sich allerdings lieber gem üt­
lich im Sessel zurücklehnen und 
die Kämpfe in aller Ruhe beobach­
ten m öchte, program m iert die 
Bordcomputer. Es ist m öglich, je ­
dem  Panzer mit Hilfe von Icon- 
Befehlen ein eigenes Programm 
zu verpassen. Damit suchen die 
K am pfm aschinen ihre G egner 
selbständig und versuchen, diese 
durch geschickte M anöver auszu­
schalten. Die Darstellungen von 
Panzer und Planetenobcrfläche 
sind m ehr als kläglich. W er auf der 
Suche nach einer gelungenen Pan­
zersim ulation ist. sollte um "Dark 
C entury" einen großen Bogen 
m achen.

CBO

che Objekte anzeigt. Da gibt es lot seine Geg-
verbündete Panzer, G egner und ner au f und
Energieblasen. Letztere bieten die feuert, bis sie
M öglichkeit, Energie aufzufri- in alle E inzei­
schen. Deshalb sollte man im E ifer te ile  zerber-
des G efechts unbedingt darauf sten. D arauf­
achten, daß man die Blasen nicht hin sucht man
versehentlich abschießt. W er sich ein neues Op-
nicht im Autom atik-M odus befin- fer. das au f die
det. sondern die Steuerung seines gleiche W eise
Panzers selbst übernim m t, wird in s  J e n s e i ts
auf den Scanner nicht verzichten b e fö rd e r t
können. Damit spürt der Panzerpi- wird.

DARK CENTURY
Kategorie: Action 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^  
Hersteller: Titus 
Info bei: Ariolasoft

Mertung:
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V or vielen, vielen Jahren be­
völkerten Drachen die Welt. 

Diese riesigen Kreaturen waren 
friedfertig und äußerst intelligent. 
Sie beherrschten die hohe Z auber­
kunst. Doch trotz dieser m agi­
schen Fähigkeiten hatten die Feu- 
erspeier ein Problem: sie waren 
unfruchtbar. So ist die A usgangs­
situation des neuen Rollenspiels 
"D ragonflight". Die Aufgabe des 
Spielers besteht nun darin. Z au­
bersprüche zu finden, die Magie 
zu erlernen und das Geheim nis der 
ausgestorbenen Drachen aufzu­
klären. W ie bei R ollenspielen üb­
lich. bestim m t der Spieler nicht die 
Geschicke eines einzelnen Hel­
den, sondern die einer ganzen 
Gruppe. In "D ragonflight” besteht 
sie aus zwei M enschen, einem  
Zwerg und einer Elfe. Mit dieser 
Truppe m uß der Spieler alte D un­
geons erforschen, Tem pel und 
Städte besuchen sowie Seefahrten 
zu anderen Inseln unternehmen. 
W ährend der Reise begegnet man 
den unterschiedlichsten Figuren. 
M enschen, die wertvolle Inform a­
tionen preisgeben, oder M onster, 
die gleich angreifen. V order Reise 
in die W ildnis sollte man in den 
Städten Ausrüstung, W affen und 
Proviant organisieren . B ezahlt

wird mit purem  Gold. Leider sind 
die vier A benteurer damit nicht 
besonders gesegnet. Deshalb m üs­
sen sie alte Schatzkisten auftrei­
ben, die häufig bewacht werden, 
auf den W egen dorthin lauem  
wilde T iere. W er eine Kiste findet, 
d arf sich über Gold. Z aubersprü­
che. m agische T ränke und Edel­
steine freuen.
Den Schauplatz eines Fights zeigt 
der C om puter stets in einer Seite­
nansicht. Dazu wird ein kleiner 
taktischer Bildschirm  cingeblcn-

det. der die Position aller Beteilig­
ten aus der V ogelperspektive 
zeigt.
D urch  d ie  
so gew o n ­
nenen zwei 
P e r s p e k t i ­
ven ist es 
leicht m ög­
lich. einen 
G eg n er zu 
u m z in g e ln  
und  von  
zwei Seiten

niederzuknüppeln. So schön ist 
der K am pf bisher bei keinem an­
deren Rollenspiel realisiert wor­
den. Jede Phase ist voll animiert. 
N icht nur bei der grafischen Dar­
stellung. sondern auch an der Steu­
erung haben die Programmierer 
kräftig gefeilt. Fast alle Aktionen 
w erden über Icons gesteuert. 
Durch den klaren Aufbau ist die 
Einarbeitungszeit erfreulich kurz. 
W as die Spielbarkeit angeht, ist 
"D ragonflight" geradezu vorbild­
lich und in Sachen G rafik und 
Sound m eisterhaft .W er Rollen­
spiele mag und schon immer eins 
gesucht hat. das neben Kom plexi­
tät und Spielbarkeit auch noch 
durch ausgereifte Program m ier­
technik begeistert, sollte sich Tha­
lions Fantasy-Erlebnis unbedingt 
zulcgen. CBO

*r DRAGONFLIGHT
Kategorie: Rollenspiel 
Besonderheiten: —

Sp i e 1er: 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^  
Hersteller: Thalion 
Info bei: Ariolasoft

Wertung :

A llen Abrüstungs- und Frie­
d e n sv e rh a n d lu n g e n  zum  

Trotz bietet d ieses Spiel die M ög­
lichkeit, sich mit dem  Feind in drei 
der stärksten Kam pffahrzeugen 
der W elt zu messen.
Mit dem  Rang eines Kadetten 
beginnend, versucht der Spieler, 
sich an der "O fficers Trainings 
School " zu qualifizieren.
Als Führer des A D A T besteht sei­
ne Hauptaufgabe in der Überw a­
chung und Säuberung des Luft­
raums. Nicht w eniger schw er ist 
d ie B eherrschung  des M B T- 
K am pfpanzers.D er un trüg liche 
Beweis eines verlorenen Panzers 
(gesprungene Sichtscheibe) läßt 
nicht lange auf sich warten. Am le­
bendigsten wirkt die Sequenz des 
FA V-Einsatzes. Mit einem  Dü­
nenbuggy rast man durch die 
feindlichen Gefilde und wird da­
bei mit den unterschiedlichsten 
Hindernissen konfrontiert. Dauer­
feuer einschalten, und ab geht die 
Post! Hat es der aufstrebende Sol­
dat zum Leutnant gebracht, kann 
er als vollw ertiges Stabsm itglied 
im zweiten Teil des Spiels, der tak­
tischen Befehlszentrale, auf einer 
Lagekarte einsetzen.

ginnen. W er direkt ins Kriegsge­
schehen eingreifen will, wählt die 
gewünschte Option aus und befin­
det sich sofort im Bom benhagel an 
vorderster Front.
Neben der unpopulären Spielidee 
hat HEAVY M ETAL auch sonst 
nicht viel zu bieten. Die Grafiken 
und Sounds sind zwar teilweise 
recht gut gelungen, jedoch fehlt es 
dem Gam e an Atmosphäre und 
Abwechslung. W er glaubt, seinen 
Spielspaß eventuell im taktischen 
Teil des Program ms zu finden, 
wird enttäuscht sein.

CBO

Hier werden alle O ptionen des d ie erforder-
Spiels vereint, auch die anfangs zu liehen tak ti-
absolvierendcn A ction-Sequen- se h e n  E n t-
zen. Der Schwerpunkt liegt aller- Scheidungen,
dings in den taktischen Bereichen Sind M arsch-
Truppenaufstellung, K am pfhand- r i c h t u n g e n
lungen und Nachschub. Der Spie- und B efehle
ler m uß versuchen, durch ge- (Angriff,
schickten Einsatz der Einheiten Rückzug etc.)
ein Vordringen des G egners zu a u s g e w ä h l t ,
verhindern. M it Hilfe einer über- k an n  d e r
sichtlichen Karte trifft er zunächst K (r)am pf be-

HEAUV METAL
Kategorie: Kriegsspiel 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^  
Hersteller: Acces 
Info bei: Ariolasoft

Wertung :

Heavy Metal

RELAX

Dragonflight
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W ir befinden uns im Jahre 
1472. Schauplatz des G e­

schehens ist ein kleines, uner- 
schlossenes Tal in Britannien. 
Lediglich zwei angrenzende Bur­
gen sind die letzten Zeugen ver­
gangener Zivilisationen. Um die 
Gegend ein wenig zu beleben, hat 
der Herrscher des Landes einen 
kleinen W ettkam pf zwischen sei­
nen beiden Günstlingen ausge­
schrieben. Der Sieger bekomm t 
das Tal als Lehen auf Lebzeiten 
überschrieben.
Ziel des W ettstreites ist es. das in 
Parzellen (Felder) aufgeteilte Tal 
durch strategisch geschickte Be­
wirtschaftung teilweise oder ganz 
für sich zu gewinnen und die Burg 
des W idersachers zu zerstören. 
Der Spielablauf: Die Spieler ro­
den, zivilisieren und setzen alles 
daran, den W ert der Parzellen zu 
erhöhen. Aus Rodung wird Hütte, 
aus Hütte Haus usw. W enn ein 
Gebiet von 3x3 Feldern koloni­
siert wurde, kann ein Kastell er­
richtet werden.
Nun ist es möglich, die heißer­
sehnten Steuergelder einzutreiben 
und neue Ritter zur Verstärkung 
anzuwerben. Je m ehr sich auf den 
Handel einlassen, desto größer ist

Ritter
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die Chance, die gegnerischen Fel­
der und letztendlich auch die Burg 
zu erobern.
Diese Kastelle sind zw ar schwer 
einzunehm en, doch wenn durch 
en tsprechende B elagerung die 
M auern erst einm al beschädigt 
sind, dauert es nicht lange, bis die 
dort heim ischen Bew ohner davon­
ziehen. Nun m uß das brachliegen­
de Land neu bearbeitet werden, 
um für eine erneute Z ivilisation 
vorbereitet zu sein.

W u rd e  d ie  
f e i n d l i c h e  
Burg erobert, 
bekomm t 
m an  e in e n  
Platz in der 
Ahnengalerie 
und in de r 
Highscore- 
Liste, die auf 
D iskette ab­
gespeichert 
wird.

Die Steuerung des Spiels erfolgt 
wahlweise über M aus, Joystick 
oder Tastatur. M an spielt entw eder 
zu zweit oder allein gegen den 
C om puter, der sich seltsam erw ei­
se im m er die rechte Burg aussucht. 
Leider hält das Spiel nicht das, was 
die Verpackung verspricht. Ange­
priesen als rasantes Strategiespiel, 
das viel Vergnügen und Kurzweil 
garantieren soll, kann RITTER 
weder durch G rafik oder Sound 
(sofern irgendw o im Speicher 
w elcher existiert) noch durch ge­
lungene A nim ation überzeugen. 
Ein derm aßen schwaches Pro­
gram m  als Vollpreisspiel anzubie­
ten. ist schon eine Unverschäm t­
heit.

CBO

n RITTER
Kategorie: Strategiespiel 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: X  ^
Hersteller: Art Edition 
Info bei: United Software

Mertung:

A ls Pate fü r"L aserso fts"T ü f- 
tel-Game standen mehrere 

G esellschaftssp iele  w ie “ M ah 
Jongg". “ M em ory” und auch der 
Spielautomat “M atch it” . Es geht 
darum, auf einem  bam busfarbe- 
nen Brett angeordnete Spielsteine 
paarweise abzuräum en.Ziel des 
Spiels ist es, die insgesamt sechzig 
Bretter innerhalbeiner vorgegebe­
nen Zeit kom plett zu leeren. Hat 
sich der geschickte Stratege bis 
dorthin vorgearbeitet, trifft er im 
Endspiel auf den großen M eister 
Lin W u höchstpersönlich. Ist auch 
diese Hürde genomm en, kann das 
Spiel fast unendlich lange fortge­
setzt werden, denn jetzt über­
nimmt der Com puter das Z usam ­
mensetzen neuer Bretter. W er 
glaubt, das Spiel sei deshalb leich­
ter zu meistern, täuscht sich ge­
waltig. Die Regeln sind zwar 
schnell erklärt, die Unterschiede 
zwischen Theorie und Praxis aber 
nötig: Ein Steinpaar läßt sich nur 
entfernen, wenn beide Teile mit 
einer Linie verbunden werden 
können, die maximal zwei Ecken 
umfaßt. Zusätzliche H ilfsfunktio­
nen erhöhen die Spielbarkeit und 
vor allem  die M otivation. A ller­
dings stehen sie nur zur Verfü-

Lin Wu’s Challenge
1 535 □  □EU

gung, wenn genügend “ B ars” lenge" auch
gewonnen werden. Die "S how " ü b e r  e in e n
Funktion bewirkt, daß durch Drük- T w o-P layer-
ken der Help-Taste ein m öglicher M o d e , d e r
Zug angezeigt wird. Mit der M- beide  Ports
Taste ("M ove” ) besteht die M ög- b e rü c k s ic h -
lichkeil. einen Stein zu verschie- tigt. Grafisch
ben. um sich au f diese W eise in ist das Gam e
eine bessere A usgangslage zu ver- ganz anspre-
setzen. Die Steuerung des Cursors c h c n d  g e ­
erfolgt wahlw eise per Joystick m acht. Alle
oder über Tastatur. Lobenswerter- M u ste r a u f
weise verfügt "L in W u 's  Chal- den Steinen

sind gut zu erkennen. Erm üdungs­
erscheinungen wie bei “Tum  it" 
sind dam it ausgeschlossen. Einzi­
ges Manko: Man ist gezwungen, 
im m er mit der Originaldiskette zu 
spielen, ein lauffähiges Backup 
gibt es für 10 Mark beim Herstel­
ler. Davon einm al abgesehen ist 
Lin W u’s Challenge ein prima 
Denkspiel, das in puncto Präsenta­
tion seinesgleichen sucht. Die 
Verpackung besteht nicht etwa aus 
ödem  Plastik, sondern aus stilge­
rechtem  C hinaholz. Auch das ver­
gilbte Anleitungspapier paßt her­
vorragend zum Am biente. W er 
gerne spielt und dabei denkt, sollte 
sich Lin W u’s Challenge unbe­
dingt einm al zu G em ütc führen. 
Vorsicht Suchtgefahr! CBO

LIM M U 1S CHALLENGE I
Kategorie: Denkspiel 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 XI 
Monitor: color 
Steuerung : X
Hersteller: Lasersoft 
Info bei: Ariolasoft

Mertung«
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denn aller guten 
Dinge sind drei

■ /> ■^irTwrrrT»

SIER R A  O n-L ine sei D ank: 
U nser Junggeselle  L a r ry  L ei­
su re  befindet sich noch im ­
m er a u f  d e r  Suche nach  der 
F r a u  f ü r ’s L e b e n  u n d  
schenkt uns e rn e u t s tu n d e n ­
langen Spielspaß . D as Ad- 
ven tu re , dem  es auch  diesm al 
n ich t an  tollen Spielideen 
m angelt, w ird  d u rc h  a n sp re ­
chende G ra fik en  und  d u rc h ­
gehende m usikalische U n te r­
m alung zu r  K o n k u rren z  für 
so m anchen  K ino- o d er F e rn ­
sehfilm . Die S IE R R A -P ro - 
g ram m ie re r  legten diesm al 
den S ch w erp u n k t eindeutig  
a u f  die H in te rg ru n d m u sik , 
d ie u n te r  V erw endung  des 
R O L A N D  M T -32  S ound- 
M oduls od er des neueren  
C M -3 2 L -M o d u ls  s c h n e ll  
zum  H au p tg ru n d  des Spie- 
lens w erden  k an n .

Geendet hatte bei Larry II alles 
in schönster Harmonie: Larry 
durfte als Retter von Nonloo- 
nyt-Island die wunderschöne 
Tochter des Insclhäuptlings 
nam ens K alalau ehelichen. 
Beide lebten glücklich und 
zufrieden in einem  w under­
schönen Haus auf einer w un­
derschönen Insel - v ielleicht zu

zufrieden? Denn mit zuneh­
mendem Bauchum fang von 
Larry fühlte sich Kalalau im ­
m er m ehr zu einer ehem als 
kanibalischcn, Harlcy-fahrcn- 
den, E inarm igc-Bandilcn repa­
rierenden Frau hingezogen, 
was m it einem Rausschm iß 
L arry’s aus dem Hafen der Ehe 
führte. Danach w ar ihm sein 
Job bei K alalau’s Vater natür­
lich auch nicht m ehr sicher - 
aber was sind Sicherheiten 
gegen das wunderbare Gefühl 
w iedergew onnener Freiheit. 
W ieder ganz der Alte nim m t 
Larry am Strand gleich K on­
takt auf zu einer wunderschö­
nen, langbeinigen Blondine, 
m it der er dank der in seiner 
Postbox gefundenen Kredit­
karte schnell zur - nicht gerade 
jugendfreien - Sache kommt. 
Eine Krabbe bereitet dem Ver­
gnügen ein jähes Ende - zurück 
bleibt neben Schmerzen ledig­
lich ein M esser, m it dem Larry, 
nachdem er  es an der Casino- 
Treppe geschärft hat, aus e i­
nem gefundenen Granadilla- 
Holzstück ein ansehnliches Is­
land-Souvenir schnitzt. In den 
holeleigcncn Cabanas tauscht 
Larry seinen berüchtigten w ei­
ßen P o ly cs tc r-L e isu rc -S u it

gegen einen selbstgcwebten 
G rasrock aus und bewegt sich 
em eul gen Strand, diesmal als 
Souvenir-Verkäufer m it mehr 
Erfolg. Ein erneuter Klcidcr- 
wechsel und das am Strand zu­
rückgelassene Handtuch von 
Tawni bringen die ersehnte 
frauenantöm ende Hautfarbe. 
In die Casino-Show kom m t 
Larry durch eine kleine B este­
chung und durch Vorzeigen 
seiner Karte in Form der per­
sö n lich e n  “ N o n to o n y t-T o - 
nite”-Ausgabe. Nach der Show 
erfährt er bei einem Gespräch 
m it C herri, dem Star des 
Abends, daß er sic m it seinem 
Stück Land glücklich machen 
könnte. Bei seinen Anwälten 
regelt er alles und bekom m t 
dann lctztcndlich - nach kur­
zem Verlassen des Büros - vom 
sehr beschäftigten Roger die

gew ünschte Bescheinigung. 
Von Cherri bekom mt er dafür 
eine heiße Belohnung, die mit 
einem Tanz auf der Bühne und 
vielen Dollarschcincn endet. 
Larry rennt m it dem Geld so­
fort zu seiner Anwältin, wo ihn 
aufgrund seines weiblichen 
Outfits neben der langersehn­
ten Schcidungsvcrcinbarung 
inklusive Fal-City-M itglieds- 
kartc wieder ein heißes Aben­
teuer erwartet. Beim Umdre­
hen der Karte entdeckt er neben 
der S chranknum m er einen 
Hinweis auf dessen Kombina­
tion (jeweils die Seitenzahl der 
Anzeigen im “Nontoonyt-To- 
nitc”) und beschließt, seinem 
Körper einen etwas jugendli­
cheren Touch zu geben. Dank 
d iv e rs e r  B o d y -B u ild in g - 
Übungcn und anschließender 
Dusche m it ausschweifender

184 J T " "  9/1990



RELAX

Einseifung (gottscidank halle 
er die Seife von der Cabana 
m itgenomm en!) gelingt ihm 
dies überaus erfolgreich, wie 
ein Besuch bei Bambi im Aero­
bic Studio zeigt (help Bambi 
with vidco). Zur Entspannung 
hilft danach nur noch ein Ab­

I  o  B t O E H m Ä
fibout L S L 3  cnu.fi

unzensiert seinen Sinn des 
L ebens. A lle rd ings im m er 
mehr auf Kosten der berühmt- 
berüchtig ten  Larry-D ialoge, 
die zeitgem äßen  op tischen  
A n z ü g lic h k e ite n  w e ic h en  
mußten. A ber dann kommt 
Patti, und m it ihr w ieder die

99

Stecher ins Cabaret. W eitere 
Zerstreuung erhofft sich Larry 
in der Piano Bar des Casino ’s ... 
und trifft dabei au f seine 
Traumfrau - Passionate Patti. 
Ein Date mit der Bar-Pianistin 
erreicht er lctztendlich durch 
Vorzeigen der Scheidungsur­
kunde und Überreichen eines 
“lei” , den er aus den in der 
V u lk an ö ffn u n g  lin k s  von 
C h ip ’n ’D a le ’s g ep flü ck ten  
Orchideen flechtet. Mit ihrem 
Z im m erschlüssel und einer 
Rasche W ein aus dem Cabaret 
bewaffnet fährt Larry m it dem 
Aufzug in die Penthouse-Suit 
im neunten Stock (pick floor 9) 
und beendet seinen A uftritt mit 
Einschenken des W eins. Bis 
dahin ist also alles beim alten: 
Larry sucht an diversen Orten 
mit den verschiedensten Frau­
entypen hautnah und diesmal

von SIERRA gewohnte Spit­
zenklasse ins Spiel: Nach einer 
heißen L iebesnacht spricht 
Patti im Traum  den Namen 
ihres Ex-Freundes aus - Larry 
fühlt sich betrogen und flicht 
endgültig vor der Zivilisation 
und vor den an ihr teilhabenden 
M enschen ins unbew ohnte 
Innere der Insel. W ir dürfen 
uns nun als Patti au f die Suche 
nach Larry machen und begin­
nen mit einem typisch w eibli­
chen Bcklcidungszcrcmonicll. 
Danach geht Patti, bewaffnet 
m it der R asche W ein, noch­
mals in die Piano Bar und 
nimm t den Zauberslift von der 
links stehenden Tafel und ihre 
Trinkgelder vom Klavier an 
sich. Bei den Umklcidckabincn 
füllt sie die W einflasche und 
sich selbst m it W asser. Ihr letz­
tes Geld läßt sic bei Dalc in

Das ROLAND CM-3 2 L LA
MIDI-Sound-Modul • 
ein neuer Spielestandard???

Im  P C -B ereich  e ta b lie r t sich d e rze it neben  d e r  AD-LIB- 
K a rte  d ie  m it dem  C M -32L  baugleiche LA PC -1 RO- 
L A N D -C o m p u ter-S teck k arte . Vom S ilpheed -ßa lle r- 
spiel ü b e r  K ing ’s, Police, Space u n d  H ero ’s Q uest bis 
zum  neuesten  S IE R R A  K rim i-A d v en tu re  C olonel’s 
B equest und  d e r  K arten sp ie lesam m lu n g  H oyle’s Book 
o f G am es liefert sie dem  b isher soun d m äß ig  v ern ach lä s­
sig ten  P C -U ser cineastischen  H iF i-S tereosound .

Initiator des ganzen war SIERRA On-Line: der am erikani­
sche Spiclehcrstcllcr bereitete m it Larry II und K ing’s 
Q uest IV den W eg in neue Spicldimcnsionen vor allem 
durch U nterstützung des ROLAND M T-32 Sound-M oduls. 
Als Besitzer eines ATARI ist cs Ihnen dank serienmäßig 
eingebauter M IDI-Schnittstcllc ohne Zusatzkosten m ög­
lich, auch mit Ihren Com puter-Spiele, sofern diese die 
Roland-M odule ansprcchcn können, in den neuen Spiclge- 
nuß kommen. Neben SIERRA nutzen inzwischen auch die 
Software-Hersteller ELECTRONIC ARTS und ACTIVI- 
SION die V ielseitigkeit des CM -32L; m it weiteren Unter­
stützungszusagen ist zu rechnen. Das CM -32L MIDI- 
Sound-M odul ist eine W eiterentw icklung des ROLAND 
M T-32-M oduls. D ie bis zu 32-stim m igc, linear-arithm eti­
sche Tonerzeugung basiert weitgehend auf dem  Prinzip des 
D-50, der RO LA N D-A ntw ort auf die FM -synthctische 
Tonerzeugung des YAM AHA DX-7. Es bietet neben 128 
jeden Bereich abdcckcndcn Instrumcntalklängcn und 33 di­
gitalen PCM -Drum s und -Percussions noch 33 Natursound- 
samples. Von diversem  Schieß- und M aschincnlärm ist 
über Tier- und Naturgeräusche bis hin zu Herzklopfen und 
Fraucnlachen bzw. -schreien ein breites Spektrum abge- 
dcckt worden. Gew isse V crschlcißcrschcinungcn, die 
durch viclzähligc Verwendung der Effekte bei diversen 
Spielen auftreten könnten, lassen sich durch geschicktes 
M ischen der Sam plcs mit selbsterzeugtcn Klangfarben 
durchaus vermeiden. Som it kann diese Erweiterung in jeder 
H insicht als positiv bezeichnet werden; die Effekte passen 
sich hervorragend in das zeitgem äße Klangkonzept des 
M oduls ein. Hervorzuheben ist noch die Betriebssicherheit 
des Gerätes: obwohl sich bis zu 8 austauschbare Instrum en­
te gleichzeitig in Echtzcil m ischen, im Stereo-Panorama 
verteilen und in den Hall legen lassen, istdasC M -32L  beim 
Testen kein einziges Mal abgestürzt.

Daß das Modul auf Program Changcs und Pitchbcnding 
anspricht, ist wohl heutzutage selbstverständlich. Unge­
wöhnlich ist, daß auch die Natursoundsam plcs und Drum­
sounds auf M IDI-Volum en und Pitchbcnding reagieren.
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discusser arms control
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b mitigating the ^  
destructiveness of war.

c. preparing for short arms 
inspection.

d. practicing cheerleader
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m e  eben den hier vorgestellten Disketten der 
MW 2000er Serie, unterhalten die PD-Pool Teil­
nehmer noch umtangreiche Sammlungen an PD- 
Paketen verschiedener Anwendungsbereiche. Aus 
der redaktionellen Zusammenarbeit mit dem ST- 
Magazin sind inzwischen 44 Disketten der 
5000er Serie hervorgegangen und wer Profi- 
Software vor dem Kauf testen möchte, findet sein 
Programm in der "Freedom of lnformation"-Serie 

Sicher haben Sie Verständnis dafür, daß wir 
auf diesen Seiten nur die regelmäßigen Neu­
erscheinungen besprechen: Die Perlen unserer 
Sammlung finden Sie auf 68 Seiten der PD-Szene 
Fachzeitschrift. Ihr PD-Pool Anbieter schickt Ihnen 
PD-Szene gerne zu. denn für viele ST-Anwender ist 
das der Beginn einer langen Freundschaft...

Mit freundlichen Grüßen,

Die "23"

2141

The Printing Press 3.10
arbeitet mit neuen Druckertreibern 
für Epson 24-Nadel. NEC Pxx und 
HP Laserjet Ein nachladbarer 
GEM-Font sorgt nun für saubere 
Textgestaltung, außerdem wurden 
die Grußkarten- und Briefum- 
schlagmodule überarbeitet
Absender. Anschrift. Grafiken und 
Zierrahmen können gespeichert 
und anschließend problemlos in 
Dokumente eingebaut werden 
Das interne Grafikstudio wurde 
erweitert, zahlreiche Gratik-Clips 
und Objekte liegen aut Diskette 
bei Damit erledigen Sie Gestal­
tungsaufgaben im Handum­
drehen (s/w)

■ * 5 1

P P -P ic tu re -C on verter liest 
Bilddateien im SHP-Format (von 
Printmaster) ein und überträgt sie 
in das von Printing Press verwen­
dete CPG-Format Ein absolutes 
Muß für alle Printing Press Aut- und 
Umsteiger (s/w)

2142
Print M aster Demo ist eine 
Fundgrube Die darin enthaltenen 
Bilddateien (SHP-Format) können 
nach der Konvertierung mit PP- 
Picture-Converter in The Printing 
Press eingesetzt werden
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Prin t M aster U tility  ist für Print 
Press und Print Master gleicher­
maßen sinnvoll: Die heiligenden 
SHP-Bilddateien sind zum Einsatz 
in beiden Programmen geeignet 
Außerdem kann mit PMU die 
interne Bildbank des Print Master 
editiert werden
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Quizm aster 0 .5  ist eine 
Herausforderung lür 1-2 Spieler In 
Verlauf von drei Spielrunden wird 
ermittelt, welcher Spieler die an 
Ihn gerichteten Fragen schnell und 
sicher beantwortet hat (s/w).

I M BB¡

Ronnhund versetzt 1-8 Spieler in 
die Welt der Windhundrennen 
Jeder Spieler kauft Hunde ein und 
läßt sie in Trainingslagern für die 
Rennsaison ausbilden Preisgelder 
und erfolgreiche Wetten schaffen 
das nötige Kapital, mit dem 
zusätzliche Tiere auf einer der 
Auktionen ersteigert werden 
können Ein anspruchsvolles und 
spannendes Strategiespiel (s/w)

XPIus verbindet Strategieele­
mente des Tic-Tac-Toe mit einem 
aufregenden Quizspiel für t-2 
Personen Innerhalb des Zeitlimits 
müssen drei in einer Linie ange­
ordnete Fragen beantwortet
werden Der interne Editor erlaubt 
unendliche Variationen (s/w)
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Himem besteht aus 198 kleinen 
Memory-Kärtchen. die von den 
1-6 Spielern korrekt zugeordnet 
werden sollen. Das ist nicht 
einfach, da viele der Kärtchen 
einander sehr ähnlich sind (s/w)
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Crisslefridge ist als atomares 
Endlager auserwählt worden Dem 
Planetenbewohner Denby gefällt 
das überhaupt nicht: Er will die 
gefährlichen Abfälle beseitigen, 
den verseuchten Boden reinigen 
und die Cribblewerts an weiteren 
Transporten radioaktiven Materials 
hindern Die attraktive Boulder- 
Variante ist voller Gefahren, die 
dem Spieler einiges abverlangen 
Mit dem level-Editor können 
jederzeit neue Herausforderungen 
erstellt werden (f. J).

Two for Tw o stellt zwei Panzer­
kommandanten auf die Probe 
Sieger ist. wer sein Fahrzeug sicher
I Besonderheiten 1
f -  Läuft nur in Farbe
s/w ■ Läuft nur monochrom
E90 « Läuft auch m it Emula 5.1

von Diskette 2 09 0
e ■ in englischer Sprache
J ■ Joystick notwendig
MB *  1MB RAM erforderlich
S ■ Shareware
G ■ GFA-Quellcode liegt bei
K * Kontaktkarte eingebaut

durchs Labyrinth bewegt, den 
Hindernissen geschickt ausweicht 
und den Finger schnell am Abzug 
hat Punkt- und Hyperspace- 
Felder lenken immer wieder 
geschickt vom Gegner ab (f. J. J). 
Double Bounce verwandelt den 
ST in einen Tennisplatz, auf dem 2 
Spieler antreten (f. J. J).
Gilbert ist eine Memo-Variante. 
bei der innerhalb des Zeitlimits 
möglichst alle Spielsteine aufge­
nommen werden müssen Einige 
Steine verdoppeln/halbieren die 
Punktzahl des Spielers, bzw ver­
tauschen sie mit der Punktzahl des 
Gegners (f).
Deathstar gibt Ihnen vier Leben, 
die Sie im Kampf um Geld und 
Ruhm aufs Spiel setzen können 
Angriffswellen. Geldregen und 
starke Endmonster wollen bewäl­
tigt werden Ansprechende Titel­
musik. gute Grafik und martial­
ische Soundeffekte zeichnen das 
mit STOS erstelle Spiel aus (f. J).

2145
Freedrum  2 .5  bringt mit 
BIOLOGIC SEQ eine neue Sound­
bibliothek und zahlreiche, dazu 
passende Songs aut den Markt 
Besitzer des Runtime-Moduls er­
halten außerdem die neue Version 
von Freerun auf dieser Diskette

The Dark Aaah schaltet den 
Monitor dunkel, wenn dieser nicht 
benötigt wird Der ultimative Bild­
schirmschoner wird einfach in den 
Auto-Ordner kopiert Lautstärke 
aufdrehen, dam it die digitali­
sierten Sounds voll zur Geltung 
kommen!
Click und Beep belegen die 
Tastatur mit digitalisierten Sounds 
Trommeln Sie auf dem Zahlen­
block. das ist sehr unterhaltsam 
Tatü  hört man schon von wei­
tem. plötzlich fährt ein Polizeiauto 
übern Monitor Dieser Einsatz 
wiederholt sich von nun an alle 
drei Minuten



2146
C lip-A rt 14 enthält 55 Bild­
schirme mit Männern. Frauen, 
Tieren. Teclviik und verschiedenen 
anderen Themen Dia-Show und 
Bildkonverter anbei (s/w)

(Disk 2148 wird ebenfalls benötigt) Platte W T -T re e  gibt Ordner­
strukturen und Pfade einer Partition 
auf Bildschirm oder Drucker aus 
M ulti Accessory von Henrik Alt 
erledigt vielseitige Aufgaben im 
Desktop: Umschalten der Floppy- 
Step-Rate für MS DOS-Betrieb. 
Software-Schreibschutz für Lauf­
werke und Partitionen. Parken der 
Festplatte und noch mehr

II
f t r U t t r  ,
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2148
Trans-Term  Disk 2 arbeitet nur 
mit Diskette 2147 zusammen

Programme Der Cross-Reterence- 
Analyser findet Fehler und macht 
Verbesserungsvorschläge Weller- 
Tools umfaßt zahlreiche Utilities, 
Integrierte Hilfs- und Outline-Funk­
tionen zur Analyse von Pro­
grammstrukturen. Handbuch mit 
64 Seiten im WordPlus und ASCII- 
Format Die PD-Version bearbeitet 
Programme m it maximal IOOKB 
Größe, alle übrigen Funktionen 
entsprechen exakt der Profiversion

2147
Trans-Term  System 1.8 von
Rainer Frädrich stellt eine komplet­
te Arbeitsumgebung für Daten­
reisende bereit Wichtige Neue­
rung: Der ComProc muß nicht 
mehr programmiert werden, er 
lernt selbst, was er tun soll F- 
Tasten im TransTerm können mit 
Telefonnummern belegt werden

2149
W eller HD-Tools enthält zahl­
reiche Programme, die den Um­
gang mit der Festplatte vereinfa­
chen sollen Setup lädt ACCs 
und AUTO-Programme. stellt Zeit 
und Datum, druckt Diskaufkleber 
Find File und Find Text helfen 
bei der Suche nach bestimmten 
Dateien und Texten W T-D ouble  
ermittelt doppelte Dateien auf der

Bootapf zaubert Apfelmänn­
chen auf den Bildschirm während 
die Platte initialisiert.

2150
W eller-Tools 3 .0 2  das Ent­
wicklungssystem für GFA-BASIC-

Menü wurde in PD-Szene Nr 7 
vorgestellt Das GFA-Llsting erlaubt 
die Programmierung von Pull-Up 
Menüs. Die Zeitschrift PD-Szene 
erhalten Sie bei einem der unten 
angegebenen PD-Pool-Händler

PD-Szene schon gelesen?
J e t z t  m i t  6 8  S e it e n .  J e d e n  M o n a t  n e u ,  b e i I h r e m  P D - P o o l - H ä n d le r .

P D - P o o l  s u c h t  n o c h  e in ig e  g u t e  P r o g r a m m e  z u r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  
a u f  d e n  D is k e t t e n  2 1 9 1  -  2 1 6 0 .  D ie  V o r s t e l lu n g  e r f o lg t  g le ic h ­
z e i t i g  in  m e h r e r e n  g r o ß e n  S T -  u n d  P D - Z e i t s c h r i f t e n .

Die vorgestellten D isketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
H D - C o m  p u t o r t  e c h n ik O H S T-S oftw are ALPHACOPY =PD Express= J .  R a n g n o w S im o n is  C o m p u te r s y s t e m e
Pankstr. 61 Nelkenstr. 2 Postfach 2161 Ittlinger Straße 45 Ubostraße 55
1000 Berlin 65 4053 Jüchen 2 6370 Oberursel/Ts. 7519 Eppingen-Richen 8000  München 60
030 / 4657028-29 02164 /  7898 06171 /  22221 07262 / 5131 (ab 17 Uhr) 089 / 8632609

V.U. Volker Uecker Intersoft K R E A TIV -S oftw are D u ffn er’s P D -C en ter T.S. Service
Hohenkamp 2 Nohlstr. 76 Oberwürzbacher Str. 10 Ritterstr. 6 Szemere Hard&Software
2308 Preetz 4200 Oberhausen 1 6676 Mandelbachtal 7833 Endingen a.K. Schleißheimer 127,8 Mü 40
04342 / 83842 0208 / 809014 06803 /3850 07642 /  3875 od. 3739 089 / 3089408

ST P ro fi-P artn er E U -SO FT P e t e r  W e b e r Perus Computer LA U TER B A C H -Softw are Robert Rehrl PD
Mönkhofer Weg 126 Josefstraße 11 Weimarstr. 34 Josephsplatz 3 Stettenerweg 8
2400 Lübeck 5350 Euskirchen 7014 Kornwestheim 8000 München 40 8221 Teisendorf
0451 /5 0 5 3 6 7 02251 / 73831 07154 /  4028 089 / 2722377 08666 /  6249

T .U . M . - S o f t& H a r d w a r e IDL Softw are W eeske Computer Peter Gerstenberg Schick EDV-System e
Hauptstr. 67 Lagerstraße 11 Potsdamer Ring 10 Kafkastraße 48 Hauptstraße 32a
2905 Edewecht 6100 Darmstadt 13 7150 Backnang 8000 München 83 8542 Roth
04405 /  6809 06151 / 58912 07191 /1528-29 od 60076 089 / 6377309 09171 / 5058-59

Händleranfragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich

□

□

□

Bitte senden Sie mir Heft 7 der PD-Szene.
DM 2.50 liegen bei

Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers)

Per Nachnahme Nur Inland!
(zuzüglich DM 6.- Nachnahmegebühr)

2 0 0 I 20ll 2 0 2 1 2031 2 0 4 1 2061 2071 2081 2091 2101 2111 2121 2131 2141

. 2012 2022 2032 2 42 2 052 21 62 2072 2v -82 2 092 2 1 0 2 2112 2122 2132 2142

. 2013 2023 2033 . 4 . ‘ ' . ' 2073 2083 2 093 2103 2113 2123 2133 2143

. 2014 . . 44 . • 4 . ' 4 2074 * > 4 2t /v4 2104 2114 2124 2134 214 4

2015 . 2 ‘ . ' . 4 ‘ . . 2075 . -• 2105 2115 2125 2 135 214 5

. 2016 .  . • . ' . 4* . ' ' . • • 2076 .  - • . •- 2106 2116 2126 2136 2146

2 0 0 7 2 0 1 7 2027 2037 2057 2067 2077 2087 2 097 2107 2117 2127 2137 2147

2 0 0 8 2018 2028 2 038 . 4 - 2 058 2 ^ 2 0 7 8 2 088 2 098 2108 2118 2128 2138 2148

2 0 0 9 2 0 19 . . • 2 3V . • - . • • 2079 2 089 . - • 2109 2119 2129 2139 2149

. 2 0 2 0 . : . . . ■ 2 2 110 2 1 2 0 2 1 3 0 2 1 4 0 2 1 5 0

Diskpreis: DM 8,-
k unverbmdfcch empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



RELAX

"C h ip 'n 'D ale’s”, ebenso wie 
ihre Höschen, die sie angeheizt 
von dessen Show auf die Bühne 
wirft. Mit Schwierigkeiten, 
aber selbstätig, überw indet 
Patti das Bambusdickicht, un­
terwegs hält sie sich mit dem 
mitgenommenen W asser am 
Leben. Bei der Schlucht ange­
kommen. nimmt sie zuerst e i­
nen kräftigen Schluck Wasser, 
bevor sie ihre Nylon-Strümpfe 
um den Felsen bindet und auf 
diese Weise versucht, ins Tal 
zu gelangen. Natürlich reißen 
diese und sie landet auf einem 
Felsvorsprung inmitten des tie­
fen Canyon mit zwei Palmen 
und seltsamen Pflanzen. Die 
Pflanzen verwendet sie selbst­
verständlich zur Anfertigung 
eines Hanfseiles, das sie um 
den auf der gegenüberliegen­
den Seite des Canyon befindli­
chen Felsen wirft und danach 
an der Palme befestigt. G esi­
chert mit einem aus Kleiderfet­
zen gefertigten Gürtel und um 
zwei Kokosnüsse bereichert 
beginnt sie ihren Hanfseiltanz 
und beendet ihn mit Erfolg. Die 
Fortführung ihrer Suche nach 
Larry versucht nun ein W ild­
schwein zu verhindern, dem sie 
aber als gewitzte Frau mit einer 
aus BH und Nüssen gebastelten 
Schleuder Paroli bieten kann. 
Nun trennt sie nur noch ein 
Fluß mit reißender Strömung 
von ihrem Larry. Sie benutzt 
das im W asser liegende Stück 
Holz zum weiteren Fortkom ­
men (use log. mount log !!!) 
und überwindet als erfahrene 
Arcade-Gamerin die nächsten 
H indern isse  in gew ieftem  
Zick-Zack-Kurs, bevor auch 
sie wie schon Larry von den 
Kannibalinnen gefangen ge­
nommen wird. Zusammen in 
einen Käfig gesperrt, klären 
sich alle M ißverständnisse und 
nach gelungenem Ausbruch 
dank Zauberstift findet das 
große Finale im SIERRA-Stu- 
dio statt mit vielen bekannten 
Schauplätzen und Personen, 
unterstützt von der entspre­
chenden “Film"-M usik. Ein 
wirklich toller Schluß eines 
dank Patti wieder einmal her­
vorragenden Adventures!

Larry III wird auf Disketten 
geliefert. Soundunterstützung 
bieten die ROLAND Module

MT-32 und C M -32L .C asioC Z  
Keyboards ? Als Kopier­
schutz fungiert das m itgeliefer­
te “Handheft” in Form einer 
"N o n to o n y t-T ö n ite” -A usga­
be, welches einerseits lediglich 
Fachwissen, andererseits aber 
auch benötigte Paß-Nummern 
und Seitenzahlen vermittelt, 
die zum weiteren V orankom ­
men unumgänglich sind. Die 
vor Spielestart zu beantworten­
den Fragen entscheiden nur 
über den Spiellevel. wenn Sie 
jedoch alle fünf richtig beant­
wortet haben, wird bei einem 
"R esto re" au tom atisch  der 
Level geladen, unter dem Sie 
das Spiel abgespeichert haben. 
Zudem zieht sich die Postkar­
tenschönheit ganz aus und die 
Jalousien bleiben beim Blick 
durch das Fernrohr ganz oben. 
Ihre Bemühungen um richtige 
Antworten lohnen sich also, 
aber auch bei keiner richtigen 
Antwort bleibt Ihnen der Spiel­
spaß nicht verwehrt und es 
bleibt uns nur noch. Ihnen viele 
tolle Stunden mit diesem neuen 
Larry-Streich zu wünschen.

Uta Hervol

Leisure Suit Larry III

- Adventure
- Hersteller:

SIERRA On-Line
- englisches Handbuch, 

gleichzeitig Paßwort- 
Abfrage

- Maus, Joystick, Tastatur
- Soundunterstützung: 

ROLAND MT-32, 
CM-32L-Sound-Modul

Ohne tiefer ins M IDI-SysEx-Datendickicht einzusteigen, 
können Sie über die inzwischen standardisierten Controller- 
Nummern Volumen dereinzelnen Parts (über Controller-Nr. 
7 und über Expression-Pedal-Regler (Controller-Nr. 11) für 
Sub-Volume) Balance (Controller-Nr. 10), Modulationsrad. 
meist für Vibrato verwendet (Controller-Nr. 1) und Sustain- 
Pedal (Controller-Nr. 64) verändern. Leider sind M astervo­
lumen- und Hallveränderungen sowie einige weitere Para­
metereinstellungen, z.B. Pitchbend-Range, nur über zum 
CM -32L kompatible MT-32-Sound-Editoren oder auf dem 
W ege der Selbstprogram mierung möglich.

A uf der Rückseite des im ROLAND-DG Grau gestylten 
Gerätes befinden sich jeweils eine MIDI/In, /Out und /Thru- 
Buchse, zwei Stereoausgänge für Verstärker (6,3 mm Mono- 
Klinke). ein Kopfhöreranschluß (6,3 mm Stereo-Klinke) so­
wie eine 9-Volt Netzadapter-Buchse. Die spartanische 
Frontplatten-Ausstattung besteht lediglich aus einem Volu­
m en-Regler. dem Netzschalter mit zugehöriger LED-Anzei­
ge und einem M IDI-M essage Indikator.

Zum Lieferumfang gehören 1 M IDI-Kabel. 2 Audio-Kabel 
mit Cinch-Klinke-Adapter, ein User-Manual mit den not­
wendigsten Erklärungen inklusive MIDI-Implementation 
und ein kleines M IDI-Guide Book.

Mit diesen Features ist das C M -32Leine ideale Ergänzung 
zu Ihrem ST, weil für midifizierte Musik als “All In One”- 
W orkstation und Spieleanwendung gleichermaßen geeignet. 
Somit ist der auf den ersten Blick doch hoch erscheinende 
Preis durchaus als günstig zu bezeichnen, bekommt der 
einsteigende M IDIaner doch alles, was sein Herz begehrt, 
kompakt in einem ansprechend verpackten Modulgeliefert. 
Für Profis und Fortgeschrittene dürfte das CM -32L in erster 
Linie als Kompositionswerkzeug interessant sein - die Tech­
nik des Moduls ist für Studio-Einsatz nicht mehr ganz “State 
o f the Art". Aber wenn Sie dann noch Spiele-Freak sind, ist 
der Erwerb des CM -32L schon fast ein Muß.

Gerhard Sehedel

ROLAND CM-32L LA MIDI-Sound-Modul

(MagicMusic, Öhringen, knapp DM 1.300,-)

Verbesserte Version des bekannten ROLAND MT-32- 
Sound-Moduls 32-stimmiges Sound-Modul, 128 Klang­
farben, davon 8 gleichzeitig spielbar, zusätzlich 33 digita­
le Drumsounds, 33 Effektklänge, 4 verschiedene Digital- 
hall-Arten
Stereoausgang für Verstärker (6,3 mm Klinke, mono) und 
Kopfhörer (6,3 mm Stereo-Klinke) Volumeregler, MIDI 
Message Indicator, Power Indicator 
MIDI-In, -Out, -Thru

Im Lieferumfang enthalten:

1 MIDI-Kabel,
2 Audio-Kabel mit Cinch-Klinke-Adapter, 
Owner’s-Manual

Spezial-Software :

alle neueren SIERRA-Adventures, z.B. Larry II und III, 
Space Quest, Colonel s Bequest neue Electronic Arts-, 
Activison-Games
Alle MT-32-Editoren diverser Hersteller
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A dim ens S T  plus
Version 3.1

In Heft 11/89 d u rfte n  w ir ein 
s ta rk  erw eitertes A dim ens v o r­
stellen. Die dam alige F rage, ob 
das “ PLUS”  im  P ro d u k tn am en  
berechtig t sei (w urde d o rt n icht 
un tersuch t), scheint sich in posi­
tiver R ichtung zu bean tw orten . 
A dim ens ST plus en ts tand  aus 
dem  ersten  professionell ange­
w andten D aten b an k p ro g ram m  
fü r den ATARI ST. Seit diesen 
A nfangstagen w u rd e  es stetig  
w eiterentw ickelt und  verbessert.

Pünktlich zur ATARI-M esse in Düssel­
dorf liegt eine weitere Version vor, die 
Adimens schon wieder einmal einen 
Sprung nach vom machen läßt. Vornehm ­
lich zwei Neuerungen sind es. die in der 
Version 3.1 auffallen.

Bilder in der Datenbank
Nicht nur Bildjoumalisten, Illustratoren 
oder DTP-Grafiker stehen vor dem Pro­
blem, Text- und Bildvorlagen in sinnvol­
lem Zusammenhang zu archivieren. Sie 
verlieren schnell die Übersicht. Auch 
technische Zeichner und Konstrukteure 
finden sich oft nicht mehr in der Vielzahl 
der katalogisierten Einzelteile zurecht. 
Und es kommt ein weiterer Aspekt hinzu: 
Erfahrungsgemäß werden im Bereich der 
technischen Konstruktion lieber zu 80% 
Teilezeichnungen neu erstellt, als auf 
ähnliche zurückzugreifen. Auch die Viel­
falt der Teilenumm em. Produktfamilien 
und Lieferanten wird unüberschaubar.

Mit Adimens fließt nun die Verwaltung 
von Text und Bildern zusammen. Vorbei 
ist die Zeit der getrennten Archivierung 
und Katalogisierung. Im Vereinbarungs­
teil INIT wird in der Maske der Datentyp 
“Bild” festgelegt. Dort soll später der 
Name einer externen (also getrennt abge-
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speicherten) Bilddatei eingetragen wer­
den. Beim A ufruf der M aske im Ausfüh­
rungsteil EXEC erscheint ein Bild-Käst­
chen, das beim Anklicken jene Bilddatei 
lädt, das unter dem angegebenen Namen 
vorher abgespeichert war. Durch erneutes 
Klicken auf BILD kann ein anderes Bild 
angesehen und eingetragen 
werden. Diese Lösung ver­
hindert z.B. durch Vereinba­
rung als eindeutigen Schlüs­
sel eine unerwünschte M ehr­
fachverwendung.

Lern- und W issensdaten­
banken lassen sich nun anrei­
chem  um Bilder. z.B. Lösun­
gen mathem. Aufgaben oder 
V eranschaulichungen, und 
unter Ausnutzung der M ög­
lichkeit des V erzweigens 
zwischen einzelnen Teilge­
bieten (Dateien) können Sie auch komple­
xe Bestände verwalten.

Zwischen Suche und 
Wahl

Es ist allgem ein üblich, in einer Adreßkar- 
tei nicht nur nach einem Kriterium suchen 
zu lassen, sondern gleich nach mehreren.

Die einfache Suchfunktion 
in Adimens reicht dafür nicht 
aus. Auch in der W ahldefini- 
tion war das Ziel erst über 
lange Beschreibungen über 
m ehrere (Such-)Schlüssel 
möglich.

Mit der neuen Funktion 
“Q bE” (Query by Examplc = 
A bfrage durch V orgeben 
e in e r  M u s te rb e d in g u n g ) 
müssen lediglich die bekann­

ten Angaben in die betroffenen Ein­
tragsfelder eingegeben werden, um 
nach Bestätigen der Maske sofort 
einen Suchvorgang auszulösen.

Da erfahrungsgem äß der überwie­
gende Teil der Anfragen an eine 
Datenbank in die Kategorie der 
“gleichbedingten U N D -V erknüp­
fungen" fällt, profitieren insbeson­
dere Adim ens-Anwender im kom­
merziellen Bereich von dieser in der 
Praxis wesentlichen Verkürzung des 
Suchvorgangs.

Up-to-Grade
Ein Upgrade ist sowohl über ausgewählte 
Adim ens-Stützpunkthändler möglich als 
auch direkt bei der ADI. W ird Adimens 
ST plus 3.1 selbst abgeholt, zahlen regi-

h tñ T  W o ü ëiT T in 'f r ~ 
^ -------------------«s\PLusj_i\mVür

i . n r f w i t t r  _
Äf
r ff iH  Der ln« 1 : -------------

Text
Zahl

Ootun :

Schulungen

r * n N
¥  H i

Adinens ST plus 3.1

strierte Adimens ST plus 3.0-Anwender 
lediglich DM 50,— , bei Zusendung durch 
die ADI DM 80,-. Gegen die Originaldis­
ketten und Angabe der Registriemummer 
erhält der Kunde dann die neuen O riginal­
disketten plus Zusatzdokumentation für 
sein bestehendes Adimens ST plus 3.0- 
Paket.

Adimens 2.x-Anwender erhalten gegen 
ihre Originaldisketten für DM 150,- ein 
komplett neues Paket Adimens ST plus 
3.1 und können sich zu dritt zu einer 
Sam m elbestellung zusamm entun (DM 
300,-). Der em pfohlene Ladenverkauf­
spreis für Adimens ST plus 3.1 beträgt 
DM 399,-.

D K

Bezugsadresse:

A D I Software GmbH  
Hardeckslr. 5 
7500 Karlsruhe 21 
Tel.: 07211570000
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N e u ! D a s  U P D A T E  V  2 . 0

AT Speed —
der schnelle MS-DOS-Emulator (PC/AT) -  
Norton Faktor 6.7 -  durch schnellen 80286 
Prozessor:
♦  verwaltet unter MS-DOS 24 Partitionen 

mit bis zu je 32 MB
♦ bootfähig von internem, externem Lauf­

werk oder Festplatte
♦  unterstützt internes Laufwerk 360/720 KB
♦  unterstützt externes Laufwerk 3,575,25", 

360 KB und/oder 720 KB
♦  unterstützt 1,4 MB-Disketten-Lautwerks- 

lösung von Digital-Image und Maxon- 
Computer

♦  unterstützt die serielle und parallele 
Schnittstelle

♦  unterstützt alle bekannten Fest- und 
Wechselplatten, auch die ct'-Festplatten- 
lösung (mit OMTI-CONTROLLER)

♦  enthält die Eigenschaften des AT's
♦  80286-Prozessor verwaltet den gesamten 

RAM-Speicher des ATARI, (Treiber- 
Programme wie z. B. Flimem.sys sind 
lauffähig)

♦  704 KB DOS-Speicher,
Max. 3 MB Extended /Expanded Memory

♦  ATARI-Maus als Microsoft-kompatible 
Maus nutzbar

♦  Sound wird völlig unterstützt
♦  AT Speed wird dem 68.000er-Prozessor 

auf gelötet, die saubere Lösung wie bei 
PC-Speed

♦  beim MEGA ST über Speed-Bridge auf- 
steckbar

♦  unterstützt Grafikkarten: CGA, TOSFIIBA, 
HERCULES, ATT, OLIVETTI, TANDY 
(16 Farben)

♦  hat hohe Kompabilität des PC Speed
♦  bietet die Möglichkeiten des PC Speed 

und mehr...
♦  kleine, handliche Platine in SMT 

(Surface Mounted Technology)
♦  und viele andere Vorteile

MS-DOS und MS-Windows sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corp. / ATARI ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber

D ie Pluspunkte:

+  N o r t o n  F a k t o r  6 . 7  

+  H o h e  K o m p a t i b i l i t ä t  

+  A c c e s s o r y
schneller W echsel 
zw ischen TOS und M S-DOS

N E U  A B  V E R S I O N  2 . 1 :

+  A T A R I  L a s e r d r u c k e r
ist an A T -Speed angepaßt

+  W i n d o w s  3 . 0
läuft im  Protected  M ode

Vertrieb weltweit:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

In Deutschland: Über 400 ATARI-Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen
Österreich: Darius 
Inh. K. Hebein 
Hartlebengasse 1-17/55 
A -1220 Wien 
Tel : 00 43-222-23 95 80 
Schweiz: Data Trade AG 
Landslr 1
CH - 5415 Rieden-Badcn

Für alle
anderen Länder:
COMPO
SÖFTWARE
GmbH
Postfach 1051 
D-5540 Prüm (FRG) 
Tel : 0 65 51 /  62 66

Händler

Rufen Sie an. 
Wir n enn en  Ihnen  
gern Ihren H ändler



ATonce
Der ST wird
A tari hat es versäum t, dein ST einen 
vernünftigen  S tan d a rd  m it a u f  den 
W eg zu geben. O bw ohl sich d e r  ST zu 
einem  eigenen S tan d a rd  entw ickelt hat, 
wollen im m er m ehr S T-A nw ender dem  
“ I n d u s t r ie s t a n d a r d ' '  n a c h e ife rn  - 
schneller, w eiter, hoher.

Die bisherigen PC-Emulatoren für den ST 
setzten auf den 8086-, 8088- oder V30- 
Prozessor von Intel bzw. NEC. Daß diese 
Prozessoren inzwischen vom ebenfalls 
veralteten 80286 bzw. 80386 abgelöst 
wurden, hat sich herumgesprochen. W ie­
so sollte man also nicht auch einen Emula­
tor anbieten, der mit einem solchen Pro­
zessor arbeitet?

Vortex setzte diese Frage in die Tat um 
und stellte zur CeBIT '90  den ATonce vor 
- den ersten AT-Emulator für den ST. 
Einige Zeit später war er tatsächlich er­
hältlich und traf auch in der Redaktion ein. 
Einem ATonce-Paket entnehmen wir eine 
Platine, ein Handbuch und eine Diskette 
mit der Installations- und Betriebs-Soft­
ware und einen gedrehten Präzisionssok- 
kel. Die Platine ist sauber aufgebaut. Auf 
ihr befinden sich ein 80L286-Prozessor 
(voll kompatibel zum 80286), ein Gate- 
Array und vier SM D-Chips sowie zwei 
Pfostenreihen zum Einbau.

Der Einbau
Wer bereits einen PC-Speed eingebaut 
hat. kennt die Installationsprozedur. Der 
ATonce muß auf den 68000-Prozessor

aufgelötet werden. W erdas nicht mag und 
einen Mega ST besitzt, kann auch die 
lötfreie “SpeedBridge" benutzen. Aber 
auch STE-Besitzer können aufatmen. 
denn Vortex bietet (gegen Aufpreis) einen 
Steckadapter an. der den Betrieb des 
ATonce im STE möglich macht.

A uf knapp 30 Seiten wird im DIN A6- 
großen Handbuch überaus ausführlich das 
Auspacken und Einbauen des Emulators 
beschrieben - dam it dürften selbst Laien 
keine Probleme haben. Leider sind jedoch 
die Installation und Inbetriebnahme auf 
lediglich sechs Seiten beschrieben und 
sehr dürftig. Das Installationsprogramm 
ist jedoch recht komfortabel und schwächt 
das M anko ein wenig ab. In das Handbuch 
sollte Vortex allerdings noch etwas Zeit 
invesitieren.

ATonce unterstützt problem los den 
SLM 804-Laserdrucker. Dabei ist aus­
wählbar. ob man den Diablo-Treiber von 
Atari oder den Laserbrain-Treiber von 
DMC installieren will. W eiterhin befin­
den sich auf der nicht kopiergeschützten 
System diskette diverse Treiber, Beispiel­
dateien. Programme zur Einstellung der 
Grafikemulation und zum Zurückkehren 
in den ST-Modus.

Die Installation...
...ist recht einfach zu bewerkstelligen. 
Hier sind Diskettenlaufwerke (I oder 2,
3,5 oder 5,25 Zoll. 40 oder 80 Tracks. 
Laufwerk A oder B) und Festplatten aus­
zuwählen. Alle ATARI-Partitionen kön­

nen auch von ATonce aus genutzt werden, 
bis zu 24 Stück (C-Z) können installiert 
werden. Damit ist ATonce voll kom pati­
bel zu MS-DOS. Eine Partition darf höch­
stens eine Größe von 32 MB besitzen. Das 
ist zwar nicht ganz M S-DOS-konform, 
aber noch erträglich.

Auch bei den Grafikemulationen darf 
man seine Auswahl treffen. Neben CGA- 
und Hercules-M odus können auch der 
Toshiba T3100- oder Olivetti-M odus 
gewählt werden. Ist zusätzlich auch 
OverScan im Rechner installiert, ist 
ATonce sogar in der Lage, die gesamte 
Hercules-Aufiösung (720x348) auf ein­
mal anzuzeigen. A uf einem Farbmonitor 
läßt sich allerdings nur die CGA-Auflö- 
sung benutzen. Booten ist entweder von 
Diskette oder von Festplatte möglich. Das 
Festplattenformat ist kein eigenes (wie 
beim SuperCharger), es kann also auch 
von der Atari-Seite auf die Partition zuge­
griffen werden, ohne einen kompletten 
Absturz zu riskieren. Letztlich läßt sich im 
Installationsprogramm noch einstellen, 
wie der vorhandene Speicher aufgeteilt 
werden soll. Die bei einem Mega 4 ver­
bleibenden 3 MB lassen sich dem Expan- 
ded- oder Extended-M emory zuweisen.

Durchstarten
Nach dem Start des eigentlichen Emula­
tors glaubt man wirklich, einen AT vor 
sich zu haben - der Speichertest deutet 
daraufhin. Nach dem Booten stehen bis zu 
zwei Druckerschnittstellen zur Verfügung

HARDWARE

9/1990 / F “  191



HARDWARE

(der Laser liegt auf LPT1:, alle anderen 
dann auf LPT2:), auf jeden Fall jedoch 
zwei serielle Schnittstellen. A uf COM1 
befindet sich die Atari-M aus, die hier als 
M icrosoft-kom patible benutzt werden 
kann, an der anderen läßt sich ein beliebi­
ges anderes serielles Gerät anschließen. 
Vortex liefert leiderden M austreiber nicht 
mit, so daß man ihn sich anderweitig be­
sorgen muß. Der Treiber ist allerdings 
ohne Maus nicht erhältlich - fragwürdig ist 
also, wo er beschafft werden kann.

ATonce ist merklich schneller als PC- 
Speed und SuperCharger. So beträgt der 
Norton-Faktor denn auch 6,7. Die theore­
tische Geschwindigkeitssteigerung von
1,5 zum SuperCharger wird praktisch al­
lerdings nicht erreicht. Trotzdem ist es 
wesentlich komfortabler, mit der schnel­
leren Geschwindigkeit zu arbeiten. Die

anderen Meßwerte entnehmen Sie bitte 
der Tabelle.

Mit Programmen hat der ATonce kein 
Problem. GEM . W ordstar, Word, Lotus, 
dBASE und W indows 3.0 funktionieren 
einwandfrei. MS-DOS wurde in der Ver­
sion 3.3 und 4.01 getestet und bereitet 
keinerlei Schwierigkeiten. Der ATonce 
weiß auch, wie er mit Extended und Ex- 
panded Memory umzugehen hat. Das ein­
zige kritische Programm , das wir gefun­
den haben, ist Telix, das auf dem ATonce 
nur em pfangen kann. So muß der DFÜler 
hier auf Procomm zurückgreifen.

Fazit
Der ATonce ist ein guter AT-Emulator. 
W enn man bedenkt, daß Vortex solcherlei 
Geräte niemals vorher gebaut hat, ist es

überraschend, wie betriebssicher die erste 
Version des Emulators funktioniert. Für 
DM 498,- ist derzeit kein anderer AT- 
Emulator erhältlich - dam it bietet der 
ATonce ein sehr gutes Preis/Leistungs­
verhältnis. Kein anderer AT-Emulator 
bietet zur Zeit eine solches Angebots- 
sprektrum.

MP

Bezugsadresse:

vortex Computersysleme GmbH 
Falterstr. 51-53 
7101 F le in bei Heilbronn 
Tel.: 07I3II50HS-0

Das Benchm ark­
programm “PTIM E”

Zuerst wurde ein Programm gestartet, 
das einige Prozessorbefehle hinterein­
ander ausführte und danach die Zeit 
maß. Es wurden gemessen: Loop: Inc; 
Dec; Mov Const -> Reg; Mov Byte -> 
Reg; Mov Word -> Reg: Add; Sub; Imul 
Word; Idiv Word: Not -> Reg; Ror -> 
Reg: Cmp; Push/Pop; Call; Call -> Pa­
rameter; Int/Iret; Shr (diese Tests je ­
weils  mal); 1 MB M emory Move;
20 s. Timing Loop; Single Precision 
Test; Double Precision Test (jeweils 
einmal). Die Zeit, die die Emulatoren 
jeweils insgesamt benötigt haben, fin­
den Sie in der Tabelle unter "B ench­
m ark”. Die Ergebnisse dieses Tests 
spiegeln vor allem wider, wie schnell 
der Prozessor die Befehle abarbeitet.

Die Timer-Taktung
Im dritten Test wurde getestet, ob alle 
Tim er richtig getaktet werden. Dazu 
wurde mit einem einschlägigen Pro­
gramm die angebliche Taktfrequenz 
des Prozessors gemessen. Die Ergeb­
nisse finden Sie in der Tabelle. Die 
W erte sind natürlich keine richtigen

CPU-Geschwindigkeiten, sondern sol­
len nur verdeutlichen, was ein "norm a­
les" Meßprogramm herausfindet (*).

Der W ordstar-Test
W ordstar ist eines der am häufigsten be­
nutzten Textverarbeitungsprogram me 
für PC- und AT-kompatible Computer. 
Deshalb starteten wir auch mit diesem 
Programm einen Test. In einem 48 kB 
langen Text tauschten wir 5180mal ein 
“e” gegen ein “a” aus. Dabei wurden 
alle Austauschungen auf dem M onitor 
angezeigt. Zum Vergleich: Tempus 
braucht für die gleiche Aktion 2,85 
Sekunden (und ist dam it über 20mal 
schneller). W ordplus bezwingt W ord­
star mit 43,75 Sekunden (l,29m al so 
schnell).

Der Norton-Faktor
Der Norton-Faktor ist der Standard- 
Test, um die Geschwindigkeit eines 
M S-DOS-Rechners feststellen zu kön­
nen. Mit ihm wird eindeutig gezeigt, 
wie schnell ein PC (bzw. in diesem Fall 
ein Emulator) im Vergleich zu einem 
original-IBM -XT ist. Der IBM-XT 
würde beim N orton-Faktor ein Ergeb­
nis von 1.0 liefern.

Die Tests
Um die Emulatoren miteinander ver­
gleichen zu können, unterzogen wir sie 
einigen harten Tests. Mit dem Bench­
mark-Programm "PTIM E” stellten wir 
fest, wie lange die Prozessoren für die 
Abarbeitung der Befehle brauchen. 
Schließlich kann man keinen schnell 
getakteten Prozessor gebrauchen, wenn 
die Befehle nur langsam weitergegeben 
werden.

Der nächste Test sollte zeigen, inwie­
weit man mit einem normalen G e­
sc h w in d ig k e itsm e ß p ro g ra m m  die 
Taktfrequenz des Prozessors feststellen 
kann. Dazu müssen nämlich alle Timer 
exakt nachprogram m iert sein. Das 
überraschende Ergebnis: Die wirkliche 
Taktfrequenz hat das Programm nicht 
herausgefunden. Erstaunlich ist auch, 
daß bei diesem Test der SuperCharger 
nur unwesentlich langsamer ist als der 
ATonce. Die genauen Ergebnisse ent­
nehmen Sie bitte der Tabelle.

Der letzte Test w arein Praxis-Test. In 
einem 48 kB langen Text tauschten wir 
jew eils “e” gegen "a" aus. Die Aus­
tauschstellen wurden jeweils angezeigt. 
Dadurch erhalten Sie auch einen reali­
tätsnahen Praxiswert, den kein Norton- 
Faktor oder Landmark-Test angeben 
kann!

MPB e n c h m a rk  (s) D is k -T ra n s fe r (b p s ) C P U  (M H z)* W o rd s ta r N o rto n -F a k to r

ATonce 80,427 133086 15,00* 55,75* .  6,7
SuperCharger 91,491 95254 13,58* 61,00 4,0

Tabelle I :  D ie einzelnen Testergebnisse a u f einen B lick
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LESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be 
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es  immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden.

1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak 
tion überzeugt einsetzen. Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hinweisen. Bedenken Sie 
bitte, daß auch wir nicht jede Textverarbeitung, jedes Malprogramm und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen. Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun­
gen Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur­
teilen aus. die Sie. verehrte(r) Leser(in). erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage. 
Programmfehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar.

4. Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir dies in die Tat umsetzen, würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel­
len Leser in fernen Ländern dar. für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht 
schwierig ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver­
zeichnis besonders gut. das immer am Jahresende in der ST Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die. daß wir Ihnen helfen können.

3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben

Antwort auf 
störrischen  
Drucker

Das in Heft 6/90 von Herrn 
Schloßer angesperochene Pro­
blem dürfte typisch für Druk- 
ker aus der "V or-N LQ -Zeit" 
sein. Signum! ist so schön (und 
langsam), weil es den Druk- 
kerkopf vertikal um jew eils 1/ 
2 16 inch bewegt (1 /3 N adelab­
stand). Der Atari SM M -804 
interpretiert diese S teuerse­
quenz als 1/144-inch-V or- 
schub. Zu kleineren Schritten 
ist er leider nicht in der Lage. 
Nach dem zweiten Vorschub 
druckt die erste Nadel also 
über die erste Reihe der zwei­
ten Nadel. Der dritte Vorschub 
sollte dann 20/216 inch betra­
gen (oder 23, wenn Signum! 
alle 9 Nadeln einsetzt). Hier 
entsteht nun die häßliche Lük- 
ke. Herr Schloßer sollte also 
die Suche nach dem DIP- 
Schalter abbrechen. Vielleicht 
kann er ja  ein kleineres Zahn­
rad auf den W alzenm otor set­
zen?

Hubert Achthaler. 5100 Aachen

Probleme mit 
Dialogboxen

Seit einiger Zeit beschäftige 
ich mich mit der GEM -Pro- 
gramm ierung. Dabei benutze 
ich das RCS 1.4 von Digital 
R e se a rc h  und  O m ik ro n  
.BASIC 3.0. Programm iere 
ich Dialogboxen mit edierba­
ren Eingabefeldem . in denen 
d e r  C u rso r  n ach  e in em  
FORM _DO links am Textan­
fang stehen soll, nimm t das 
Programm keine Eingaben an 
und der Cursor läßt sich nicht 
innerhalb der Textzeile bewe­
gen. In entsprechender Litera­
tur ist zu lesen, daß in der 
Komponente PTEXT das Zei­
chen bei der D ialogver­
waltung den Cursor an den 
Zeilenanfang springen läßt. 
Dies geschieht auch, doch 
Eingaben werden nicht akzep­

tiert. Was mache ich falsch? Ist 
unter O m ikron.B A SIC  3.0 
eine derartige Dialogverwal­
tung nicht möglich? Ich wäre 
sehr froh, wenn Sie mir diesbe­
züglich weiterhelfen könnten.

Jörg Friese. 3000 Hannover 91

R ed.: Natürlich ist eine solche 
D ialogverw altung auch in 
O m ik ron .B A S IC  m öglich . 
A llerdings muß vor einem 
FORM _DO das Eingabefeld 
gelöscht werden. Das läßt sich 
leider aber nicht direkt im RCS 
durchführen. Hier muß nach 
wie vor in PTEXT etwas ange­
geben werden. Es ist allerdings 
ganz leicht mit einem mehrfa­
chen Zeigergehangel im eige­
nen Programm zu bewerkstel­
ligen. Am besten schreibt man 
sich dafür eine Prozedur. Dazu 
gehen Sie folgenderm aßen 
vor:

Die Adresse des Objekt­
baums müßten Sie schon mit 
RSRC_GADDR erhalten ha­
ben. Damit errechnen Sie dann 
die Objektadresse Ihres Text­
feldes (Objektadresse= Baum- 
adresse+  24*O bjektindex). 
Nun benötigen Sie die Adresse 
der TEDINFO Ihres Objektes 
(LPEEK(Objektadresse+12)l, 
aus der Sie wiederum die 
Adresse von PTEXT Ihres 
Textfeldes erhalten |LPEEK 
(T ed in foad resse+ O )]. Nun 
sind wir endlich soweit. In 
diese letzte Adresse schreiben 
Sie eine Null, und das Textfeld 
ist gelöscht und kann neu be­
schrieben werden. Das müßte 
problem los in Omikron .BA­
SIC umzusetzen sein.

FAX mit dem ST?
Ich besitze einen Atari 1040 
STE sowie einen Citizen Swift 
2-Drucker. W ie ich gehört 
habe, soll es eine Möglichkeit 
geben, diese Anlage auch zum 
Senden von FAXen zu ver­
wenden. Ich wäre Ihnen sehr 
dankbar, wenn Sie mir in die­
ser Angelegenheit weiterhel­
fen könnten.

K a r lh e in z  G e ise r, 6 7 0 0  Lud w ig sh a fe n
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Red.: Uns ist bislang kein 
Programm zum Versenden 
von FAXen bekannt. A ller­
dings kämen die Kosten eines 
solchen Systems weit über das 
eines normalen FAX-Geräts: 
Scanner. FAX-M odem. Fest­
platte. Software. Rechner und 
Monitor würden weit über 
5(XX).- DM kosten und nur 
einen Bruchteil der M öglich­
keiten bieten, zumal die Über­
tragung einer Seite knapp vier­
mal so lange dauernd würde! 
Sollte in der Leserschaft trotz­
dem ein FAX-Programm für 
den ST mit SendFAX-M odem 
bekannt sein: Bitte melden!

*

Zu defektem  
Monitor

ln meinem Schreiben beziehe 
ich mich auf den Leserbrief 
von Georg-Friedrich Choitz 
aus Hannover aus der Ausgabe 
6/90. Er schilderte dort ein 
M onitorproblem, das so auch 
vor zwei Jahren bei m ir auftrat.

Im M onitor SM 124 befindet 
sich u.a. das IC TDA 1170 ( IC 
601), welches für die Vertika­
lablenkung zuständig ist. Die­
ses beinhaltet einen Oszillator, 
der durch externe Beschaltung 
gesteuert wird. Hier ist es im 
w esentlichen der V ertica- 
Hold- (V.Hold-)Trimmer und 
ein 100 nF-Kondensator (C 
603). D ieser K ondensator 
kann bei bestimmten Tem pe­
raturen und Signalen durch­
schlagen bzw. ausfallen. Da­
durch gerät die Vertikalablen­
kung durcheinander. Um si­
cherzugehen. daß der Fehler 
nicht am Com puter selbst 
liegt, sollte man das V.Sync- 
Signal an der Steckverbindung 
M onitorplatine-M onitorkabel 
( P 3 0 I ) mit einem Oszilloskop 
kontrollieren. Dieses Signal 
muß bei korrekter Triggerung 
Stillstehen. Die Angaben in 
Klammem entsprechen dem 
Aufdruck auf der Platine älte­
rer SM 124. Je nach Baujahr 
des Monitors kann es wegen 
Platzproblemen auch schwie­
rig sein, den Kondensator aus­

zutauschen. Mit dieser Be­
zeichnung kommt ein Hobby- 
Elektroniker hoffentlich zu­
recht. Ich warne trotzdem vor 
den evtl. lebensgefährlichen 
Hochspannungen bei B ild­
schirmgeräten!

Unmögliche 
Fileselectbox

Seit April '89  bin ich Besitzer 
eines Mega 1. Seit einiger Zeit 
habe ich Probleme mit der vom 
Betriebssystem bereitgestell­
ten Fileselectbox. die ich des 
öfteren durch die MAXON- 
Box ersetzt habe. Zur Be­
schreibung des Fehlers, der 
beim Laufwerkswechsel von 
A: nach B: auftritt. füge ich die 
folgenden Bilder an. Es er­
scheint eine übliche Alertbox. 
die zum Diskettenwechsel bei

der Arbeit mit nur einem Lauf­
werk aufruft (Bild 1). Was 
dann passiert, zeigt das näch­
ste Bild: Der Cursor befindet 
sich, will man diesen seltsa­
men Pfadnamen ändern, au­
ßerhalb der Box. Betätigt man 
die Backspace-Taste, ist er so 
zu sehen (Bild 2). W as kann 
ich tun? G ib t’s das öfter? Hilft

hier TOS 1.4? Ich möchte ein- 
fügen, daß die Box trotzdem 
ihren Dienst verrichtet. A ller­
dings verweigert sie ihn auch 
des öfteren: Der Default- 
String blinkt munter vor sich 
hin. der Cursor wandert über 
den Schirm, eine Anwahl von 
Buttons oder gar die Eingabe 
in die String-Felder ist nicht 
m ehr m öglich; kurz: Der 
Rechner hängt sich auf.

Andreas Precht, 5090 Leverkusen

R ed.: Dieser Fall tritt immer 
dann auf. wenn die Optionen 
für die Box nicht korrekt vor­
belegt sind. Da Sie “*.GFA" 
auswählen, gehe ich davon 
aus. daß Sie mit GFA-BASIC 
program m ieren. In diesem 
Fall sieht der Aufruf folgen­
dermaßen aus:

FILESELECT #"Erweiterungs-
texf.A *.GFA”,”", name$

“Erweiterungstext" wird erst 
ab TOS 1.4 nutzbar. Dieser 
Text wird statt "Objekt Aus­
w ahl” ausgegeben. In der 
nächsten Angabe liegt höchst­
w ahrscheinlich Ihr Fehler, 
denn hier muß ein korrekter 
Pfad angegeben werden (bei­
spielsweise ‘V .G F A ”). Die 
nächste Option dient zur Vor­
belegung eines bestimmten 
Dateinamens, in der letzten 
Variablen wird der Rückgabe­
pfad abgelegt.

*

Jahresinhalts­
verzeichnis

Bisher haben Sie jedes Jahr ein 
Jahresinhaltsverzeichnis mit 
einer kompletten Übersicht 
aller erschienenen Artikel und 
Themen veröffentlicht. Leider 
vermisse ich bis zu diesem 
Zeitpunkt die Liste von 1989. 
Ist sie einem Druckfehler zum 
O pfer geworden?

Burkhard Kugelmeier, 5X70 Hemer

R ed.: Viele Anfragen haben 
uns zu diesem Thema erreicht. 
Nicht die Liste, sondern den 
Eintrag in das Inhaltsverzeich­
nis der Januar-Ausgabe hat der 
D ruckfehlerteufel erw ischt. 
Das ausführliche Jahresin- 
haltsverzeichnis für 1989 ist in 
der Ausgabe 1/90 eingefügt 
und befindet sich dort zwi­
schen den Seiten 18 und 19.

Thomas Steiner, 5090 Leverkusen

OBJEKT AUSWAHL
INDEX:
B:\x.BFfl

AUSWAHL : L 1 Û I I C I IC D W  1

fftfr Bitte Disk B in Floppy 0: 
einlegen.

| OK I
________■___ 1 y j L r _j

1 OK 1
0 1 ABBRUCH 1

Bild I

Bild 2
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BÜCHER

Dietmar Lorenz

MIDI-Software 
selber schreiben

Praktische Anleitung für 
Einsteiger und Profis 
München 1990 
GC Günther Carstensen 
Verlag
234 Seiten inkl. Diskette 
DM46,-
ISBN 3-9802026-6-6

Unter den zahllosen Besitzern 
von MIDI-fähigen Keyboards 
(wenn Sie jetzt an das von Ih­
rem Com puter denken, sind 
Sie hier falsch), G itarren, 
Blasinstrumenten oder Kaf­
feemaschinen, gibt es doch 
einige, die den faustischen 
Wunsch verspüren, in die T ie­

fe der M aterie sich zu begeben, 
um zu wissen, was die Töne 
wohl im Innersten zusam m en­
hält. Es soll auch solche geben, 
denen das Angebot der MIDI- 
Software-Hüuser immer noch 
nicht genügt und die tatsäch­
lich glauben, sie könnten es 
besser...

Doch vor den G riff zur Ta­
statur (diesmal meine ich die 
des Com puters) ist das Lernen 
gesetzt, das Lernen über MIDI 
und natürlich ein wenig Ler­
nen über die Kunst des Pro- 
grammierens. An willige, um 
genau zu sein, Lem willige, 
wendet sich Dietm ar Lorenz’ 
Buch über M idi-Program mie­
rung. Der Titel heißt zwar: 
‘Für Anfänger und Profis’, 
aber das ‘Profis’ darf man ge­
trost in die Schublade der M ar­

keting-Gags stecken. Obwohl, 
es steht ja  nicht dabei, was für 
Profis er meint, auch wenn 
Programmier- und M usikpro­
fis wegfallen (die einen ha- 
ben 's  nicht nötig, und die an­
deren lassen programmieren). 
Aber Spaß beiseite, für profes­
sionelle oder auch nur geübte 
Programm ierer ist das Buch 
sicher nicht das Richtige. Es 
beschäftigt sich allein auf 70 
von 234 Seiten mit einer Ein­
führung in BASIC-Program- 
m ierung. sowohl in Omikron 
als auch in GFA (entsprechend 
13,46 DM des Kaufpreises...). 
Das haben Profis doch nicht 
nötig, oder? Nein, Profis sind 
mit der Original-M IDI-Spezi- 
fikation sicher besser beraten.

Für Gelegenheits- und Hob­
b y -P ro g ra m m ie re r  b ie te t 
‘M idi-S oftw are se lber 
schreiben’ eine leicht les­
bare und vor allem sehr 
genaue Einführung. Der 
Vorteil des Buches: Die­
ses eine ist genug, auch 
wenn Sie sehr wenige 
Vorkenntnisse haben. Sie 
können sich hinsetzen 
und e x p e r im e n tie re n , 
nicht einmal tippen m üs­
sen Sie, denn alle Routi­
nen und Beispiele werden 
auf Diskette mitgeliefert, 
jew eils in Omikron- und 
GFA-BASIC. Die Dis­
kette ist lobensw erter­
weise auch noch PD und 
enthält zuguterletzt noch 
einen universellen Bank- 
loader.

Eine Menge Projekte sind im 
Buch enthalten, vom MIDI- 
M onilor über einen einfachen 
Editor mit grafischer Bedie­
nung (Hüllkurven-Editor!) bis 
hin zu einem einfachen Se- 
quencer. und sogar rudimentä­
re Notengrafik gibt es. So rich­
tig zum ‘Reinriechen. Gefällt 
mir. Gut und verständlich er­
klärt und mit Beispielen in den 
verbreiteten BASIC-Dialek- 
ten. Das braucht zwar viel 
Platz, verhindert aber, daß der 
Anfänger über die Feinheiten 
der Sprachsyntax stolpert, die 
viel Zeit kosten und viel Frust 
bringen.

Kurzum: ein Buch, das für den 
interessierten Anfänger gut 
geeignet ist.

(eiizkmann computer

Eickmann DMA-T-Switch
Nutzen Sie 1 Laserdrucker bzw. Festplatte 
von 2 Rechnern aus.
Sie sparen Platz und Kosten!

Eickmann DMA-Buffer
Mit dem Eickmann DMA-Buffer können Sie 
bis zu 6 (sechsl) Meter DMA-Kabel 
zwischen ST und Festplatte benutzen 
bei voller Datensicherheit!

Eickmann DMA-Timer
Einschaltverzögerung für alle ATARI ST.
Im Kabel integriert — einfachste Handhabung.

In der Römerstadt 249/253 
6000 Frankfurt am Main 90 

Telefon 069 - 76 34 09 
Fax 069-768 1971 

Modem 069-76  10 83

ATARI DTP-Center

Ihr 
Spezia list  

für Com puter-Anw endungen  
und professione llen  Service



I m m e r  u p  t o  d a t e

Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die M öglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnum mer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirm auflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Com puter-Leser über ihre Updates zu informieren.
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346" S P IE L E

Endlich auch auf PD - eine dreidimensionale Tetris- 
Varianle

S E TZ A B : hochinteressantes Tetris-Spiel in 3D. Es 
bietet verschiedene Schwierigkeitsgrade, ist leicht zu 
bedienen und wird Sie sicher stundenlang an den 
Bildschirm fesseln. Oer Sourcecode liegt bei. hier kann 
man sich mal anschauen, wie solch ein Spiel program­
miert wird, (s/w)

IR R G A R T E N : sehr gutes, räumliches Irrgartenspiel. 
Die Größe und damit die Schwierigkeitsstufe läßt sich 
frei einstellen. Ziel des Spiel ist es. den Garten mit 
möglichst wenig Schritten zu verlassen, wobei man auf 
verschiedene Hilfen wie z.B. Kompaß, Zielpeiler. Posi- 
tions- und Irrgartenanzeige zurückgreifen kann. Mit 
Sourcecode, (s/w)

PU S H  B O X  ist ein Kistenverschiebespiel', das mit 
seinen verschiedenen Levels doch einiges an Geistes­
arbeit fordert. Mit Sourcecode, (s/w)

T E T R IS S : eine weitere Tetris-Variante. diesmal in der 
legendären 2D-Version.
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T H E  B O X  ist ein nicht ganz einfaches Intelligenzspiel. 
Wer Spaß an Knobeleien hat. sollte diese Herausfor­
derung annehmen, (s/w)

L A S E R S C H A C H : Dies ist kein normales Schach-, 
sondern eher ein Mittelding zwischen Brett- und Baller­
spiel. Es ist ein Brettspiel, bei dem man mit Hilfe von 
Spiegeln und Prismen versucht, den Gegner mattzu- 
setzen. Hierbei steht einem noch eine Laserkanone zur 
Verfügung, mit deren Hilfe man die Figuren des Geg­
ners abschießen kann, (s/w)

• Eigenschaften ferromagnetischer Stoffe
- Bewegung von Teilchen unter Einfluß beliebiger 

Kraftfelder
- Zerfall radioaktiver Präparate
- Brownsche Molekularbewegung

Nach Forth, Prolog, Lisp, Assembler, Modula 2 und C 
setzen wir die Serie der PD-Programmiersprachen 
fort.

B C -F O R T R A N 7 7 : ein vollständiges Fortran77-Sy- 
stem. Es besteht aus Editor. Compiler. Linker und 
Bibilothek. Dieses System ist für nichtkommerzielle 
Anwendungen gedacht und eignet sich bestens zum 
Erlernen der Sprache bzw. für diejenigen, die ihre 
gerade erlernten Fähigkeiten nicht am überfüllten Uni- 
Rechner in die Praxis umsetzen wollen. Auf der Disket­
te ist ferner eine gute Anleitung zur Installation sowie zu 
Compiler- und Link-Optionen, Laufzeitsystem und 
Fehlermeldungen enthalten, (s/w)
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Wellensimulation. Z.B Transversal- und Longitudi­
nalwellen. Wasserwellen sowie die Beugung von 
Licht

348 ‘ PH Y SIK

Auf dieser Diskette befinden sich Simulationsprogram 
me aus den verschiedensten Bereichen der Physik
I y t -ri i i  »-'h u  w n t t  u w r a r
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Bewegungsbahnen geladener Teilchen in homoge­
nen elektrischen und in Magnetfeldern

F L A S H , R U N L IG H T : Programme zur Ansteuerung 
von Lampen und LEDs. Runlight ist ein Lauflichtpro­
gramm, mit dem man über ein Interface die Verstärker­
stufen ansteuern kann. Mit Flash kann man bis zu 8 
verschiedene Lampen ansteuern, (s/w)

P O R T F O L I: Datenübertragung vom ATARI Portfolio 
zum ATARI ST

W D R  B IL D : Bildkonverter vom WDR-Format ins ST- 
Screenformat

S P E E D W R IT E R : das etwas andere Textprogramm. 
Speedwriter zeichnet jeden Tastendruck auf (inkl. Kor­
rekturen etc). Ihre Briefe versenden Sie also per Dis­
kette. der Empfänger spielt ihn wieder genauso ab. wie 
Sie ihn geschrieben haben. Zusätzlich werden die 
Buchstaben mit Tönen unterlegt, (s/w)

350

Simulation verschiedener Grundeigenschaften idea­
ler Gase

— ■ /S 'ju r
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- Bewegungssimulation von bis zu 20 Körpern unter 
dem Einfluß ihrer sich überlagernden Gravitations­
felder

S H O W T IM E : Haben Sie sich schon mal überlegt, wie 
es wäre, wenn man sich seine eigene “Diashow" erstel­
len könnte? Nun gibt es ein Programm, mit dem es
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kinderleicht wird - SHOWTIME - Mit diesem Pro­
gramm ist es möglich, auf verschiedenste Weise Bilder 
ein- und auszublenden. Man kann auswählen, ob das 
Bild von oben, unten, rechts oder von links in den 
Monitor eingeblendet wird.

352 VAN G O G H

Ferner kann man Bilder überschneidend oder von der 
Mitte ausgehend auf den Monitor “projizieren'. Kom­
plexer Show-Generator samt Ablaufprogramm für ei­
genständige Demos, (s/w)

FO R M : Programm zur Berechnung komplizierter ma­
thematischer Ausdrücke. z.B. symbolische Berech­
nungen für Aufgaben der Mathematik. Physik oder den 
Maschinenbau. Wo andere Programme aufhören, 
beginnt FORM, doch Achtung: FORM ist sicherlich 
nichts für Anfänger. Samt 250seitiger englischer Anlei­
tung auf Diskette, (s/w)

Das Farbmalprogramm VAN GOGH gab es bereits auf 
PD 68. aber zwischen diesen beiden Version gibt es 
riesige Unterschiede VAN GOGH beherrscht neben 
unzähligen fantastischen Malfunktionen auch die Dar­
stellung animierter Bewegungsabläufe Somit läßt es 
sich auch für eigene Bildershows prima verwenden. 
VAN GOGH ist eines der besten Farbmalprogramme. 
die der ST bislang gesehen hat. Zu den überragenden 
Funktionen gehört u.a. eine Lupe mit absolut variablem 
Vergrößerungsfaktor. Jetzt neu in allen Auflösungen. 
( 0

DATEN UND FIN A N Z

G E O S C A P E : dreidimensionale Darstellung geografi­
scher Profile von Ländern oder geometrischen Kör­
pern. Das Programm beinhaltet Algorithmen zur nach­
träglichen Beeinflussung (Zerklüften. Umstülpen) 
der Profile, (s/w)

FARBSPIELE

Nun kommt Farbe ins Spiel. Auf dieser PD-Diskette 
befinden sich ausschließlich Spiele, die nur in niedriger 
bzw mittlerer Auflösung laufen.

T A K E  TW O : Spiel ähnlich Shanghai Möglichst schnell 
müssen zwei gleichpostierte Bausteine gefunden wer­
den. um sie von der Spieloberfläche zu entfernen. Das 
Spiel geht über mehrere Levels und garantiert lange 
Spielfreude, (f)

P A N IK : erweiterte Version von Panik (PD-315), die nur 
noch auf Farbe läuft. Ziel ist es, mit den verborgenen 
Schlüsseln den Weg aus engen Gängen zu finden, 
wobei man sich allerdings mit diversen Monstern her­
umschlagen muß. (f)

S T A T IO N : Adventurespiel, bei dem man mit seiner 
Mannschaft gegen feindliche Eindringlinge zu kämp­
fen hat. Ziel dieses Spiels ist es. in das feindliche 
Raumschiff einzudringen und es mit einem Team von 
Spezialisten zu zerstören, (f)

U M R E C H E N : Berechnung div. Formeln mit den Ein­
heiten Gewicht, Leistung, Länge. Fläche, Druck, 
Raum. Temperatur und Arbeit, (s/w)

U M W A N D L E R : Programm zur Umrechnung von ver­
schiedenen Zahlensystemen (DEZ. HEX. DUAL)

353
K F l

Auf dieser Diskette befinden sich die verschiedensten 
Programme, es fängt an mit dem Programm

P D  G R A D E : Unter diesem Namen verbergen sich 
mehrere Programme, mit denen man Berechnungen 
von Darlehen. Guthaben, Versicherungen und regel­
mäßigen Kosten anstellen kann, (s/w)

L C O N T R O L : zeigt, ob Sie sich in der für Sie günstig­
sten Steuerklasse befinden. Sie können somit über­
prüfen. ob es sich lohnt, die Steuerklasse zu wechseln.

A U S G A B E N : Hilfsmittel zur Aufzeichnung der tägli­
chen Ausgaben, damit man Ende des Monats weiß, wo 
das ganze liebe Geld hingekommen ist. (s/w)

355 P R IN T IN G  PRESS

Printing Press ist ein universelles Druckprogramm, in 
dem sehr viele Spezialprogramme zusammengefaßt 
sind. Mit diesem Programm können Sie Briefköpfe und 
Briefumschläge drucken. Sie können Bilder auf Poster 
oder als Diskettenetikett ausdrucken. und außerdem 
können Sie noch Banner und Grußkarten drucken, 
(s/w)

F Ü H R E R S C H E IN : Lernprogramm zur Vorbereitung 
auf eine Führerscheinprüfung oder zur Kontrolle sei­
nes alten Theorie-Wissens.

S C H A C H  D A T O : Datenbank für Schachpartien. Ver­
waltung und Ausgabe von Schachpartien. Erfahrene 
Spieler werden das zu schätzen wissen, (s/w)

S B A S E : flexible Datenbank für verschiedenste An­
wendungen. SBASE ist frei konfigurierbar und sehr 
flexibel im Kontakt mit der Außenwelt.

M A T H E M A T IK

F U N K T IO N : berechnet Funktionsterme reeller Zahlen
(s/w).

T O O L S  SAM M LU N G

G IV E  U P : Multi-Accessory. das Funktionen, wie zum 
Beispiel Kontrollfeld. Drucker. Uhr. Step-Rate. Bild­
schöner. 50Hz/60Hz-Umschaltung. Mousespeed. 
Hardcopy und vieles mehr enthält.

M E G A M A T IC  ist ebenfalls ein Multi-Accessory. das 
sich frei konfigurieren läßt, so daß nur die gewünschten 
Features gestartet werden.

J C L O C K : Uhrenprogramm

W E R K Z E U G K IS T E : fantastisches Multi-Accessory 
mit 16 verschiedenen Funktionen (u.a. variable reset­
feste RAM-Disk und Drucker-Spooler)
Die Bedienung von Werkzeugkiste ist sehr komforta­
bel, icongesteuert.

J A M E S : ein Diener, der einige Aufgaben übernimmt.

X -U T IL IT Y : Multitool, das die Unzulänglichkeiten des 
Betriebssystems ausgleicht, wie z.B. die Tastaturum- 
belegung.

D IS K K A T A L O G : verwaltet Disketteninhalte in einer 
Datenbank

L O C K : Paßwortschutz für Rechner

C H O O S E B O O T : Boot-Wähler

D E S K E D IT : Neue Icons für das Desktop (s/w)

G O O D IE S : Multitool mit vielen nützlichen Features, 
die einem hilfreich zur Seite stehen.
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Edel, h ilfre ich  u n d  gu t!  p
Public Domain - ein Begriff, der für viele hundert Programme und vor allem für eine Idee 
steht ■ eine Idee, die zum Ziel hat, selbstgeschriebene Programme der Allgemeinheit zur 
Verfügung zu stellen.

Die Redaktion der Zeitschrift ST-Computer begann Anfang 1986 damit, die so entstande­
nen Programme in ihrer Serie zu vereinen und erweckte damit das Kapitel Public Domain 
auf dem ATARI ST zum Leben.

Heute, 1990, enthält diese Sammlung über 350 Disketten mit ausgewählten PD- und 
Shareware-Programmen und ist damit ohne Zweifel die größte eigenständige PD-Samm- 
lung. Sie enthält Programme aus allen nur erdenklichen Bereichen, sei es Wissenschaft.
Spiele, Utilities, Grafik, Musik, Textverarbeitung oder gar Programmiersprachen und stellt 
daher eine wahre Fundgrube für jeden ST-Anwender dar. Daß es bei einer solchen Vielfalt 
nicht einfach ist, einen Überblick zu bekommen, dürfte niemanden wundern; gerade für 
Neuanwender des ST ist es fast unmöglich, aus dem reichhaltigen Angebot das Richtige 
herauszufinden. Daher gibt dieses Buch einen Überblick über die besten Programme und 
deren Einsatz in der Praxis.

Der Autor, Thorsten Luhm, beschäftigt sich seit langer Zeit mit PD-Programmen und kennt 
die ST Computer-Sammlung wie seine Westentasche, Dabei hat er viele Programme zu 
schätzen gelernt und an deren Entwicklung teilgenommen. Mit diesem Buch hat er sich die 
große Aufgabe vorgenommen, aus über 1000 Programmen die Leckerbissen herauszusu­
chen und dem Leser in leicht lesbarer und fachlich fundierter Weise zu präsentieren. Eine 
Aufgabe, die ihm, so glauben wir, rundum gelungen ist.

Bestellen Sie noch heute "PD ROYALE - Das Beste aus der ST Computer Public Domain 
Serie" entweder direkt bei MAXON Computer für DM 34,- inkl. Versandkosten oder über 
den Buchhandel (unverbindlicher Verkaufspreis DM 29,-, ISBN 3-927065-07-2).

ATARI ST 

/ M A X O f t l

P D
ROYALE

D AS B ESTE A US DER ST  C O M PU TER 
PU BLIC D OM A IN  SERIE

TH O R STEN  l . t  H M

PD KOMPLETT
Die neue PD-News enthält eine 
Übersicht über die komplette PD-Serie 
der ST-Computer (PD 1-356).
Sie erhalten sie gegen Zusendung 
eines adressierten und mit DM 2.40 
frankierten DIN A4 großen Rück­
umschlages.

MAXON-Computer • PD-NEWS 
Industriestr. 26 • D-6236 Eschborn

H ier bitte  
Bild der  

n e u e n  

P D -
NEWSÜ

DIREKT-VERSAND
Alle PD-Disketten unserer Sammlung gibt 
es nur direkt bei MAXON-Computer.

UpDates
Wie auch im letzten Monat, erwähnen wir an dieser 
Stelle, welche Programme wir diesen Monat upgedatet 
haben.
PD  228  R _A _U _R  2 .00  man kann nun auch das Bear­
beiten und Zurückschreiben von RCS-Files im Intelfor- 
mat durchführen.
PD  322 D IR E C T O R Y -A N A L Y S E R  läuft jetzt auch im 
Farbmodus und statt der Pull-Down Menüs gibt es nun 
Dialogboxen.
PD 327 alle Programme wurden noch einmal überar­
beitet und sind nun mit einem integrierten Virenschutz­
programm ausgestattet.
PD  341 H Ü P FE R  bei diesem Programm kann man 
durch die Funktion "Ansehen - Plakat" die Einzelbilder 
verdeutlichen, da jetzt Bilderrahmen eingeblendet 
werden können.
PD  343  C A S S E T T E  es wurden Fehler behoben und 
kleine optische Korrekturen durchgeführt, ferner kann 
jetzt jeder einzelne Song Steuerzeichen beinhalten. 
PD  343 ZP R IN T  fehlerbereinigt

M achen S ie M it !
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in 
unsere PD-Sammlung geben, um es auch anderen 
Usern zugänglich zu machen? Kein Problem. 
Schicken Sie es uns auf einer Diskette zu, samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen geschrieben 
wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen 
steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung.

MAXON Computer • ST-Computer PD 
Industriestr. 26 • D-6236 Eschborn

Um einen schnellen Versand zu ermögli­
chen, beachten Sie bitte folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt

DM 10,-
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM
5.-bzw. DM 10.-)

- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nachnah­
megebühr

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand'
Tel.: 0 61 96 /  481811
Fax: 0 61 96 /  4 18 85
Mo-Fr 9P° - 13P° und 14°° -1700 Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
M A X O N -C o m p u te r  G m b H  
P D  S T -C o m p u te r  

S c h w a lb a c h e r  S tra s s e  52  E>'®
D -623 6  E s c h b o rn  ^

A B K Ü R Z U N G E N

1M B = m in d . 1M B S p e ic h e r  n o tw e n d ig  
s w :  n u r  M o n o c h ro m ; 1 = n u r  F a rb e
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S O N D E R D I S K

FastSectorBackup 4.0

Die Sicherheit Ihrer Daten sollte im Vorder­
grund stehen. FastSectorBackup ist das 
ideale Tool für diese Aufgabe. Zum einen 
bietet es ein Image-Backup, welches kom­
plette Partitionen sichert, und zum anderen 
ein sehr flexibles FileBackup. Damit lassen 
sich einzelne Dateien, welche nach W ild­
cards, Datum, Archiv-Bit oder einfach per 
Mausklick markiert werden, sichern. Mit­
tels FileBackup gesicherte Dateien können 
beliebig restored, also auch einzeln zu­
rückkopiert werden.
Weiterhin bietet FastSectorBackup die 
Möglichkeit, mehrere Backup-Vorgänge 
mit verschiedenen Markierungsarten (z.B. 
alle * BAS-Dateien letzter Woche von C 
und alle nichtarch¡vierten VDOC und 
* TXT von E....) in Batch-Dateien festzuhal­
ten. Diese können dann automatisch ab­
laufen.
FastSectorBackup legt besonders Wert 
auf Datensicherheit, daher wird auf Disket­
tenfehler reagiert (nicht abgebrochen) und 
Prüfsummen gebildet. Weiterhin bietet das 
Programm die Möglichkeit, Dateien zu 
kopieren, umzubenennen, zu verschieben 
und zu komprimieren.

FastSectorBackup '
SD 35 DM25,-

^  DATEI LOGIK

Datenbank, die einfache Handhabung 
und große Flexibilität miteinander vereint. 
So ist es für jedermann möglich, sich ohne 
große Anstrengung eine Datenbank nach 
seinen Vorstellungen aufzubauen: von A 
wie Adreßdatei über L wie Literaturverwal­
tung und P wie Plaftenarchiv bis Z wie 
zoologische Sammlung. Mit Hilfe des 
integrierten Formular-Editors kann eine in­
dividuelle Abfragemaske erstellt, mit dem 
Etiketten-Editor das Layout von Aufklebern 
oder Karteikarten für jeden Aufgabenbe­
reich festgelegt und mit der Mailmerge- 
Funktion mit den Daten auch Serienbriefe 
erstellt werden.

Datei Logik 1 
SD 36 DM 20,-

Mit dem Programm kann der Anblick des 
Sternenhimmels für verschiedene Orte und 
Zeitpunkte berechnet werden. Ein ideales 
Programm für den Hobby-Astronomen.

Es zeigt:
- alle mit bloßem Auge (bei gutem Wetter) 

sichtbaren Sterne (-3000) mit Bezeich­
nungen, Helligkeiten und Entfernungen

- die mit bloßem Auge sichtb. Planeten
- den Mond mit seiner Phase
- die hellsten Sternhaufen und Nebel
- einen Kometen
- die Höhe der Sonne über oder unter dem 

Horizont
- die Namen der sichtbaren Planeten
- die verschiedenen Sternbilder
- den Tierkreis
- die Eigennamen von 190 Sternen (z.B 

Großer Bär statt Ursa Maior)
- die Tag- und die Nachtseite der Erde auf 

einer Weltkarte.

ST-Himmel ist besonders anwenderfreund­
lich, so kann beispielsweise der Standort 
auf einer zoombaren Welt- bzw. BRD/ 
DDR-Karte angeklickt werden.

SparrowText

Exklusives Textverarbeitungssystem mit 
besonderen Leistungsmerkmalen. Neben 
der Darstellung aller Schriftarten auf dem 
Bildschirm beherrscht es verschiedene 
Zeilenabstände, Proportionalschrift im 
Blocksatz (variables Spacing), verschie­
dene FontGrößen und vor allem einen 
eigenen Bildschirmzeichensatz. Damit 
lassen sich Sonderzeichen entwerfen und 
auch an den Drucker schicken. 
SparrowText unterstützt das Zeichnen von 
Linien und Rechtecken, Trennung, Textfor­
matierung, automatische Erzeugung eines 
Inhaltsverzeichnisses und ist vor allem sehr 
schnell dabei.
Als besonderen Leckerbissen ermöglicht 
es Formularverarbeitung, die sich hervor­
ragend zum Ausfüllen von Briefbögen, 
Adreßfeldern oder allgemeinen Formula­
ren eignet. Die Eingabefelder lassen nach 
Wunsch auch Eingabebeschränkungen 
(z.B. nur Zahlen) zu und bieten daher die 
Möglichkeit, gewisse Felder miteinander 
aufzuaddieren. Weiterhin kann man die­
se Felder automatisch ausfüllen lassen, da 
SparrowText Daten von einer Datenbank 
importieren kann und diese in die Felder 
einträgt. Dadurch läßt sich das Programm 
für Serienbriefe, Zeugnisse oder gar Rech­
nungen/Mahnungen einsetzen.

ASSOZIATIX
Assoziative Datenbank

Assoziatix ist eine assoziativW\uster orien­
tierte Datenverwaltung, die es ermöglicht 
aus einer großen Datenmenge bestimmte 
Gruppen auszufiltern und daraus dank 
schneller assoziativer Suche nach bestimm­
ten Konstellationen,Zusammenhänge zu 
finden (z.B. Rasterfandung).
Mit Hilfe des Formulareditors können die 
Eingabemasken leicht am Bildschirm 
gestaltet werden, sogar mit Grafik­
einbindung.

Einige Besonderheiten:
- Passwortschutz, Export- und Importfunk­
tion, Serienbriefe, Reportdokumentation 
Statistische Berechnung numerischer 
Werte Expertfunktion, Volltextsuche 
Grafikeditor: Spiegeln, Drehen, Zoo­
men. Balken- Linien und Kuchengrafik.

ASSOZIATIX (2 Disketten)
SD 2 7  a /b  D M 3 0 -

EASYSTAT
Induktive Statistik

EASYSTAT dient der Errechnung und Ver­
anschaulichung statistischer Verfahren. 
Dabei wird neben der beschreibenden 
Statistik vor allem die induktive Statistik 
berücksichtigt. Es eignet sich für alle An­
wender der Statistik (Wirtschafts- und So­
zialwissenschaftler, Techniker und Studen­
ten). Mit EASYSTAT können Daten einge­
geben, dargestellt, Kennzahlen berech­
net, nach Zusammenhängen gesucht und 
Tests bzw. Intervallschätzungen durchge­
führt werden. Von zentralen Verteilungen 
können Quantile (oder Pseudoquantile), 
Verteilungsfunktion und Wahrscheinlich­
keitsfunktion (bzw. Dichte) berechnet 
werden. Z.B.: Geometrische , Hypergeo­
metrische , (Negative] Binomiah Normal- 
und Standardnormah Poisson-, t- , Chi- 
Quadrat-, F-, Exponentiah EHang-n-, 
Weibull-, Beta-, Gammo-Verteilung. 
EASYSTAT soll nicht zuletzt sehr abstrakte 
Dinge (z.B. statistische Tests) veranschau­
lichen helfen. Eine eingebaute einfache 
Kommandosprache ermöglicht es, Test­
prozeduren selbst zu schreiben. EASY­
STAT beinhaltet einen speziell zugeschnit­
tenen Editor und stellt ein On-line-Hilfe- 
System zur Verfügung.

EASYSTAT' 
SD 31 DM 25 -

STHIMMEL' 
SD 38 DM 20,-

SporrowText1 
SD 3 7 DM25,-

STatiST
modulares Statistik-Programmpaket

STatiST ist ein umfangreiches Paket zur 
Auswertung statistischer Daten.
Es beinhaltet folgende 35 Testverfahren:
Borttelt-T*« •  Basis-Statistik •  Box-Teil •  chiA2-Tesl noch 
ßfandt und Snedecor •  Dreifabonette Kovonaruonaiy» 
[mit Mefttvtedetholung) •  Oeifaboneie Varonzonotyse 
[mitMetWaderholung) •  Einfabohele Disk/iminonzonatyse
•  Emfoborial» Konononzonofys* [mit Maßwiederkobog]
•  Emfobonele VononzonoJyse [mit Meßwwderhobng] •  
F Test •  Fnedmons Rong*jnonz •  H-Tesl •  Horttey-Tesl •  
Kanddb tou •  Kotmogorov-SmenovTesi •  bte Tobte (Uber 
tebenskurven) mit logronk-Test •  lineore Regression •  
M ufcpte  Korretotion •  Odds Rot« •  PortioKonekXKXi •  
ScheHe-Test •  Speormons Rongkorrelation •  tTesl tu» ab­
hängige Stichproben •  fTesl für unabhängige Stichproben
•  U-Tesl •  WilcoxorvPoartest •  Wilcox-W.koxon-Test •  
ZweifoktoneJte Kovononzonotyse [mit Meßwiederholung]
•  Zweifoktoriele VononzonoFyse [mit Meßwiederholung]

Zu jedem Prüfverfahren werden sämtliche 
Ergebnisse mit dem entsprechenden 
Wertungen und Kommentaren ausgege­
ben und, falls möglich, grafisch ange­
zeigt.
STatiST eignet sich für sämtliche, z.B. im 
Studium erforderlichen statistischen Aus­
wertungen und macht das zeitaufwendige 
Rechnen per Hand und das Arbeiten mit 
Tabellen überflüssig.

STATIST’ (2 Disketten)
SD 3 2 a /b  DM 30  -

DAME

Computerumsetzung des alten Brettspiels, 
wobei der ST einen spielstarken Gegner 
darstellt. Die Figuren werden per Maus 
angewählt, die Züge protokolliert und 
analysiert. Verschiedene Spielstärken, 
Zugvorschläge, Laden und Speichern einer 
Partie, sowie verschiedene Spielvarianten 
dürfen nicht fehlen.

DAME 
SD 29 DM 15-

FUSSBALL
Tabellenverwaltung

FUSSBAU, dient zur Verwaltung und Aus­
wertung spezieller Informationen für Fuß­
ball-Fans. Das Programm erzeugt nach 
Eingabe der Ergebnisse die aktuelle Ta 
belle, und wertet die Daten gezielt stati­
stisch aus u.a.: Besucherzahl und-schnitt, 
Stadionauslastung, Rekordbesuch, bester 
Torschütze, Gesamtzahl gelbe/rote 
Karten..., Rundenstatistik: dto. für gesamte 
Runde bzw. Saison, Team-bezogene 
Höchst- bzw. Tiefstwerte. FUSSBALL bein­
haltet die kompletten Daten der Saison 
8 9 /9 0  (österreichische und Bundesliga), 
sowie die Paarungen der neuen Saison 
9 0 /9 1 . Da sich das Punktesystem frei 
definieren läßt (z.B. auch 3 Punkte bei 
Sieg) bssen sich damit auch andere 
Sportarten verwalten.

FUSSBAIL1 
SD 34 DM 15-

STTSäGDUz, mm 
mmi MJsMunrrai
S T -H D f lE L

ST-HIMMEL
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OPAQUE
Dos Desktop mit neuem Gesicht

W ie wäre es mit einem zweckmäßigen 
und originellen Desktop? Opaque bielel 
die Möglichkeit, jedem Programm ein 
eigenes,sinnbezogenes Icon zuzuordnen. 
Auch die Laufwerke lassen sich ändern 
Weiterhin kann man die Icons mit W ild­
cards definieren, z.B. *.BAS, *TXT, 
*. ACC oder gar WORD????. PRG für ver­
schiedene Programmversionen Samt Icon­
editor und über 100  Icons.

OPAQUE 
SD 22 DM 15-

ICSIM
Logik-Simulator

Das Programm simuliert das Verhalten von 
logischen Schaltungen. Bausteine und Ver­
bindungen werden frei per Maus positio­
niert bzw. verbunden. Eine Schaltung läßt 
sich somit leicht austüfteln, testen und erst 
dann in die Praxis umsetzen.
Es sind die Logikbausteine nach DIN 
40900 enthalten: AND, OR, NOT, 
NAND, NOR, XOR, RS-fF, KLEMME, 
LAMPE, SCHALTER, 0V und +5V.
Die Simulation wird als Impulsdiagramm 
oder Logiktabelle ausgegeben. Weiterhin 
liefert das Programm den Schaltplan und 
eine Liste der benötigten Bauteile.

ICSIM »
SD 25 DM 20 -

WURFELPOKER
Da sind die Würfelzocker gefragt. Würfel­
poker kann man mit mehreren Personen 
(auch Computer) spielen. Sinn ist es, seine 
Würfe möglichst geschickt zu verteilen 
und gezielt nachzuwürfeln. Neben vielen 
Pärchen gilt es Straßen oder sonstige 
Kombinationen zu erzielen.

WURFELPOKER 
SD 30 DM 15.-

cj Sonderd isk-Beste llung
Sonderdisks können Sie telefo­
nisch oder schriftlich bestellen, 
oder nutzen Sie einfach die Bestell­
karte im Heft.

DM 4 - Gebühr, 
(Ausland D M  10.-)

Bei Nachnahme zzgl 
Versandkosten DM 5 

M AXO N Computer 
Industriestr. 26  
6 2 3 6  Eschborn 
Tel: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1

TRISTAN
Notensatzsystem

Für alle Musikfreunde, die nicht nur vom 
Blatt spielen, sondern auch aufs Blatt 
schreiben, bietet das Notensatzsystem 
TRISTAN die ideale Möglichkeit, ihre 
Noten professionell zu Papier zu bringen. 
Es lassen sich Partituren mit bis zu 100 
Seiten mit max. 32 Notensystemen je 
Seite bearbeiten. Alle im klassischen 
Notensatz gebräuchlichen Zeichen, u.a. 
auch Schlagzeug- und Vorschlagnoten, 
lassen sich bequem mit der Maus edieren. 
Ebenfalls stehen mehrere Notenschlüssel, 
Sammelfahnen, Triller und Bindebögen 
zur Verfügung. Automatische Transponier­
funktion. Ausdruck auf 9- und 24-Nadel- 
druckern in maximaler Druckerauflösung.

TRISTAN 
SD 24 D M 2 5 -

DER MOTOR' 
SD 20 DM 15

nur für monochromen Monitor (SM 124) 

‘ nur für Farbmonitor

ARIADNE

ARIADNE ist ein objektorientiertes Zei­
chenprogramm, d.h. Objekte können 
auch im Nachhinein ohne Auslösungsver­
lust verändert werden. Es bietet die Mög­
lichkeit, jedes beliebige Grafikobjekt (mit 
Doppelklick) zu öffnen, worauf eine neue 
Zeichenebene bereitgestellt wird. Die O b­
jekte auf dieser Ebene können dann wie­
derum geöffnet werden usw. Diese hierar­
chische Struktur eignet sich besonders zur 
Darstellung komplizierterer Dinge, z.B. 
Blockschaltbilder, Schaltungen etc.

ARIADNE'
SD8 DM 15,-

Special Paint 2
Grafik de Luxe

Grafikprogramm der Extraklasse. Neben 
den vielen nützlichen Funktionen zeichnet 
sich Special Paint vor allem durch seine 
Geschwindigkeit, seine bequeme Bedie­
nung und seine Kompatibilität zu bekann­
ten Malprogrammen aus. Special Paint 
bietet umfangreiche Blockfunktionen, Las­
so, superschnelle Lupe, Maskierungen, 
Clippen, schnelle Bieg-, Zerr- und Drehop­
tionen, Animation und vieles mehr. Clip­
boardunterstützung, umfangreiche Textfunk­
tionen (ladbare Fonts, Blocksatz, Zeilen- 
umbruch).

Special Paint1
SD 21 D M 2 0  -

DER MOTOR
Autotechnik

Der Motor erklärt mit zahlreichen Grafiken 
die Funktionsweise eines Verbrennungs­
motors. Sehr anschaulich sind die beweg­
ten Grafiken, die z.B. die Bewegung 
eines Kolbens und die Zündzeitpunkte 
deutlich machen. Das gezeigte Wissen 
wird zusätzlich in einem Quiz abgefragt. 
Jetzt m geregeltem  Katalysator!!

j
Sonde rd isks unterliegen  

trotx des niedrigen Preises 
einem Copyright.

Ultra-Disk
RAM-Disk-Tool

Ultradisk ist eine ul­
traschnelle, größen­
veränderbare, reset­
feste und reset-resi­
dente RAM-Disk. Die 
Größe und die Lauf­
werkskennung kann 
frei bestimmt wer­
den, und das alles 

ohne Inhaltsverlust und ohne den Rechner 
neu zu booten. Weiterhin enthalten ist ein 
ultraschneller Drucker-Spooler, der dafür 
sorgt, daß Sie Weiterarbeiten können, 
während der Rechner noch Daten an den 
Drucker schickt. Auch darf der Maus- 
Speeder, die Zeitanzeige und der Bild­
schirmschoner nicht fehlen.

ULTRA-DISK 
SD 33 DM 15.-

■ '_ r —r_r__i:-_r_ r_ r - n - i - . «

F O R M U L A
2D-/ 3DPbtter

Für mathematisch-wissenschaftliche Anwen­
dung. Der eingebaute Formel-Interpreter 
beherrscht neben allen gängigen Opera­
tionen auch die Definition verschiedener 
Formeln in bestimmten Teilbereichen, 
logische Operationen und IF. .THEN.. ELSE. 
3DGrafiken lassen sich aus verschiede­
nen Blickrichtungen anzeigen und mit 
Schattierungen versehen.

FORMULA
SD 23 DM 20 -

PANDA
Der Farbemulator

Der Farbemulator simuliert die Farbauflö- 
sungen des ST auf einem monochromen 
Monitor (SM, 124,..). Dadurch kann man 
auch Farbspiele oder sonstige Farbpro- 
gramme laufen bssen, die sonst einen 
zweiten Monitor erfordern.

PANDA
SD 18 DM 15,-

SPS-Emulator
für programmierbare Steuerungen

Unser SPS-Emulator baut auf einem SIE­
MENS PG 605-Programmiergerät in 
STEP 5 auf. Mit ihm lassen sich SPS-Pro- 
gramme schreiben, auf Simulationsbasis 
austesten, laden, speichern, ändern, aus- 
drucken und als FUP (Funktionsplan mit lo­
gischen Gattern) ausgeben. Enthalten 
sind ein Editor, ein Interpreter und FUP- 
Generator.

SPS-Emulator1
SD 14 DM 15,-

Weitere Sonderdisks 
im Überblick

01 TOS 1.0 15.-
0 2  RCS 1 4 15,-
0 3  Extended VT52' 15.-
0 4  lovely Helper 15,-
0 5  Accessories 15.-
0 6  NIKI' 15,-
0 7  VirusEx 15,-
0 9  leg en d e1 15,-
10 Quinemac 1 15,-
1 1 Patience ' 15,-
12 MogicBox ST 15,-
13 Rofciotwar1 15,-
16 Easy Adress 1 15,-
17 IconDesign 15.-
19 MAKI' 15.-
26  Hauskasse 1 15,-
28  Master Etikett1 15,-

J

Diese Disketten können Sie auch weiterhin bestel­
len oder fordern Sie einfach unsere Info an

- Sonderdisk, was ist das? -
Sonderdisks beinhalten Programme aus den ver­
schiedensten Bereichen (z.B. Utilities. Grafik. Schu­
lung. Spiele) Sonderdisks ermöglichen den Usern, 
qualitativ hochwertige Software zu einem kosten 
günstigen Preis zu erhalten. Im Preis ist eine Betei 
iigung der Autoren enthalten Haben auch Sie ein 
Programm für diese Serie, so schreiben Sie uns

MAXON Computer. Industriestr. 26 
^Idee Sonderdisk'. 6236 Eschborn
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HARDCOPY II
Die erste FarbHardcopy für den ST

Universelles Hardcopy-Tool. S /W - und 
Farb-Hardcopy auf allen Druckern in allen 
Größen,Screendump auf Disk, Formatkon­
vertierung, läuft als Accessory, einfachste 
Bedienung, optimale Druckqualität.

HARDCOPY II
SD 15 DM 15-



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Quadratisch, praktisch, gut!
In der nächsten Ausgabe finden Sie natürlich auch einen allumfassenden 
Messebericht der diesjährigen ATARI-M esse. Natürlich vom TT mit 
neuem Desktop und 32 MHz, Script II, Calamus, Bildschirmtext und 
allem, was es neues gab und gibt. Ausgabe 10 verschweigt Ihnen nichts.

Auf die Plätze, fertig, FAX!
Endlich ist es soweit. Das erste FAX-Programm für den ST kommt auf 
den Markt. Welche Möglichkeiten Sie für unter 1 (X).- DM haben, zeigt 
Ihnen unser Bericht. Wer hat nicht schon immer von einem eigenen FAX- 
Anschluß geträumt? Verwirklichen Sie ihn in der nächsten Ausgabe der 
ST Computer!

Schneller, höher, weiter!
Und wieder bieten wir Ihnen einen ROM-Patch an. Hardcopy mit dem 
NEC P6 ohne Druckertreiber, Bildschirmfarbe nach Wunsch, serielle 
Schnittstelle immer richtig gesetzt. Mausklick und Tastatur-Repeat nach 
Wunsch, jederzeit Uhranzeige auf dem Bildschirm, in hoher Auflösung 
sogar mit Wochentag und Datum. Sie glauben nicht, daß all diese 
Änderungen in ein geändertes TOS passen? Lassen Sie sich überzeugen 
von der Oktober-Ausgabe.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 28.9.90

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 
wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und 
Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 1400- 1700 Uhr unter der Rufnummer 0 6 196/481814  
telefonisch beantwortet werden können.
Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkauftips geben. Wen­
den Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir können nur 
Fragen zur ST Computer beantworten.
Vielen Dank für Ihr Verständnis
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EINFACHER GEHT ES 
NICHT MEHR:

► Einfache Bedienung: In kürzester Zeit erstellen Sie eigene Datenbanken.
► Keine starren Masken: Problemloses Erweitern oder Ändern des Datensatzes während der Arbeit -  ohne 

Reorganisation
► Hohe Geschwindigkeit: 1000 Adressen durchsuchen in 0,2 Sekunden.
► Sortieren: nach Zahlen, Datum oder Text gemäß DIN 51001 (ä=ae, etc.).
► Ähnlichkeitssuche: Finden Sie Herrn ’’Krotzinski ’’ nicht mit normaler Suche, gibt Ihnen EasyBase eine Liste der 

ähnlichsten Namen.
► Serienbriefe: Durch eingebauten Editor schreiben Sie wirklich einfach und schnell Serienbriefe, Listen, Reports...

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

vereint die Vorteile der 
Karteikarte mit denen 
der Computer-Daten­
bank: Flexibel wie die 

Karteikarte, ebenso leicht zu bedienen, trotzdem mit allen Computer- 
Vorteilen.
Zum Beispiel Serienbriefe: Alle weiblichen Münchner Kunden zur Mo­
denschau einladen? Mit EasyBase ganz einfach: Sie schreiben „Sehr 
geehrte Frau [Name]“ und EasyBase macht daraus „Sehr geehrte Frau 
Sommer“. Organisation der Ablage, Ordnung im Artikelstamm oder 
Dossiers über die Einkäufer Ihrer Kunden -  mit EasyBase kein Problem.

Und nicht nur im Büro, auch im privaten Bereich ist EasyBase die 
richtige Datenbank: Sie beantwortet Fragen wie „In welchem meiner 
Videos spielt Burt Reynolds“, oder druckt eine nach Autoren geordnete 
Liste Ihrer Science-Fiction-Bücher. Und zwar -  nomen est omen -  auf 
Knopfdruck, ohne lange Einarbeitung.

Über die hilfreiche Ähnlichkeitssuche, die grafische Benutzerführung 
und den geringen Speicherbedarf informiert Sie unser Prospekt. Oder 
Ihr OMIKRON.Vertragshändler, der EasyBase für Sie bereit hält. Zum 
Preis von DM 24 8 .- (unverbindliche Preisempfehlung) können Sie es 
dort -  Gefallen vorausgesetzt -  auch gleich mitnehmen.

OMIKRON.Soft-+ Hardware GmbH / “ N / V M i r T  XEST. Webgasse 21,A -1060 Wien

Sponheimstr. 12a • D-7530 Pforzheim ( ✓ S  | K J  • )[  1
Telefon 072 31/35 60 33 \ - / l  I ILJI I V-/1 I Io Jotka Computing. Postbus8183, NL-6710 AD Ade



langsamste Untersetzung •  ^  
Beschleunigung •  

maximale Geschwindigkeit •  
Triggerschwelle •  

Slowdown •

gegenseitige Abhängigkeit 
der Mausachsen einstellbar

r
- e -

Komplette Einstellungen 
(tür je 3 Parametersätze) lassen sich als 
Dateien abspeichem. Damit können 
mehrere Benutzer jeweils ihre 
"persönlichen" Einstellungen laden.

Winkeljustage im 
"leach-Modus"

Winkelausgleich 
(lür’s "Schiethalten" 

der Maus). 
|e Achse getrennt

Achsen-Reset auf 
Normalstellung

Übernahme einer 
Einstellung von einer 
Achse auf die andere.

Übernahme der

CD

■ k

"gedrückt" bzw. 
losgelassen.

/

Wirkung der rechten 
(bzw. linken) 

Maustaste.

Umschatten 
zwischen den 

3 Parametersätzen.

3 getrennte Parametersätze 
(jeweils "losgelassen". 
"gedrückt", tür X und Y).

Q ?

4 Bewhleunigungslunktionen 
(linear und exponential), jede 
Mausachse getrennt regelbar.

Getrennte 
Einstellungen bei 
gedrückter "linker" 
Maustaste, also Mal- 
bzw. Ziehmodus.

Umschaltbar tür 
Linkshänder

g d a i  mouseControl 1.0 69 DM
Der Maustreiber Einer lur alle. Speichersparend im AUTO-Ordner oder als Accessory mit allem 
erdenklichen Bedienungskomfort Dank eines überlegenen Programm-Designs sind die gegen­
sätzlichen Forderungen nach hoher Beschleunigung und präziser Femauflosung überzeugend in­
tegriert Für eine harmonische Beziehung zur Maus an Ihrer Seite. -  Damit der Mauszeiger sich 
so bewegt, wie Ihr Kopf es will.

g d a t  Designer-Maus 98 DM
Das zuverlässige Arbeitstier tür höchste Oauerbeanspruchung Kleine, optimal plazierte Tasten
gewährleisten eine präzise Schalttunktion. Durch die vorbildliche ergonomische Formgebung mit 
Handllächenaullage und optimal ausgeprägten Rundungen liegt diese Maus wie angegossen in 
der Hand Genau das richtige Werkzeug tür DTP, Grafik und CAD Auflösung 200 dpi

g d a t  Business-Maus 89 DM
Handlich, formschön und flink. Dank niedriger Bauhohe kann der Handballen auf dem Tisch auf- 
liegen, wahrend die Maus mit den Fingern geführt wird. Diese Führung "aus dem Handgelenk" 
wird durch die hohe Auflösung der Impulsgeber ermöglicht. Auflösung 280 dpi

g d a t  mouseWare-Pad 15 DM
Die Mauspiste. Zwar sind die kleinen Nager recht gelandegängig, aber eine saubere und vor al­
lem glatte Oberfläche ist als Rollbahn absolut vorzuziehen Zudem entfaltet unser Pad gerade auf 
überfüllten Tischen eine angenehme Wirkung als Mausreservat Und die technischen Werfe sind 
uberzeugend: Die hochwertige LEXAN-Beschichtung sorgt tür müheloses Gleiten der Maus. Eine 
feine Textur erhöht zugleich die Haftung der Rollkugel So werden unglaublich präzise Mausbe 
wegungen möglich

g d a t  mouseWare
finden Sie aul der Atan-Messe u ab September im guten Fachhandel

Oder direkt bei: g d a ~ t  mbH •  Stapelbrede 39 •  4800 Bieleteld 1 •  Tel: 0521 875 888

Alle Preise sind unverb. Preisempf •  Versand: 8 OM •  Wir verpacken umweltfreundlich
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